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New Year, 
New Band, 
New Com pany
Halt, stop! Das war ja der Titel 
einer alten John Mayall Schall­
platte, aber so ähnlich könnte 
es auch bei der ST Com puter 
lauten: Neues Jahr, neue Leute 
in der Produktion (z.B. 
Layout) und eine in der Zwi­
schenzeit nicht m ehr ganz so 
neue "Merlin” Com puter 
GmbH.

Ja, die ST Com puter geht jetzt 
in das dritte Jahr. Als wir im 
Januar 1986 der staunenden 
Öffentlichkeit die erste Ausga 
be präsentierten, wußte noch 
keiner, wie sie sich entwickeln 
würde. Wenn man die 64-seiti­
ge Premierenausgabe mit der 
Ausgabe vergleicht, die Sie jetzt 
in der Hand halten, fallen ei­
nem doch schon einige Unter 
schiede auf, die nicht zuletzt 
auch durch Sie, liebe Leser/in­
nen, so deutlich ausgefallen 
sind. Sicher ist jedenfalls, daß 
es in Zukunft m ehr Hardware­
projekte wie den Easytizer ge­
ben wird.

Damit die Qualität der ST Com 
puter auch optisch besser wird, 
haben wir die ST Com puter ab 
dieser Ausgabe in ein neues Ge­
wand, sprich Layout, gesteckt. 
Dabei haben wir auch einigen 
Leservorschlägen Rechnung 
getragen. D eshalb-auch  in Zu 
kunft ist konstruktive Kritik je 
derzeit willkommen.

Bliebe zuletzt noch die "new 
Company”. Da die ST Compu 
ter ja eine Gemeinschaftspro 
duktion des Heim Verlags und 
der ehemaligen ST Com puter 
Redaktion ist, aber letztere zu 
sätzlich noch mit dem  Vertrieb 
von Hardware (Easyprom 
mer) und Software (PC ditto) 
zu tun hat, haben wir die ST 
Com puter Redaktion in eine 
GmbH umgewandelt, nämlich 
die "Merlin" Com puter GmbH.

Auch im neuen Jahr w erden 
wir weiterhin bem üht sein, die 
Qualität der ST Com puter zu 
steigern. Doch dazu sind auch, 
wie bereits oben gesagt, Ihre 
Anregungen und Mitarbeit 
durch Beiträge nötig. Und 
seien Sie bitte nicht enttäuscht, 
w enn unser Telefon auch beim 
dritten Versuch besetzt ist, oder 
die Beantwortung Ihres Leser 
briefes mal etwas länger 
dauert. Wir tun unser möglich 
stes, gelesen wird alles, aber 
wir haben nebenbei auch noch 
jeden Monat eine Zeitung mit 
einigem Umfangzu füllen. Des­
halb versuchen wir im Mo­
ment ein Konzept zu entwik 
kein, das auf Hotline -  Basis 
arbeitet, das es uns erlauben 
soll, beides zu tun.

Ihr Harald Egel
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Klingende Chips -  
Sound-Digitalisierer im 
Vergleich
Mit den immer größer werden 
den Speicherkapazitäten der 
Com puter nutzen immer mehr 
Software Hersteller, aber auch 
Hobbyprogrammierer, die 
Sound Digitalisierung als ein­
faches und praktisches Mittel, 
die Mängel eines Soundchips 
zu um gehen. Doch selbst 
w enn der Chip brauchbar ist, 
ist es imm er noch eine gehöri­
ge Portion Arbeit, ihn zu pro­
grammieren. Deshalb stellen 
wir Ihnen einige der auf dem 
Markt erhältlichen Geräte vor.

P r o g r a m m ie r p r a x is

Machen Sie Ihren Computer zu 
einem Instrument, das Sie im 
mer besser beherrschen 1er 
nen. Neue Tips und Tricks dazu 
geben wir in der dritten Folge 
unserer Programmierpraxis. 
Unter dem Motto "Programme 
von Lesern für Leser” ist sicher 
für jeden etwas dabei.

OMEGA Grafik-System
Die Firma OMEGA hat das erste 
Grafik System fürden ATARI ST 
entwickelt. Durch eine Zusatz- 
Grafik-Karte stehen bis zu 256 
Farben gleichzeitig zur Verfu 
gung, die dazu noch aus einer 
Palette von 2 56000 Farben aus­
gewählt werden können. 
Doch dies ist nur eine der vie­
len Möglichkeiten dieser Karte. 
Lesen Sie selbst.
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Aus der Hardwareküche
☆der erlW

com puter gmbh

Der Easyprommer V2.2
Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27...-Serie inkl. 27011 
(Megabit-Eprom) brennt, sondern auch die modernen 
EEPROMs lesen und programmieren kann. Die sehr kom­
fortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, erlaubt 
alle nur denkbaren Manipulationen. Mit dem integrierten 
HEX/ASCn-Monitor lassen sich Änderungen der Daten 
blitzschnell realisieren. Der auf der Platine befindliche 
Druckertreiber erlaubt das problemlose Drucken der Da­
ten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen das Brennen je­
der nicht kopiergeschützten Software direkt von Diskette 
einschließlich Accessories und Autostart-Programmen. Der 
Easyprommer wird an den Druckerport angeschlossen und 
samt Diskette und Handbuch geliefert.

Easytizer
-  der Videodigitizer ohne Geheimnisse

M it dem  E asytizer können  Sie beliebige V ideosignale von einer 
Schw arzweiß- oder Farb-K am era, V ideorecorder oder auch di­
rek t vom  Fernsehgerät (m it C om posite  V ideo Ausgang) digitali­
sieren und  som it auf dem  Bildschirm  Ihres ATARI ST sichtbar 
m achen.
D er Easytizer w ird  am M odul-Port des ST angeschlossen. Die 
A uflösung beträgt 800x600 B ildpunkte, so daß in m ittlerer A uflö­
sung 640x200 B ildpunkte in vier G raustufen  dargestellt w erden 
können . In dieser B etriebsart w erden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben! Im  hochauflösenden M odus w erden 640x400 
B ildpunkte in  Schw arzw eiß w iedergegeben.

Besondere Merkmale des Easytizers:
-  Softw are vollständig in Assem bler
-  A bspeichern der Bilder im D EG A S-Form at
-  Spiegeln eines Bildes in horizon ta ler und vertikaler Ebene
-  Invertieren  eines Bildes
-  E in  beliebiger Bildausschnitt kann in ein m it der M aus w ähl­

bares F orm at verk leinert oder vergrößert w erden
-  A n im ation  m it beliebig vielen Bildern m öglich, n u r durch die 

K apazität des R echners begrenzt (beim  Mega ST4 über 100 
Bilder)

-  E ingebauter D ruckertre iber fü r die m ittlere A uflösung für 
N E C  P 6 /P 7  und E PSO N  oder K om patible

-  W ahlw eise autom atische oder m anuelle H elligkeitseinstellung
-  Schnappschuß

Lieferumfang:
1.) Fertiggerät

kom plett aufgebaut und geprüft, inklusive D iskette m it der 
Easytizer Software und Bedienungsanleitung. Preis: DM  2 8 9 ,-

2.) Teilesatz
F ü r Bastler liefern w ir einen Teilesatz bestehend aus:
— doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine m it Lötstopp­

lack und Bestückungsaufdruck sowie vergoldeten Anschluß­
kon tak ten

-  fertig p rogram m iertes G A L  16V8
-  Q uarzoszilla to rm odu l 32 M H z
-  D iskette und B edienungsanleitung Preis: D M  129 ,-

H ierm it bestelle ich
□  Easyprom mer (Fertiggerät) 

für DM 349 ,-

□  Easyprom mer (Bausatz) 
für DM 2 98 ,-

□  Easytizer (Fertieeerät) 
für DM 2 89 ,-

□  Easytizer (Teilesatz) (w. o. beschrieben) 
für DM 129,-

□  128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 5 8 ,-

□  Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90
Versand kosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10 ,-  

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse
□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Name: _ 

Straße:.

Vorname: _

Ort:.

Unterschrift: _

Bezugsquelle:
m u r i

* computer gmbh
vT

Industriestraße 26 
6236 Eschhorn



E W S
Das erste Spiel von 
Application  
Systems

Nachdem die Heideiber 
ger Softwareschmiede 
schon Anwenderpro­
gramme wie z.B. Si­
gnum! oder STAD auf 
den Markt gebracht hat, 
kann man demnächst 
auch das erste Spiel er 
werben. Bei BOLO han 
delt es sich um  eine

Breakout Version, die ih­
resgleichen sucht. Beste 
chende Grafik und viele 
neue Features verspre­
chen viel Spielfreude. 
Dabei heißt es, 50 Level 
zu überw inden, bis der 
Mega Ghost geschlagen 
ist. Es wird sowohl ein 
Farb- als auch der Mono­
chrom m odus unter­
stützt. Geschrieben w ur­
de es unter Megamax 
Modula 2, das auch noch 
im ersten Quartal ’88 er­
hältlich sein wird. Der 
Preis wird unter DM 
100 ,- liegen.

A pplication System s //H e i­
delberg  
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg  
Tel.: 06221/300002

Messen und Regeln  
mit dem ST
Die Firma WK-Elektro

nik bietet ein neu ent 
wickeltes I/O-Interface 
Bussystem für den ATARI 
ST an. Durch ein völlig 
neuartiges Konzept 
kann m an den ST sehr 
einfach zum Messen, Re 
geln und Schalten ein 
setzen. Der flexible Auf­
bau ist für jedermann 
verständlich und be 
wirkt, daß sich das Sy­
stem nahezu beliebig er 
weitern läßt.

Das Grundsystem be­
steht aus einem  Mother 
board im Europakarten 
format mit 6 Slots, w o­
bei sich jeder Slot unab 
hängig adressieren läßt. 
Es lassen sich bis zu 16 
Kartentypen gleichzei 
tig bedienen. An Bau 
gruppenkarten steht fol­
gendes zur Verfügung: 8- 
Kanal digitale Eingabe 
karte, 8-Kanal-elektro- 
mechanische Ausgabe 
karte, 8-KanaI-elektroni- 
sche Ausgabekarte, 8 Bit- 
Analog/Digitalwandler- 
karte, 8/16-Kanal Ana 
log-Multiplexerkarte

und eine Experimentier 
platine.

Voraussichtlicher Liefer 
beginn ist Januar '88 . 
Der Preis für ein System, 
bestehend aus Mother 
board, Relais und Einga 
bekarte, wird wahr 
scheinlich unter DM 
200 ,- liegen.

WK-Elektronik 
Postfach 4070 
6911 Malsch
Tel.: 07253/23904

ABACUS, das Wirt­
schaftsspiel
Daß Computerspiele 
nicht nur krachen und 
knallen müssen, will die 
Firma BWBComputer

mit Ihrem neuen Wirt 
schaftsspiel ABACUS be 
weisen. Bei ABACUS 
können bis zu fünf Spie­
ler aktiv über ihr eigenes 
Schicksal entscheiden. 
Hier darf man wie an der 
Börse spekulieren, Ge­
schäfte tätigen, mit Devi­
sen handeln, Aktien an- 
und verkaufen, sowie 
Intrigen schmieden. 
ABACUS kennt weder 
Grenzen im Einfalls­
reichtum noch in der 
Vielfalt unentdeckter Fä 
higkeiten. Es ist zum 
Subskriptionspreis von 
DM 59,- erhältlich.

BWB-(.ompu(er 
Gleiwitzerstr. 1 
6233 Kelkheim  
Tel.: 06195/73346

U P C /  
EAN-Barcodes mit 
dem ST
Für Händler, die kleinere 
Mengen an Produkten 
mit maschinenlesbaren 
Etiketten versehen wol 
len (z.B. Nachetikettie 
rung), und bei denen 
Flexibilität groß ge 
schrieben wird, gibt es 
jetzt ein Programm, mit 
dem aufklebbare Barco­
de Symbole mit Matrix 
druckern erstellt wer 
den können. Es stehen 
zwei
Versionen (9- oder 24 
Nadel Drucker) zur Ver 
fügung.

Das Programm wird 
über Menüs weitestge 
hend mit der Maus ge­
steuert. Dort, wo es 
zweckmäßig erschien, 
wird die Bedienung von 
erläuternden Grafiken 
auf dem Monitor beglei 
tet. Die Layout-Gestal 
tung bietet weitreichen 
de Wahlmöglichkeiten 
an. Nebenher stellt 
es dem interessierten 
Laien eine Einführung in 
das Verschlüsselungs 
prinzip zur Verfügung. 
Der Preis beträgt für die 
Programmdiskette DM 
135,-.

Hans-D. Groppler 
Auf den  Erlen 75 
6200 W iesbaden  
Tel.: 06127/61357

IO1) • • •  leve ls  SO Sc ote 000000

Bild 1:
Durch Bolo 
wird die 
Breakout 
Spielidee ver- 
vollkomnet

Bild 2:
ABACUS, ein 
Wirtschafts­
spiel
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I ST Freezer1 '■
• NEU ! Ermöglicht kom prim ierte Spei­
cherdum ps au f Disk • STOP G O  • T rai­
nerversion für Spiele möglich • läuft au f 
S W und Farbe sowie beiden TOS-Ver- 
sionen mit I MB RAM • Beachten Sie 
bitte die (C)-Bestimmungen ! • W ird mit 
deutscher Anleitung geliefert.
Preis: DM  148,-*

T
LISP-Complet™
• Superangebot • kom ­
pletter LISP-Lehrgang 
und G EM -Program m ier- 
system • zwei H andbü­
cher für Lehrgang und Program m iersy­
stem (deutsch) • kein K opierschutz • läuft 
au f S W und Farbe au f allen TOS- 
Versionen 
Preis: DM 98.-*

I ST Speeder1'1
• Beschleunigt das A rbei­
ten mit D iskette bis zu 
F ak to r 10 !• Arbeitet mit 
intelligentem C ache-M e­

mory • Ein wirkliches M uß für den p ro­
fessionellen A nw ender • Arbeitet mit 
neuem und altem RO M . S W und Farbe 
• W ird mit deutscher Anleitung geliefert 
Preis: DM 89.-*

A
TrashHeap1'1
• Das ultim ative 3D- 
W eltraum spiel • W urde 
schon im Fernsehen und 
R adio vorgestellt • W ird 
mit 3D-Brille und A nleitung (deutsch) 
geliefert • läuft a u f  S W und Farbe sowie 
unter beiden TOS-Versionen • Digi- 
sound
Preis: DM 69.-*

BTX ST/ALADIN™
• Endlich BTX a u f dem 
S T ! • Telex über BTX •
Seitenabrufe vorp ro ­
gram m ierbar. autom .
Einloggen • Einf. von G rafik  Texten 
u.v.m. • Erf. A LA D IN  (Soft- H ardw are) 
und S W -M onitor • U pgrades für TOS 
lieferbar etwa 2 88 • selbstdef. Zeichen 
Preis: DM 398,-*

Programmierer für ATARI ST/AMIGA 
gesucht -  Schreiben Sie uns !

Bestellcoupon
Bitte senden Sie mir kostenloses Inform ationsm aterial
(DM  1.40 Rückporto liegt bei)

□  Hiermit bestelle ich

zzgl. DM 6.- Versandkosten (bei Vorauskasse)
per N achnahm e Verrechnungsscheck liegt bei

Name

Straße

Ort ST 1 XX

f l

Intelligent S|>ooler S T 1'1 
• Intelligenter Drucker- 
Spooler • verbraucht nur 
50 KB • Reihenfolge der 
Texte änderbar • Spei­

chert bis zu 16M B -D aten • Hardcopy 
spoolbar • läuft a u f  S W und Farbe 
Preis: DM 98.-*

?
Dizzy Wizard1'1
• D as Spiel, das keinen 
Blitter braucht • 100 ver­
schiedene Levels • bis zu 
drei Spieler • läuft au f 
S W und Farbe sowie neuem altem TOS
• Test in ST 9 87 • Digisound 
Preis: DM 69.-*

Crvpt it1'1 D aten und Program m ver- 
schlüsselung DM 98.-*
L ock-it1'1 Der K opierschutz für A n­
spruchsvolle DM 298.-*
BinLook1'1 Die Bildergalerie unter DE­
G A S für den A TARI ST DM 79.-* 
MusiX32™ Der M usikstandard au f 
dem ST DM 89.-*
I.aser Deluxe1'1- P 6  und FX 8()-Emula- 
to r für A TA R I-Laser DM 248.-*

Alle Program m e werden a u f einseitigen 
D isketten ausgeliefert i

W R l I GENÜGT: 
0 6 9 /6 1  40 46

* Alle Preise sind em pfohlene Verkaufs­
preise ! H ändleranfragen erw ü n sch t!

l o w i  f S o F  T C J / R  H '

G utzkow str. 35. D-6000 F rankfurt M 
70. Tel. BTX: 069 61 40 46. Telex über 
BTX. KEIN L A D E N V E R K A U F

Schwei/: Senn Computer AG. Langstr 3I.CH-802I 
Zürich. Tel.: 01 24 17 37 3 Österreich: Compuler- 
Sludio Wehsner GmbH. Panigigasse IX-20. A-1040 
Wien. Tel.: 0222 65 7X 08

Irrtu m  und Ä n derungen  V orbehalten.



Amateurfunk auf 
der Chip Hamburg  
8 8

Erstmalig wird vom 21 .- 
24. Januar 1988 auf dem 
Hamburger Messegelän 
de in der neuen Halle 12 
eine große Elektronik 
und Computermesse un 
ter der Bezeichnung 
"Chip ’88” veranstaltet 
werden, auf der u.a. 
Hobby Elektronik, Mi 
krocomputer, Software, 
Computer-Grafik, Mo 
dellfernsteuerung, HiFi 
Technik und Seatronik 
gezeigt werden. Auch 
die Hamburger Funk 
amateure w erden mit ei 
nem Gemeinschafts

stand des DARC-Bezirks 
verbands vertreten sein 
und m odernste Korn 
m u n i kat ionstech n iken 
des Amateurfunks wie 
Packet Radio, RTTY usw. 
vorführen. Es werden 
allgemeine Informatio 
nen erteilt. Die "Chip 
’88" ist an allen Tagen 
von 10 -  18 Uhr geöffnet 
(Haupteingang Ost).

men, mit Sack und Pack 
und des Königs neuen 
Kleidern. Die neuen kö 
niglichen "Herrenaus 
statter” des Hauses Atari 
sind die britische Ent 
wicklungsfirma Perhel 
lion und der Chipher 
steiler Inmos. Diese bei 
den Firmen haben es 
Atari ermöglicht, der 
staunenden Welt ABAQ, 
einen Supermicrocom 
puter, vorzustellen, der 
auf dem Transputer- 
Chip von lnm os basiert. 
Der Prototyp, den Atari 
in Las Vegas vorstel Ite, ist 
wohl eher ein D ornrö­
schen als ein Erlkönig, 
aber bis zur offiziellen 
EuropaPräsentation in

COMDEX FALL ’87

Auf der Transputerplati 
ne soll ein Colorblitter 
seinen Dienst verrich 
ten, um einen schnellen 
Bildschirmaufbau zu ge 
währleisten. Was
Schnittstellen angeht, 
setzt ATARI bei dem 
neuen Transputerrech 
ner auf Standards. Es 
wird eine DMAfähige 
SCSI Schnittstelle geben, 
für die eine 40 MB Win 
ehester geplant ist. Auf 
der Hauptplatine sind 3 
Slots für Erweiterungs 
karten vorgesehen. Sie 
ermöglichen es, die 
Speicherkapazität bis auf 
64 MB auszubauen, oder 
das System auf maximal 
13 Transputer aufzurü 
sten. Der gute alte ST 
wird am Transputerrech 
ner nur ein karges Da 
sein fristen. Er wird zum 
Ein /Ausgabe Prozessor 
für Tastatur, Maus, Flop

Verkehrte Welt: 
Die Computer 
regieren Las 
Vegas, die  
G lücksspieler 
Wallstreet

Es war die Zeit, zu der 
Roulette im Vergleich zu 
Aktienmarkt und Dollar 
kursals krisensichere Ka 
pitalanlage gehandelt 
wurde. Wallstreet war 
dabei. Las Vegas den 
Rang als größtes Spielca­
sino der Welt mühelos 
abzulaufen.

"...die Welt wartet aufein 
Wort des Präsidenten... 
(Time Magazin vom 5. 
November).

Doch w enn es wirklich 
so einfach wäre, könnte 
jeder Melonenfarmer 
oder mittelmäßige 
Opernsänger Präsident 
der Vereinigten Staaten 
werden.

Ronnie jedenfalls hat es 
verstanden, Prioritäten 
zu setzen. Nach dem 
Motto: "Wo die Compu 
ter sind, ist die M acht”, 
hat er als erster in der

"Computer Show Daily” 
vom  3- November die 
COMDEX Besucher per 
sönlich begrüßt. Wall 
Street und der Rest der 
Welt m ußten noch ein 
paar Tage warten.

Die Comdex fand vom 1. 
bis 6 . November in Las 
Vegas statt. Es handelte 
sich bei dieser Messe um 
eine reine PC Messe, auf 
der sich fast alle Firmen, 
die in diesem Bereich tä 
tig sind, ein Stelldichein 
gaben. Am häufigsten 
waren dem nach natür 
lieh PCs, ATs und 
80386er zu sehen. Den 
Vogel schoß eine 80386 
Workstation mit 25 (in 
Worten fünfundzwan 
zig) MHz Taktfrequenz 
ab. Die Arbeitsge 
schwindigkeit soll bei 
der eines ATs mit 32.5 
MHz liegen. Man wurde 
von einer Flut von billi­
gen M otherboards für 
80386 Maschinen fast 
überschwem mt. Ähn 
lieh unüberschaubar 
war das Angebot von Er 
weiterungskarten für 
PC/AT kompatible Rech 
ner.

Auch Atari ist gekom

Hannover wollen ihm 
Shiraz M. Shivji und sein 
Team noch eine ganze 
Menge Leben einhau 
chen. Die ersten Exem 
plare sollen dann Ende 
1988 über den Laden 
tisch gezogen werden.

Das Herz des neuen 
Rechners ist der T800 
mit einer Taktfrequenz 
von 20 MHz. Der Chip 
leistet dabei 10 MIPS 
(Millionen Instruktio­
nen Pro Sekunde) und 
1.5 MFLOP (Millionen 
FLießkomma O peratio­
nen pro Sekunde). Es 
können 3 gepufferte 
Transputerlinks, die 
ebenfals mit 20 MHz ge 
taktet sind, verwendet 
werden. Die Grundaus 
stattung soll eine Spei 
cherkapazität von 4 Me 
gabyte RAM und einem 
Megabyte Bildschirm 
Speicher (VRAM) haben. 
Der Bildschirm kann in 
4 Modis betrieben wer 
den:

1280 * 960 4 bits/Pixel 
1024 • 768 8 bits/Pixel 
640 * 480 8 bits/Pixel 

(2 Bildschirmseiten) 
512 * 480 32 bits/Pixel

py und was es sonst 
noch so an Peripherie 
gibt, degradiert. Hinter 
vorgehaltener Hand ließ 
man verlauten, daß er 
selbst dafür bald über 
flüssig würde. Kein 
Wunder, denn wozu 
braucht man 4 MB Tasta 
turpuffer, Floppycache 
oder Druckerpuffer?

Das Betriebssystem
für die neue Maschine 
trägt den Namen Helios 
und soll UNIX kompati 
bei sein. C Programme, 
die als Quellcode vor 
handen sind, sollen mit 
minimalen Änderungen 
auch unter Helios com 
pilierbar und lauffähig 
sein. Wer schon Erfah 
rung mit den verschie 
denen UNIX-Versionen 
hat, kann den Wahr 
heitsgehalt solcher Ver 
sprechen beurteilen. 
Aber warten wir ab. Als 
Benutzeroberfläche für 
Helios soll es einen Com 
mand line-interpreter 
geben, der mit der C- 
Shell vergleichbar ist 
und zusätzlich X-Win 
dows Version 11, ein
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Windowsystem aus der 
UNIX Welt, hat. Das De 
sign von Helios ist auf Pa 
rallelverarbeitung aus­
gelegt. So ist es möglich, 
mehrere Prozesse auf 
verschiedenen Transpu 
tern gleichzeitig laufen 
zu lassen. Die Hardware 
Struktur der Transputer 
mit den Links ist beson­
ders geeignet, Prozesse, 
die durch eine Pipe ver 
bunden sind, auf ver 
schiedenen Transputern 
laufen zu lassen, und die 
Daten via Link zu über 
tragen. Dieser Mechanis 
mus wird von Helios un 
terstützt, und es fällt 
nicht schwer, sich vorzu 
stellen, wie hoch da 
durch die Arbeitsge 
schwindigkeit wird.

Der nächste größere 
Wurf von Atari wird 
dann wohl die 80386 
Maschine sein. Die erste 
öffentliche Vorstellung 
dieses Gerätes ist ange 
kündigt für die CEBIT 
88, die Auslieferung soll 
im dritten Quartal des 
Jahres beginnen. Was al 
lerdigs an dem von Atari 
ausgestreuten Gerücht 
der "speed processor op 
tion" von 16 MHz und 20 
MHz dran ist, muß sich 
erst noch zeigen.

Ebenfalls von Atari vor­
gestellt wurde eine neue 
Serie von Hard-Disk Dri 
ves genannt, MEGA FILE. 
MEGA FILE 20 (20 Mega 
byte) ist das Grundgerät 
der Serie. Es hat es einen 
19 Pin DMA Anschluß 
für daisy chaining. Zur 
Zeit gibt es noch MEGA 
FILE 40. Wann weitere 
Geräte aus dieser Serie 
erscheinen, steht jetzt 
noch nicht fest.

Besonders stolz war 
man auch auf den prä 
sentierten CD-ROM/CD- 
AUDIO Player. Die opti­
sche Scheibe kann jetzt 
nicht mehr nur Musik 
wiedergeben, sondern 
auch 540 Megabyte Da 
ten verwalten. Atari hat 
auch die Audio Playback 
Option eingebaut, so 
daß das CD ROM auch

die Fähigkeit besitzt, ge­
w öhnliche AUDIO 
COMPACT DISKS in her 
vorragender Qualität 
wiederzugeben. Die Ka 
pazität von 540 Megaby­
tes entspricht der Daten 
menge, die man auf über 
1000 norm alen Disket 
ten oder ca. 200.000 
Druckseiten unterbrin­
gen kann. Wie gut dieses 
Gerät wirklich ist, wer­
den wir Ihnen verraten, 
wenn wir die erste CD- 
Sammlung damit ko­
piert haben.

Mehr oder weniger gut 
kopiert für den US-Markt 
werden zur Zeit für den 
Atari ST diverse aus 
Deutschland kom m en 
de Softwareentwicklun 
gen. Manchmal werden 
sie auch einfach im por 
tiert. So war die Beteili­
gung an ausstellenden 
Firmen für den ST zwar 
wirklich beachtlich, 
aber die Ausbeute für 
den gutinformierten ST- 
Com puter Leser ist nicht 
unbedingt schränkefül 
lend. Interessanterweise 
wird, genau wie in Groß- 
britanien, der ST eher als 
Spielerechner einge 
stuft. Renommierte Fir­
men, wie z.B. HaBa ha 
ben die Konsequenzen 
daraus gezogen und sich 
von diesem Markt verab 
schiedet.

Auf der anderen Seite 
gibt es imm er wieder Fir­
men, die ganz neu in die 
sen Markt einsteigen 
oder ihre Palette um Ata 
ri ST Produkte erwei­
tern.

Eine davon ist Foresight 
Resources Corporation. 
Sie hat die bekannten 
CAD Programme der 
DRAFIX-Serie für den 
IBM entwickelt. Die Um 
Setzung von DRAFIX 1 
für den Atari ST wurde 
jetzt auf der Comdex in 
Las Vegas präsentiert. 
Das "factsheet” ver­
spricht einfache Hand 
habung, sehr viele hil­
freiche Befehle wie z.B. 
Stretch, shorten, trim, 
bevel, round, fillet, era-

se, unerase etc., 16 Zei­
chenstifte, 11 verschie­
dene Fonts u.v.a.

Welchen Platz im Kon­
zert der zahlreichen 
CAD-Programme Drafix 
1 beim Atari ST einneh­
men wird, m uß sich aber 
noch zeigen. Ebenso er­
weisen wird sich der 
Stellenwert von IDVIEW 
Es handelt sich um ein 
dreidimensionales CAD 
(Computer added de- 
sign)-Paket für den Mega 
ST. Die "features”, die Int- 
elliDesign dabei an 
preist, sind ähnlich den 
oben beschriebenen, er­
go: test and see.

Ebenfalls jede Menge 
neuer "features” -  um ge 
nau zu sein, über hun 
dert -  w erden von Soft- 
Logik für die "Professio­
nal” -Version des be­
kannten Desktop-Pro- 
gramms PUBLISHING 
PARTNER angekündigt. 
Gleichzeitig w urde der 
Preis der Original Ver­
sion (schönes Wort für 
veraltet) von l49US$auf 
89 US$ gesenkt. PUBLIS 
HING PARTNER PROFES 
SIONAL wird jetzt für 
149 US$ angeboten. Die 
neuen Fähigkeiten sind 
u.a. automatisches Flie­
ßen des Textes um jede 
Graphik, das Einbinden 
von DegasCompressed-, 
Easy Draw oder IMG-Bil- 
dern, Zoom, sowie das 
Importieren von Word 
Perfect-, First Word und 
Word Writer-Files.

Eine Möglichkeit, die da­
zu passenden Bilder 
selbst zu zeichnen, bie­
tet ProTablet ST von 
Quantum Microsystems 
Inc. Laut QMI soll das ”di- 
gitizer tablet” mit einem 
Verkaufspreis von 395 
US$ besonders günstig 
werden. Es hat eine Ar­
beitsfläche von ca. 30 x 
20 cm (12 x 8 Zoll) und 
Gesamtmaße von 45 x 
28 x 3 cm. Die Arbeitsge­
schwindigkeit von 60 Pi­
xel pro Sekunde und die 
Auflösung von 100 Zei­
len pro Zentimeter wer­
den auch bei der Anfang

1988 erscheinenden 
größeren Version 13 0 x 
16.5. Zoll (33 x 42 cm) 
gleich bleiben. Sie soll 
dann 595 US$ kosten. 
Ein Treiber-Programm 
sowie benötigte Kabel 
und Hardware sind je­
weils inbegriffen. Ob 
und wie sich ProTablet 
ST auf dem deutschen 
Markt mit vergleichba­
ren Produkten auseinan 
dersetzten wird, bleibt 
abzuwarten.

Ebenfalls ungeklärt ist 
noch die Frage des deut­
schen Distributors für 
DO IT und DESK CART. 
Der Slogan "DOS Instead 
o f TOS” beschreibt die 
Zielrichtung von DO-IT. 
Ein "complete com 
mand line interpreter" 
ersetzt das Desk Top 
duch eine MS DOS-ähn- 
liche Umgebung. Alle 
unter GEM oder GEM ap­
plications beinhalteten 
Programme laufen pro­
blemlos. Die über 50 
"internal com m ands” 
wie black, dstat, kbrate, 
path und wrap sind im 
Begleitheft ausführlich 
erklärt. Leider liegt bis­
her aber noch keine 
deutsche Übersetzung 
vor. Vorliegen, neben 
DO-IT, tut uns aber auch 
DESK CART. Es ist ein 
Desk Accessory & Clock 
Cartridge. Nach dem 
Einstecken in den ST hat 
der Benutzer Zugriff auf 
Kalender, Termine, No­
tizbuch, Taschenrech 
ner, Schreibprogramm, 
Adreßbuch, Telefonliste 
VT-52 Terminal, DiskUti- 
lities u.a.m.. Das Cartrid­
ge hat eigene 64k ROM 
und arbeitet problemlos 
mit Gem-Applikationen 
zusammen. Der ameri­
kanische Preis beträgt 
99 95 USS (DO IT 24.95 
US$).

Nochmals überarbeitet 
hat Jefferson Software 
das MODULA-2 DEVE 
LOPMENT SYSTEM. Das 
Programm arbeitet mit 
der dritten Ausgabe von 
Modula. Dies ist die 
neueste von Dr. Niklaus 
Wirth (auch Entwickler



von Pascal) entwickelte 
Version. Updates für Be 
sitzer von Jefferson Mo- 
dula 2 VI.0 sind kosten 
los. MODULA 2 VI. 1 
wird in zwei "Preisklas 
sen” angeboten: Das
"normale” Paket kostet 
49 95 US$, das DEVEL 
OPMENT SYSTEM 79 95 
US$. Die Entwickler Aus­
gabe bietet zusätzlich ei­
ne ausführliche ge 
druckte Dokum enta 
tion, m ehr "libraries” 
und m ehr Programm 
beispiele. Beide Versio­
nen werden inklusive 
Source Codes geliefert.

Fertig und in Vegas erst 
mals vorgestellt w or­
den, ist hingegen der 
neue FORTRAN COMPI 
LER von Prospero. Er 
liegt bereits in der Redak 
tion vor. Das Paket ist 
nur in englischer Spra 
che erhältlich. Deshalb 
begnüge ich mich hier 
mit einem  kurzen Aus 
zug aus dem  "factsheet”:
1) Vier-Fenster Source 

Editor
2) 289 seitiges Hand 

buch zur Nutzung 
von AES Bindings

3) 247 seitiges Hand 
buch zur Nutzung 
von VD1 Bindings

4) Mächtiger symboli 
scher Debugger

5) Verbesserter Linker
6) Verbesserte Kompati 

bilität des Compilers

Beim LATTICE C COMPI 
LER müssen Sie noch bis 
Hannover mit Ihrer der 
zeitigen Version klar 
kommen. Falls alles 
klappt soll dort die Ver 
sion 4.0 vorgestellt wer 
den. Der LATTICE C 
COMPILER ist in der Bun 
desrepublik bei zahlrei 
chen Händlern erhält­
lich (vgl. bereits erschie 
nene ST COMPUTER 
Ausgaben).

Bereits bei anderen Mes 
sen vorgestellt wurden 
auch die meisten der in 
Las Vegas präsentierten 
Spiele. Wir können uns 
also hier aufdie wenigen 
wirklichen Neuvorstel 
lungen konzentrieren.

Jetzt endlich erschienen 
ist DEFENDER OF THE 
CROWN von Cinema- 
ware, eine Mischung aus 
Strategie und Action. Es 
spielt im mittelalterli­
chen England. Die Atari 
ST Ausgabe ist bei wei 
tem die spielstärkste Ver 
sion, die bisher vorge 
stellt wurde und hat vie­
le zusätzliche Features 
gegenüber Versionen 
auf anderen Rechnern.

Ebenfalls so gut wie fer 
tig, aber bei der Messe 
noch nicht erhältlich, 
war KING OF CHICAGO. 
Es spielt in derZeit Al Ca 
pones und dreht sich um 
die Bandenkriege der 
dreißiger Jahre.

In den USA vorgestellt 
werden die Cinemawa 
respiele von Mindscape. 
Ebenso von Mindscape 
repräsentiert wird Hew 
son Consultants. Ehema 
lige C64 Besitzer ahnen 
was jetzt kom mt -  es 
stimmt. DAS Weltraum 
schießspiel wird dem 
nächst für den Atari ST 
erscheinen -  seine Idee 
wurde oft kopiert, aber 
das Original w urde nie 
übertroffen -  URIDIUM. 
Der Vertrieb in Deut­
schland ist noch nicht 
geklärt. Wir w erden aber 
so bald wie möglich mit 
m ehr Informationen 
aufwarten

Epyx war da, aber über 
alle Titel, die vorgestellt 
wurden, haben wir be 
reits im Messebericht 
von des Sommer-CES be 
richtet. Was wann wir 
klich erscheint -...???

Electronic Arts hat sich -  
Erscheinungstermine 
betreffend -  diesmal 
selbst in die Pflicht ge­
nom men. Fest zugesagt 
für November ist GONE 
FISH’N von Interstel. Es 
basiert auf dem Konflikt 
des passionierten Ang 
lers, der eine Entschei 
dung treffen m uß zwi 
sehen arbeiten und an 
geln gehen. Sie haben ei 
nen eigenen kleinen La 
den, der Ihnen Ihr Hob­

by erst ermöglicht. Ziel 
ist es, durch geschickte 
Planung das Geschäft er 
folgreich zu führen, und 
trotzdem möglichst viel 
Zeit am See zu verbrin 
gen. Nicht ganz so be 
schaulich geht es bei 
STARFLEET II -  KREL 
LAN COMMANDER zu. 
Die Fortsetzung der Star­
fleet Saga soll im Dezem 
ber erscheinen und über 
35 galaktische Regionen 
mit m ehr als 1700 Ster 
nensystemen Ihrem Er 
oberungsdrang preisge 
ben. Vor die Herrschaft 
über das All hat Interstel 
aber zahlreiche Raum 
schlachten und durch 
kämpfte Nächte gesetzt.

Ein Bonbon am Rande 
war der von CSS angebo 
tene "Winterpelz” für die 
Maus. Diese und andere 
Spielereien sind im ko 
stenlosen Katalog von 
Com puter Software Ser 
vice.

Wie die meisten von Ih 
nen wissen, gibt es für 
den ST eine Reihe von 
Programmen, die einen 
anderen Rechner simu 
Heren. Die interessante 
ste Neuheit auf diesem 
Gebiet stellt Magig Sac+ 
dar. Der bereits in Heft 
2/87 der STComputer 
getestete Macintosh 
Emulator woirde um we­
sentliche Features erwei 
tert. Es ist in der neuen 
Version möglich, die 
Harddisk des ST auch für 
den Macintosh-Betrieb 
zu nutzen, und auch von 
Harddisk zu fxx)ten. Der 
Speicherausbau der Me 
ga STs wird voll unter 
stützt, d.h., bis zu 3900 
KByte können unter 
dem  Mac-System ver­
wendet werden. Der 
Clou ist jedoch eine 
Hardware Erweiterung, 
die es ermöglicht, Mac 
Disketten mit den Atari 
Laufwerken zu lesen. 
Das Kästchen mit den 
Ausmaßen von 2 Ziga 
rettenpäckchen wird 
einfach auf den Floppy- 
bus gesteckt, und man 
kann umschalten zwi­
schen Macintosh- und

Atariformat. Das mühe 
volle Übertragen von 
Dateien über die serielle 
Schnittstelle entfällt da 
mit. Der Preis für den 
Emulator beträgt 280 
Dollar. Leider war nicht 
in Erfahrung zu bringen, 
wann das tolle Kästchen 
in Deutschland verfüg 
bar sein wird.

Mehrere interessante 
Produkte gab es an dem 
Stand von Supra Corpor 
ation zu sehen. Eine 
Harddisk mit 250 MB 
wurde angeboten und 
ist mit ca. 4000 Dollar 
nicht zu teuer, wenn 
man bedenkt was 12 SH 
205 mit 20 MB kosten. 
Für die stolzen Besitzer 
von Mega ST’s gab es ei­
nen besonderen Lecker 
bissen. Die Harddisk 
zum Einbau in das Ge 
häuse des Mega ST mit 
20 MB für 650 Dollar. 
Oder für alle STs die 10 
MB Floppy mit 80 msZu 
griffszeit für 895 Dollar.

Eine Abschlußbemer 
kung zu der ganzen Mes 
se: In m ancher Hinsicht 
sitzen wir in Deutsch 
land noch auf den Bäu­
men. Umgedreht sitzen 
viele Firmen in Amerika 
auf dem hohen Roß 
(Germany ? That’s in Eu 
rope, isn’t it ?). Auf jeden 
Fall weiß man nach dem 
Besuch einer amerikani 
sehen Messe wie der 
COMDEX in der Regel 
m ehr als die deutschen 
Niederlassungen der 
amerikanischen Fir



Da staunt der Kurfürst 
und der Landgraf ärgert sich 
Sie hat es geschafft -  
Maria Th. ist Kaiserin!
Kein W unde r:...

| _ 5 ^ u r c h  kluges und phantasievolles Han­
deln hat sie Hessen zu einem blühenden Land 
gemacht. Die Wirtschaft floriert, es gibt Arbeit 
und Brot für alle. Siegreich verteidigte sie ihr 
Land gegen feindliche Angriffe. Viva Maria Th.! 
Mochten Sie auch einmal in die Rolle eines 
Regenten schlupfen?
Was Sie dazu haben sollten: Feierabend, 
1-7 Freunde zum Mitspielen, einen ATARI 
ST-Computer mit mind. 512 KByte RAM und 
TOS im ROM. Farbmonitor oder TV-Modula-

tor, optional 1-2 (oysticks, ev. 1 bis n Flaschen 
Wein.
Was Sie davon haben: Ein intelligentes W irt­
schaftsspiel, ein raffiniertes Strategie-/Taktik- 
spiel, ein spannendes Simulationsspiel, ein 
phantastisches Rollenspiel -  ein aufregendes 
Gesellschaftsspiel in luxuriöser Aufmachung 
mit reichhaltiger Ausstattung (Spielplan, SpieL- 
steine, 3 Disketten, detaillierten Bildschirm­
grafiken und Anim ationen...), viele Abende in 
geselliger Runde. Das Spiel um die Krone

Wo Sie ihn bekommen: Im Systemfachhandel, direkt bei CCD - Burgstraße 9 - D-6228 Eltville-Tel.: 06123/1638, oder vom Weihnachtsmann. 
Was Sie sonst noch brauchen: DM 129,- zuzügl. DM  3,- Versandkosten (Inland), DM  6,- (Ausland). Bei Nachnahme erhöht sich der Betrag

jeweils um DM  5,-.



K l i n g e n d e

C h i p s

Sound Sampler im Vergleich

Der Bunte * •
PRO SOUND D E S I G N E R W M R  
VON EIDERSOFT

GüM*

A S  S O U N D  S A M P L E R  II

Auf der Suche nach Techniken, 
die unseren geliebten Compu 
ter imm er m enschenähnlicher 
w erden lassen, wardieDigitali 
sierung von Tönen ein grösser 
Schritt. Die Zeiten der mühsa 
m en Sprachsynthese, in der 
wir über eine kaum verständli 
che Metallstimme jubelten, 
sind in vielen Bereichen ver 
gessen. Durch die kontinuier 
lieh wachsenden Speicher 
m engen und die Produktion 
schneller und billiger Analog-/ 
Digital Wandler stand der di 
rekten Sprachaufzeichnung 
nichts m ehr im Wege.

In diesem Artikel werden drei 
Soundsampler-Systeme vorge 
stellt. Unter einem  System ver 
stehen wir dabei Hardware 
und Software. Die Hardware ist 
nötig, da der ST nicht über ei 
nen eingebauten Wandler-Bau 
stein verfugt, aber dazu mehr 
im Infokasten.

Natürlich gibt es noch wesent­
lich m ehr Systeme, die sich in 
der Leistung und vor allem im 
Preis stark unterscheiden. Die 
Leistungen reichen dabei von 
der einfachen Unterhaltung bis 
hin zur semiprofessionellen 
Anwendung. Professionelle 
Geräte haben eines gemein 
sam: den hohen Preis, weshalb 
sie auch in diesem Vergleich 
keinen Platz finden.

Dieses System macht auf den 
ersten Blick den besten Ein 
druck. Es besticht durch eine 
eindrucksvolle Verpackung 
und eine übersichtliche Anlei 
tung mit korrekter Überset 
zung aus dem Englischen (dies 
ist nicht unbedingt üblich). 
Das eigentliche, sehr handli 
che Gerät wird direkt an den 
Druckerport angeschlossen. 
Zum Betrieb benötigt es zusätz 
lieh eine 9 Volt Batterie.

Color only

Spätestens beim Laden des Pro­
gramms erwartet Sie (viel­
leicht) die erste Enttäuschung: 
Was weder auf der Verpackung 
noch auf den ersten Seiten des 
Handbuches aufgefallen war, 
wird plötzlich sichtbar: Das 
Programm läuft nur auf einem 
Farbmonitor!!! Das Weiterblät

tern im Handbuch kann das 
nur bestätigen:
Besitzer eines M onochrom mo­
nitors müssen auf einen schon 
überfälligen Termin für eine 
Anpassung warten. Nach Aus 
kunft des deutschen Distrihu 
tors ’CCD', wird das Programm 
derzeit völlig umgearbeitet. Zu 
diesem Zeitpunkt war es je 
doch noch nicht fertig.

Nach dem  Laden erscheint ein 
Kontrollbildschirm auf dem al 
le Funktionen über die Maus 
abrufbar sind: Es bestehen ge 
wisse Ähnlichkeiten zu einer 
Videorekordertastatur. Weiter 
hin existieren noch eine Reihe 
Ikons und Funktionstasten 
Symbole.

Aufnahme

Die beste Qualität erreicht

Bild 1:
Das Ein­
schaltb ild  
des Pro 
Sound  
D esigner
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man, wenn man das Gerät mit 
seinem 3,5mm-Stecker mit 
dem Kopfhörerausgang der Hi- 
Fi-Anlage verbindet. Das pas 
sende Kabel dürfte jeder Radio­
händler fuhren, es kann aber 
auch leicht selbstgebaut wer 
den.

Sobald am Eingang ein Signal 
anliegt, beginnt im oberen Fen 
Ster eine Kurve zu tanzen. Da 
durch hat man eine Kontrolle 
über die Aussteuerung des Si­
gnals und kann diese am Laut­
stärkeregler nachstellen. Dies 
ist äußerst wichtig, denn ein 
übersteuertes Signal klingt ein 
fach grausig.

Weiterhin kann man die Ab 
tastgeschwindigkeit im Be 
reich zwischen 3 und 30 KHz 
festlegen, wobei eine Ge­
schwindigkeit von 3 Khz aller 
dings sogar zur Sprachaufnah 
me ungeeignet ist.

Die Aufnahme erfolgt solange, 
bis der Speicher voll ist oder 
die Leertaste betätigt wird. Das 
gesamte Sample erscheint gra 
fisch dargestellt als langes Li 
nienband.

Bearbeitung

Dazu schneidet man zuerst mit 
zwei Marken das zu bearbeiten 
de Feld aus. Danach kann man 
es dann löschen, wiederholen, 
überspielen (Echoeffekte), 
drehen, neuaufnehm en (Se­
quenz bauen) oder vergrös 
sern (um genauer abzuschnei 
den). Leider steht, was beson­
ders bei der Löschfünktion ne 
gativ in Erscheinung tritt, keine 
Undo Funktion zur Verfügung, 
um irrtümliche Eingaben rück 
gängig zu machen.

Wiedergabe

Wenn sie nicht die richtige Ver

sion mit dem sogenannten "Hi­
Fi Upgrade Kit” besitzen, kön­
nen Sie nur Ihren Monitor als 
Ausgabegerät benutzen und 
verpassen somit "das beste Er 
gebnis, aber setzen Sie sich in 
Verbindung mit uns, usw...”. 
Warum diese Ausgabemög 
lichkeit von der Herstellerfir­

ma nur als Zusatzteil betrachtet 
wurde, ist ein Rätsel. Bei der 
hier vorgestellten Version ist es 
jedoch enthalten und im Preis 
inbegriffen.

Neben der einfachen Tonwie­
dergabe des sich im Speicher 
befindlichen Samples besteht 
die Möglichkeit die Funktions 
tasten mit einzelnen Sequen­
zen zu belegen; eine Art Minita 
statur mit 8 Tasten.

Extras

Das Programm sieht es vor, die 
W iedergabe durch ein exter 
nes, akkustisches Signal auszu­
lösen; der Ansprechpegel ist 
dabei variabel. Vielleicht kann 
man damit die Schwiegermut­
ter erschrecken.

Die wohl interessanteste Mög 
lichkeit ist das Einbauen von 
gesampleten Sequenzen in ei­
gene Programme. Im Hand 
buch findet man dazu Erläute 
rungen und auf der Programm 
diskette die nötigen Maschi- 
nencoderouti nen .

Resümee

Es ist zu bedauern, daß sich die 
mit der Verpackung erstrebte 
Professionalität nicht ganz auf 
die Software übertrug. Befehle 
zum Ändern der Farben sind 
ebenso unnötig wie das Brem 
sen der Ablaufgeschwindig 
keit bei der Mausbewegung. 
Ein interessantes Plus ist aller 
dings der eingebaute Sound 
chip Editor, mit dem man die 
verschiedenen Register des AY 
3-89190 ansprechen und ihm 
dadurch alle möglichen Geräu 
sehe entlocken kann. Wer die 
se mit gesampletem Sound 
kom binieren m öchte und mit 
einem Farbmonitor arbeitet, 
dem sei zu diesem Gerät gera 
ten.

Der Sparsame

ST REPLAY VON 
MICRODEAL

ST REPLAY beinhaltet ein ähn­
lich großes Hardwaremodul 
wie das vorherige Modell. Im 
Handbuch liegt allerdings eine 
deutliche Schwäche. Der Her­
stellerfirma Microdeal hängt

leider der Ruf an, recht seltsa 
me Übersetzungen zu liefern, 
die nicht selten zum Original 
kontroverse Beschreibungen 
liefern. Als extremes Beispiel 
w urde das Hardware-Modul 
mit "Diskette” übersetzt, die 
man dann in den Cartridgeport 
stecken sollte. Wer sich an die­
se Anleitung hält, wird sich si­
cherlich wundern. Der eben­
falls mitgelieferte englische 
Text erlaubt aber eine persönli­
che Interpretation des Hand­
buches. TVotz allem bleibt posi­
tiv zu bemerken, daß über 
haupt eine deutsche Anleitung 
beiliegt -  nicht jedes englisch 
sprachige Softwareprodukt hat 
das zu bieten..

Das Modul wird entgegen den 
anderen zwei Produkten an 
den Cardridgeport angeschlos 
sen. Dadurch entfällt die exter 
ne Stromversorgung per Batte 
rie oder Netzteil. Der Drucker 
port bleibt dadurch dem Druk 
ker Vorbehalten, der ROM Port 
ist natürlich belegt, aber ir­
gendw o m uß man ja an den 
Rechner ran. Die Verbindung 
mit der Tonquelle erfolgt über 
gängige ChinchBuchsen und 
belegt lediglich zwei Buchsen 
an der Stereo Anlage.

Die Software

Nach dem Laden erscheint ein 
Kontrollbildschirm, der durch 
seine Einfachheit beeindruckt.

Bild 2:
Das Menü 
des Pro 
Sound  
D esigners

Der Versuch Funktionen mit 
der Maus anzusprechen, schei­
tert, denn die Befehle sind nur 
über Funktionstasten oder Ta- 
stenkom binationen auszufüh 
ren. Eigentlich schade, denn 
wer sich an den grauen Helfer 
gew öhnt hat, wird ihn sicher­
lich vermissen.

Laut Handbuch wurde der Be
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dienungskom fort nur gesenkt, 
damit der maximale Speicher­
platz zurVerfügungsteht. Zwar 
geht ST-REPLAY wirklich am 
sparsamsten mit dem Speicher 
um, jedoch bleibt fraglich, ob 
mit diesem Konzept der richti 
ge Weg eingeschlagen wurde.

Manche Befehle w urden auf 
der Tastatur so dicht nebenein­
andergelegt, daß die Gefahr, ir­
reparable Eingaben zu ma­
chen, recht groß ist. So liegt der 
Befehl zum Sample löschen 
(ohne Bestätigung!!) direkt ne 
ben der Lautstärkeeinstellung.

Aufnahme

Nachdem man das Wandler 
modul an den Kopfhöreraus 
gang seiner HiFiAnlage ange 
schlossen hat (Kabel bitte 
selbst besorgen), empfiehlt es 
sich die Lautstärke anzupassen. 
Das geschieht mittels einer auf 
dem Bildschirm erscheinen­
den Aussteuerungsanzeige.

Die zweite, auch etwas direkte­
re Methode, ist das ’Monitor­
ing’, welches das direkte An­
hören der Aufnahmequelle 
nach dem  W andeln erlaubt. 
Dadurch lassen sich Übersteue 
rungen und auch klangliche 
Unterschiede in Abhängigkeit 
von der Samplingrate erken­
nen.

Ist die Qualität nicht befriedi 
gend, kann man durch soforti­
ges Probieren die Samplefre 
quenz erhöhen, und zwar, bis 
sie ausreichend ist. Bei einfa 
eher Sprache genügt eine Sam­
plingrate von 10 Khz. Musik 
hingegen erfordert die höchste 
Qualität. Insgesamt stehen 
sechs verschiedene Frequen­
zen zwischen 5 und 31 KHz zur 
Verfügung.

Nach erfolgter Einstellung be 
ginnt die Aufnahme, und so 
lange, bis der Speicher voll ist,

oder sich Ihr Finger auf der Es­
cape Taste niederläßt. Die Auf­
nahm e wird dann als Kurve im 
Editorfenster dargestellt.

Klangbearbeitung

Ähnlich wie beim Prosound er

folgt auch die Bearbeitung des 
Sounds. Der mit zwei Marken 
begrenzbare Ausschnitt steht 
zum Hören, Löschen, Verbin­
den, W iederholen. Invertie­
ren, Neuaufnehmen, Laden 
oder Speichern bereit. Eine zu 
sätzlicheFunktion "Fading”, er­
möglicht das Ausblenden am 
Ende des Stücks und verhin­
dert so m anche abrupte En­
dung.

Wiedergabe

Die Alternate-Taste spielt hier 
bei eine große Rolle, denn sie 
schaltet zwischen Monitoraus­
gabe und direkter Ausgabe 
über den Wandler auf einen 
Verstärkerum. Das gespeicher­
te Sample kann nun entw eder 
in voller Länge oder nur aus­
schnittsweise ausgegeben wer 
den. Zum Einbinden in eigene 
Programme stehen auf Disket 
te die nötigen Routinen zur 
Verfügung.

Eine andere Möglichkeit ist die 
Verwendung der von STRe 
play aufgenom m enen Sam 
ples in das ebenso aus dem 
Hause Microdeal stam m ende 
DIGI DRUM. Es handelt sich da 
bei um eine Rhythmusmaschi 
ne, die in bestimm ten Ryth 
men die gesampleten Sounds 
ablaufen läßt. Damit können 
Sie eigene Geräusche, z.B. das 
Bellen Ihres Hundes oder das 
Startgeräusch Ihres Porsche 
(natürlich das des Zweitwa 
gens, der Jaguar ist dazu zu lei­
se!) in den Rhythmus ein 
bauen.

Kurz gefaßt, ist STREPLAY ein 
einfaches System, das durch 
sein Konzept (DIGJ-DRUM und 
Einbau in eigene Programme) 
gute Zwecke erfüllt. Aufgrund 
seiner sparsamen Software bie 
tet es die längste Samplezeit al 
ler Systeme, beherrscht aller 
dings nur die wichtigsten Be 
fehle.

Der Alleskönner

AS SOUND SAMPLER II 
VON G-DATA

Die Arbeitsweise des GDATA 
Samplers ist etwas anders als 
die der ersten zwei Geräte. Von 
vornherein gibt es zwei ver­

schiedene Wandler und auch 
zwei verschiedene Software 
Versionen, die man getrennt 
erwerben muß. Zwar hat man 
dadurch die freie Wahl der Ge 
räte, m uß allerdings etwas tie­
fer in die Tasche greifen.

Die Hard und Software ist un 
tereinander kompatibel und 
bietet, wie vom Preis her zu er­
warten, auch unterschiedliche 
Leistungen. Wir haben uns für 
die bessere Version entschie 
den, da sie sich, hauptsächlich 
aufgrund der Software, positiv 
von der Konkurrenz unter 
scheidet.

Der A/D D/A Wandler besteht 
aus einem 12X15 cm grossen 
Kästchen, das mit einem ca. 
80cm langen Kabel an den 
Druckerport angeschlossen 
wird. Es ist daher flexibel und 
kann auch abseitsdes Rechners 
stecken. Der Druckerport wur 
de durchgeschliffen; wodurch 
das Umstecken des Druckerka 
bels entfällt. An der Rückseite 
des Samplers stehen drei 3,5 
mm Buchsen (Eingang, Aus­
gang und Netz) zur Verfügung. 
Die Versorgungsspannung lie­
fert das mitgelieferte Netzteil.

Auf der Frontseite befinden 
sich drei Regler: Lautstärke Ein 
gang, Lautstärke Ausgang so 
wie ein Höhenfilter, der stören 
de Frequenzen aussiebt.

Weiterhin ist ein PeekIndika 
tor vorhanden, mit dem man 
ohne viel Probieren die Aus­
steuerung einstellen kann, ein 
Resettaster, der den momenta 
nen Programmablauf unter 
bricht und ein Schalter zum 
Umschalten zwischen Aufnah 
me und Wiedergabe. Alles in 
allem eine anspruchsvolle 
Hardware, die zusätzlich noch 
sehr ansprechend gestaltet ist. 
Doch auch die einfache Hard­
ware Version ist nicht zu unter 
schätzen. Sie unterscheidet 
sich von der obigen Version le 
diglich durch den fehlenden 
Peek Indikator, den Ausgangs 
regier und den Höhenfilter 
Bastler können sich dieses Ge 
rät auch selbst bauen, denn in 
der einfacheren Softwarever 
sion ist der komplette Schalt 
plan dafür enthalten.



TEAC-Diskettenlaufwerke für Atari ST:
vollkompatibel, leise. 12 Monate Garantie. anschluBfertig. inkl. Kabel. Netzteil. Metallgehäuse 

TEAC FD 35 FN bzw. FD 55 FR. Siehe auch Test in 68000er 8/87.

3,5"
720 KB

Doppelstation 1,4 MB: 589.-

5,25”
720 KB
40/80 Tr. Umschaltung optional

Ab sofort lieferbar: Doppelstation 1,4 MB. bestückt mit 2 x 1037 A. Superpreis 549.-

B r a n d n e u :  N E C  1 0 3 7
Superflaches Diskettenlaufwerk mit einer Bauhöhe von 
nur 25,4 mm und einer Kapazität von 1 MB (unforma­
tiert). Anschlußfertig und vollkompatibel. 2 9 8 . -
Alle Laufwerke auch als Bausatz (Netzteil vormontiert) lieferbar. Preisnachlaß 3 0 .-

fse F ra n k  Strau B  E le k tro n ik , St. M a r le n p la tz  7, T e l. 063 1  / 1 6 2 6 8  
6 7 5 0  K a ise ra la u te rn

M U C  C a lc
Firmencontrolling

M UC Calc ist ein Softwareprodukt zur Überwachung und Planung Ihrer Firmenfinanzen über einen Zei­
traum von 5 Jahren. M UC Calc wurde speziell aufgrund der Anforderungen von kleineren und mittelstAn- 
dischen Unternehmen entwickelt und getestet.

-  M onats-, Quartals- und Jahresüberwachung/Planung der Firmenfinanzen über 5 Jahre
-  Dateneingabe und DatenUbersicht in Tabellenform  und
-  au tom atische  grafische Aufbereitung aller relevanten Firmendaten (Kuchen-, Balken- und Liniengrafik) 

au f Bildschirm und Drucker
-  au tom atische  D alen ü b ern ah m e aus Programm en der fibuM A N  Reihe (fibuM A N  e ,f,m )
-  au f W unsch spezielle Anpassung an Ihre Firma
-  M UC Calc läuft mit SW  M onitor au f allen Atari ST K onfigurationen (auch M EGA ST und H arddisk)
-  M UC Calc läuft vollständig unter GEM  und wurde besonders hinsichtlich einfacher Bedienung aus- 

gelegt.
-  kein Kopierschutz, Updateservice

Fordern Sie unverbindlich das M U C  C a lc  In fo  an.

DEM O Disk mit Handbuch 60 DM  (wird beim K auf angerechnet -  nur gegen V-Scheck oder N N )  

M UC Calc kom pl. mit deutschem  H andbuch/D iskette 39* DM

1st PROPORTIONAL
(siehe Testbericht ST-Computer 6/87)

Ist P R O P O R T IO N A L  ermöglicht Ausdrucke von Ist W ord /Ist W ord Plus Texten in P ro p o rtio n a lsc h rift  
im B locksatz. Dadurch erhält man Ausdrucke, die gesetzten Texten in nichts nachstehen. Ist P R O P O R ­
T IO N A L  unterstützt alle proportionalschriftfähigen Nadeldrucker (9, 18, 24 N adeln) und proportional­
schriftfähige Typenraddrucker (mit entsprechendem  PS-Typenrad).

-  läuft vollständig unter GEM (SW -M onitor), unterstützt alle O ptionen von Ist Word Plus
-  verschiedene Zeilenlineale in verschieden b reiten  P ro p o rtio n a lsc h rifte n  im B locksatz!
-  im Text integrierte Grafik kann in 3 verschiedenen Größen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt 

wie au f dem Bildschirm oder unverzerrter Ausdruck (Kreise bleiben rund, auch bei 24 N D !)
-  Grafiktreiber für 9 , 18, 24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte Schwärzen auch au f 24 Nadeldruckern
-  Verkettung von bis zu 23 Texten im Ausdruck bei wahlfreien Druckoptionen für jeden Text und auto­

matischer Durchnummerierung; wichtig bei um fangreichen (w issenschaftlichen) Arbeiten.
-  la t P R O P O R T IO N A L  wird mit Druckertreibern für NEC P 3 /6 /7 ,  TA  G ABI 9009, Brot her HR 13. 

HR 23. 33. EM 701. 711. 811, LQ 800. Seikosha SL 80 AI. STAR NL 10. FX  83. au f einer einseitigen 
Diskette mit 60-seitigem , deutschen H andbuch geliefert (weitere Druckeranpassungen au f Anfrage).

-  7-seitiges Info mit Probeausdrucken anfordern -  (bitte 2 ,00  DM in Briefmarken beilegen)

Ist P R O P O R T IO N A L  kostet nur 95 DM

Hans Christian KniO • Viktoriastr. 9 • 5100 Aachen • 02 4 1 /5 4 7 3 4

Modula Il-Dev. V3.0 294,95 DM
Cambridge L isp..................  DM 299, -
Lattice C V 3 .0 4 ..................  DM 194,95
MCC-'Wake...........................  DM 99,95
Persopäl Money M   DM 59,95
Deep Space......................... DM 59,95
Electronic P o o l..................  DM 42,95
MCC-Pascal V 2 .0 .............. D M 175 ,95
MCC-Bcpl-Compiler  DM 1 8 9 ,-
Cornerman...........................  DM 59,95
Q-Ball....................................  DM 52,95
Terristal Encount.................  DM 32,95
Psion Chess ....................... DM 59,95
Central Point -
Copy Il/ST-Kopierprogramm DM 99, -
MCC-Assembler  DM 99 ,95
Kostenlose Prospekte von...

C l U T ©  S Ä ™ *  c " , e
BergstraBe 13 • 7109 Roigheim  
0  0  BZ 9 1 /3 0 9 1  von 17-11 Uhr

HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT!

GE-Soft
COMPUTER

•  520 STM ind Maus u ROM 568.
•  Monitor SM 124 448.
•  520 STM incl. Maus u Rom. Monitor SM 124 998,
•  1040 STF ind. Maus ROM. Monitor 1498.

LAUPWRMCR
•  JVC Diskettenlaufwerk

2 x 40 Track im Stahlbiechgehäuse
5 1/4" ind. Netzteil
anschlußfertig für ATARI nur 298.

•  NEC 1036 A
anschluBfertig für Atari im Stahlblechgehäuse 328.

•  NEC 1036 A wie oben, jedoch als Bausatz
mit sämtl. Kabeln, etc. nur 298.

•  3 1/2" Laufwerk NEC 1036A wie oben;
jedoch als A- oder B-Lauferk (schleifbar) nur 398.
F1S TPLA TT1

•  20 MB -  bootfähig
Gehäuse gleichzeitig als Monitorständer
nutzbar, erweiterbar auf 40 MB.
lieferbar Mitte November 1 098.-
DRUCKKR

•  STAR NL 10 nur 548.
•  TA TRD-170 S-Typenraddrucker

ind Treiber-Software für ST - anschlußfertig nur
H B U I

888

•  Atari ST auf Scart nur 49.80
•  Atari auf Chinch nur 44,80

S P U C H IR IR W IIT R R U N O IN
e  Aufrüstsatz auf 1 MB nur 128.
•  Platine -  teilsteckbar auf 1 MB nur 198

D tS K R T T lN
•  Fuji 10 St nur 29.95

GE-Soft RSw

1 PD01 -PD1C  
aus
ST-Computer

2 P011 -P D 20  
aus
ST-Computer

3 PD21 -PD3C  
aus
ST Computer

4 10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

5 10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

6 10 PD-Disk 
aus
aller Welt

7 10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

8 10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

9 10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

10 PD 31-PD 4C 
aus
ST-Computer

11 PD41-PD51
aus
ST-Computer

12 10 PD-Disk 
aus
aller Well

13 10 PD-Disk 
aus
naiiTornien

14 10 PD-Otsk 
aus
Kalifornien

15
1

10 PD-Disk 
aus
Kalifornien

Public-Domain Softwarepakete
*  S M irten d like tten  MF 1 DO. doppdM ttlg  forma- 
ttoit und gefüllt mH guter Public Domain Software

Paketpreis nur DM 45,-

/ / e/Anac  ★
3 Pakete nur DM  119, -  
6 Pakete nur DM  219, -

Paket Enthalt PO 5 2 -6 1  aus ST-Computer
Fugger *  Ausland *  Kepler *  Eti- 
Master *  Trio *  Kerne 1 ÜC-_________□ 1 6

Paket Enthält PD 6 2 -7 1  aus ST-Computer
E-Plan *  Pamtlux *  Degas Elite *  Font­
maker *  Vang Gogh *  Orbit *  Roulette
u.v.m._____________________□iz

Paket *  Label, schönes Etikettprg. *  GfA ♦ 
Logo Prgs *  Meteosat Diashow *  Kiss- 
demo *  Heinzeimann *  Trek 2 Text- 
adventure *  Miami Digisound (1MB) »□ 1 8

Paket Enthält PO 7 2 -8 1  aus ST-Computer Z. B 
Vtdeoarchiv *  Maxidisk *  Datebook ♦  
Periode *  AESLIB *  U_Boot *  Fonts für 
PD 40 + Malprogramm w etc.19

Paket Enthält PD 8 2 -9 1
♦ Updates .U1a und .U2* aus ST-Com- 

Q A  puter, z. B. Skat. Grusel. Masterpainter. 
LAJ Starofix, Hypervoc, etc

Paket Enthält PO 92-101  aus ST-Computer
Z B ST Speech *  ST-KNck *  MACPAN *  

Q  H Andurlm *  Minigolf *  Trash *  Sharp *  
£  I Minenfeld e  Missile und vieles mehr

Paket Enthält PO 102-111 aus ST-Co«puter. 
Z.B. Lohnsteuer - Aktie •  Oepot •

"1 Q Q  Poster • Napoleon • O ru ck erutllltles •
[ ¿ L .  Worölplus U t i l i t i e s  * Soundcoeputer...

Panel

23

Lnthilt 12 Disks aus K alifornien. 
Protect schützt vor Viren • lleoCalender 
e r s t e l l t  Kalender aus Ihren Bildern * 
neue Borders für Printeaster * ArtOeco 
Fonts für Oegas C llte  * Bannereaker * 
Turtel Harddiskbackup -  S p iele e t c . . . .

Gewünschte Pakete ankreuzen u Bestedung einsenden ar

IDL-Software
-  Public Dom ain -  

Alkm aarttraße 3 • 6100 Darm stadt 13

□
□
□

In fo -D isk e tte  Itr. 4 DH 5 , -
P 0 -L iste  ♦ C l i p  A rt fü r  P u b lish in g  P a rtn e r

NACHNAHME
(Nur Inland zuzügl DM 5 . -  NN-GrtuM)

Sctwck ü b e r DM_____________ fc g tM .

P r e i s e  w i e  n o c h  n i e  l i t t
Durch tägliche Aktualisierung der Preise Hfl

G F A - B a s l c / C o m p l l w r  D M  8 7 , 0 0  . 
A l l «  G a m e s  m i t  m i n d . 2 0 %  R a b a t t  
P a d e r c . F L l  2 7 9 . - 5 1 2 K  w m , 2 3 8  -  
C o m p T e c  G b R ,  G r t l n e r W e s  2 a  
3 5 8 4  Z w e s t e n .  0 5 6 2 6 / 5 6 9 + 1 4 3 1  
H A R D + S O F T W A R E  A T A R I  S T
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Die Software

Spätestens nach dem  Laden 
wird klar, daß das Programm 
so einiges zu bieten hat: im 
Vergleich zu den anderen Sy­
stemen nämlich wesentlich 
m ehr Komfort und Feinheiten. 
Sogar der Anschluß eines MIDI- 
Keybords wurde eingebaut. 
Aber alles der Reihe nach.

einzelnen Pattern kann man, in 
einer Ablaufliste zu einer Se­
quenz vereinen. Die angegebe­
ne Pattern werden der Reihe 
nach abgespielt, und zwar je­
des für sich mit variabler Ge­
schwindigkeit und unter­
schiedlicher Anzahl. Somit 
kann man durch W iederholen 
einzelner Pattern ein m inuten­
langes Musikstück generieren,

Desfc F ile  Zorn pie Sequence Keyboerd Rettern
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GDATA-Sampler auch ohne 
dies die besten Möglichkeiten 
zur Soundverarbeitung.

AC Sound Sampler II ist ein her 
vorragendes Paket, das sowohl 
aufgrund des Hard als auch des 
Software-Konzepts im privaten 
sowie im semiprofessionellen 
Bereich seinen Einsatz finden 
kann. Ein Manko jedoch ist, 
daß kein Handbuch beiliegt 
sondern nur ein File auf Disket 
te. Es wird jedoch aufein käufli 
ches Buch verwiesen, das diese 
Lücke füllen soll und laut GDA 
TA günstig über sie zu erhalten 
ist.

FAZIT

Zur Aufnahme

Hier gibt es nichts Neues, bis 
au f die Tatsache, daß der im Ge 
rät vorhandene Lautstärkereg­
ler in Kombination mit dem 
Peeklndikator sich zur Aus­
steuerung wesentlich besser ei­
gnet als ein Lautstärkeregler an 
der Tonquelle. Es ist eben doch 
einfacher, dies gleich neben 
dem  Rechner einzustellen, als 
an einer acht Meter entfernten 
Stereoanlage.

Die Verarbeitung

Hier liegt zweifelsohne die 
Stärke dieses Programms. Aus 
einem Sample kann man einen 
Bereich sehr genau aussch nei­
den (die Lupe machts m ög­
lich), und diesen als Pattern 
ablegen; der Rest dieses Sam- 
ples kom m t gnadenlos in den 
Mülleimer. Ein Patter kann nun 
vielfältigen Bearbeitungen un 
terzogen werden: Mischen mit 
anderen Pattern, Unterlegen 
mit Echo und Aus bzw. Ein­
blenden ist kein Problem.

Jetzt ist aber noch nicht Schluß, 
das Beste kom m t noch: Die

oder sich eine Politikerrede aus 
einzelnen Worten zusam m en­
basteln. Wie schon erwähnt, 
soll es ja gewisse Musiker ge­
ben, die nach diesem Prinzip 
ihre Platten produzieren.

Dieser Test zeigt deutlich die 
Unterschiede der Systeme, vor 
allem in der Software, denn die 
Samplequalität der Hardware 
ist aufgrund der 8 Bit Struktur 
bei allen ähnlich, nur eben der 
Bedienungskomfort ist unter­
schiedlich.

MIDI spiult mit

Mit einem MIDI fähigen Key­
bord lassen sich der Software 
noch weitere Features en tneh­
men. Man kann nämlich ein­
zelne Pattern auf bestimmte Ta­
sten legen und diese perTasten- 
druck abspielen.

Weiterhin läßt sich ein be­
stimmter Ton, welcher auch ir­
gendein kurzes Geräusch sein 
kann, auf alle Notentöne um ­
rechnen und auf das Keybord 
legen. Als Beispiel hierfür 
könnte man sich den Sound 
einer E-Gitarre vorstellen, der 
dann, nachdem er in der Ton­
höhe um gerechnet wurde, per 
Klaviertastatur aus dem Rech­
ner ertönt. Oder auch mit dem 
Bellen eines Hundes -  hier ist 
nur Ideenreichtum gefragt. Lei­
der bleiben einem  diese Featu­
res ohne MIDI-Keybord ver­
schlossen, doch bietet der

Jetzt kann nur der Zweck Ihrer 
Verwendung darüber entschei­
den welches Gerät sie bevorzu­
gen. Das Einbinden von Tönen 
in kleine Programme verlangt 
nicht mehr, als das was PRO 
SOUND und ST REPLAY bieten. 
Der Preis spricht für PRO 
SOUND. Wer aber nicht nur 
kurz samplen will, sondern da­
mit experimentieren und wie 
oben beschrieben mehrere 
Samples zu einer neuen Se­
quenz zusammenstellen will, 
oder den Rechner sogar auf der 
Bühne zum Einsatz bringen 
sollte, der muß, obwohl dies 
die teuerste Lösung ist, zwangs­
weise mit dem Sampler und 
vor allem mit der Software von 
GDATA liebäugeln.

P h i l ip p e  L e ra i l lc r



EIN SOUND­
SAMPLER ? 
JA, ABER WOZU?

Die Anwendergruppe läßt 
sich nicht klar bestimmen. 
Es gibt deren verschiedene, 
zum Beispiel den Program 
mierer, der einen Sampler 
dazu benutzt, seine eige 
nen Programme zu verzie­
ren. Man stelle sich nur vor, 
daß der Computer sich mit 
der Stimme seines Besitzers 
zu Worte meldet und Feh 
lermeldungen plötzlich in 
gesprochenem Klartext 
ausgibt.

Ich kenne m ehr als einen, 
der darüber stolz wäre. 
Oder es wäre auch denk 
bar, einen ST zur sprechen 
den Uhr umzufünktionie 
ren. Musik, Geräuche, ge 
sprochene Meldungen 
sind eine Reihe von Sa­
chen, die Ihre Programme 
attraktiver machen.

Andere Benutzer sind die 
Soundbastler, die keine Ru 
he haben, solange sie nicht 
den letzen Hit von Michael 
Jackson mit der 5. von Lud 
wig van Beethoven ge 
kreuzt oder unglaubliche 
Wörter in der Mund von 
Helmut Kohl geschoben 
haben.

Die erzielbaren Effektesind 
groß. Man denke nur dar­
an, wie leicht sich mit drei 
hintereinandergequirlten 
Soundsequenzen ein 
neues Lied von Modern 
Talking gestalten läßt, w o­
mit ich die Leistungen die­
ser Gruppe jedoch keines 
wegs schmälern möchte 
(eventuell sollte man es 
einmal rückwärts abspie­
len, vielleicht...).

Jedenfalls ist ein Sound- 
Sampler dafür eine sehr 
große Hilfe, denn er er­
laubt es, Töne viel besser zu 
verarbeiten als mit einem 
Tonband.

Für die Extremform der An­
w endung in dieser Rich­
tung steht der Technomusi­
ker, der die Musik nur noch 
als eine Folge von Bytes

versteht. Der Soundsam 
pler wird ihm helfen, elek 
tronische Musik zu produ 
zieren, die ’’wie die echte 
klingt”.

Vielleicht kennen Sie noch 
andere Anwendungen für 
die SoundSampler. Die 
Fortschritte der Technik in 
diesem Bereich haben da 
zu beigetragen, daß sie 
heute jedem Com puterbe 
sizer zugänglich ist.

Viel Spaß beim Samplen !!!

EIN WORT ÜBER 
"SAMPLING'’

Ein Deutsch Englisch Wör­
terbuch spricht zum The 
ma ’Sampling’ von Proben 
und Mustern!!

Das klingt keineswegs 
technisch. Dabei ist diese 
Übersetzung gar nicht so 
falsch, wie m an es vermu 
tet. Proben sind schließlich 
kleine Mengen von in gro 
ßen Mengen produzierten 
Waren. Beim Sound Sam 
pling wird der Sound (als 
große Menge) in ganz vie­
len winzigen Teilen verar 
beitet (den Proben!!).

So kom m t m an hinter die 
Technik des SoundSam- 
plings: Töne w erden in er­
ster Linie durch Luftdruck­
schwankungen und ferner 
durch elektrische Span­
nungsschwankungen 
(zum Beispiel in Ihrer HiFi- 
Anlage) produziert. Diese 
T önesindfürdas menschli­
che Ohr hörbar, doch kann 
kein Com puter mit diesen 
kontinuierlichen (analo 
gen) Größen etwas anfan­
gen. Jetzt erscheint der 
Sampler, dessen Aufgabe es 
ist, Analoges in Digitales zu 
wandeln (und um ge­
kehrt). Stellen Sie sich die 
Sportaufnahmen vor, de­
ren Ablauf in einzelne Ab 
schnitte (Zeitlupe) zerlegt 
w orden sind. Ebenso wer­
den die Spannungen m ehr 
als tausend Mal pro Sekun 
de gemessen und die so ge­
w onnenen Meßwerte ge­
speichert.

Eine wichtige Kom ponen­
te dabei ist die Samplingra 
te, also die Anzahl der Mes­
sungen in einer bestimm 
ten Zeit. Je öfter gemessen 
wird, desto besser, feiner 
wird der Ablauf, der Klang.

Dabei tritt die Tatsache in 
Erscheinung, daß eine be 
stimmte Frequenzbreite 
(z.B. bis 20 KHz für das 
menschliche Ohr) die dop 
pelte Abtastrate (also 40 
KHz) braucht, um Töne in 
ihrer Charakteristik wie­
derzugeben. Ein guter Be­
weis hierfür ist die CD- 
Technik, sie arbeitet mit ei­
ner Samplingrate von 44,1 
KHz.

Je öfter natürlich gesamplet 
wird, desto zahlreicher 
sind die Informationen, 
und desto m ehr Speicher­
platz wird benötigt. Das Re 
sultat: Je besser die Quali­
tät, desto kürzer die Zeit, 
die man aufnehm en kann. 
Nehmen wir beispielswei­
se eine Samplingrate von 
20 KHz, so benötigt eine Se­
kunde Aufnahmezeit bei 
einer Auflösung von 8 Bit 
(1 Byte) exakt 20 KByte 
Speicherplatz. Geht man 
nun davon aus, daß man et­
wa 800 KByte freien Spei­
cher zur Verfügung hat, so 
kann man 40 Sekunden 
(800/20—40) lang sam­
plen. Die dam it aufzei­
chenbare Frequenz liegt 
bei maximal 10 KHz.

Bei einer geringeren Sam 
plerate, z.B. 10 KByte, wäre 
die Zeit logischerweise 
doppelt so lang (800/10— 
80), wobei allerdings nur 
noch Frequenzen unter 5 
KHz wiedergegeben wer­
den können.

Man muß hierbei zwangs 
weise einen Kompromiß 
zwischen Aufnahmedauer 
und Aufnahmequalität ein 
gehen?

Di« technische Seite

Wie die Information nun in 
den Rechner kommt, ist ei­
ne andere Angelegenheit, 
der wir uns auch kurz wid 
m en wollen. Da es sich bei



Sprache oder Musik, wie 
schon oben erwähnt, um 
ein analoges Signal han 
delt, muß dieses zuerst in 
ein digitales, also dem 
Rechner verständliches Si­
gnal umgeformt werden. 
Dazu benötigt man einen 
A/D-Wandler (Analog 
nach Digital). Das daraus 
gew onnene digitale Signal 
versteht nun der Rechner 
und kann damit arbeiten. 
Bei der Aufnahme macht er 
dann nichts anderes, alsdie 
Informationen hinterein­
ander in seinem Speicher 
abzulegen, und zwarsolan 
ge es ihm aufgetragen wur 
de oder bis er voll ist.

Beim Abspielen werden 
nun diese Informationen 
wieder ausgegeben. Dies 
kann im einfachsten Fall 
über den eingebauten Mo­
nitorlautsprecher erfol­
gen. Dabei tritt aber ein 
starkerQualitätsverlustauf, 
denn die Ausgabe erfolgt 
über den Soundchip des ST 
und zwar nur über Ände 
rung der Lautstärke eines 
Dauertones. Da der Sound 
chip dies bekanntlich nur 
in 16 Stufen kann, muß die 
8 Bit Information auf 4 Bit 
gekappt werden (24 — 16). 
Wenn man Musik, Sprache 
oder Geräusche in eineige 
nes Programm einbauen 
möchte, ist dies aberdurch 
aus ausreichend.

Die zweite Möglichkeit ist, 
die im Rechner gespeicher 
ten Informationen wiede 
rum über einen Wandler­
baustein umzusetzen. Da 
zu gibt es den D/A Wandler 
(von Digital nach Analog). 
Man erhält dadurch wieder 
ein analoges Signal, was 
man nun über die Ste­
reoanlage anhören kann. 
Die damit erreichte Klang 
qualität ist, w enn m an be 
denkt, daß bei einem  8 Bit 
Sampler die Musik nur in 
lediglich 256 verschiedene 
Stufen unterteilt werden 
kann (2* — 256), schon er 
staunlich gut. Ein CD 
Player schafft es da imm er­
hin schon auf 65536 ver 
schiedene Stufen (2 16 -  
65536). Daß solch ein fein 
abgetastetes Signal wesent 
lieh besser klingt, ist wohl

18 J" l~ ~  1/88

jedem klar. Natürlich soll 
der Rechner auch keinen 
CD-Player immitieren, ob 
wohl es auch 16 Bit Sam 
pler für den ST gibt. Diese 
liegen jedoch in einer an 
deren Preisklasse als unsere 
drei Geräte und fallen so 
mit nicht in diese Gruppe.

Hersteller

PRO SOUND 
DESIGNER
Eidersoft

AS SOUND

G Data

ST REPLAY

Microdeal

Rechner
anschluß
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Netzteil
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Externer nein 
Peekindicator
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Auflösung 8 Bit 8 Bit 8 Bit

Aufnahme­
frequenz
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Aufnahme 
dauer bei 
1 MByte RAM

25 256 Sek 24-77 Sek 30-190 Sek

bei 20Khz 
und 1 MByte 
RAM

38 Sek 43 Sek 46 Sek

Mitgelieferte ST-Basic 
Programm Fast Basic 
beispiele C

GFA Basic 
OMIKRON 
Basic 
C

STBasic 
Fast Basic
C
Modula

Preis DM 165.- (*) Hardw. DM 249 - 298.- 
Softw. DM 149- (**)

Vertrieb CCD G Data Print Technik
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”  DM 169 - für fremde Systeme
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HD PLUS
Festplatten-System e von 20  bis 120 H B !
Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST

q

Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
rogr,

bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität!

Wettere Vorteile_______________
•  Cache-Memory
•  Auto-Parker
•  bis zu 16 Partitionen
•  Disketten-Backup-Programm
•  bootfähig

Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch.

Holen Sie sich die kompletten 
Informationen. Sofort!
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v o r r e x
C O M P U T C  R S V S  T C M C

...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR
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Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 
HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege­
nen vortex-Vertragshändler.

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (07131) 52061



Auf der  
Schw elle
zum

L i c h t
Das Geheimnis des 
GEMDOS Teil II H

Die Fehlerm eldungen des TOS (Teil 1)
In d ieser Folge geht es um  die Fehlerm eldungen, d ie die  
TO S-System funktionen liefern, so w ie  um  die M öglichkei­
ten des TOS, d iese  anzuzeigen . Dabei m ach en  w ir sogar  
A bstecher in  das BIOS und das AES.

Ich hoffe, daß  Sie nach Lektüre d ieses Artikels e in  w en ig  
m ehr m it den  Fehlercodes anfangen  könn en , d ie Ihnen  
GEMDOS beim  Program m ieren b ish er  im m er fle iß ig  g e lie ­
fert h a t

BIOS-Fehler- I 
m eldungen
Viele BlOS-Funktionen geben 
Fehlermeldungen zurück, die 
Aufschluß über die Art des auf 
getretenen Fehlers geben sol­
len. In den Atari Dokumenta 
tionen haben sie symbolische 
Namen bekom m en, die man 
sich besser merken kann als die 
nackten Zahlenwerte, weswe 
gen ich diese Bezeichnungen 
auch in dieser Serie benutzen 
werde (Tab.l). Man kann sich 
diese Konstanten z.B. in eine 
Include-Datei schreiben und 
zur Fehlerbehandlung in eige 
nen Programmen verwenden. 
Atari hat die W erte-1 b is -31 für 
BIOS-Fehlercodes reserviert.

Da es sich dabei hauptsächlich 
um Fehler beim Disketten Zu 
griff handelt, machen wir ei 
nen kleinen Ausflug in den 
Disk Treiber des BIOS. Das Wis 
sen um die Bedeutung und An 
w endung der erw ähnten BIOS 
Funktionen wird vorausge 
setzt und findet sich in diver 
sen Büchern. Die Disketten 
Funktionen des BIOS gliedern 
sich in zwei Ebenen. Zur unte 
ren Ebene gehören die Spur-/ 
Sektor-orientierten Funktio 
nen Floprd’, ’Flopwr’, 
Flopfmt’ und ’Flopver’ des 

XBIOS. Von diesen Funktionen 
ist bei der Erklärung der Fehler 
m eldungen die Rede, wenn 
von Lesen, Schreiben, Forma 
tieren und Verifizieren gespro­
chen wird.

Auf der oberen Ebene befinden 
sich die BIOS-Funktionen R 
wabs’, ’Mediach' und 
Getbpb’, die nicht nur für Dis 
kettenlaufwerke vorgesehen 
sind, sondern auch für Hard 
disks und RAM Disks zuständig 
sind. Bei ’Getbpb' ist zu beach 
ten, daß alle auftretenden Feh 
ler nur durch OL gemeldet wer 
den, also keine weitere Diffe 
renzierung der Fehlerursachc 
m ehr erfolgt.

Fehler können nun auf beiden 
Ebenen auftreten, wobei i.a. je 
de Ebene ihre eigenen Fehler 
meldungen hat. Einige Fehler 
codes der unteren Ebene resul 
tieren direkt aus den Fehler 
meldungen des FDC (Floppy 
Disk Controller), deren Erläu 
terung sich im ”Floppy-Kurs” 
(ST-Computer 11/87) findet.

In einigen Fällen wurde die 
eindeutige Benutzung der Feh 
lercodes nicht ganz durchge 
halten, d.h., gleiche Fehler er 
zeugen unterschiedliche Mel 
düngen.

ERROR

Zum einen zeigt diese Meldung 
einen DMA Fehler beim Lesen 
oder Formatieren (nicht beim 
Verifizieren) an. Achtung: 
Beim Schreiben wird ein DMA 
Fehler überhaupt nicht er­
kannt!

Außerdem gibt er einen 
Timeout beim Schreiben oder 
Formatieren (nicht beim Lesen 
oder Verifizieren) an, d.h.



Software zum fairen Preis
GFA-BASIC ownloM&R.................... DM 88,-
GFA-MOVIE................................. DM 129,-
GFA-ARTIST.................................DM 128,-
GFA-DRAFT p lus..........................DM 298,-
OMIKRON.BASIC ¡S^cSKl« DM 159,-
Tempus V2.0............................... DM 109,-
SIGNUMIZWEI............................. DM 369,-

BEI VORKASSE (EUROSCHECK) KEINE VERSANDKOSTEN'
BEI NACHNAHME (NICHT INS AUSL ) ZUZÜGl 5. DM 

WEITERE ANGEBOTE PRElSI ISTE ANFORDEPN

RIA BEERS Software-Vertrieb
Goddardstraße 42 - 5300 Bonn 1
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A B A C U S ,
D A S

WRTSCHAFTSSP1EL 
DER 9UPERLATTVE

BW B -C om puter, G leiwitzer I, 6233 Kelkheim  
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H ändleranfragen erwünscht

C O M P U T E R - P E R I P H E R I E  SOF T WARE

R E I N I G U N G

m u l t i c o m p  C o m p u t e r s y s t e m e
5220 Waldbröl • Waldstraße 1 • Telefon: 0 22 9 1 -44  0 8 /3 3 8 6

COMPUTER
Atari 1040 STF, 1MB. Maus. Monitor 1.648. - 
Mega ST2, 2MB. Maus. Monitor 2 948. -
Mega ST4, 4MB Maus. Monitor 3 948.
Atari PC. 512K. EGA. Monitor 1 595.
Amiga 2000. 1MB mit Monitor 1081 3.049.- 
Heart PC, 2FDD. Monitor, ser.. par. 1 998. -

MONITORE
NEC Multisync, alle 3 Auflösungen 1.398. - 
Eizo Flexacan, alle 3 Auflösungen 1.548. - 
Mitsubishi EUM 1471 A. a 3 Aufl. 1 498 
Grünmonitor, >20 MHz. Amiga/ST u.a. 248. -

DRUCKER
Citizen 120D, incl Interface 498. -
NEC P2200, Bidi.-Trakt. Einzelbl 1 098. -  
Brother M1409, Endlos-Einzelblatt 1098. -  
Brother M1724L, 24 Nad Endl Einz 1 995. -  
Epson LO 800. 24 Nad Bidi-Trak Einz. 1 198.- 
Epson LQ 850, 24 Nad Endl . Einz 1  698. -

ZUBEHÖR
Vorttx HD 20 Plus, 20 MB Harddisk 1298. -  
Vortex HD40 Plus. 40 MB Harddisk 2598. -  
Druckerkabel für IBM/ST 2m. montiert 29.90 
Schaltkabel. ST an NEC/EIZO u.a. 75. -

BS Handel V2 02 
BS Timeadreas V2 0

SOFTWARE
BS Fibu V2.0 

248. -  I Omikron Basic auf Disk
1.098.-

179.-

Lieferung UPS Nachnahme o. Vorkasse e Händleranfragen willkommen *

U N D  P F L E G E

DER VORTEX-VERSAND 
IST EIN TOCHTER­
UNTERNEHMEN VON 
VORTEX, DER BEKANN­
TEN MARKE FÜR COM­
PUTER-PERIPHERIE. 
QUALITÄT IST UNSER 
MASS-STAB.

TI » TW

□  Die praktische i „nauflage

□  Exaktes.Fahren’ ist 11 öuf unebenem
Untergrund möglich.

O  Erhöht die Lebenszeit der Mouse und schont 
die Mechanik.

□  Lieferbar in den Farben Mittelblau oder Pink. 
Format; 270 x 220 mm.

Nur DM 19,80
Händleranfragen erwünscht.

,.i auf unebenem

MSMGmbH Bayenthalgürtel 45-5000 Köln 51 Tel. 0221 /382020

U N E N T B E H R L I C H  F Ü R  A L L E  
A T A J M  S T - B E S I T Z E R .
K A T A L O G - A N F O R D E R U N G
Bitte senden Sie mir postwendend Ihren Versand-Katalog für Atari ST. 
Die Schutzgebühr in Höhe von DM 3 ,-  lege ich in Briefmarken bei.

vortex-Versand 
Falterstraße 
7101 Flein



wenn ein Kommando des 
Floppy Disk Controllers (FDC) 
nicht innerhalb einer gewissen 
Zeitspanne ausgeführt werden 
konnte.

EDRVNR M ^ B B B H H M

Hiermit wird ein Timeout 
beim Lesen angezeigt. Bei ei 
nem Rwabs’ ohne angeschlos­
sene Floppy tritt dieser Fehler 
ebenfalls auf. Aber ganz ohne 
Floppy arbeitet es sich ja sowie­
so recht schlecht.

E-CRC

Hierdurch wird auf einen Prüf 
summen Fehler aufmerksam 
gemacht, was auf einen Lese­
fehler hindeutet. Die Meldung 
korrespondiert mit dem CRC 
Bit des FDC Statusregisters.

Dies gilt jedoch nurfürdasB lit 
terTOS. Beim alten TOS wird 
der CRC Fehler zwar korrekt er 
kannt, aber stattdessen eine an 
dere Fehlermeldung zurückge­
geben (EREADF bzw. EWRITF 
bei Lese/Verifizier bzw. 
Schreib/Form atier Operatio 
nen).

E-SEEK

Wenn das BIOS eine Spur auch 
nach m ehreren Versuchen 
nicht ansteuern kann, bricht es 
die Disketten Operation hier­
mit ab. Vermutlich ist die Dis­
kette auf dieser Spur nicht for 
matiert oder defekt.

ESECNF

Wenn der FDC einen gesuch 
ten Sektor auf der Diskette 
nicht finden kann, wird diese 
Meldung erzeugt. Der Fehler 
entspricht dem Record Not 
Found Bit des FDC-Statusregi­
sters. Entweder ist die Diskette 
nicht ausreichend formatiert, 
oder sie ist beschädigt.

EPAPER ■ H H Ü

Das soll anzeigen, daß der 
Drucker nicht betriebsbereit 
ist, weil kein Papier eingelegt 
ist. Da der Atari hardwaremä 
ßig das entsprechende Signal 
auf dem Centronics-Port gar 
nicht abfragen kann, ist diese 
Fehlermeldung wohl -  w enn 
überhaupt -  eher zukünftigen 
STs Vorbehalten.

EWRITF

Dieser "allgemeine Schreibfeh­
ler” tritt beim Schreiben oder 
Formatieren auf, w enn der 
FDC einen "Lost Data Fehler" 
meldet. Auch dies funktioniert 
so nur beim BlitterTOS; beim 
alten TOS wird stattdessen ein 
E-CRC gemeldet.

EREADF

Der "allgemeine Lesefehler" 
entspricht EWRITF beim Lesen 
oder Verifizieren (auch Vertäu 
schung mit E-CRC beim alten 
TOS).

Beim alten TOS wird ein "Lost 
Data” beim Lesen jedoch 
(nicht beim Verifizieren) igno 
riert, was einem Kopierschutz, 
der darauf baut, beim neuen 
TOS Schwierigkeiten macht.

Desweiteren bekom m t man 
diesen Fehler auch bei einem 
DMA-Fehler oder Timeout 
beim Verifizieren.

Das angesprochene Laufwerk 
ist unbekannt. Dieser Fehler 
tritt nur bei Rwabs' und Me 
diach' auf, bei Getbpb’ wird 
hierbei OL zurückgegeben. Ein 
Laufwerk ist unbekannt, wenn 
sich kein Treiber dafür in diese 
Disk Routinen eingehängt hat. 
Die Floppy Laufwerke A: und 
B: sind immer bekannt (s. auch 
EDRVNR). Der Zustand der Sy­
stemvariablen drvbits’ hat 
hiermit nichts zu tun.

EBADSF

Die bisher beschriebenen Feh 
lermeldungen beim Verifizie 
ren erhält man nur, wenn man 
das Verifizieren direkt über die 
XBIOS-Funktion aufruft. Die 
Verifizier Routine w ird jedoch 
auch von ’Rwabs’ und der For 
matier Funktion ’Flopfmt’ be 
nutzt. Dabei wird bei einem 
Fehler jedoch einfach ein pau 
schales EBADSF zurückgege­
ben.

EOTHER H ^ H B H B H M

WPRPRO I B B i ^ B I ^ H

Hiermit wird auf einen ver 
suchten Schreibzugriff bei akti 
viertem Schreibschutz auf­
merksam gemacht.

E-CHNG

Rwabs’ zeigt mit dieser Mel 
dung an, das ein definitiver 
Wechsel desSpeicherm edium s 
(z.B. Disketten) stattgefunden 
hat.

Die untere Ebene der Disket 
ten Funktionen kümmert sich 
nicht um Disketten Wechsel, 
da die Routinen zur Disketten 
wechsel-Erkennung und Be 
handlungzuroberen Ebenege 
hören.

ElINDEV H B H H I

Hierbei handelt es sich nicht 
um eine Fehlermeldung, son 
dern um eine Anfrage. Das 
BIOS arbeitet bei nur einem 
Disketten Laufwerk ja be 
kanntlich mit zwei logischen 
Laufwerken A: und B:. Wird 
das jeweils andere logische 
Laufwerk angesprochen, for 
dert das BIOS hiermit zum Dis 
kettenwechsel auf. Normaler 
weise wird dies vom Critical Er 
ror Händler behandelt, so daß 
diese Fehlermeldung nicht an 
den Aufrufer der BIOS-Funk- 
tion zurückgegeben w ird.

In Tab.l findet der aufmerksa­
m e Leser noch die Fehlercodes 
EUNCMD, EBADRQ und EME­
DIA; außerdem fehlt die 12. 
Diese Meldungen werden -  so­
weit mir bekannt -  vom BIOS 
aber garnicht verwendet.

Name W ert K u rz -ß e d e u tu n g

E_OK 0 OK ( k e in  F e h le r )
ERROR -1 A llg e m e in e r  F e h le r  (k a n n  a l l e s  h e iß e n )
fcORVNR - 2 L a u fw e rk  n ic h t  b e r e i t
EUNCMD - 3 U n b ekan n te s  Kommando
E_CRC - 4 P rü fsu m m en -F eh le r '
EBADRQ - 5 Kommando in  der Form n ic h t  m ö g lic h
E.SEEK - 6 Sp ur n ic h t  g e fu n d e n
EMEDIA - 7 Unbekanntest Medium
ESECNF -8 S e k to r  n ic h t  g e fu n d en
EPAPER - 9 K e in  P a p ie r  mehr
EWRITF -1 0 S c h r e ib f e h le r
EREADF -1 1 L e s e fe h le r
EWRPRO -1 3 S c h re ib v e rs u c h  t r o t z  S c h re ib s c h u tz
E _CHNG -1 4 M edium -W echsel e u f g e t r e t e n
EUNDEV -1 5 U n b e k a n n te s  G e rü t
EBADSF -1 6 F e h le r  beim  V e r i f i z i e r e n
EOTMER 17 A n dere D is k e t t e  e in le g e n  (A n fra g e )

Tab. 1 -  BIOS 
Fehlercodes
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GEMDOS- 
Fehlerm eldungen I
Die meisten GEMDOS Funktio­
nen geben einen Wert zurück, 
der anzeigt, ob sie ordnungsge- 
maß ausgeführt werden konn 
ten, oder ob  ein Fehler auftrat, 
ähnlich wie beim BIOS. Fürdie 
Fehlermeldungen des GEM 
DOS sind dabei 32 Bit Integers 
im Bereich von -32 bis 127 vor 
gesehen (einige Funktionen 
liefern nur 16-Bit Werte zu 
rück!). Funktionen, die Datei 
Zugriffe machen, können au 
ßerdem  die nun schon be 
kannten BIOS Fehlermeldun 
gen zurückgeben. Eine Aufli 
stung mit den symbolischen 
Bezeichnungen und einer 
"Kurzbeschreibung” findet 
sich in Tab.2. In einigen Doku 
m entationen ist ENMFIL fälsch 
licherweise als -47 angegeben.

Eigentlich sollte jeder Fehler 
m eldung eine bestimmte, ein 
deutige Bedeutung zukom 
men. Was für das BIOS noch ei 
nigerm aßen zutrifft, gilt für 
GEMDOS jedoch noch lange 
nicht. Man darf auf Grund die 
ser Tabelle nämlich nicht da 
von ausgehen, daß nun das 
Thema "GEMDOS Fehler” 
schon erledigt ist. Die Program­
mierer des GEMDOS haben die 
Fehlercodes nämlich manch 
mal recht wahllos verwendet.

Off wird eine Fehlerursache, 
die bei m ehreren Funktionen 
auffreten kann, dem aufrufen 
den Programm durch unter 
schiedliche Fehlercodes mitge 
teilt, in einigen Fällen kann so­
gar ein Fehler bei ein und der 
selben Funktion zu verschiede 
nen Fehlermeldungen führen.

Ein gutes Beispiel hierfür ist der 
Mangel an freiem "internen 
Speicher” (s. Speicherverwal 
tung), der bei vielen Funktio­

nen auffreten kann, aber nur in 
den seltensten Fällen zur Feh 
lermeldung ENSMEM fuhrt, 
sondern meistens in einem  ER 
ROR, EPTHNF, EFILNF, ENMFIL, 
EDRIVE oder sogar in Bomb 
chen resultiert.

Andererseits kann ein Fehler 
code die unterschiedlichsten 
Ursachen haben. Ein gutes Bei 
spiel hierfür ist EACCDN, das 
anscheinend für fast alles her 
halten muß, was nicht durch 
andere Fehlermeldungen ab 
gedeckt ist.
Dies erschwert natürlich die 
einheitliche Behandlung von 
GEMDOS Fehlern durch eine 
globale Fehlerbehandlungs 
Routine, da die Bedeutung der 
Fehler von der aufgerufenen 
Funktion abhängt. Dies steht 
im Gegensatz zur offiziellen 
GEMDOS Dokum entation, wo

der Eindruck erweckt wird, als 
ob  die meisten allgemeinen 
Fehler gleich behandelt wer 
den könnten.

Das soeben beschriebene Feh 
ler Chaos kom m t übrigens da 
durch zustande, daß die von 
den GEMDOS Routinen der 
unteren Ebenen gelieferten 
Fehlercodes von den über 
geordneten Funktionen "ver­
fälscht” weitergegeben wer 
den.

Desweiteren w erden einige 
Fehler überhaupt nicht be 
merkt oder nur sehr unvoll 
ständig abgefangen.

Der Zusam m enhang zwischen 
den Fehlern und den zurückge 
gebenen Fehlermeldungen ist 
in Tab. 3 dargestellt. Damit die 
Tabelle nicht zu unübersicht 
lieh wird, fehlen die GEMDOS 
Funktionen für Zeichen orien 
tierteEin-/Ausgabe (C...) sowie 
Uhrzeit/Datum (T...), da sie

garkeine bzw. die dokum en 
tierten Fehlercodes zurückge 
ben.

Bei Frename' bezieht sich die 
Zeile Q- auf den Pfad der um 
zubenennenden Datei, Z' auf 
den neuen Pfad. Die Funktio 
nen Fsetdta' und Fdatime’ lie 
fern keinen definierten Wert 
zurück (’void' Funktionen).

Erschrecken Sie bei dieser Ta 
belle nicht zu sehr, in der Praxis 
sieht die Sache einfacher aus, 
da einige Fehler normalerwei 
se nicht auffreten. Trotzdem 
sollte für sie irgendeine Fehler 
behandlung vorgesehen sein, 
damit Ihr Programm wenig 
stens nicht abstürzt.

Für Vollständigkeit kann bei 
dieser Aufstellung nicht garan 
tiert werden, da man leicht ir 
gendeine Wechselwirkung 
übersieht. Vielleicht ergeben 
sich noch im Laufe dieser Serie 
Änderungen; auch würden 
mich hier Ihre Erfahrungen in 
teressieren.

In den Spalten sind die bei den 
intern tatsächlich auftretenden 
Fehlern gelieferten Fehlerco­
des eingetragen. Fehlercodes, 
die wirklich nur unter ganz ein 
deutigen Umständen eintreten 
können, sind in der letzten 
Spalte gesondert aufgeführt.

Außer den symbolischen Be 
Zeichnungen finden sich in der 
Tabelle manchmal folgende 
Einträge:

"Bom ben”

Ein Fehler kann zwar auffre­
ten, wird aber von GEMDOS 
nicht erkannt. Da GEMDOS mit 
falschen Werten weiterarbeitet 
(mit Vorliebe Null Zeiger), gibt 
es sofort Bomben. Immerhin 
weiß man dann, daß etwas 
schiefgegangen ist.

Dies heißt jedoch keineswegs, 
daß hiermit alle Fälle abge­
deckt sind, bei denen es 
bombt, da in der Tabelle nur 
die unmittelbar auffretenden 
Fehler aufgeführt sind. Durch 
geschickte Kombinationen 
von GEMDOS Aufrufen und 
Fehlern im GEMDOS lassen 
sich ebenfalls Bomben erzeu­
gen.

Name W ert K u rz -B e d e u tu n g

E_OK 0 OK ( k e in  F e h le r )
ERROR -1 A llg e m e in e r  F e h le r
EINVFN -3 2 U n g ü lt ig e  Fun ktlonsnum m er
E F Il NT -3 3 D a te i  n ic h t  g e fu n d e n
EPTHNF -3 4 P fa d  n ic h t  g e fu n d e n
ENHNDL - 3 5 K e in e  H u n d le s  mehr f r e i
EACCDN -3 6 Z u g r i f f  n ic h t  m ö g lic h
EIHNDL -3 7 U n g ü lt ig e s  H a n d le
ENSMEM -3 9 Zu w en ig  S p e ic h e r p la tz
E I MBA - 4 0 U n g U lt ig e  S p e ic h e rb e re ic h s -A d re s s e
EDRIVE -4 6 U n g ü lt ig e  L a u fw e rk s k e n h u n g
ENSAME 48 N ic h t  d ie  g le ic h e n  L o u fw e rk e
ENMFIL - 4 9 K e in e  D a te ie n  mehr' g e fu n d en
ERANGE -6 4 D a t e i - Z e i g e r  aus g ü lt ig e m  B e re ic h -
EINTRN - 6 5 I n t e r n e r  F eh le r*
EPLFMT - 6 6 U n g ü lt ig e s  P rogram m -Form ut
EGSBF -6 7 S p e ic h e r b e r e ic h  n ic h t  v e rg rö ß e rb a r*

Tab. 2 
-  GEMDOS 

Fehlercodes



Intelligente 
ST-Software

medSTat
Medizinische Statistik für alle

Einbindung in Ist Word Plus 
Lineare Regression,

T-Test
Perzentil-Verteilung,

Cutoff
mit Handbuch 198, -  DM

Regression ST
Umfangreiche Regressionsanalyse 

Splineinterpolation, 
komfortabler Editor, 

Funktionsdarstellung,
mit Handbuch 1 4 9 ,-  DM

wiSTat V1.1
Wissenschaftliche Statistik

Daten eingeben, Verfahren wählen, 
Ergebnis ausgeben ... so einfach! 

u.a.: t-Tests, U-Test, F-Test, Wilcox. 
1,2,3fakt. Varianzanalyse (un/abh) 
Korrelationen, multiple Regression 

Faktoren- und Clusteranalyse 
Item- und Diskriminanzanalyse 

Alle weiteren Verfahren sowie Be­
dienungsinformationen entnehmen 

Sie bitte unserem Infomaterial. 
Mit Lehr-Handbuch 4 9 8 ,-  DM

1st Index 49, -  DM
Schlagwort/Inhaltsverzeichnis, 
Index zu 1st Word(Plus)-Texten

1st Index* 8 9 ,-  DM

Buchsenbuch
Komplette Pinbelegungen 

50 Seiten 1 0 ,-  DM

Inter 850 ST/PC
Fileübertragung vom Atari ST (PC) 

auf den Casio FX 850 P, 
incl. Kabel und Software 

9 9 , -  DM

EpsNEC 5.0
Endlich schnelle Hardcopies

A3/4/5 auf P6 oder Disk 
6 9 ,-  DM

InterCopy Quadro
Kopierstation mit 4 Laufwerken

Optimale PD-Disk-Serienproduktion

INTERFACE
A sterw eg 10 * 6300 G ießen  
Inh. T. Heß • ®  06 4 1 - 3  91 53

A tari ST
S can ne r II
zum STAD-Programm  
Digitalisieren Sie Ihre Bilder 
ohne Eingriff in den Rechner 
mit der HP-Diode HBCS 1100 
Auflösung 200 DPI 169 ,-

S can ne r
mit Eingriff in den Rechner 14 9 ,-

Roland Vodisek Elektronik
Kirchstr. 13 ■ 5458 Le u te s d o rf 

Te l. 0 2 6 3 1 / 7 2 4 0 3

DM Computer GmbH
Hard- & Software

D u rla c h e rs tr. 39 - T e l. 0 7 2 3 1 - 1 3 9 3 9  
7 5 3 0  P fo r z h e im  - T e le x  7 8 3 2 4 8

Leistungsfähige Software-Pakete
1. A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 

puter (ST u. M), voll in GEM integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei­
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves

kpl. mit Software 1.250, -
2. Privatliquidation für Ärzte 525, -
Händleranfragen erwünscht
(unverbindlich empfohlener Verkaufspreis)

Eine Geschichte, die das Leben schrieb
Das ist H err L ., er war lange Zeit ein glücklicher 
Mensch, doch dann, als er eines Tages be­
schloß, sich einen C om puter zuzulegen, spielte 
ihm das Schicksal einen Streich.
H atte er doch ein Paket voller Musik und 
Klangvolumen erw artet, das ihm die allerneu- 
sten Sounds der Pop-, Funk- und Klassikwelt in 
die heimische Stube bringen würde. A ber Herr 
L. wurde enttäuscht. W ar doch alles, was aus 
dem Kasten vor ihm herüberdröhnte, eine Mi­
schung aus »Ächz, Krächz, Kratz, S töhn ...« .
Seitdem ist Herr L. am Boden zerstört und be­
findet sich nun au f seinem letzten Weg in Rich­
tung Golden-Gate-Bridge.

Kann dem M ann noch geholfen werden? —
JA !! Dem M ann kann geholfen werden. Brillanten Sound, voller Dynamik und Leistung, bietet nur 
der AS SOUND SA M PLER  II. Samplen unter der leicht verständlichen Benutzeroberfläche ist 
Samplen to tal. Samples aufnehm en, editieren, verknüpfen oder einfach über ein M IDl-Keyboard 
spielen. Mischen, T ransponieren, Echoeffekte von N aturklängen, Einbinden von Klängen in eigene 
Program m e -  nunm ehr kein Problem . Sam plingraten bis zu 36,4 kHz garantieren eine Q ualität, die 
dem Leben des H errn L. wieder einen Sinn geben würde.
Das hört sich alles in allem nach einer teuren Erweiterung für Ihren ATARI ST an; denken Sie! 
Falsch, denn könnte man H errn L. etwa nach solch einer Investition dazu überreden, sein Konto 
aberm als zu überziehen? Bestimmt nicht!
In Zahlen gesprochen bedeutet das:

AS SO U N D  SAM PI.ER  II Software DM 149,—
AS SO U N D  SAM PLER  II Hardware DM 249,—
Zubehör:
5 Dem odiskellen Stück |)M  10,—
10 Diskellen Soundbibliothek DM 149,—
Update Software I — II DM 70,—

Wie urteilt die kom petente Fachpresse!
Keyboards 12/87: »Verglichen mit Samplern, die das 10 bis ISfache kosten ... m uß man von einer 
guten bis sehr guten Sample-Qualität* sprechen.»
Testbericht auch in diesem H eft.
-Je tz t nochm als wesentlich verbesserte Q ualität durch den Ensatz neuer W andler!

TELEFO N ISC H E

G H A T A  BESTELLUNGEN
■ # # « ■ # •  0 2 3 2 5 /6 0 8 9 7

Siemensstraße 16 • 4630 Bochum I
Schweiz: Österreich
Senn Computer AG Compulcrshop Kiliner
I angsiraßc 31 • CH-8021 Zürich Haupisir. 34 • A-7000 Eiscnsiadt
NFL': C DATA Bl N H  UX Posibus 70 N I -2000 AB Haarlem Tel. 023/ 
Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfchlungen. 3213 31

Hute senden Sic mir B eslell-C uupon

//gl DM 5.— Vcrsandkostcn 
1 per Nachnahme 0  Verrechnungsscheck liegt bei

Name

Siralk

(H l



"unbem.”

Ähnlich wie "Bomben", nur 
daß das Nicht Bemerken des 
Fehlers nicht unm ittelbar zu 
unangenehm en Konsequen 
zen führt. Meistens passiert 
nicht viel, aber man sollte sich 
nicht über Spätfolgen in Form 
m erkwürdiger Nebeneffekte 
wundern.

”k. Fehler”

Der Fehler w ird zwar bemerkt 
und richtig behandelt, aber es 
erfolgt keine Fehlermeldung 
über die üblichen Fehlercodes. 
Der Fehler kann vom Anwen 
derprogram m  höchstens indi 
rekt erkannt werden.

” o l ”

Malloc' liefert im Gegensatz zu 
den anderen Funktionen Null 
als Fehler, dies entspricht aber 
der Dokum entation.

Doch nun zur Beschreibung 
der Fehlerursachen (Spalten 
der Tab.3 von links nach 
rechts):

"Kein freier interner  
Speicher m ehr”

Der von GEMDOS für die Ver 
waltung von Laufwerken, Di 
rectories und Dateien benötig 
te interne Speicher reicht nicht 
m ehr aus. Dieser Fehler wird 
zwar fast überall abgefangen, 
aber da er zu den unterschied­
lichsten Fehlermeldungen 
führt, und der Desktop ihn 
nicht erkennt bzw. erkennen 
kann, sollte man dafür sorgen, 
stets ausreichend internen 
Speicher zur Verfügung zu ha­
ben (vor allem wichtig bei 
Harddisk Besitzern). Genaue­
re Erläuterungen zum internen 
Speicher s. "Speicherverwal 
tung".

"Laufw erk unb ek annt” ■

Das angesprochene Laufwerk 
ist GEMDOS unbekannt und 
nicht vorhanden. Ein Lauf 
werk ist bekannt, sobald es 
zum ersten Mal angesprochen 
w urde und vorhanden war. Es 
bleibt bekannt, auch w enn es 
vielleicht später nicht m ehr 
vorhanden sein sollte, ln die

in der späteren Folge "Disk Ver 
waltung" erklärt.

"Illegaler Funktions- ■ ■ ■ ■  
M odus”

Der der GEMDOS-Funktion 
übergebene Modus Parameter 
(abhängig von der Funktion) 
liegt nicht im vorgesehenen 
Werte Bereich (z.B. darf m o­
de’ bei Fseek’ nur die Werte 0,1 
oder 1 haben). Dies wird bei 
vielen Funktionen nicht be 
merkt, hat aber (meistens) kei 
ne schlimmen Nachwirkun 
gen.

"Kein Standard-Handle" ■

Die GEMDOS Funktion erwar 
tet ein Standard Handle 
(0...5). Es werden hier tatsäch 
lieh alle illegalen Handles ab 
gefangen.

"Illegales Datei-Handle" ■

Das übergebene Handle ist 
kein Datei Handle (6 ...74) 
bzw. das Device oder Stan 
dard Handle eines auf eine Da 
tei umgeleiteten Devices.

kein k e in  In te rn e r unbek. ille ga le r kein F leg e le i k .D a te i- k .P fa d - O atel Pfad ’.’ o . '« N u r- (auch) O lik e tte R oo t- Illegale r In te rn e r BI­ ip e z le lle
S peicher Speicher m ehr L a u f­ F u n k t.- S tand.- O a te l- H an d le i H a n d le i n ich t n ich t a l l L e ie n - anderer voll O lre c t. S u bd lr.- Fehler OS Fehler
mehr w erk M od u l Handle Mandle m ehr m ehr gefund. gefund. Name O atel ProzeB voll Z u g r lff

O crea te EPTMNF, ENSMEM EPTMNF FNHNDL EPTHNF EPTHNF EPTHNF EACCON EACCON EACCON EACCON X
O d rie te EPTMNF, ENSMEM EPTMNF EPTHNF EPTMNF unbem. EACCON EINTRN X
O free ERROR ERROR ERROR X
O getdrv
Ogetpath CDRIVE EORfVE EDRIVE
D ie t  d ry unbem.
O ie tpa th ENSMCM ERROR ERROR X

EPTMNF EPTMNF EPTMNF
F a ttr ib EPTMNF EPTHNF unbem. EPTHNF EFILNF EPTHNF EFILNF EFILNF X
F d o ie EIHNDL unbem. EINTRN X
Fcrea te EPTHNF, ENSMEM CPTMNF unbem . ENMNOL EPTMNF EPTHNF EPTHNF EACCON unbem . EACCON EACCON EACCDN X
F da l>me unbem . X
Fde iete CF*. NF EFILNF EFILNF EFILNF EFILNF EFILNF EACCON EACCON EFILNF X
'«»«• EIMNOL ENHNDL
F fo rce EIMNDL EIMNOL
Fge td ta
Fope« EFILNF, ENSMEM EFILNF unbem. ENHNOL EFILNF EFILNF EFILNF EFILNF EACCON EFILNF X
F read EIMNOL unbem. X
Frename ENSMEM ENSAME

«0» EPTMNF, EFILNF EPTMNF ENMNOL EPTMNF EFILNF EPTHNF EFILNF EACCON unbem. EFILNF EINTRN X
(Z ) EPTHNF EPTMNF EPTHNF (1) EPTHNF k.F e N e r

Fieefc EINVFN EIMNOL X ERANGE
F ie td ta
F l f k i t EFILNF EFILNF unbem. EFILNF EFILNF EFILNF X
F in e x t ENMFIL ENMFIL X
F w r ite EIMNOL (2) unbem . k . FeMer X
M alloc OL OL
M free unbem . EIMBA
M i hr Int. Bomben unbem. EIMBA, EGSBF
Pexec ENSMEM EFILNF, ENSMCM EFILNF EINVFN ENMNOL EFILNF EFILNF EFILNF EFILNF (3) EFILNF k.Fehl er X EPLFMT
Ft arm
*te rm O
P te rm re i Bomben

(Q) a lte r  P%d (2 )  neuer Pfad (1) EACCON fa ll«  Name aehon e x is t ie r t  (2 ) fa lls  N or-Leser» nach Fopen g e s e tz t (3 ) m anchm al EACCON w egen Fehler Im  GEMOOS

Tab. 3  -  Fehlermeldungen der GEMDOS-Funktionen

"Kein freier Benutzer- 
Speicher m ehr”

Der größte, zusam m enhän 
gende freie Speicherbereich 
reicht nicht m ehr für das ge­
wünschte Malloc’ oder für das 
Laden bzw. Starten eines Toch 
terprozesses aus.

sem Fall wird dies nicht vor 
Ausführung der GEMDOS- 
Funktion erkannt, sondern be­
stenfalls beim eigentlichen Zu 
griff über das BIOS.

GEMDOS geht halt davon aus, 
daß Laufwerke im System blei­
ben, w enn sie erst einmal in 
stalliert sind, was normaler­
weise ja auch zutrifft. Diese Zu 
sam m enhänge w erden noch

Achtung: Es wird nur über 
prüft, ob zu dem Datei-Handle 
eine geöffnete Datei existiert. 
Wenn das Handle nicht in dem 
für Handles allgemein zulässi­
gen Wertebereich von -3 bis + 
74 liegt, können vollkommen 
unvorhersehbare Effekte auf 
treten, da GEMDOS auf falsche 
Speicherbereiche zugreift (Ar 
ray-Index-Überlauf)!
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STEUERN SPAREN 
MIT

VERSION 2.7
MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR­
SCHRIFTEN FÜR 1987

► voll unter GEM eingebunden
► mausgesteuert, einfache Bedienung
► auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig 

(bei 260 TOS im ROM)
► Eingabe an Steuerformulare a n g e ­

paßt
► Auswertung auf Monitor oder Drucker 

wurde dem Steuerbescheid angepaßt
► schnelles durcharbeiten, da durch Pull- 

down-Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen

► mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann

► ausführliches Handbuch, somit syste­
matische Einführung in das Steuer­
recht, m it S teuertabellen  und Tabel­
len fü r die Steuerklassenw ahl bei 
A rbe itn eh m er- E hegatten

► ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuer­
rechtssprechung eingebaut

► dem Handbuch sind Musterformulare 
beigefügt, um z. B. Werbungskosten 
aus unselbständiger Tätigkeit geltend 
zu machen

► Update-Service für die Folgejahre
► alle Eingaben und Auswertungen kön­

nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli­
che Änderungen einzugben und Neu­
berechnungen durchzuführen

► die Version 2.7 ist geeignet für den 
.normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will

► S/W oder Farbmonitor

DM 98,-*

Heim Verlag
H eidelberger Landstr. 194  
6100  D arm stad t-E bers tad t 
Telefon  0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

S T E U E R  T f lX '8 7
MIT DEN NEUEN 87ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAMM 
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LQHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN
IN DER BRD UND WEST-BERLIN

VERSION 3.7 UP DATE SERVICE
MANDANTENFÄHIG

► Alle Merkmale wie Version 2.7, jedoch 
zusätzlich m it einer Datenbank. Pro­
gram m  deshalb mandantenfähig

► pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, auf 
20 MB Harddisk ca. 6.600!

► die Version 3.7 eignet sich besonders -  
aber nicht nur -  fü r Steuerberater, 
Lohnsteuervereine, Buchführungshel­
fer, Versicherungsvertreter usw., die 
die Steuer auch für an d ere  berechnen 
oder aber fü r solche Anwender, die 
mehrere Fallbeispiele fü r sich durch­
rechnen und abspeichem wollen

► darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um  z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem  Motto: was muß ich noch 
tun, um die Steuerbelastung zu drük- 
ken (was w äre  w enn)

DM 159,-*

STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue 
Version 2.7 oder 3.7 gegen Rücksendung 
ihrer registrierten Original-Diskette zum  
Preis von 3 5 , - DM zuzügl. 5 , - DM Versand­
kosten.
Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 4 0 ,-  DM.

DM 35,-*

• Alle Preise sind unvefbindlkti empfohlene Verkaufs­
preise

_ anHei m-Ver l agBESTELL-COUPON Heidelberger Landstraße 1941-» -» -  u u u i  V I «  6100Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir Lohn- und Einkommensteuer-Programm
 St. STeuer-Tax 87 -  Version 2.7 ä 98,- DM _  St. STeuer-Tax 87 -  Version 3.7 ä 159,- DM
zzgl DM 5 -  Versandkosten (unabhängig von der bestellten Stückzahl)
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname___________________________________________________________________________

Straße, Hausnummer.

PLZ, O rt____________________________________________
Benutzen Sie auch die im ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



Daher ist es besonders wichtig, 
eine Fehlerbehandlung bei Fo- 
pen’/ ’Fcreate' durchzufiihren, 
da ansonsten der Fehlercode 
(i.a. kleiner als 32!) als Datei 
Handle weiterverwendet wird.

"Keine Datei-H andles 
m ehr”

Es ist kein Datei Handle mehr 
frei. Bei 69 möglichen Datei 
Handles sollte dies eigentlich 
nie der Fall sein, doch gibt es 
Situationen, bei denen GEM 
DOS fehlerhafterweise Datei 
Handles verbraucht, so daß 
man nicht sicher kann, daß 
GEMDOS nicht doch irgend 
w ann einmal -  aufG rund eines 
noch nicht entdeckten Fehlers 
vielleicht -  alle Handles auf 
braucht.

"Keine Pfad-Handles mehr"

Es sind keine Pfad Handles 
m ehr frei. GEMDOS braucht 
zur Verwaltung der Standard 
Pfade von Laufwerken interne 
Datenstrukturen, die über (nur 
intern bekannte) Handles an­
gesprochen werden. Näheres 
hierzu später in der Folge über 
"Directory Verwaltung". Die 
Maximalzahl von 39 Pfaden 
wird in der Praxis wohl kaum 
erreicht werden, so daß dieser 
Fehler nicht zu befürchten ist.

"Datei n icht g efu n d en ” ■

Ein der GEMDOS Funktion 
übergebener Dateiname wur­
de im angesprochenen Direc 
tory nicht gefunden.

"Pfad nicht gefu n d en ” ■

Ein Pfad für eine Datei wurde 
nicht gefunden.

” 7  oder als D ateinam e”

Der Pseudo-Directory Name 
oder w urde als Dateiname 
verwendet, w o es nicht zuläs­
sig ist.

"Nur-Lese-Datei” ■ ■ ■

Es wurde ein Schreibzugriff auf 
eine Datei versucht, die mit 
dem Nur Lesen Attribut verse­
hen ist. Dazu zählt auch das 
versuchte Löschen der Datei, 
nicht jedoch das Ändern von

Directoryinformationen (Na 
me, Attribut, Datum Zeit).

Pexec sollte selbstverständ­
lich immer funktionieren, aber 
beim Aufrufvon Fopen' inner 
halb der Pexec’-Funktion wur­
de die Übergabe des Modus 
Wortes vergessen. Befindet 
sich auf dem Stack zufällig ein 
Modus-Wort ungleich Null, so 
daß versucht wird, die Datei 
(auch) zum Schreiben zu öff 
nen, klappt dies natürlich 
nicht bei gesetztem 'NurLe 
sen-Attribut. Beim Start vom 
Desktop aus trifft dies anschei­
nend nicht zu.'aber bei Shell 
Programmen kann man sich da 
ja nicht sicher sein. Außerdem 
w erden nicht zulässige Modi 
beim ’Fopen' auch nicht abge 
fangen, allerdings ohne Scha 
den anzurichten. Mit anderen 
Worten: Daß Ihr ST überhaupt 
Programme lädt, ist purer Zu 
fall.

"D atei/Speicher gehört 
(auch) noch  zu anderem  
Prozeß"

Ein unzulässiger Zugriff auf ei­
ne Datei, die von m ehr als ei­
nem Prozeß geöffnet wurde, 
w urde versucht. Zur Multi Tas 
king Fähigkeit der Dateiver 
waltung s. Folge "Dateiverwal 
tung”. Doch schon vorweg: 
Hier funktioniert so m anches 
nicht, daher ist diese Fehler 
m eldung mit Vorsicht zu genie 
ßen.

Achtung: Es ist ohne weiteres 
möglich, mit Datei Handles 
fremder Prozesse auf deren Da­
teien zuzugreifen.

"Diskette v o ll” ■ ■ ■ ■

Dies wird günstigstenfalls bei 
Directory Operationen gemel­
det. Beim Datei Zugriff (Fwri 
te )  m uß anhand der zurückge 
lieferten Anzahl der tatsächlich 
geschriebenen Zeichen selbst 
festgestellt werden, ob die Da 
tei korrekt beschrieben wurde.

"Root-Directory v o ll” ■ ■

Das Root Directory (Haupt Di 
rectory, oberste Ebene) ist voll. 
Beim Standard Disketten For 
mat sind 112 Einträge möglich, 
so daß es hier keine Probleme 
geben sollte. Die Größe von 
Subdirectories (Ordnern) ist

nur durch die Disketten Kapa 
zität begrenzt.

"Illegaler Subdirectory- 
Zugriff'

Es wurde versucht, ein nicht­
leeres Subdirectory zu löschen 
( Ddelete’), eine mit einem 
Subdirectory namensgleiche 
Datei zu erzeugen (Fcreate’), 
ein schon vorhandenes Subdi 
rectory erneut zu erzeugen 
(’Dcreate’) oder ein Subdirec 
tory mit nur für Dateien vorge 
sehenen Funktionen zu bear 
beiten.

"Interner Fehler” ■ ■ ■

Dieser Fehler erfolgt, wenn 
GEMDOS-eigene Datenstruktu 
ren in sich widersprüchlich 
sind. Dieser Fehler kann also 
nur auftreten, wenn zuvor 
schon Fehler im GEMDOS ihr 
Unwesen getrieben haben.

Solche Abfragen auf interne 
Fehler werden leider nur bei 
Fclose’ und 'Ddelete' ge­

macht, obwohl sie sicherlich 
auch an anderen Stellen wün 
sehenswert wären, um Schlim 
meres zu verhindern. Denn 
GEMDOS ist -  wie auch das 
GEM -  sehr empfindlich ge­
genüber falschen Parametern 
usw., da kaum Kontrollen ge 
macht werden. Kleinste Pro­
grammfehler in Anwender 
Program men können so GEM 
DOS ziemlich verwirren. Hin 
zu kom m en noch die Fehler im 
GEMDOS selbst, die manchmal 
sehr versteckt sind, aber ganz 
unerwartet in Erscheinung tre 
ten.

"BIOS-Fehler”

In dieser Spalte sind alle GEM 
DOS-Funktionen markiert, bei 
denen Disk Zugriffe auftreten 
können. Dabei verwendet 
GEMDOS ausschließlich die 
BIOSRoutinen Rwabs', Me 
diach’ und Getbpb’. Von den 
so gekennzeichneten Funktio­
nen können also neben den 
GEMDOS-Fehlermeldungen 
auch BIOS Fehlermeldungen 
zurückgegeben werden.

Zur Diskettenfehler Behänd 
lung habe ich ja schon in der 
letzten Folge einiges gesagt, 
aber eines bleibt noch nachzu 
tragen. Da die GEMDOS-Funk



tion dann einfach abgebro 
chen wird, kann es sein, daß 
interne Datenstrukturen sich 
noch in einem Undefinierten 
Zustand befinden, weil Disk 
Zugriffe manchmal während 
der Manipulation dieser statt­
finden. Normalerweise wirkt 
sich dies -  wie die Erfahrung 
zeigt -  nicht negativ aus, aber 
die Folgen daraus sind schwer 
abzusehen, sodaß ich nurdazu 
raten kann, fehlerfreie Disket 
ten zu verwenden. Noch ge­
fährlicher ist der Disketten 
Wechsel während einer Disk 
Operation, da dann das GEM 
DOS-Kommando einfach wie 
derholt wird, was noch un­
durchschaubarere Folgen hat.

Zum Schluß kom m en wir zu 
den Fehlermeldungen, die nur 
bei ganz bestimmten GEM 
DOS-Funktionen auftreten 
können und eine eindeutige 
Bedeutung haben.

ENSAME

Die Funktion ’Frename’ kann 
Dateien nur innerhalb eines 
Laufwerks um benennen. Bei 
einem anderen Laufwerk mit 
anderer Kennung m üßte die 
Datei ja kopiert werden. Da

GEMDOS über keine Kopier 
funktion verfugt, wird mit die­
ser Fehlermeldung abgebro­
chen.

ERANGE

Mit Fseek’ w urde versucht, 
den Datei Positions-Zeiger auf 
einen illegalen Wert zu setzen. 
Negative Werte und Werte grö 
ßer als die Datei Länge sind 
nicht zugelassen. Dies gilt auch 
bei einer zum Schreiben geöff 
ncten Datei, bei der der Zeiger 
nur max. auf das Dateiende ge 
setzt werden darf.

EIMBA

Die an Mfree’ und ’Mshrink’ 
übergebene Adresse ist nicht 
die eines mit Malloc’ reservier­
ten Speicherbereichs. Es wird 
nicht kontrolliert, ob der Spei 
cherbereich überhaupt von 
dem eigenen Prozeß reserviert 
wurde, d.h. man kann auch 
fremde Bereiche freigeben 
bzw. verkleinern (sehr gefähr 
lieh!).

EGSBF

Es wurde versucht, mit Msh 
rink' einen Speicherbereich zu

vergrößern. Die Speicherver 
waltung des GEMDOS ist dazu 
jedoch nicht in der Lage, die 
neue Länge des Bereichs muß 
kleiner gleich der alten sein.

EPLFMT

Pexec’ hat versucht, eine Datei 
zu laden, deren Format nicht 
dem einer Programm Datei 
entspricht. Das Format wird als 
illegal betrachtet, w enn das 
erste Wort des Programm 
Headers nicht S601A ist, oder 
w enn die Relozier Offsets aus 
dem zulässigen Bereich (TEXT 
und DATA-Segment) heraus 
führen.

In der nächsten Ausgabe wer 
den wir uns dann dem Critical 
Error-Handler und der Form- 
error Routine widmen.

Alex Esser

NEU NEU NEU NEU NEU NEU

ST-FIBU
Die einfach zu bedienende Finanzbuchhaltung

-  Konten anlegen beim Buchen möglich
-  Konten auch mit Namen suchen (buchen)
-  Druck aller Listen
-  Bilanz, G+V
-  Kontenblätter
-  Umsatzsteuervoranmeldung
-  Debitoren-Kreditoren
-  Mahnwesen
-  Monatsjournal u. Kontenplan 

jederzeit beim Buchen am Bild­
schirm über F-Taste einschaub.

-  schnelles Buchen auch ohne 
Festplatte

-  Textverarbeitung integriert 
mit Serienbrieferstellung

-  Formularbearbeitung
-  und vieles mehr
-  kein Kopierschutz
-  Dialog-orientiertes Buchen!!!
-  1500 Buchungen/Monat
-  1500 Konten/Jahre
-  1300 Adressen mit Bankver­

bindungen
-  1900 offene Posten

Hardwareanforderung: Atari ST mit mind 1 MB Speicher. Drucker. Betnebssystem 
im ROM S/W Monitor P r e i s  n u r  D M  4 9 8 ,  -

Funktionsfäh ige D em o Imkl Anleitung, wird b Best angerechnet) DM 60, -

M I N I  L E R N - F IB U  (wie oben, ohne Mahnwesen. ohne Textverarbeitung 
und ohne Formularbearbeitung. SpeichergröBe 500 KB erforderlich 52 Buchungen/ 
Monat nur DM 98, -

Lieferung per NN + DM 8 -  Versandkosten b Vork./V-Scheck Versandkostenfrei

£8= GEORG STARCK
W o  HerzbergstraBe 8 ■ D-6369 Niederdorfelden 

Z   =  S  061 01/30 07
,

G DATA
Unsere Produkte sowie fachliche und freundliche 

Beratung erhalten Sie u .a. bei folgenden Fachhändiern:
O rion Com putersystem e, Frie- 

22, 6520 W orm s
D A T A PLA Y , Bundesallee 25, 

1000 Berlin 31 
K arstadt C om puter C enter, H er­

m annplatz, 1000 Berlin 61 
C om puter & Z ubehör Shop, Kie­

ler Str. 623, 2000 H am burg 54 
C reateam , Bram felder Chaussee 

300, 2000 H am burg  71 
W öltje C om puter-C enter, Heili- 

gengeiststr. 6, 2900 O ldenburg 
C om puter H aus G ifhorn , P om ­

m ernring 38, 3170 G ifhorn  
C om putercenter H orten , A lm str. 

41, 3200 Hildesheim 
Friedrich C om puter, W allstr. 39, 

4030 Ratingen
Mega Team , Kirchhellener Str. 

262, 4250 Bottrop 
Karstadt C om p. C enter, G roße 

W eilstr. 18-20, 4320 H attingen 
Basis C om puter Systeme, D aim ­

lerweg 39, 4400 M ünster 
BO D A TA , Q uerenburger H öhe 

209, 4630 Bochum 
C om puter Center, Buchholzstr. I, 

5060 Bergisch-Gladbach 2 
P lasm ann C om puter C enter, 

H eerstr. 175-179, 5300 Bonn 1 
M egabyte, Friedrich-Engels-Allee 

162, 5600 W uppertal-B arm en 
Elphotec, W alpodenstr. 10,
6500 Mainz

drichstr. 22 
C om puter-C enter am  H aup t­

bahnhof, 6800 M annheim  
BNT, M ark tstr. 48,

7000 S tu ttgart 
W alliser & C o ., M önchseestr. 99, 

7100 H eilbronn 
C om putershop , Federnseestr. 17, 

7410 Reutlingen 
Soft& Easy C om puter, Am  Rapp- 

gässle, 7480 Sigmaringen 
MKV, Kriegsstr. 72,

7500 K arlsruhe 1
Leonhardt E lectronic, Gew.gebiet 

W altersweier, 7600 Ö ffenburg 
U. Meier C om p.syst., Am Post- 

haltersw äldle 8, 7700 Singen 
C om putertechnik Rösler, Rhein- 
gutstr. 1, 7750 Konstanz 
H ettler, Lenzburger Str. 4,

7890 W aldshut 1 
CSE, Bachstr. 52,

7980 Ravensburg 
Expert G rahle, E isenbahnstr. 33, 

7980 Ravensburg 
ABA C M ünchen, Kellerstr. 11, 

8000 M ünchen 11 
A G P -S H O P , A u f der Schanze 4, 

8490 Cham  
A dolf & Schm oll, Schwalbenstr. 1, 

8900 A ugsburg

TELEFONISCHE HOTLINE BIS 22.00 Uhr 29



MORTVILLE 
MANOR

MORTVILLE MANOR ist 
ein Spiel, bei dem Sie in 
die Rolle eines Detektivs 
schlüpfen. Sie sitzen ge  
langweilt in ihrem Büro, 
als plötzlich ein Briefvon  
ihrer früheren Freundin 

Julia eintrifft. In dem  
Brief steht: Sehr krank -  
hoffnungslose Situation 
-  Todesgefahr -  sehr 
beunruhigt wegen mei 
ner Familie -  hoffe 
schnellstens a u f  ihre Hil 
f e  -  Diskretion erforder 
lieh - was immer auch  
geschieht a u f  der Mauer 
des Schweigens, ich hin 
terlasse ihnen eine Nach 
rieht.

Sie machen sich natür  
lieh sofort a u f  den Weg. 
Doch dort angekommen 
wird ihnen gesagt, d a ß  

Julia gestorben sei. Für 
Sie beginnt nun die Jagd  
nach dem vermeintli­
chen Mörder.
Zu Beginn des Spiels fä llt 
sofort die Sprachausga 
be a u f  auch die Perso­
nen aufMortville Manor, 
die Sie befragen, 'spre 
eben’ mit Ihnen. In der

Menüleiste können Sie ei­
ne der acht Personen an­
wählen, fa lls  sie anwe  
send ist. Dann erscheint 
ein Fragenkatalog mit

Fragen über Julia, über 
die Beziehungen der Per 
sonett untereinander, die 
Erbschaft und  einiges 
mehr. Die Antworten

1 MO R T U ILLE MANOR

K a t e g o r i e ! Detektivspiel
Besonderheiten' Sprachausgabe

So i e 1 e r  > 1
Monitors color/nonochron

Steuerung > ^  ¿¿UB

Herste 11er > Kyilkhor
Vertrieb :

P re  i s  >

W e r t u n g :

sollte matt sich irgendwo 
aufschreiben, um dann  
in Ruhe kombinieren zu  
können.

Aber was wäre ein Detek 
liv, ohne zu  schnüffeln? 
In einer anderen Menü­
leiste sind Wörter wie 
zum  Beispiel 'öffnen ’ 
oder 'untersuchen'. Mit 
Hilfe dieser Wörter kann  
man ganze Zimmer un­
tersuchen; aber seien Sie 
vorsichtig, daß  Sie keiner 
dabei beobachtet. Wel­
che Personen anwesend  
sind, kann man immer 
über eine Anzeige erfah­
ren.

MORTVILLE MANOR ist 
eine gut gemachte Detek 
tiv-Story. Die Sprachaus­
gabe sei nochmals er­
wähnt. Deshalb sollte 
man beim K auf auch un­
bedingt darau f achten, 
daJS man eine deutsche 
Version bekommt, wenn 
man des Englischen 
nicht mächtig ist.

I -
AS
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STAR TREK
Wer kennt sie nicht -  die 
Geschichten von STAR 
TREK, die vielleicht bes 
ser unter dem Serienna 
men ’RaumschiffENTER­
PRISE’ bekannt wurden?

Zunächst eine kleine Vor­
geschichte: Die Klingo 
neu haben entdeckt, daß  
ein merkwürdiger Stoff, 
der nur a u f  dem Plane 
ten Dekian II existiert, te 
lepatbiscbe Kräfte ent 
wickelt. Da der Stoff nur 
a u f  kurze Distanz oder 
mit Hilfe einer Energie 
quelle funktioniert, ha 
ben sich die Kingonen ei 
nett Pick ausgedacht. Sie 
nähern sich einen Schiff 
der Föderation und  täu­
schen einen Waffenstill 
stand vor. Nachdem sie 
die telepathische Ober­
herrschaß über das 
Schiff gewonnen haben, 
brauchen sie nur eine 
kleine Ladung des Stoffes 
in den Antrieb des Schif­
fes einzubauen, und ihre 
Kontrolle über die Besät 
zung ist gesichert. Nach­
dem die Vereinigten Fö­
derierten Planeten schon 
zwanzig Raumschiffe 
a u f  diese Art verloren ha 
ben, sieht sich das Flot­
tenkommando gezw un­
gen, eine Barriere um  
das rebellierende Gebiet 
zu  legen, das von keinem  
materiellen Objekt 
durchdrungen werden 
kann. Doch bevor die 
Barriere aufgebaut wird, 
fliegt die ENTERPRISE in 
das Gebiet, mit der A u f  
gäbe, die Schäden inner 
halb von fü n f  Jahren zu  
beheben. Schaffen sie es 
nicht, sind sie und  die 
Planeten fü r  immer ab  
geschottet.

Bei Beginn des Spiels be­
finden sich a u f  dem Bild 
schirm ein großes Bild 
(Primärbereich)  und sie 
ben kleine. A u f dem Pri 
märbereich ist die Briik 
ke der Enterprise mit den 
sieben Offizieren zu  se­
hen, a u f  den kleinen Bil

dem  die jeweiligen Köp 
fe. Die Offiziere haben 
unterschiedliche Aufga­
benbereiche, die man  
durch Anklicken der 
Köpfe mit Hilfe der Maus 
odereinem Joystick errei

eben kann. Klickt man 
Captain Kirk an, komm t 
man an die Funktionen: 
Laden, Sichern, Pause, 
abgelaufene Zeit und  eli 
minierte Feinde; Spock: 
Sonnensystem und Pia 
netenerkennung, Feind 
status und  Zustand der

Enterprise; Sulu: Ster 
nenglobus, Antriebskon­
trolle und  Sonnensy­
stem; Scotty: Warp und  
Impulsstatus; Chekov: 
Bewaffnung, Ortung 
und Visiereinrichtun 
gen; McCoy: Gesund

heitszustand der Besät 
zung; Uhura: Kommuni­
kation.
Um nun ein Sonnensy­
stem anzufliegen, m uß  
zuerst der Kurs festgelegt 
werden. Dazu wird Sulu

angeklickt und  der Ster 
nenglobus in den Pri­
märbereich gebracht. 
Nach der Wahl des Son 
nensystems wird die An 
triebssteuerung in den 
Primärbereich gebracht 
und  die Geschwindigkeit 
eingestellt. Geschwindig­

keiten von einem bis zu  
zehn  Warp (  Warp—An  
trieb der Enterprise) sind  
möglich. Sie müssen je ­
doch bedenken, d a ß  Sie 
nicht unbegrenzt Energie 
an  Bord haben und  da  
her reicht es mit höch

stens acht Warp zu  flie  
gen.

Ertönt nach kurzer Zeit 
ein Glockensignal, be­
deutet das, daJS Sie das 
Ziel erreicht haben. A u f  
dem Bildschirm ist nun  
das Sonnensystem zu  se­
hen. Klickt man nun ei­
nen Planeten an und  
fragt dann Spock da  
nach, wird er Ihnen sa 
gen, d a ß  er zum  Beispiel 
bewohnbar ist. Bestäti 
gen Sie, indem Sie das 
Fenster 'Confirm' anklik  
ken und  a u f  volle Im 
pulsleistung gehen, 
dann nähert sich die Ent 
erprise dem Planeten. 
Dort angekommen, be 
steht nun die Möglich 
keit, sechs Personen a u f  
den Planeten ’hinunter 
zubeamen ’. A u f dem Pia 
neten können Sie wichti 
ge Dinge finden, die Sie 
zur  Lösung Ihrer Aufga­
be brauchen, Sie können  
aber auch von feindli 
eben Lebewesen ange 
griffen werden. Nicht nur 
a u f  den Planeten, auch 
im All kann es zu  einem  
Angriff kommen.

Um das Spiel erfolgreich 
zu  beenden, gibt es meh 
rere Möglichkeiten. Sie 
können zum  Beispiel den 
Herd des Übels, den Pia 
neten Dekian II, zerstö­
ren, oder ganz einfach 
den Klingonenadmiral 
gefangennehmen, der 
sich im Hauptquartier 
aufeinem  derKlingonen 
platteten befindet.
STAR TREK ist ein tolles 
Spiel, das keinerlei Lan­
geweile aufkom men  
läßt. Gute Grafik, guter 
Sound, gute Idee und ein 
guter Aufbau lassen in 
diesem Spiel nichts ver­
missen.
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Kategories Me 1traunspie1
Besonderhe i t e n :

So i e 1 er ! 
Mon i t o r ■

1
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Steuerung : 0  ±  Wertung:

Hersteller' Firebird 
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4830 Gütersloh
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Warum Al 
D A T A  B E C K E R

Atemzug ger

I
Die
Standardwerke

Beispielhaft für unsere 
Standardwerke sei hier 
unser ST-Intem-Band 

0  genannt. In der jetzt 
völlig üherarbeiteten 

Neuauflage noch besser strukturiert 
und erstmalig mit einer ausführlichen 
Blitter-Dokumentation. Unentbehrlich 
für jeden engagierten ST-Anwender 
Ein Standardwerk eben.

ATARI
St

ATARI ST für E instriger  
2 4 8  Seilen,DM  2 9 -

ATARI 
ST

ATARI ST Intern  
H ardcover. 6 3 7  Seiten. DM 6 9 ,-

GEM
ATARI ST GEM
Hardcover. 691 Seiten, DM 6 9 ,-

2  Die
ST-Bibliothck

Ob frischgebackener 
ST-Besitzer oder am­
bitionierter 68000er- 

A  Programmierer 
wenn Sie Ihren ATARI 

ST effizient und professionell einsetzen 
wollen, brauchen Sie hochkarätige 
Informationen von kompetenten 
Autoren. Informationen, die Sie in 
der „ST-Bibliothek" von DATA BECKER 
finden können.

ATARI
ST

Tips &  Tricks

ATARI ST Tips « T r ic k s  
5 5 2  Seilen ,D M  4 9 -

C für Einsteiger 
3 9 3  Seiten. DM 3 9 .-

ATARI ST
Einführung in

A
ATARI ST Einführung in CAD 
Hardcover. 2 8 9  Seilen  
inkl. D iskette. DM 6 9 .-  
GFA 2.0  erforderlich

Unsere 
Aktuellsten
Der ATARI ST hat sich 
inzwischen zum eige­
nen Standard voll 
etabliert. Doch die 

A  Zeit bleibt nicht ste­
hen. Wir, die wir von 

Anfang die Entwicklung des ST mit 
aktuellen, intelligenten Sachbüchern 
begleiten, werden auch weiterhin die 
Zeichen der Zeit erkennen und dem 
Anwender die Literatur bieten, die er 
braucht.

Das g ro ß e  Buch zum  MEGA ST 
ca. -100 Seiten. DM 4 9 -  
ersch ein t ca. 1 /8 8

Alles zum neuen Super-ST: 
Einstieg, DTP, Arbeiten mit 
dem Laserdrucker, Soft­
ware, TOS und Blitter. Zu 
finden im großen Buch zum 
MEGA ST.

Das große Buch zu Ist Word 
Plus -  endlich mit allen 
Informationen zu Ist Word 
Plus und den Zusatzpro­
dukten Ist Lektor. Ist Pro­
portional und Ist Index.

Das groß e Buch zu Ist Word Plus 
Hardcover, ca. 3 0 0  Seiten  
inkl. D iskette. DM 5 9 .-  
ersch ein t ca. 1 2 /87

D A T A  B E C K E R
Merowingentr. 30 4000 D üU üM orf IM. (0211) 310010



VRI ST und
meist im deichen 
annt werden.

ATARI
S3p,ST
Harddisk

ATARI ST Flopp) und Harddisk  
Hardcover. S22  Seiten, DM 5 9 .-

4
 Alles

zum Thema 
Grafik

Setten Sie die Grafik­
fähigkeiten Ihres ST ge­
zielt für Ihre eigenen 

A  Anwendungen ein. Diese 
^  Bücher zeigen Ihnen, was 

alles möglich ist. Von einer flackerfreien 
Animation bis hin zu atemberaubenden 
3-D-Grafiken finden Sie hier das gesamte 
Know-how zum Thema Grafik.

If
SUPER
Ä
ATARI ST

EIN DATA B*CK£R BUCH _ /

upergr:
ATARI ST
Hardcover, 8 3 8  Seiten, 
inkl. D iskette. DM 6 9 .-

ATARI 
ST

3 D -Program m ierung  
H ardcover, 601 Seiten, 
ink l. D iskette. DM 6 9 .-

zum

ATARI
ST

Das .M aschinensprachebuch zum  
ATARI ST
3 3 4  Seiten. DM 3 9 -

5
W  ^  der bei seiner Arbeit mit 

V  dem ST nicht allein las- 
sen. Auf einen Blick findet 

er alle wichtigen Kommandos und Befehle. 
Schnell und zuverlässig. Für die tägliche 
Arbeit am Rechner einfach unentbehrlich.

Die
DATA BECKER 
Führer
Kompakte Informations- 

uellen. die den Anwen-

Der DATA BECKER 
Führer zum  ATARI ST 
¿ 4 0  Seiten. DM ¿ 9 .8 0

Der DATA BECKER 
Führer zu GFA BASIC 
¿ 5 4  Seiten. DM ¿ 4 .8 0

Der DATA BECKER 
Führer zu Ist Mord 
192 Seiten. DM ¿ 4 .80

Die
GFA-Bücher

6  Vom tinstieg r 
zu all den raffinierten 
Tricks echter Profis -  

A  drei Bücher zum GFA- 
™  BASIC sorgen dafür, 

daK Sie die fantastischen Möglichkeiten 
dieser wohl leistungsstärksten BASIC- 
Version auch wirtlich alle für Ihre 
eigenen Programme voll ausschöpfen 
können.

— —
---

J g f a
! 1 B A S I C

T ip s&
Tricks

M*-"
V

Das grofie  (¡FA BASIC Buch 
Hardcover. 57 4  Seiten. DM 4 9 .-

C Tips l 
Hardcover. 3 * 0  Seiten, 
inkl. D iskette. DM 4 9 .-

COUPON
An: DATA BECKER M enmingerstr. <0 

4000 Düsseldorf 
Bitte senden Sie mir:

zzgl. DM 5 ,- Versandkosten 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 

□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name

Straße

Ort



Terrorpods
Nach dem erfolgreichen 
Barbarian veröffentlicht 
Psygnosis je tz t Terror 
pods. Es ist nicht, wie er­
wartet, ein Abklatsch 
von Barbarian gewor 
den, denn Terrorpods 
liegt eine völlig andere 
Idee zugrunde. Das Ge­
schehen des Aktion-Stra 
tegie-Spiels spielt sich a u f  
dem fernen Planeten Co- 
lian ab, große Tempera 
turunterschiede machen 
das Wohnen dort unge­
mütlich, aber wegen des 
enormen Reichtums an 
Bodenschätzen ist der 
Planet von unschätzba  
rem Wert. Dementspre 
chend sind die Indu­
strieanlagen zahlreich, 
neben Minen existieren 
A ufbereitungsanlagen, 
Warenlager, Pumpsta 
Honen und etliches mehr. 
Die Aufgabe des Spielers 
besteht nun darin, die 
feindlich gesinnten Ter 
rorpods zu  eliminieren, 
welche leider die Indu­
strieanlagen zerstören. 
Doch das ist leichter ge 
sagt als getan, die Feuer 
kraft des Fahrzeugs, mit 
dem Sie über den Plane 
ten streifen, ist begrenzt, 
ebenfalls die Brennele­
mente, die das Gefährt 
vorwärts bewegen. Au 
ßerdem  genügt eine Sal 
ve nicht, um  die Terror 
pods zu  vernichten, man  
vertreibt sie nur. Eine 
stärkere Waffe m u ß  dazu  
herangezogen werden, 
doch die benötigt viel 
Energie. Während man  
sich die unliebsamen Ter 
rorpods vom Leibe hält, 
müssen immer wieder 
Warenlager, Fabriken 
und Tankstellen ange 
fahreti werden, um  sei 
nen Energiehaushalt 
aufzufrischen. Dazu

dient übrigens ein klei­
nes Roboterfahrzeug, 
das vom Mutterschiff 
ausgesetzt wird, um  die 
verschiedenen Stütz 
punkte  anzulaufen.

Nicht nur die lerrorpods 
werden einem gefähr 
lieh, sondern auch ab  
und  zu  auftauchende  
Torpedos, denen man  
wegen der Energieer 
spam is ausweichen soll 
te, was übrigens sehr 
leicht geht.

Möglichkeiten. Eine Kar 
te kann zu r  besseren 
Orientierung herangezo­
gen oder zerstörte Anla 
gen wieder aufgebaut 
werden. Doch damit

nicht genug, neben dem  
komplexen Spielverlauf 
stimmt auch das Drum  
herum. Das Spiel kann  
abgespeichert und  zu  ei­
nem späteren Zeitpunkt 
fortgesetzt werden, eben 
so kann beim Schwierig 
keitsgrad zwischen sechs

türlich auch abgespei 
chert. Zu Beginn des 
Spiels kann man unter 
verschiedenen Nationa­
litäten wählen, dement 
sprechend sind auch die 
Kommentare während 
des Spiels in der jeweili­
gen Landessprache. Die 
deutschen Kommentare 
sind zw ar zum  Teil etwas 
holprig, was aber nicht 
sonderlich stört. Das 
Scrolling ist gut, bedenkt 
man, daß  der Hinter 
grund langsamer scrollt 
als der Vordergrund.

Zum Lieferumfang ge 
hört neben der Diskette 
ein Anleitungsbogen und  
ein Roger Dean Poster, 
welche die Terrorpods in 
Aktion zeigt.

Fazit:

Wer nicht nur ballern 
will, sondern auch Stra 
tegieelemente liebt, dem  
kann zu  diesem Spiel nur 
geraten werden. Die aus 
gezeichnete Grafik sowie 
die Spielmotii >ation spre 
eben nur fü r  das Spiel. 
Psygnosis hat mit Terror 
pods wieder einen Hit ge­
landet, der sicher seinen 
Weg in der ST Welt ma 
eben wird.

Terrorpods besticht Stufen gewählt werden,
durch die Vielzahl der Der Highscore wird na





N a c h  S c h l a g
Die neuen Vortex- 
Platten im Test

Kaum g laubt sich 
ATARI mit der 
SH 205 im Vor­
sprung vor anderen  
Plattenherstellern, 
ziehen die auch 
schon nach. Darun­
ter auch die Firma 
Vortex, die gleich 
eine ganze neue 
Produktreihe vor­
stellt: Die HDplus- 
Platten. Im Test 
mußte sich das 
kleinste M odell, die 
HDplus20, b e w ä h ­
ren. M uß man in 
Raunheim jetzt um 
den A bsatz der 
SH 205 bangen?  
M ehr dazu in d ie ­
sem Bericht.

Es hat sich einiges getan bei 
Vortex. Die neuen Festplatten 
haben 21 bis 128 Megabyte 
Speicherkapazität und dabei 
miniere Zugriflszeiten von 65 
Millisekunden (beim kleinsten 
Modell) bis zu superfixen 28 
Millisekunden bei der HD120.

Real program m ers d o n ’t 
need  m anuals, sage ich im 
mer. ln diesem Falle aber inte­
ressiert m ich doch der Ver 
gleich zum alten Handbuch. 
Fangen wir bei den techni­
schen Daten an. Hier liest man 
angenehm  überrascht, daß

t r  3

A 20 /  7 
8 100/12 
C 21 /20  
O 3 .5 /3

27 /  7 . ’ 
1 0 7 /1 2  
24 / I S
4 / J .  5

35 /  7 
96 /1  ’ . • 
22 /2 0  
4 / 3 .  3

42 /  7 .5  
87 / 1 2 . 5 

/2U 
/ 3 . 5

:u
65 /  7 .5  
45 / 1 2 .5
20 /? 0  

4 / 3

10

55 /  7 .5  
55 /1 2 .  3
21 /21 
4 . 5 / 3 . 5

(Tabelle 1: Schneller, höher, 
weiter - d ie  HDplus im B ench  
mark)

sich nicht nurd ie  Kapazität um 
ein eher kärgliches halbes Me­
gabyte erweitert hat (auf fast 
21MB). sondern daß auch der 
Datentransfer zwischen Fest­
platte und ST mit 1.1 Megabyte 
pro  Sekunde abläuft (vorher 
937KB pro Sekunde). Ebenso 
ist die m ittlere Zugriffszeit 
von 85 auf 65 Millisekunden 
gefallen. Darunter versteht 
man einen rechnerischen Mit­
telwert für die Positionierung 
des Lesekopfes einschließlich 
der Zeit, bis alle störenden Vi 
brationen abgeklungen sind.

Aufgaind dieser Daten sollte 
man eigentlich m einen, daß 
die Platte recht schnell sein 
könnte. Wie schnell, wird 
noch nicht verraten, damit die 
Spannung erhalten bleibt. Nä 
hern wir uns der Platte zu­
nächst in vorsichtigen Umkrei­
sungen.

AUF DEM ________
LAUFSTEG ■ ■ ■ i
Von außen sieht sie schon mal 
richtig deutsch aus. die HD­
plus. Wie ich das meine? Naja, 
solides Metallgehäuse im For 
mat des MegaST-Hauptgehäu 
ses, saubere Schnittstellen 
(DMAIN undDMAOUT.gepuf

fert!) und von außen erreich 
bare DIP-Schalter zur Umudres 
sierung, damit man auch meh 
rere Festplatten anschließen 
kann. Schnörkellos, kühl und 
sachlich im nicht ganz ATARI 
kompatiblen Vortex Grau. Ein 
ziges Zugeständnis ans Freak 
Auge: Die im klassischen ST 
Winkel schräggestellten Lüf 
tungsschlitze a n d e r  Vordersei­
te -  damit kein PC-Besitzer auf 
Erden glaubt, diese Festplatte 
sei in erster Linie ihm zuge­
dacht.

Trotzdem, die HDplus-Reihe 
scheint auch für die riesige 
Horde der Kompatiblen gebaut 
zu sein: Der Testplatte lag net 
terweiseein Backupprogramm 
bei. sogar mit ausführlicher An 
leitung, doch leider auf einer 
5.25” Diskette -  für PCs und 
ATs. Und da ich nicht so recht 
daran glaube, daß eine 5.25” 
Diskette in meine SF314 paßt, 
selbst wenn ich mich mit der 
Schere handwerklich an der 
Diskette vergehe, habe ich die 
ses Programm leider nicht te­
sten können. Wollen wir hof­
fen, daß die ST Version dieses 
Backupprogramms hält, was 
die PC Anleitung verspricht.
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VIEL

Was hat sich noch getan?... Da 
hätten wir zum Beispiel die 
Möglichkeit, bis zu acht Parti 
tionen aufderHDpluszu instal 
Heren (bei den Modellen ab 
80MB sogar bis zu deren sech 
zehn). Dann ist das Desktop 
des ST allerdings so schreck 
lieh voll mit Diskicons (acht 
Icons für die Partitionen, zwei 
für Laufw erk A und B, eins für 
die RAMDisk. dazu noch diver­
se Papierkörbe), daß man 
kaum noch Platz für die Ver 
zeichnisfenster findet. Eine 
Verbesserung, die unter die Ka 
tegorie KDV ( "Kannste drauf 
verzichten") fällt. Man stelle 
sich nur das Chaos bei 16 Parti 
tionen vor...

Desweiteren verspricht das 
Handbuch zur Platte allerlei 
Wunderdinge, wie etw-a einen 
Auto-Parker und ein optiona 
les Cache-Memory. Ein Auto- 
Parker ist ein Programm, das 
nach einer bestimmten (bei 
der HDplus einstellbaren) Zeit 
dauer den Schreib-/Lesekopf 
der Platte auf eine unbenutzte 
Spur fährt. Dort ist er einiger 
maßen ungefährlich für die 
Platte, falls ihr der Himmel auf 
den Deckel fällt oder so etw as. 
Im Cache-M emory puffert 
die Platte einmal gelesene Sek 
toren, so daß die Suchzeiten 
beim erneuten Zugriff entfal 
len. Dafür muß man natürlich 
Hauptspeicher opfern.

VIEL GEHALTEN? ■
Zur Installation liefert Vortex 
auf der bereits vorformatierten 
Platte eine Utilitysammlung 
und ein Treiberprogramm. 
Zuerst formatiert man seine 
Platte physikalisch; dabei kann 
man noch einen Interleavefak 
tor angeben, der den Sektor 
versatz bestimmt. Laut Vortex 
ist hier eine Vier optim al; nach 
meinen eigenen Messungen 
kann man darüber streiten, 
aber dazu gleich.

Nach dem Formatieren wird

partitioniert (ächz, noch ein 
Fremdwort). die Festplatte also 
in logische Laufwerke unter 
teilt. Dabei hat man auch eine 
recht große Auswahl unter Vor­
einstellungen. Zusätzlich bie­
tet das Installationsprogramm 
eine CLEAROption. mit der 
man eine Partition logisch for­
matieren kann, was wesentlich 
fixer ist als das "richtige" For 
matieren -  das kann bei der 
HDplus 10 Minuten dauern!!

Die HDplus verwaltet (wie 
schon die alten Vortex Platten) 
ihre defekten Sektoren selbst, 
das heißt, der integrierte Con 
troller kümmert sich darum, 
daß Ersatzsektoren (oder gar 
ganze Spuren) zur Verfügung 
gestellt werden. TOS m uß sich 
nicht m ehr darum  küm mern 
(indem  etwa in der FAT be­
stimmte Cluster als defekt ge­
kennzeichnet werden). Damit 
solche Sektoren erkannt wer­
den, kann man die Option 
BAD (nein, nein, nein, nicht in 
spiriert von Michael "Kieks" 
Jackson) auf die Platte loslas­
sen, was auch wieder fünf Mi 
nuten kostbarer Testerzeit ko­
stet.

Und dann wäre da noch die 
BOOT Option, mit der man er­
stens die Festplatte (von belie 
bigen Partitionen) bootbar ma­
chen, zweitens die Auto- 
Park-und die Cache-O ption 
aktivieren kann. D ieG rößedes 
Cache Speichers (der nach 
first-in-first-out-Prinzip ver­
waltet w ird) kann man w iede­
rum frei einstellen. Ein Glück, 
daß die HDplus diese Auto- 
Park-O ption hat, denn das ei 
gentlich im Handbuch ver 
sprochene Programm, das die 
Platte parken soll, w ar nirgend 
wo zu finden; so konnte ich 
vor dem Transport doch noch 
mein Gewissen beruhigen.

Tja, und nun alle Mann an die 
Stoppuhren.

TIME IS FLEETING...
Für m einen kleinen Bench 
mark ist ein Progrämmchen 
entstanden, das folgende Tests 
durchführt:

Schlag); dadurch wird das La 
den von Programmen, die ja 
meist in aufeinanderfolgen 
den Sektoren liegen, recht gut 
nachgebildet.

B) Wie A. nur einzelne RWABS 
Aufrufe; dies modelliert das 
Verhalten der Platte, wenn ein 
Anwenderprogramm beim Le 
sen von Sektoren ein schlech­
tes Timing hat. Ebenso kann 
man hier den Einfluß des Inter 
leavings besonders gut beo­
bachten.

C) Anlegen von 50 Dateien im 
Wurzelverzeichnis, nach je 
dem Anlegen Lesen eines Sek­
tors von einer anderen Parti 
tion (Um positionierung des 
Lesekopfes). Das bildet den 
Vorgang nach, wenn man kur 
ze Dateien auf eine bereits 
leicht gefüllte Partition 
schreibt. Bei diesem Test erfaßt 
man ganz gut, wie stark die Zu 
griffszeiten auf die Geschwin 
digkeit der Festplatte einwir 
ken.

D) Löschen der erzeugten 50 
Dateien. Eigentlich ist dieser 
Teil nur im Programm, damit 
nach dem Ablauf die Partition 
w ieder schön sauber aussieht. 
Aber da auch das ein Festplat 
tenzugriff ist, w urde er natür 
lieh mitgemessen.

Die Platte w urde probeweise 
mit verschiedenen Interleave 
faktoren formatiert; der Test 
lief einmal mit aktiviertem Ca 
che Speicher (256 Sektoren) 
und dann ohne (Tabelle 1).

Vor dem  Schrägstrich stehen 
die Zeiten (in Sekunden) ohne 
CacheSpeicher, danach dieje 
nigen mit Cache Speicher. Die 
Interleavefaktoren (ab jetzt 
wie in der Tabelle kurz IF) über 
10 w urden nur teilweise ausge 
messen, sie ergeben einfach zu 
schlechte Ergebnisse (ähnli 
chesgiltfürIF2). Beim Faktor 1 
meldete sich das Formatierpro­
gramm mit einer Fehlermel 
dung, es könne den Konfigura 
tionssektor nicht m ehr lesen. 
IF 5 und 9 liegen im restlichen 
Trend und sind deswegen

A) Hundertmaliges Lesen von 
50 aufeinanderfolgenden Sek 
toren (per RWABS auf einen



nicht extra aufgeführt. um die 
Tabelle nicht zu überfrachten.

Auffällig: Test B hat optim ale 
Zeiten bei IF 8 , Test A dagegen 
bei Interleave 3- F)ie Zeiten für 
Test C liegen sehr eng beieinan 
der, bei Test D ist w ieder der IF 3 
optimal. Wie man seine Platte 
formatiert, hat also oft uner 
wartete Auswirkungen auf die 
Geschwindigkeit bei verschie 
denen Anwendungen. Ich per 
sönlich würde die Vortex Plat­
te mit IF 3 formatieren.

Bei den verschiedenen Inter 
leavefaktoren habe ich auch 
den schon fast klassischen 
WordPlus-Test gem acht, das 
heißt, WordPlus samt allen da­
zu nötigen Paraphernalien von 
Diskette auf eine Partition ko­
piert, dann gestartet und 
schließlich in einen anderen 
O rdner geschrieben. Hier hatte 
der IF 3 wieder klar die Nase 
vorn. Ein Kuriosum: Bei 1F 6 
war das Kopieren in einen an­
deren O rdner mit aktiviertem 
Cache Speicher langsamer als 
ohne! Überhaupt spart der Ca 
che-Speicher im alltäglichen 
Einsatz wohl selten m ehr als 
zehn, maximal 20 ProzentZeit. 
Für mich kom mt so ein Cache 
Speicher nicht in Frage; lieber 
installiere ich mir eine RAM 
Disk und lasse die zeitkriti 
sehen Arbeiten darin ablaufen.

Übrigens war die HDplus beim 
Word PI us Bench m a rk etwas 
langsamer als die SH205 von 
ATARI, ebenso bei den Tests A 
und B (siehe oben), bei den 
Tests C undD  allerdings schnel­
ler.

IM  SCHWEISSE 
MEINES

... saß ich einige Tage vor der 
HDplus und versuchte heraus 
zufinden, wie sie sich für die 
Programmier und Anwen 
dungsarbeit eignet.

Vortex verspricht im Hand 
buch einen leisen Lüfter, denn

"auch das gehört zu einem 
überzeugenden System" (O 
Ton Vörtex). Ganz meinerMei 
nung. nur konnte ich den lei 
sen Lüfter in der HDplus nicht 
entdecken, weil der große lau 
te darin alle anderen Geräu 
sehe überdeckte: Beim Ein 
schalten kommt Honda-Fee­
ling auf. danach legt sich der 
satte Sound etwas, so daß er ge 
rade erträglich wird (zumin 
dest schon eher als der Wind 
kanal in der SH205). Dieses 
Lüfter Dilemma werde ich nie 
verstehen, bei den PCs geht’s 
doch auch.

Weiterhin soll die Zusamm en­
arbeit mit der SH20S von ATA 
RI besonders gut funktionie 
ren; imm erhin sind ja schon 
die AdressDIPs herausgeführt, 
so daß man nicht das Gehäuse 
aufschrauben und dieGarantie 
verletzen muß, um die Platte 
auf einer anderen Adresse an 
sprechen zu können. Wenn ich 
das Handbuch richtig verstan 
den habe, kann man mit den 
sechs DIPSchaltern zwischen 
jeweils 8 Subadressen der 
Adapteradressen () und 1 um ­
schalten, das heißt, da meine 
SH205 auf AdapterO eingestellt 
ist, m uß man zum gleichzeiti­
gen Betrieb die HDplus auf 
Adapter 1 umschalten.
So ganz einwandfrei fünktio 
nierte die Zusammenarbeit al 
lerdings bei mir nicht immer. 
Mal formatierte mir das Instal 
lationsprogramm der HDplus 
statt der HDplus meine SH205 
(von der ich in weiser Vorah 
nung einen Backup gezogen 
hatte), mal m ochten sich die 
beiden Treiber nicht sonder 
lieh, mal w olltedie HDplus erst 
gar nicht auf Ansprache reagie 
ren.

Das Handbuch läßt einen in 
diesem Punkt ziemlich im 
Stich; wahrscheinlich gibt es 
da draußen in der großen wei 
ten Welt noch so ein paar 
schußlige Anwender wie 
mich, so daß der gleichzeitige 
Gebrauch von SH205 (SH204) 
und HDplus nicht ganz unge 
fährlich ist.

Überhaupt sollte man sich bei 
Vortex gründliche Gedanken 
über das neue Handbuch ma­
chen. Was Dokum entation be 
trifft, sollte man doch bitte kei­
nen Wert auf Kompatibilität

mit ATARI legen. Dasaite Hand­
buch war jedenfalls wesentlich 
umfangreicher und informati 
ver (auch und vor allem was 
die Interna der Platte angeht). 
Aber da auf dem Titelblatt 
noch das W örtchen "vorläufig" 
prangt, besteht noch Hoff 
nung.

Gefallen hat m irdie Intelligenz 
der Treibersoftware. Der Auto- 
Parker (sowas bräuchte man 
mal im Stadtverkehr) versah 
seinen Dienst pünktlich und 
zuverlässig, indem erden  Lese 
köpf (in meinem Fall) alle 30 
Sekunden beiseite schaffte. Lei 
der fährt die Platte den Kopf 
aber nicht in Parkposition, 
wenn man sie ausschaltet 
(m anche Platten nutzen den 
Ausschaltimpuls, um das kurz 
vor dem Exitus noch zu erledi 
gen). So muß man also nach 
dem letzten Zugriff immer 
noch eine Weile warten, bis die 
Platte durch rhythmisches Ge 
blinke anzeigt, daß sie einen 
Parkplatz gefunden hat. Auf 
das Cache Memory dagegen 
kann ich, wie schon gesagt, 
leichten Herzens verzichten. 
Der Controller in der HDplus 
ist ja recht intelligent, verwaltet 
er doch seine Fehlsektoren 
selbst. Zudem versteht er auch 
erheblich m ehr Kommandos 
als andere Festplattencontrol­
ler, was aber im Normalbetrieb 
ziemlich nebensächlich ist. 
Trotzdem muß man enttäuscht 
sein, daß man diesen Komfort 
offensichtlich ab und an mit 
kleinen Geschwindigkeitsein 
büßen bezahlen muß (siehe 
Benchmarks).

Fazit: Wenn das Handbuch erst 
einmal so solide ist wie die Plat­
te selbst, wenn zudem die ver 
sprochenen BACKUP und 
PARK Programme auch wirk 
lieh mitgeliefert werden, ist die 
HDplus auch zu einem Preis 
von 1298 ,-D M einerw ähnens 
werter Konkurrent für die 
SH205.

(Claus Brod)

Vortex C om putersystem e GmbH
Falterstr. 51-53
7101 Flein
Tel.: 07131/52061
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BASIC

O O O H ÎO Û

GEM-Programme 
ohne 

Wenn und Aber!
Mit OMKRON.BASIC können Sie ohne Pokes oder sonstige Verrenkun­
gen Applikationen entwickeln, die vollständig in GEM eingebunden sind 
Alle erforderlichen Prozeduren deren Namen den C-Konventionen ent­
sprechen stellt Ihnen unsere GEM-Library zur Verfügung.

ARITHMETIK; Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen Funktionen
•  Rechenbereich bis 5.11E±4931

GEM: Komplette GEM-Library •  Sämtliche AES- und VDI-Funktionen 
direkt mit Namen verfügbar •  Eigene BITBLIT-Routine
EXTRAS; Masken-INPUT •  SORT-Befehl sortiert beliebige Felder, auch 
mit Umlauten •  Matrizenbefehle

STRUKTUR: Prozeduren und mehrzeilige Funktionen mit Übergabe- und 
Rückgabe-Parametern und lokalen Variablen •  REPEAT... UNTIL,
WHILE... WEND, mehrzeiliges IF...THEN...ELSE...ENDIF •L abels bei 
GOTO, GOSUB, ON GOTO und ON GOSUB
EDITOR: Mit oder ohne Zeüennummem (umschaltbar) •  Drei Schrift­
größen bis 57x128 Zeichen ©Frei definierbare Teach-In-Funktionstasten
GESCHWINDIGKEIT: FIT-Code (FIT = Fast Interpreting Technique)
•  Wir kennen keine schnelleren 68000-Fließkomma-Routinen •  Volle 
Integer-Arithmetik •  Eigene Disk-Routinen für beschleunigten Datei­
zugriff
KOMPATIBILITÄT: Für alle ATARI ST (auch MEGA ST)
•  99 % MBASIC-kompatibel •  Editor findet Inkompatibilitäten, dadurch 
einfachste Anpassung
•  Diskettenversion mit Demodiskette und Handbuch DM 179 —
•  Modulversion mit Demodiskette und Handbuch DM 229,—

Noch mehr Tempo erreichen Ihre mit OMKRON.BASIC entwickelten 
Applikationen durch unseren OMKRON.BASIC-COMPILER

Er erlaubt es Ihnen, bequem in Basic interpretativ zu programmieren 
um nach der Compilierung Geschwindigkeiten zu erreichen die bisher 
C-Compüem Vorbehalten waren Der Aufbruch in neue Dimensionen der 
Basic-Programmierung hat begonnen

•  Diskette mit Anleitung DM 179,-

0 < v> [7fi
i O Q

. . .  denn das B este  ist  für Ihren ATARI ST gerade gut genug!

OMIKRON.SOFTW ARE
Erlachstraße 15 • D-7534 Birkenfeld ®  (07082) 5386
Frankreich OMIKRON ■ France, 11 Rue D6rod6, F-51100 Reims 
Luxemburg ELECOMP. 11 Avenue de la gare, L-4131 Esch-Alzette 
Niederlande Terminal Software Publicaties. Postbus Ul. NL-5110 Baarle-Nassau 
Österreich Ueberreuter Media, Laudengasse 29, A-1082 Wien 
Schweiz: Thali AG, Industriestraße 6, CH-6285 Hitzkirch



Der 
Versicherungsprofi
Ein Erfahrungsbericht über das 
neue Versicherungspaket 
V MANAGER prosy

Nach langem Warten ist nun end­
lich ein Programm für die Verwal­
tung von Versicherungsagenturen 
auch für die ATARI ST Computer 
auf den Markt gekommen.
Nach Aussage des Herstellers 
wurde das Programm in Zusam­
menarbeit mit mehreren Agentu­
ren entwickelt und soll deren Be­
darf in allen Punkten der Verwal­
tung und Akquisition abdecken.
Ob das Programm diesen hohen 
Ansprüchen gerecht werden kann, 
wird dieser Erfahrungsbericht zei­
gen.

Als EDVNeuling war für mich 
die Qualität des Handbuches 
von besonderer Bedeutung, da 
ich im Umgang mit dem Atari 
ST noch nicht sehr vertraut 
war. Das ca. 120 Seiten umfas 
sende Handbuch führt den Le­
ser Schritt für Schritt durch das 
Programm. Schon nach dem 
Durcharbeiten der ersten Sei 
ten, konnte ich das Programm 
in Betrieb nehm en und mich 
nach und nach mit den einzel­
nen M enüpunkten vertraut 
machen. Dabei war es gut m ög­
lich, das gesamte Programm 
kennenzulernen, da das Hand 
buch in der gleichen Reihen­
folge angeordnet ist, wie die 
Vorgehensweise bei der Erstei 
lung eines Kundenstammes.

V_MANAGER prosy ist durch 
ein sogenanntes Hardwarem o­
dul kopiergeschützt, welches 
vor dem Einschalten des Rech­
ners in den Modulport gesteckt 
w erden muß. Vergißt man die­
ses, wird das Programm unm it 
telbar nach dem Start wieder 
verlassen. Das Modul kann 
auch beim Arbeiten mit ande­
rer Software eingesteckt blei 
ben. dadurch entfällt ein lästi­
ges Einstecken des Schutzmo- 
dulcs vor dem Arbeiten mit 
V_MANAGER.

Ein wenig extravagant präsen­
tiert sich die Benutzeroberflä­
che des Programmes. Man hat 
sich sogar die Mühe gemacht 
und die Hauptdatenblätter, so­
wie die Vertragsordner mit ei 
nem Grafikprogramm erstellt, 
um dem Anwender ein mög 
liehst realitätsnahes Arbeits­
umfeld bieten zu können. Ich 
meine, daß dieses hervorra­
gend gelungen ist.

Arbeiten mit dem!
V MANAGER
Gestartet wird das Programm 
aus der Directory heraus wie 
üblich durch Anklicken des 
Programmfiles „V_M.PRG“. Ei 
ne Box fürdie aktuelle Datums­
eingabe erscheint. Das Datum 
wird nach der Eingabe in einer 
Statusbox geführt, die außer 
dem noch einige andere für 
den Anwender wichtige lnfor 
mationen verwaltet, wie z. B. 
die Anzahl der Kundendaten 
sätze und der eingetragenen 
Verträge. Alle Kunden und 
Versicherungsdaten werden in 
einer Datei gespeichert, die 
beim erstmaligen Benutzen 
von V_MANAGER angelegt 
werden muß, und dann immer 
zur Verfügung steht. Es können 
sogar mehrere Dateien ange­
legt und bearbeitet werden. 
Für die Kundendaten stehen 
zwei Datenblätter zur Verfü
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Mb' V'

'  Wußten Sie eigentlich, w iev ie l A rb e it Ihnen
k  Ih r  ST he i den täglichen Büro-Aulgehen obnehmen
^  kenn ? Im itie r voreusgesetit. deß Sie über eine Softwere

verfügen, die e ile  nötigen Funktionen h e e itit. kom lortehel 
und schnell is t ;  w ie die von der GFE H. Becker KG entw ickelten  

Programme der Reihe SYBFX ST-Kontor (Jeweils m it Treiningsbuch).
Ih r ATARI ST(260-1040. UegeST 2 -4 / so llte  einen Speicher von I  M B RAM  

(fü r TOS-Manager und Kundenverwaltung reichen euch 612 KB) und des Betriebs 
System TOS im ROM heben. Die mächtige FiBu benötig t ein douhle-sided Laufwerk m it

1 MB. optim al wäre eine Festplatte

hilft Ihnen der ST-Kontor TOS-Manager:
n t  die neue Verwaltungszentrale Ihres ATARI Rechners Von h ier aus können Sie eile uhngen ST Kontor-Programme ohne 
iges Suchen auf rufen Viele Accessories erleichtern Ihnen die Arbeit: RAMOisk. Taschenrechner. Terminkalender. ASCII- 
belle. Notizblock usw Die Diskettenverwaltung ersetzt die GCM Benutzeroberfläche und b ie te t ihnen viele zusätzliche Mog- 
hkeiten. wie: Formatieren und Kopieren von Disketten. Bearbeiten von Ordnern und Dateien. Suchen von Dateien.
•staurieren gelöschter Dateien. Druckereinstellung Ein Programm, m it dem Sie Ihre tägliche A rbeit einfacher und effiz ienter

“•»>"   __________________
•st. -Nr.

f/ s w  
/ / / / /

/ / / v v3428. DM 8 8 . - '¡sFr. 9 8 . - /S  872. $  '

Und das kann die ST-Kontor Kunden verwaltung:
Als Basismodul der ST Kontor Reihe is t die Kunden verwaltung für die Verwaltung Ihrer Adressen Bestände zuständig. nur Ihre 
Festplatte bzw das RAM können dabei Grenzen setzen. Die wichtigsten Features im Überblick:

V  Superschnelles Suchen (Suchen nach Von Bis Werten in max. 0 .5  Sekunden)
V Optimierte Datenspeicherung
V Mehrere Datenfelder pro Adresse (Stammdaten. Zusatzdaten. Notizen u. a.)
T  Umfangreiche Selektionsmöglichkeiten nach beliebig vielen Kriterien
T  Ausgabe auf D ate i!M on ito r/D rucker als Liste, auf Etikett, als Serienbrief

Best. -Nr. 3429. DM 1 4 9 . - '/sFr. 1 49 .-/ S 1328.

n Bündel arbeitssparender Features enthält die ST-Kontor Lagerverwaltung ft Fakturierung:
i t  diesem starken Kombi Programm bringen Sie Ihr Sortiment auf Vordermann: Stücklisten. Etiketten. Preislisten. Kataloge und 
n/angreiche Angebote m it Textbausteinen sind je tz t kein Problem mehr fü r Sie Ebenso selbstverständlich sind verschiedene 
gerbestands Bewertungsmethoden. Übersicht über den aktuellen Lagerbestand m it Bestelivorschlagen. Fakturierungsuber 
cht m it Offenen Posten. Teilen und Zusammenlegen von Fakturierungen -  und die Übernahme in  die Finanzbuchhaltung N icht 
• vergessen die Bildschirmkasse m it dem aktuellen Kassenstand. Anzeige des Wechselgeldes und Ausdruck eines Kaufbelegs 
id  betriebswirtscheftliche Funktionen zur Betriebsoptimierung werden direkt m itgeliefert

3430. DM 3 9 8 . - ' /sFr. 3 9 8 . - /S  3 5 4 2 .-

Den aktuellen EG-Richtlinian entspricht die ST-Kontor Finanzbuchhaltung:
Die mehrfirmen und mandantenfahige FiBu verdaut große Buchungsmengen m it einer erstaunlichen Geschwindigkeit Unter 
anderem können Sie von ih r  erwarten:

V  Kontenrahmen (DATEV Kontenrahmen SKR 0 4 / m it 6 00 0  Konten
V  Verschiedene Bilanzierungs- und Abschlußmoglichkeiten m it einfacher Kostenstellen Rechnung. Anlagenspiegel. Abschrei 

bungs Verzeichnis und betriebsw irtschaftlicher Auswertung
T  Verbuchen von Sammelbelegen m it maximal 10 S oll und 10 Habenkonten sowie 4 M ehrwertsteuer Satten pro Buchung
V Abwicklung des Zahlungsverkehrs m it Offenen Posten und Mahnwesen
V Ubernahmedatei für Fakturierung/Lohn b  Gehalt m it Korrekturmöglichkeiten 

Best. N r

s erledigt ST-Kontor Lohn ft Gehalt für Sie:
Verwaltung der Mitarbeiterdaten samt Ausfullen a lle r Versicherungs und Finanzamtslormulare 
Alle Lohn und Gehaltskonten auf einen B lick
Verwaltung von Zeitkonten einschließlich Krankheits- und Urlaubstagen 
Abrechnung von Vermogensbildung Direktversicherung und Lohnpfändung 
Komplette Erstellung der Lohnsteuer-Jahresdaten ohne Rechenaufwand
Abwickeln des Zahlungsverkehrs m it M itarbeitern. Ämtern und Versicherungen inklusive Berechnung der Zahlungsbetrage 
und Vorbereitung der Buchung Die Daten können von der ST Kontor FiBu übernommen und weiter bearbeitet werden

Inverbindliche Preisemplehlung
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gung, die sauber getrennt für 
die allgemeinen und die spezi 
fischen Personaldaten geführt 
werden. Die Versichern ngsda 
ten werden übersichtlich im 
Ordnerkonzept angelegt und 
stehen auf Tastendruck, nach 
Ihren Arten (Haftpflicht. Haus­

rat etc.) geordnet zur Verfü 
gung. Die Ordner sind in drei 
Bereiche eingeteilt. Zu den all 
gem einen Vertragsdatenfel 
dern sind explizit in jedem 
Ordner die spezifischen Ver 
tragsdaten-, sowie Vermittler 
datenfelder implementiert 
worden. Über die Funktionsta 
sten lassen sich alle Vertragsar 
ten abrufen und bearbeiten. Je 
der schon bearbeitete Vertrags 
ordner wird auf dem Hauptda

tenblatt symbolisch darge 
stellt, und mit einem entspre 
chenden Untertitel versehen. 
Das heißt, Sie sehen schon auf 
den ersten Blick, welche Versi 
cherungen ein Kunde hat. Ge 
rade in diesem Punkt unter 
scheidet sich das Programm 
von seinen Konkurrenten der 
alten Garde, eine so bestechen 
de Übersicht ist mit einem tex 
torientierten Programm kaum 
möglich. Eine schnelle Aus 
kunftsbereitschaft wird somit 
gewährleistet. Alle Ordner und 
Datenfelder sind aus der Praxis 
entnom m en worden, und ich 
konnte aus dem großen Ange 
botsrepertoir an Datenfelder 
und Buttons keines finden, das 
nicht seinen Zw’eck erfüllt hät 
te.

Dennoch habe ich den Eintrag 
von mitversicherten Personen 
oder die Möglichkeit eines Än­
derungsdatums vermißt. Aber 
auch das, so bestätigte mir die 
Firma HYPER SOFT, sei in der 
jetzt lieferbaren Version inte­
griert. Nachdem ich meinen 
Kundenbestand in V_MAN- 
AGER eingearbeitet hatte, 
konnte ich mich erst so richtig 
von der Effektivität und dem 
Nutzen dieses Agenturpaketes 
überzeugen. Auf „Maustasten­
druck“ stehen einem aktuelle 
Statistiken und Bestandszah- 
len zur Verfügung, Provisions­
rechnungen und Terminpläne 
werden individuell gedruckt. 
Vielseitiger Schriftverkehr ist 
problem los möglich. Ob Seri­
enbriefe oder Einzelbriefe, An­
gebote oder sonstige Formula­
re, alle können vom Pro­
gramm aus gefertigt und ge 
druckt werden. Auf der Origi 
naldiskette befinden sich eine 
Vielzahl von Standardformula 
ren, wie z. B. eine Datensatzli- 
ste mit allen wichtigen Perso­
nal- und Vertragsdaten, eine 
Beitragsliste, eine Adreßliste. 
eine Telefonliste u.v.m., die so­
fort benutzt werden können. 
Desweiteren besteht die Mög 
lichkeit alle nur erdenklichen 
Formulare oder Listen mit ei­
nem Listengenerator selbst zu 
fertigen. Die Formulare und Li­
sten werden in einem Textpro­
gramm mit dem Listengenera 
tor erstellt und können dann 
direkt weiter verarbeitet wer­
den. Ein Verlassen des Haupt­
programmes ist nicht mehr 
notwendig. I
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Bild 4:
Die Versi­
cherungsar­
ten

Ausgefeilte Selektion
Alle Listen und Formulare kön 
nen an jeden einzelnen Kun 
den direkt, an alle Kunden aus 
dem Bestand, oder aber selek 
tiert an bestimmte Kunden 
kreise gerichtet w erden. Letzte­
res wird über eine sehr Um­
fangreiche Selektion erreicht. 
Es stehen Ihnen über 25 ver 
schiedene Kriterien zur Verfü­
gung, die mit „und", „oder“ so­
wie „nicht“ verknüpft w erden 
können. So ist es z. B. möglich 
einen Kundenkreis anzuspre

chen. der in einem bestimm­
ten Gebiet w ohnt, ein be 
stimmtes Alter und Monatsein­
kom m en hat und noch keine 
Lebensversicherung besitzt. 
Sogar nach Fremd versichern n 
gen kann selektiert werden. 
Die Selektion ist ein Werkzeug, 
das man nach einiger Zeit nicht 
m ehr missen möchte.

Um das Programm professio­
nell einzusetzen, schreibt der 
Hersteller die Benutzung einer 
20 MB Festplatte vor, und dies 
mit gutem Grund, denn der Ge­

schwindigkeitsunterschied zu 
einem  Laufwerk ist doch sehr 
erheblich. Auch nach 600 ein 
gegebenen Kundendatensätze 
konnte ich keine merklichen 
Verzögerungen bei den Datei 
Operationen feststellen.

Um letztendlich alles zu erwäh­
nen, was dieses Programm zu 
leisten vermag, oder wie ge 
schickt man verschiedene 
Funktionen bei der täglichen 
Arbeit einsetzen kann, reicht 
dieser kurze Bericht natürlich 
nicht aus. Ich kann allen Inter 
essenten nur empfehlen, sich 
beim ATARI ST Fachhandel um 
m ehr Informationen oder eine 
Vorführung des Systems zu be 
mühen. Das Preis/Leistungs 
Verhältnis ist noch besonders 
hervorzuheben, mir ist jeden 
falls derzeit kein vergleichba­
res System bekannt.

Preis: 1498,- DM incl. MwSt.

Hersteller: HYPER SOFT
Hauptstraße 44 
5441 Auderath 
Tel. 02676/1863

I Alois Pötz

-M R L ItJ -
• ■ r o m o u t e r  o m b h

O h s t  Sc"HST S O F T W A R E
Versand
Juna Obst 
Nelkenatr 2 

4053 Jüchen 2

P u b lic  D om ain  S e rv ice  8,- DM
Siehe PD -Service dieser Ausgabe Preis incl Markendisk und Ver 
Packung Ab 6 Stück veraandfrei
Auf W unsch können Sie die neueste PD  jetzt auch abonnieren 
Versand dann auf Rechnung
Bis P D  ft Ausgabe 12/87 erfolgt die Auslieferung innerhalb von 
48 Stunden

Spiele
COLONIAL CONQUEST 59. DM
FLIGHT SIMULATOR 138 DM
METRO CROSS 69 DM
MISSION ELEVATOR «9 0M
RINGS O f Z 'lF lN  89 DM
ULTIMA III 69 DM
XEVIOUS 79 OM
OUTCAST 39 0M
ROAD RUNNER 59 DM
GAUNTLET 69 DM
•  01 T9 DM
FOOTBALL MANAGER 39 DM
ROADWARE 2000 59 DM

VIELE WEITERE SPIELE AUF ANFRAGE

Anwendungen
PRO SOUNO DESIGNER 
AMaatan von Tor . r  hoher OoaMM 
mit analog DtgMizar-Hardwarazuaatz 
FLASH CACHE 8 FLASH BAK 159 - DM
Hardtfcak-Utimy
SlGNUM'ZWEi AUF ANFRAGE
STAD 159. DM
FIRST WORD PLUS 189 DM
OM i K RON BASIC 
OMiKRON-COMPILER 
G f A BASIC V 2 0 88 DM
GFA COMPILER 88 DM
GFA-MOVIE - ANIMATIONPROGRAMM 139 DM
GFA-PUBLISHER 379 DM

189 DM

158 - DM 
149. DM

140. DM 
288 0M 
678 DM

GFA-ARTIST 
LATTICE C
ST BASE - DBASE IM KOMPATIBEL 
800 Satan starke« deutsche» Handbuch 
MINISTAUBSAUGER NUR 19. DM
Zur optimalan Reinigung ihres Computers 
und Druckers
STUFF 89 DM

89 DM

Telefonische Bestellung 
Tel.: 021 64 /  78«Hl

Preisliste  a n fo rd ern

^ c o m p u t e r  g m b h

Ocsk File Eingabe Rusgabe Einstellung

a> a>

Æ—,JL—

DISKSTAR -  das /r— Dskettenverwaltungsprogramm 
Kennen Sie das nicht auch? Bei Ihnen stapeln sich Disketten­
berge und dann plötzlich benötigen Sie ein ganz bestimmtes 
Programm Was tun? Es gibt zwei Möglichkeiten!

1. Die Suche beginnen, und wenn Sie Glück haben, finden 
Sie es in einer annehmbaren Zeit.
Sie benutzen das r t —  Diskettenverwaltungsprogramm 
DISKSTAR und schon können Sie leicht anhand einer 
übersichtlichen Liste jedes Programm, jede Datei usw. 
finden.

Besondere Features von DISKSTAR sind:
-  eigener Desktop und dadurch sehr große Bedienertreund- 

lichkeit
-  Auswahl der Dateien bereits beim Einlesen nach drei Kate-

Xirien möglich
blage der Dateien unter Stichworten

-  Zu jedem Stichwort kann ein eigenes Icon eingegeben 
werden

-  eigener Icon-Editor
-  Auswahl der Dateien auch bei der Ausgabe möglich
-  eigenes Seitenlayout der Ausgabeliste bestimmen (z. B 

mehrspaltig. Reihenfolge der Dateien, andere Schrittarten)
-  Layout kann zuvor aut dem Bildschirm betrachtet werden 

(Papierersparnis)
-  Diskettenlabels mit gegebentalls eigenen Icons drucken 
Noch heute bestellen bei: /« u i Computer GmbH 
Industriestr. 26 6236 Eschborn Telefon 06196/481811 
Preis: DM 29,90 +  Versandkosten DM 5 , -  (Inland)

DM 10,- (Ausland) /



je iz i 
'3 Laufwerke 

am ST

T U T

TZZT

Garanttort kompatibel - anschlußfertig mit Kabel - eingebautes Netzteil 
leise und zuverlässig • farblich passendes, formschönes Profi-Metallge- 
htuse automatische Netzanschaltung • Industriestecker

ESN: Einzels tat ton. 7 2 0  KB. Laufwerk: NEC FD 1036 m it frau er Blende, 
gum m igelagertes Laufwerk. Netzkontroll-Leuchte, 4 2  x 106 x 2 3 0  mm 
ESN/A: dto. mit A usgangsbuchse für Laufwerk B DM 399. - 
ESN/AB: dto  mit autom . U m schaltung für 2. B Laufwerk DM 429.

D M 3 7 9 . -

DSN: Doppel Station, w ie ESN. aber m it 2  x 7 2 0  KB. 7 5  x 106 x 230  mm  
DSN/B: dto. mit A usgangsbuchse und autom atischer Um schaltung  
für etn zweites Laufwerk B DM 699. •

D M 6 6 9 . - -

GSN: G S N /80: Etnxelstatlon 5 .25  *. 7 20  KB. Laufwerk: TEAK FD55FV,
12 M onate Garantie. 5 0  x 152 x 2 90  mm
G S N /4 0 /8 0 : dto. m it Um schalter a u f 4 0  Spuren DM 479. 
G 6N /40: d to . fttr MS-DOS. 3 60  KB (CHINON-FZ 5 0 2 ) DM 3 9 0  -

D M 4 4 9 . «

NEU: Der Super Monitor für alle Auflösungen EIZO Flexscan 8 0 6 0  S mit 
SchwenkfuB und M onochrom /Farb Um schalter m it Tonausgang für ST D M 1 5 4 8 . - -
Lieferung per Nachnahme - Telefonate he Bestellung S u p e r g t in s t ig e  A u s la u fm o d e lle

Dipl. Ing. Gerhard Tnimpp 
Mitterlängstr. 7. 8039 Puchheim T el. 089  /  80 68 23 1 7 -  22 U hr

ATARI ST AUFRÜSTUNGEN
Wir liefern alle hardwaremäBigen Voraussetzungen, so z. B

SPEICHERERWEITERUNGSKARTEN
passend für alle ST-Typen
-  sehr leichter Einbau ohne loten durch ausführlich 

bebilderte Embauanleitung
-  kostenloser Einbau durch uns möglich
-  vergoldete Microsteckkontakte ergeben optima­

len Kontakt und flimmerfreien Bildschirm
-  keine zusätzliche Software erforderlich (TOS er­

kennt die Erweiterung)
-  mit 256K- oder 1 Mbit-Chip bis 4MByte (auch nach­

träglich) bestückbar
•  1 Jahr Garantie
-  Option: batteriegepufferte Echtzeituhr auf der Er- 

weiterungsplatme incl. Software
Preis: ab DM 261.00 mcl RAMDISK Programm und
MS-DOS-Format sowie weitere nützliche Programme

4 B S T U N D E N  R E P A R A T U R S E R V I C E  
Unsere Produkte erhalten Sie direkt von uns oder im Fachhandel 

Weitere Infos erhalten Sie gerne von uns

weitere Produkte
Harddisk 20MByte 
ATARI SH 205 
520 STM/1 MByte 
ROM-TOS/UHR/Maus DM 998 
520STM/2 5MByte 
ROM-TOS/UHR/Maus DM 1685 
520STM/4MByte 
ROM-TOS/UHR/Maus DM 2398 
1040STF/2 5MByte 
mcl Uhr DM 2198
CSH ST-PC 2 5MB RAM/ROMTOS 
MS DOS/40MB HD/720KB FD/ 
abges Tastatur a. Anfrage 
PC XT ab DM 1298
PC AT ab DM 2398

DM 1098 
DM 1168

CSH IN G E N I E U R B U E R O  D ip l.-In g . M . H .  K ro m p a s k y  
S c h ille rrin g  19  • 8 7 5 1  G ro s s w a lls ta d t - T e l. 0 6 0 2 2 / 2 4 4  05

COMPUTERVERSAND
WITTICH

Tulpenstr 16 8423 Abensberg

®  0 9 4  4 3 /4 5 3
V r tJ L

Atari 520 STM 498,-
Atari 1040 STF 998,-
Mega ST auf Anfrage
Atari SH 205 1198.
Vortex HD plus 1198.
Aufrüstung auf 1 MB 198,-
Monitor SM 124 398,-
Farbm onitor SC 1224 666.-
Original Maus 98.-
Disk. Station SF 354 169.-

Disk. Station S F  314 349,-
Scart Kabel 38.-

Disketten DSDD 3,5”  10 St. 29,-

1st Teacher 

1st Word Plus

Drucker
STAR NL 10 

NEC P6

49,-

49,-

★ ★ KaroSoft ★ ★
ST -  Hard- u. Softwarevertrieb

Anwendersoftware z. Beispiel:
GFA-BASIC Interpreter DM 89,- 
GFA-BSIC Compiler . . DM 89,-
G FA -Publisher  DM 398,-

Spiele z. Beispiel:
F lig h tS im .il.................  D M 1 19 ,-
Autoduel ......................  DM 68,-

Fordern Sie Liste an (frank. Rückumschl.) 
Versand per NN + DM 5,- Porto/Verpack.

_______________Tel.: 0 2 1 0 3 - 4 2 0 2 2 ___________
KaroSoft

Jürgen Vieth 
Biesenstr. 75 • 4010 Hilden

Jetzt die neue Version:TMilSFlLE ST ̂
Die Rechnerkopplung SHARP mit ATARI ST
Jetzt ist die neue, stark erweiterte Version TRANSFILE ST plus für Sie erhältlich: 
Mit MERGE und RENUMBER für SHARP - Programme, Disassembler XDIS ST. 
Dekodieren von Variablen in A S C II-D a ttitn . Editorschm ttste lle  fü r a lle  A S C II-E d ito rtn . 
S chn itts te lle  zum O M IKRON-BASIC, mit Schnittstelle für, eigene Zusatzprogramme 
Für alle ATARI ST Rechner geeignet, auch die neuen MEGA ST mit Blitter-TOS! 
Unterstützt SHARP PC 12XX, 13XX und 14XX, ermöglicht das sichere Abspeichern 
der SHARP-Programme und Daten auf Diskette, Anzeigen und Drucken auf ATARI 
Komplett mit D iskette, Interface und Anleitung nurKomplett m it D iskette. Interface und Anleitung nur ««> / ------------------------------------------
Besitzer älterer Versionen fordern die Update-Info an I 129.00 DM 
Die TRANSFILE Norm alversion is t weiterhin erhältlich \ ________________________
Ausfüh rliche  In form ationen gegen Freium schlag anfordern I

TRANSFILE ist auch für C-64 / 128. M S-DO S-Rechntr und AMIGA erhältlich 
Versand per Nachnahme oder Vorkasse, ins Ausland nur per Vorkasse

YELLOW - COMPUTING Wolfram Herzog Joachim Kieser
Im W eingarten 21 D -7101 Hardthausen-Lam poldshausen Telefon 0 7 1 3 9 /8 3 5 5

KONJUGAT U 1,0
Die Konjugation der deutschen Verben

■  K o n j u g i e r t  f a s t  j e d e s  V e r b
■  E r w e i t e r t e  E i n g a b e  m ö s l i c h
■  B i l d e t  f o r m a l e  M u s t e r S a t z e

für ATARI ■  S c h n e l l e  G e s a m t i n f o r n a t i o n
■  S o f o r t  o h n e  M One b e d i e n b a r

Diskette gegen 50 DM, Scheck o. Brief
a n  :

Dipl.- Ing. Rüdiger Koltze 
hanssenstr.28, 34 Göttingen

S i e  b r a u c h e n  I h r e n

C O M P U T E F
n i c h t  g le i c h

I N  D E N  M U L L
z u  u i e r f e n .  n u r  u ie i l  S i e  u b e r a l  
s o v ie l  Geld f ü r  P r o g r a m m e  u n i  
Z u b e h ö r  a u s g e b e n  m ü s s e n  !

F o r d e r n  S i e  d o c h  e i n f a c h  m a  
u n s e r e n  k o s t e n l o s e n  K ata lo i
a n  u n d  l a s s e n  S i e  s i c h  ü b e r  
r a s c h e n .  u i i e  p r e i s w e r t  S i  
I h r e n  C o m p u t e r  vo l l  a u s n u t z e  
k ö n n e n  .

i GUTSCHEIN 11 fü r  einen kostenlosen Katalc

1 Vorname:

, Name:

i Straße

1 Ort:

PegaSoft RUDOLF GÄRT1G -  SOFTUAF 
RINOSTRASSE 4 74S0 HECHINOEN-BEURE



Das

cht-
Damen

Problem
Die Benchmark- 
Tests für KI-Spra- 
chen in der Juni- 
Ausgabe dieser 
Zeitschrift gaben 
mir den Anlaß, 
mich intensiver 
mit dem Acht- 
Damen Problem 
zu beschäftigen.

Ich m öchte  h ie rm it 
einen Vergleich der 
konven tione llen  o p ti­
m ierten P rogram m ie­
rung m it den Kl-Spra- 
chen erm öglichen. 
Dieser Vergleich soll 
keinesfa lls den n u t­
zen d ieser Sprachen 
bestreiten, es soll 
v ie lm ehr gezeigt w er­
den, wie groß die Lei­
stung he rköm m liche r

P rogram m ierspra­
chen für k la r um ris- 
sene Problem e ist. 
Das hier vorgeste llte  
Program m  ist etwa 
um den Faktor 1000 
(in Worten e in tau­
send) schnelle r als 
die im  Jun i vo r­
geste llten Lösungen.

Desweiteren soll an 
einem  einfachen Bei­
spiel gezeigt werden, 
w ie die Umsetzung 
eines Problem s in ein 
das Problem  lösen­
des Program m  
erfo lg t. Es w ird  das 
Prinzip der Rekursion 
e rläu te rt und ein ku r­
zer E inblick in B itope­
rationen bei der Pro­
gram m iersprache C  
gegeben.

Problemdefinition
Das Acht Damen Problem be 
schäftigr sich, wie der Name 
schon sagt, mit acht Damen 
(Schachfiguren). Diese sollen 
so auf einem Schachbrett posi­
tioniert werden, daß sie sich 
gegenseitig nicht schlagen 
können. Die Bewegungsmög­
lichkeiten sind die einer Dame 
im Schachspiel (senkrecht, 
waagerecht und diagonal).



Listings

Lösungsansatz
Unser Programm könnte jetzt 
natürlich einfach alle acht Da 
men über das gesamte Schach­
brett laufen lassen und abprü 
fen. ob die Damen erstens 
nicht auf identischen Positio­
nen stehen und zweitens, daß 
sie sich gegenseitig nicht schla 
gen können.

Dieses Programm besteht aus 
acht ineinander geschachte! 
ten Schleifen, die jeeiner Dame 
zugeordnet sind und diese 
über alle 64 Felder laufen las 
sen. Der damit verbundene 
Zeitaufwand liegt bei unserem 
Rechner bei etwa 7000 Jahren 
(optimistisch); ein wohl offen 
sichtlich indiskutabler Zei 
träum. Es obliegt also das Pro 
blem der Optimierung.

Optimierung
Wenn man sich an ein Schach­
brett setzt und versucht, die Da­
men darauf zu verteilen, stellt 
man schnell fest, daß es sinnlos 
ist, mehr als eine Dame in einer 
Reihe aufzustellen.
Diese Erkenntnis nutzen wir, 
indem wir unser Schachbrett 
nicht etwa als Matrix mit acht 
mal acht Plätzen vereinbaren, 
sondern für jede Reihe nur ein 
Feldelement benutzen; der 
Wert, der in dem Feldelement 
steht, gibt uns hierbei die Posi­
tion der Dame in der Reihe an 
(s. Abb. 1).

Abb. 1:
Die Dam en b ew egen  sich  
jew eils nur in e in er Reihe; 
für jede Reihe w ird ein  <un- 
signed>  reserviert, unser  
Feld (acht E lem ente) kann

Abbildung 
im Speicher

so  das gesam te Spielfeld re­
präsentieren.
Die Werte in der A bbildung  
geb en  d ie Spalte an, in der  
sich  d ie Dam e befindet. Die 
Speicherrepräsentation  
geht aus Abb. 4 hervor.

Unsere Schleifen müssen nun 
nicht m ehr über das gesamte 
Spielfeld laufen, sondern nur 
noch über die der Dame zuge­
hörige Reihe (also nicht von 
eins bis 64, sondern von eins 
bis acht). Der Zeitaufwand ver 
kürzt sich damit aufca. 1600 Se-

Richten wir uns also eine Mas 
ke ein. die die bereits besetzten 
Spalten repräsentiert. Da ich 
als Implementationssprache 
'C  gewählt habe ist dasaufeine 
sehr einfache Weise möglich: 
Man nimmt ein <unsigned> 
und setzt das der Spalte ent 
sprechende Bit (s. Abb. 2).

Abb.2:
U nsere Maske repräsentiert 
die durch D am en besetzten  
Spalten (sieh e  auch  
Abb. 4).
Spielfeld

D

D

D

D

künden (wie oben wird von 
10.000 Stel I u ngsüberprü fu n 
gen pro Sekunde ausgegan 
gen).

Eine weitere Möglichkeit der 
Optim ierung ergibt sich, wenn 
man sich das Setzen der Da 
men in verschiedene Reihen 
auf dem Schachbrett vorstellt. 
Was für die Reihen gilt, gilt in 
gleicher Weise auch für die 
Spalten; es darf nur jeweils eine 
Dame gesetzt werden (die 
Überprüfung der Diagonalen 
folgt später).

Spielfeld

D

D

D

D

D

D

D

D

Unser Programm prüft nun 
ganz einfach, ob in der Spalte, 
in die wir unsere Dame setzen 
wollen, das entsprechende Bit 
gesetzt ist. Ist dies der Fall, so 
brauchen wir uns um  die tiefe 
ren Reihen nicht m ehr zu küm 
mern (es gibt ab dieser Reihe 
sowieso immer zwei Damen, 
die sich schlagen können).

Jetzt sind wir am einem Punkt 
angekomrnen, an dem  es sinn 
voll ist, die Möglichkeiten der 
reku rsi ven Progra m m ieru ng 
(s. Abb. 3) zu nutzen.

Wir lassen unsere geschachtel 
ten Schleifen das sein, was sie 
sind (schön und anschaulich), 
und begeben uns auf das Glatt 
eis der Rekursion. Hierzu brau 
chen wir eine Funktion, deren 
Aufgabe es ist, eine Dame 
durch eine Reihe zu schieben 
(s. Abb. 4) und abzuprüfen, ob 
diese Dame von einer vorher 
plazierten geschlagen werden 
kann. Ist dies der Fall, so kann 
keine Kombination der Da 
men in den tieferliegenden 
Reihen eine Lösung ergeben. 
Kann die neu plazierte Dame 
jedoch nicht geschlagen wer

1/88 / T T “  47



den. ruft sich die Funktion re­
kursiv (bzw. selbst) auf und er 
zeugt damit Damenstellungen 
in den tieferen Reihen. Der 
Ebenenparameter (vgl. Abb.
3) bei diesem Aufruf ist natür­
lich die tiefere Reihe, ln ihr 
wird der beschriebene Vor­
gang wiederholt.

I.ising: rekursive Funktionsauf 
rufe einfugen

Abb. 3:
Rekursion bedeutet, daß  e i­
ne Funktion sich  selbst, 
evtl. über Z w ischenaufru­
fe, aufruft. Das Prinzip äh ­
nelt dem  von  gesch ach tel­
ten Schleifen, hat jedoch  
den w esen tlich en  Vorteil, 
daß d ie Zahl der Schachte­
lungen  nicht vorher testge­
legt w erden  m uß.
Die Anzahl der Schachte­
lungen w ird durch die Re­
kursionstiefe bestim m t; au­
ßerdem  w erden  in jeder Re­
kursionseb en e die g leichen  
O perationen ausgeführt 
(n icht, w ie  bei gesch ach tel­
ten Schleifen , nur in der in ­
nersten).
Dam it d ie Funktion sich  
nicht unend lich  oft selbst 
aufruft, m uß sie überprü­
fen, w ie  oft sie  bereits g e ­
schachtelt wurde; d ies w ird  
durch die Übergabe e in es  
Param eters erreicht, der die  
aktuelle R ekursionstiefe  
(in  gew ü n sch ter  Form) en t­
hält. Bei jedem  Selbstaufruf 
der Funktion so llte  d ieser  
Param eter verändert w er­
den, dam it sich  d ie tiefer g e ­
schachtelte Funktion über  
ihre Schachtelungsebene  
im  klaren ist.

Die Rekursion wird ab ge­
brochen, w en n  sie  ihre m a­
x im ale Tiefe erreicht hat. 
F.in Abbruch bedeutet, daß  
die w eitere Schachtelung

beendet wird, als nächstes  
a lso  die vorher aktive (auf­
rufende, höhere) Funktion  
aktiviert wird. Wird die  
oberste R ekursionsebene  
verlassen , so  ist d ie Rekur­
sio n  beendet. Mit jedem  
Funktionsaufruf innerhalb  
der Rekursion ist e in  F.be- 
n en w ech se l verbunden. 
Rekursion ist das grundle­
gen d e Prinzip der Kl-Spra- 
chen.

Abb. 4:
Die Werte, d ie für e in e  Dam e 
gespeichert w erden, geben  
nicht etw a d ie Num m er der 
Spalte an, in der d ie Dam e 
steht, sondern  w erden  ana­
log  zu der in der Maske be­
nutzten R epräsentation  
durch Bits benutzt.

Im hierzu genutzten  D aten­
typ <u n sign ed >  (vg l. Mas­
ke), w ird das Bit gesetzt, das 
die Position  in der Reihe 
kennzeichnet.
Dies läßt sich  am  einfach-

sten erreichen , indem  m an  
ein  Bit des < u n sign ed >  setzt 
und d ieses durch ’sh iften ’ 
über d ie e in ze ln en  P ositio­
nen schiebt. Durch e in e

ODER-Verknüpfung von  
Maske und D am enposition  
läßt sich  so  leicht prüfen, 
ob  d ie Dam e in e in e bereits 
besetzte Spalte gesetzt w er­
den  soll.

Natürlich muß, wie jede Rekur 
sion. unsere Funktion auch ein 
Abbruchkriterium haben. Die­
ses ist erfüllt, w enn w ireine Da 
me in der letzten (achten) Rei 
he plaziert haben. In diesem 
Fall w urde eine Lösung gefun 
den. Statt eine weitere Rekur 
sionsebene zu erzeugen, zäh 
len wir den Zähler für die Lö­
sungen um eins hoch und fah 
ren mit dem Verschieben der 
Dame fort.

Wenn eine Dame in der letzten 
Spalte angekomm en ist. haben

wir alle Positionierungsmög­
lichkeiten geprüft. Jetzt kann 
der Funktionsaufruf beendet 
und die Rekursion auf der tiefe­
ren Ebene fortgesetzt werden 
(d . h . wir schieben die Dame in 
einer höheren Reihe weiter).

Hat die Funktion der ersten Re 
kursionsebene (erste Reihe) 
die Dame auf das letzte Feld ge 
setzt und die zugehörigen Mög 
lichkeiten überprüft, so wird 
auch sie terminieren. Die Re 
kursion ist dann vollständig 
abgearbeitet, und unser Zähler 
enthält die Anzahl der Möglich 
keiten. Das Hauptprogramm 
wird wieder aktiviert und kann 
diese Zahl ausgeben.

Mit der Rekursion haben wir 
den wichtigen Effekt, daß für 
jede Ebene (Reihe) eine neue 
Maske angelegt wird; wir müs 
sen also beim Aufstieg auf eine 
höhere Reihe nicht den alten

Maske

1 1 1 M i l l  l o l o h l o l o l i l | i | o |
15 8 7 0
I I I 1 1  T  n  1 1  i i i i i 1

i M  i 1 1  M  i i M 1
usw. durch Shiften nach links

I I I I I I  I I 111 I I I I I I I

D ie Position einer Dame wird durch ein gesetztes Bit an 
der entsprechenden Stelle angezeigt. Das Verschieben 
der Dame erfolgt durch Shiften des Werts.
D urch Vergleich mit der Maske kann erkannt werden, ob 
die Position bereits besetzt ist



P rg . tür alle ST-M o delle  -  E x ze lle n t in S tru k tu r, G ra fik , Sound 
-  alle P r g . In D eutsch -  alle P rg . S/W und F a r t e

ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM
-  Nach Eingabe von Namen. Geb - 
Ort (geogr Lage) und Zeit werden er­
rechnet: Siderische Zeit. Aszendent, 
Medium Coeli. Planetenstände im Zo- 
diak, Häuser nach Dr. Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m Ephemeriden) -  
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit all­
gemeinem Persönlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75, -
BIORHYTHMUS zur Trendbest.mmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar
-  Ausdruck per Bildschirm und/oder 
Drucker mit ausführlicher Beschrei­
bung über beliebigen Zeitraum mit 
Tagesanalyse Ideal für Partnerver­
gleich 56, -
KALORIEN-POLIZEI -  Nach Einga 
be von Größe. Gewicht, Geschlecht. 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech­
nung und Vergleich m. d tatsächli­
chen Ernährung (Fett. Eiweiß, Kohle­
hydrate) Idealgewicht. Vitalstoffe, auf 
Wunsch Ausdruck Verbrauchsliste 
für Aktivitäten 56, -

GELD -  25 Rechenroutinen mit Aus­
druck für Anlage -  Sparen -  Vermö­
gensbildung -  Amortisation -  Zinsen 
(Effektiv-/Nominal) -  Diskontierung 
-  Konvertierung -  Kredit -  Zah­
lungsplan usw 96, -

GESCHÄFT -  Bestellung, Auftrags­
bestätigung. Rechnung, Lieferschein, 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen­
daten zur ständigen Verfügung (An­
schrift. Konten usw . Menge/Preis. 
Rabatt/Aufschlag. M wSt. Skonto. Ver­
packung. Versandweg usw ) Mit Ein­
bindung von abgespeicherten Adres­
sen und Artikeln 196. -

ETIKETTENDRUCK - bedruckt 40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim­
mung. kinderleichte Gestaltung. Abla­
ge für wiederholten Gebrauch 89. -

BACKGAMMON -  überragende Gra­
fik. gänzlich mausgesteuert, ausführ­
liche Spielanleitung. lehrreiche Stra­
tegie des Computers, in 6 Farben 
bzw Grauabstufungen bei S/W 58, -

GLOBALER STERNENHIMMEL -
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zeit 
-f Ort nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin­
kend oder im Sternbild verbunden 
Lupe für Großdarstellung mit Hellig­
keiten Wandern' simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 89. -

FONT EDITOR unter DEGAS -  12
bekannte Schriftarten m deutschem 
Zeichensatz 64, -

CASINO-Roulett -  Mit Schnellsimu­
lation. Chancentest. Sequenzenverfol­
gung. Kassenführung Häufigkeitsana­
lyse Setzen d. Anklicken d Chancen 
auf Tischgrafik 68 . -

u *w . usw -  Fordern Sie m l! Freium schleg unsere Liste an!
Im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empfoh 
lenen Preisen ♦ DM 3 -  bei Vorhasse oder DM 4.70 bei Nachnahme

ADRESSEN................................66. -
BIBLIOTHEK ...........................8 6 . -
LAGERARTIKEL 8 6 . -
IN VE N TU R ................................96. -

I. Dlnkler • Idee-Soft
Am Schneiderhaus 17 D-5760 Arnsberg 1 Tel 029 32 /329  47

The Price W ar Is Over. W e Won.
Z. B. ANWENDERPROGRAMME:
Art Director 129. -  DM
BS-Fibu auf Anfrage
BS-Handel auf Anfrage
Film Director 1 4 9 ,- DM
GfA-Basic Interpreter 7 9 ,-  DM
GfA-Basic Compiler 79, -  DM
Pro Sound Designer 1 6 9 ,- DM
Signum! auf Anfrage
STAD 1 5 9 .- DM
TI M Buchhaltung 1.1  .......................  2 6 9 ,-  DM

ODER SPIELE:
Asterix . . .
Barbanan
Bard Tale .......................
Defender of the Crown 
Flight Simulator II (M + F) 
Guild of Thieves 
Hunt for red Oktober 
Sentinel
Sub Battle Simulator 
Tanglew ood.....................

5 6 ,-  DM 
6 4 ,-  DM 
8 8 ,-  DM 
6 6 ,-  DM 

1 2 9 ,- DM 
6 9 ,-  DM 
5 9 ,-  DM 
5 5 .-  DM 
6 9 ,-  DM 
4 9 ,-  DM

Gerald Köhler
Soft- und Hardware  

für Atari ST

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim
Tel. 0 79 3 1 / 4  46 61 

(24h-Service)
Natürlich führen w ir noch w e itaus 
m eh r P rodukte für den A tari ST. 
Fordern Sie desha lb  unseren Gra­
tiskata log an, es lohnt!

ODER HARDWARE:
10 Disketten 3,5 Zoll 1DD 
10 Disketten 3,5 Zoll 2DD 
Diskbox 3,5 Zoll (80 ST) . .
Ouickshot I I .......................
Ouickshot II + .......................
Staubschutzhaube 520 ST 
Druckerständer DS-80 
AS-Soundsampler (mit SW) 
PAL-Interface (alle ST) 
Speichererw auf 2,5 MB

26.90 DM
29.90 DM
19.90 DM
12.90 DM
22.90 DM
19.90 DM
27.90 DM 

1 9 9 ,- -DM 
2 5 8 ,-  DM 
8 4 8 ,-  DM

ODER PD-SOFTWARE:
-  Riesenauswahl aus 300(1) Disks m it mehr als 

1000 Programmen
-  außerdem alle ST-Computer' Disks 

sofort lieferbar
-  einseitige + doppelseitige Kopien
-  Einzelprogramm-Service
-  Paket- und Staffelpreise
-  Sound Sampler -Service
-  Gratiskatalog (mehr als 20 Seiten) anfordern. 

Sie werden staunen!

5 1 n=j [ U l f l M i a
* i —1 ELEK TRO N IK

Weide Elektronik GmbH, Regerstraße 34, D-4010 Hilden 
Ladenlokal: Gustav-Mahler Straße im Einkaufszentrum

Tel. 02103/41226

Schweiz
SENN Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/24173 73

Niederlande 
COMMEDIA 
1 e Looiersdwarsstr. 12 
1016 V M Amsterdam 
Tel.: 020/231740

ATARI ST
steckbar steckbar

SPEICHERKARTEN
auf 1 M B yte tür 260/520 STM 239,-

aut 2,5 MB/4 MB a.A.
für ATARI 260 ST. 520 STM, 1040 STF 
Jede Erweiterung einzeln im Rechner 

getestet! Sehr einfacher Einbau ohne Löten.
Gut bebilderte Einbauanleitung. Vergoldete 
Mikro-Steckkontakte - dadurch optimale 

Schonung des MMU-Sockels.
Achten Sie auf Mikro-Steckkontakteü 

Kein Bildschirmflimmern. Keine zus. Software. 
Ohne zus. Stromversorgung. Test ST 4/86.

ECHTZEITUHR 129,-
Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt. 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 

ROM-PORT. Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca. 10 Jahre 

Laufzeit.
Hohe Genauigkeit, Schaltjahrerkennung.

GFA-BASIC MODUL 139,- 
MONITORUMSCHALTER 59,-
TRAKBALL statt Maus 99,-

LAUFWERKE für ATARI ST 
3 ,5” Einzellaufwerk 398,-
3 ,5” Doppellaufwerk 698,-
5 1 /4 ” Einzellaufwerk 498,-

40 MB Harddisk 2.548,-
3,5” 40 ms Winchesterlaufwerke 

mit Bootrom
Floppystecker 8,90 Monitorstecker 8,90
Monitorbuchse 8,90 Floppykabel 19,90

VIDEO SOUND 
BOX 248,-
Ihr ST am Fernseher. Klangkräftige
3-wege Box mit integriertem HF-Modulator 
zum Direktanschluß aller ATARI ST an den 

Fernseher. Unübertroffene Bildqualität. 
Super Sound !

COPROZESSOR 
68881 890,-
in Ihrem ATARI ST. Mit Software für Megamax 
C, Mark Wiliams C, DRI C, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Modula II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T. um Faktor 900. 

Einfachster Einbau, rein steckbar - ohne Löten. 
Unbedingt ausführliches INFO anfordem!

EPROMKARTE 64 k b  12,90
mit vergoldeter Kontaktleiste für alle ATARI ST

SCANNER haaWkcpi4ST
fur ATARI ST 

Flachbettscanner mit CCD Sensor. 16 Graustufen. 
Auflösung 200 DPI. DIN A4 Seite wird in ca. 10 Sekun­

den gescannt, ist auch als Kopierer und Drucker 
emsetzbar. Für DTP einsetzbar. Bildformat f. Publis­
hing Partner, Fleetstreet Publisher, Monostar plus. 
Stad. Word + Degas. Profi Painter. Druckertreiber 

für NEC P6/7. STAR NL 10. Canon LPB 8. Telefax wird 
demnächst möglich sein ! Software zur Schriften­

erkennung ist in Arbeit. Unbedinn' INFO anfordem. 
Preis inkl. Software. 2 990,- DM

DRUCKER STAR NG 10,
STAR NX 10. NEC P6. EPSON LX 800 a.A.

NLQ NLQ NLQ NLQ
- Aufrüstsatz für alle EP S O N  MX. RX, FX, JX Drucker
- Apple Macintosh Drucker Emulation (FX & JX)
- Viele Features! INFO anfordem.

FX 199,- MX 179,- RX 149,-

AM IGA 500
512 KByte 229,- 
Speichererweiterung
fur AMIGA 500 ohne Uhr (nachrüstbar), mit Uhr und 
Lithium-Batterie 249.-'mehrere Jahre betriebsbereit).

Über alle Produkte auch INFO's erhältlich.
Alle Preise zuzüglich Verpackung und Versand. 

Händleranfragen erwünscht.



Listings
Zustand wiederherstellen.

Wir haben durch die Rekur 
sionsebenen sichergestellt, 
daß in jeder Reihe nur eine Da 
me stehen kann; die Maske ga 
rantiert uns, daß in jede Spalte 
nur eine Dame gesetzt wird; 
das letzte noch bleibende Pro 
blem ist das Überprüfen der 
Diagonalen.

Hierzu müssen wir prüfen, ob 
die zuletzt gesetzte Dame in ei­
ner Diagonalen mit den vor­
her gesetzten steht. Dazu ko­
pieren wir uns einfach das Fel 
delem ent mit der Damenposi 
tion (wie aus Abb. 4 hervor 
geht, kann man es als Maske für 
eine Reihe interpretieren) in 
zwei neue Masken, die mit 
rechts bzw. links bezeichnet 
werden. Diese beiden Masken 
werden pro Reihe, die wir 
nach oben laufen, jeweils um 
ein Bit nach links bzw. rechts 
verschoben und decken damit 
die Diagonalen zu der Dame ab 
(vgl. Abb. 5).

Abb. 5
Das Erzeugen der D iagona­
len  erfolgt, indem  d ie Da­
m en p osition  pro Reihe um  
e in s nach links bzw. nach  
rechts geshiftet wird.

m itgeteilt, daß  es sich  lo h ­
nen  kann, d ie  tieferen Rei­
hen  (R ekursion sebenen)  
m it D am en zu besetzen.

Das so optim ierte Programm 
hat eine Laufzeit von ca. 0.6 
Sekunden, es fehlt uns aller 
dings noch der Vergleich zu 
den Benchmark Tests der KI 
Sprachen. Diese wurden für 
ein sechs malsechs Schach 
brett mit sechs Damen ge­
macht; das abgedruckte Pro 
gramm (Listing l) berechnet 
die Lösungszahl für Schach­
bretter der Kantenlänge eins 
bis fünfzehn. Für ein sechs mal 
sechs Brett habe ich bei mei 
nen Tests Laufzeiten von etwa
0.04 Sekunden gemessen, 
selbstverständlich ohne Ausga­
be der Lösungen (es kommt 
ja auf Zeit an). Damit ist wohl 
ein deutlicher Unterschied zu 
den KI Sprachen zu sehen, ihre 
Werte lagen zwischen 13 und 
130 Sekunden.
Das hergeleitete Programm 
nutzt dieselben Methoden wie 
die KISprachen (Rekursion); 
der Geschwindigkeitsunter 
schied entsteht aus der optim a 
len Abstimmung der Operatio­
nen und Datenstrukturen auf 
das Problem. Hierzu sind die 
KI Sprachen nicht in der Lage,

M  1 1 11 I | 8|  I 1 1 111 1 M  D a m e n p o s m io n

rech te  D ia g o n a le

Wenn w ir in  e in er  der Dia­
g on a len  e in e  bereits gesetz­
te Dam e finden , so  k ön n en  
sich  d iese  sch lagen; es  w ird  
e in  Fehlercode zurückgege­
ben. Sollten w ir  a lle  h ö h e ­
ren Reihen überprüft ha­
ben , o h n e  au f e in e  Dam e zu 
treffen, kann d ie neue Da­
m e nicht gesch lagen  w er­
den , e s  w ird kein  Fehlerco­
de zurückgeliefert und der  
R ekursionsfunktion dam it

was aber nicht heißen soll, daß 
Probleme grundsätzlich besser 
auf herköm m liche Weise ge 
löst werden können.

Spielereien
Nachdem das Programm sei­
nen Zweck nun erfüllt hat, 
können wir uns damit ausein 
andersetzen, dem Benutzerein 
paar Bonbons für seine Auf 
merksamkeit zu schenken. Als

da wären: die Ausgabe der Lö 
sungen oder sogar das bildli 
che Darstellen des "Damen 
wanderns”.

Beide Probleme sind sehr ein 
fach lösbar, sofern der Leser ru 
dimentäre Kenntnisse in 'C  be­
sitzt und bereit ist, den be­
schriebenen Lösungsweg am 
Programm nachzuvollziehen. 
H ierbei ist zu beachten, daß das 
abgedruckte Listing eine er 
weiterte Version für verschie­
dene Feldgrößen ist.

Die Ausgabe einer Möglichkeit 
kann erfolgen, sobald wir eine 
Lösung gefunden haben; es 
wird, statt die Lösungsanzahl 
hoehzuzählen, eine Ausgabe­
routine aufgerufen (s. Listing
2). Diese holt das Zählen der 
Möglichkeiten nach und gibt 
danach die Lösung auf dem 
Bildschirm aus; hierbei wird 
auf einen Tastendruck gewar 
tet, um ein Betrachten des Bild 
schirms zu ermöglichen.

Die zweite Variante erfordert, 
daß jede Rekursionsebene ihre 
Reihe mit der entsprechend 
plazierten Dame selbst ausgibt. 
Die Ausgabe müßte also in der 
Schleife erfolgen, diedie Dame 
über die Reihe schiebt. Wird 
die Rekursionsebene abgebro­
chen, so stillten die Felder der 
entsprechenden Reihe geleert 
werden, es gibt dann ja in die 
ser Reihe keine Dame mehr.

T h o m as Pfoch
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L istin g  1:

1:
2:
3:
4:
S:
6:
7:
8:
9:

18:
11:
12:
13:
14:
IS:
16:

17:
18:
19:
28:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
48:
41:
42:
43:
44:

45:

46:
47:
48:
49:

58:
51:
52:
53:
54:
55:

56:

57:

58:
59:

68:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
68:
69:
78:

71:
72:

73:

74:
75:
76:
77:
78:
79:

/» »/
/* Timerfunktionen fuer Benchmark-Tests »/ 
/« •/
/ X»X»» » » » » » » « «»«»» ««»»»» »»»«XIM »««iHH>»«X *»»» /

»include <osbind.h>
»include <stdio.h>

typedef struct { 
long taktei 
long starttim:

> timer:

»define Systime 
»define tim_reset(tim) 

->starttim * 8L 
»define tim_read(tim)

«((long » ) (8x466)) 
(tim)->takte * (tim)

((tim)->takte)

static char «supstacki

tim_start(tim) timer *tim: {

supstack « (char x)Super(8L)i 
tim->starttim * Systime:
Super(supstack): 
return(tim->starttim)i 

) /* timer start »/

tim_stop(tim) timer «tim: 
long stime:

{

supstack - (char K)Super(BL); 
stime 3 Systime:
tim->takte ♦* stime - tim->starttim;
Super(supstack1: 
return(tim->takte)i 

) /» timer stop »/

/«»»»««««««««««««««««««»«»«««»»»»«»«»«»»««««/
/* (c) Paris n-Damen Problem 1.7.87 */
/* »/
/* Minimal-Version */
/* #/
/« Dokumentation in ST 1/88: Da Felder in «/
/* C grundsaetzlich bei Null beginnen er- */
/« haelt die erste Reihe den Index Null, «/
/* jede tiefere ist als auch um eins «/
/* kleiner. »/
/»«»«»«»»»«»»»»««»«»««»«««»»««»»«»«»»»»»»»»«/
»define MAX.FELO.GROESSE 15 /* zum Shiften

muss das high-bit Null sein «/

int Feldgroesse: 
int Spaltenmaske; 
long Anzahl;

Setze_Dame(Feld.Reihe.Maske) int «Feld; 
register int Reihe: int Maske; { 

int Spalte - 1,
1 ok aIfe1d[MAX_FEL0_6R0ESSE1; 

register int k. links, rechts, «feldP. 
«lokalP:

for (Spalte=l:5palte<=5paltenmaske; 
Spalte<<3l){

if (Maske & Spalte) continue; 
feldP * Feld ♦ Reihe: 
if («feldP & Spalte) continue; 
if (Reihe >3 Feldgroesse-1) Anzahl«*; 
eise {

lokalP • lokalfeld » Reihe; 
links * rechts 3 Spalte: 
for (k3Reihe;k<Feldgroesse;k**) { 

links >>* 1; 
rechts <<3 1:
«(♦♦lokalP) 3 («(♦♦feldP)

I links

I rechts) & Spaltenmaske:
)
lf (lokalfeldCReihe*lJ I3 

Spaltenmaske)
Setze.Damellokalfeld.Reihe«l. 

(Maske I Spalte));
>

>
} /« Setze eine Dame in die ReiheCReihe] «/

m a i n O  <
int i, Feld[MAX_FEL0_6R0ESSE); 
timer tim;

82: Spaltenmaske 3 8;
83: for (Feldgroesse3l; Feldgroesse<3

MAX_FELO_DROESSE: Feldgroesse**) {
84: for (i38; KFeldgroesse: i**) Fe 1 dCi3 3 8
85: Anzahl 3 BL:
86: Spaltenmaske 3 (Spaltenmaske «  1) ♦ 1;
87: tim_reset(&tim);
88: tim_start(&tim)i
89: Setze_Oame(Feld,8.8);
98: tim_stop(&tim):
91: printf("Feldgr 3X3d: X61d Loesungen,

VBL-Takte: X-81d(X-71d sec)\n“ ,
92: Feldgroesse.Anzahl.tim_read(&tim).

t im_read(&tim)/71L):
93: fflush(stdin); getcharO:
94: >
95: fflush(stdin); getcharO;
96: } /« Hauptprogramm */

81:

Listing 2:

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:

9:
18:
11:
12:
13:
14:
IS:
16:

17:
18:
19:
28:

21:
22:
23:

24:

25:

26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34:
35:

36:

37:

38:

39:

48:

41:
42:

43:

44:

45:
46:
47:
48:
49:

58:
51:

/»«««««««»««««»«««»«»»«««»»««««««»«»«««««««»/
/* (c) Paris acht-Oame Problem 1.7.87 #/
/» */
/« Minimal-Version «/
/» «/
/« Dokumentation in ST 1/88: Da Felder in «/
/* C grundsaetzlich bei Null beginnen er- «/
/« haelt die erste Reihe den Index Null, •/
/« jede tiefere ist als auch um eins «/
/» kleiner. */
/»»»««««»««»«»««»»««««««««««»«« »»»»»»»»»»»»»/
»include <stdio.h>

int Feld C83: 
long Anzahl;

Setze_Dame(Reihe.Maske) register int Reihe. 
Maske: {

register int Spalte 3 1;

for (Spalte3l:Spalte<38xFF:Spalte<<3l) {
/« fuer alle Spalten der Reihe «/ 
if (Maske & Spalte) continue:

/» Heiter, nenn Spalte besetzt »/ 
FeldtReihel 3 Spalte: /* sonst merken'»/ 
if (diagonal(Reihe)) continue; /« Henn 

schlagbar naechste Sp. «/ 
if (Reihe >3 7) Anzahl*«; /» nenn achte 

Reihe 3> Loesung */ 
eise Setze_Dame(Reihe*l,(Maske I Spalte)) 

; /« sonst naechste Reihe setzen */
>

> /« Setze eine Dame in die ReiheCReihe] «/ 

diagonal(Reihe) register int Reihe: {

register Int I. «Testreihe, links, rechts:

Testreihe 3 Feld ♦ Reihe:
links 3 rechts 3 «Testreihe— ;
for (i3l ; K 3Reihe;i**.Testreihe— ) {

/« ruecknaerts ueber alle Reihen «/ 
links « 3 1: /« Diagonalenmaske fuer 

linke */ 
rechts » 3 1: /« und rechte Diagonale 

bilden. «/
If ((«Testreihe & links) II /» nenn 

Dame in der Oiag steht */
(«Testreihe & rechts)) /* koennen 

sich beide schlagen) «/ 
return(l); /« Rueckgabe des 

Fehlers. »/
>
return(8); /* keine Dame in den 

Diagonalen «/
/» OK 3> weitere Reihen besetzen »/

> /« Teste die linke und rechte Diagonale «/

m a i n O  {

Setze_Dame(8.8): /« Rekursion aktiuieren «/ 
printfCEs gibt Xld L o e s u n g e n W .Anzahl);

/» Ausgabe der Loesung »/ 
ff lush(stdin): getcharO: /* auf 

Bestaetigung Harten «/
) /« Hauptprogramm */



Sprit(e)zige 
Grafiken

Je leistungsfähiger und 
fortschrittlicher die heu­
tigen Rechner sind, desto 
höher sind die Erwartun­
gen bezüglich der Grafik. 
Der ST liefert eine für 
Animationen und Spiele 
recht ansprechende Farb- 
vielfalt und Grafikauf­
lösung. Was liegt näher, 
als ein professionelles 
Programm zur Gestal­
tung und Animation von 
Sprites, eben den PRO 
SPRITE DESIGNER, auf 
den Markt zu bringen? 
Wir wollen diesen Sprite- 
Editor näher unter die 
Lupe nehmen.

Die allgemeine Aufmachung 
des Programms zeigt schon in 
der Verpackung ihren Charak 
ter: passend zu dem Label der 
Firma TRIANGEL wird das Pro 
gramm in einer dreieckigen, 
gut entw orfenen Verpackung 
geliefert, ln ihr befinden sich 
eine Programmdiskette sowie 
eine Anleitung, die allerdings 
durch ihr kleines Format (Dis 
kettengröße) etwas unange­
nehm  auffällt, was glücklicher 
weise nichts über deren Inhalt 
aussagt, denn dieser ist aus­
führlich und ansprechend ge 
staltet.
PRO SPRITE DESIGNER ist ein 
Programm, mit dem  man SPRI 
TES in niedriger Auflösung er 
stellen und, was äußerst wich 
tig ist, in eigenen Programmen 
verw enden kann, denn ein Er 
stellen von Grafiken, ohne daß 
Sie verw endbar sind -  einige 
Programme aufdem  Markt zeu­
gen von solchem Unsinn ist 
sicherlich vergebene Liebes­
m üh'. Der DESIGNER bietet die 
Möglichkeit dazu, die Daten

m engen in verschiedenen Pro­
gram m iersprachen auszuge­
ben, wie zum Beispiel ASSEM 
BLER, C und BASIC. Die Größe 
eines Sprites beläuft sich auf 
32x22 Punkte, wobei es eine 
sehr einfache Möglichkeit gibt, 
Sprites mit der doppelten Hö­
he, also mit 32x44 Punkten, zu 
erstellen.

Laßt die Bilder laufen

schön gestaltete Demonstra­
tion eines Benzinmotors auf 
der Diskette, die die Möglich­
keiten von PRO SPRITE DESI 
GNER überzeugend darstellt.

Bei der Gestaltung von PRO 
SPRITE DESIGNER ist darauf 
geachtet worden, das Pro 
gramm möglichst einfach 
handhabbar zu machen, was 
sich in dem durch Piktogram

Bild 1:
Ein Bild aus 
Motor- 
D em onstra­
tion

PRO S P R IT E  D E S IG N E R

I h m  i .............................  I

1 1 9 ■ I
;al0l0l0.

* ♦*•... . . . . . .

Die wahrscheinlich interes­
santeste Möglichkeit, die PRO 
SPRITE DESIGNER zur Verfü 
gungstellt, ist das Erstellen von 
Bildfolgen, sogenannten Ani­
mationssequenzen. Damit ist 
es optimal geeignet, bewegte 
Sprites zu erzeugen, die später 
in Spielen Anwendung finden 
sollen. Aber nicht nur dafür 
sind anim ierte Sprites gefragt. 
Als Beispiel befindet sich eine

Bild 2: 
Editieren  
mit einer  
b esonderen  
Markierung 
des Sprites

me erstellten Kommando­
tableau zeigt (Bild 2). Die sehr 
ausführliche Anleitung ver 
leiht dem vielfältigen und zu 
nächst verwirrend aussehen­
den Tableau erhält durch sehr 
viel an Übersichtlichkeit, so 
daß ein vernünftiges Arbeiten 
mit diesem Editor innerhalb 
kurzer Zeit möglich ist. Beim 
Editieren fehlt kein Veschieben 
und Spiegeln der Sprites, auch
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Software
deren Vervielfältigung ist ein­
fach möglich. Das Erstellen ei 
ner Animationssequenz funk 
tioniert beispielsweise, indem 
man einige Sprites zeichnet, 
Anfang und Ende markiert und 
diesen Film’ ablaufen läßt, w o­
bei die Geschwindigkeit natür­
lich einstellbar ist. Es besteht 
sogar die Möglichkeit, die Far 
ben im Sprite beim Editieren 
mit einer besonderen Markie­
rung zu versehen, so daß deren 
Zuordnung zur Farbpalette 
sehr erleichtert wird.

Einbau leicht gemacht
Der eigentliche Sinn der Krea 
tion einzelner Sprites oder 
Sprite Sequenzen ist deren Be 
nutzung in eigenen Program 
men. Dazu wird zum Pro­
gramm eine Ansammlung von 
M aschinenroutinen mitgelie­
fert, die verhältnismäßig ein 
fach in eigene Programme ein­
gebaut werden können. Durch 
ein mitgeliefertes Zusatzpro­
gramm können die von PRO

SPRITE DESIGNER ausgegebe 
nen Daten in (program m ier 
sprachen ) verständlichen Da 
ten ausgegeben werden. So 
werden für BASIC DataZeilen 
und für ’C  Arrays erzeugt. Wer 
diese Daten nicht direkt im Pro 
gramm haben möchte, kann 
sie selbstverständlich auch erst 
nach Programmstart einiesen 
und der Maschinenroutine 
zum Zeichnen der Sprites über 
geben.

Alles in allem stellt PRO SPRITE 
DESIGNER ein ansprechendes, 
gut bedienbares und nützli­
ches Programm dar. Sieht man 
davon ab, daß es nur in der 
niedrigsten Auflösung arbeitet 
-  wer schreibt aber schon Spie­
le, die in der mittleren Auflö­
sung Sprites benutzen ? -  kann 
man diesen Editor als gutes 
Werkzeug zum Erstellen von 
Sprites anerkennen. Einziger 
Kritikpunkt ist die zwar schö­
ne, aber recht unpraktische 
Verpackung, deren Haltbarkeit 
und Form sicher nicht den

W ünschen professioneller Pro­
gram m ierer entsprechen; sieht 
man doch, daß es beim PRO 
SOUND DESIGNER der glei 
chen Firma, der in einem Ring 
Ordner ausgeliefert wird, an 
ders und trotzdem anspre­
chend zu m achen war. Dies 
wird aber einen Interessenten 
sicherlich nicht vom Kauf des 
Programms abhalten können.

(SH)

EIDERSOFT DEUTSCHLAND 
CCD D. B eyelstein  
Bürgst!-. 9 
D 6228 Eltville

NEUJAHRSANGEBOT
RAM-Erweitening auf I MB, auch für 520 STM,
Rams einzeln geprüft, schnelle Montage, nur 149 DM

Modulatoren für jeden Zweck:
extern Video mit und ohne Umschaltbox, ab 140 DM
Extern HF, Ton kommt aus dem Fernseher, mit und 
ohne Umschaltbox, erstklassige Bildqualität, ab 160 DM
intern (zum Einbau); Video (FBAS) für 130 DM
mit HF-Ausgang (für Fernseher) nur 150 DM

AuOerdem:

GALACTIC
unsere bekannten Programme

Deep Thought 1.1, das Schachprogramm der Profis mit abso­
lut sensationellen Features, effektiv das Beste, was es auf dem 
Atari gibt. Bis zu 66000 frei programmierbare Eröffnungsposi­
tionen. Neuer, spielstarker Algorithmus. nur 69 DM
M .A .R .S . ST, das Corewars-Programm für den ST, lassen Sie 
die Viren (kontrolliert!) in Ihren Computer, voller 86’er Wett­
kampfstandard, integrierter Editor/Assembler, großes Spielfeld 
(10000 Worte), sehr schnell, gutes übersichtliches Handbuch.

nur 89 DM
PD-Service

Spitzen-PD-Software von GALACTIC, thematisch sortiert mit 
Kilobyte-Angabe, doppelseitige Disk nur 10,— DM.

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 
Info bei:

Stachowiak, Dömenburg und Raeker GbR 
Burggrafenstraße 88, 4300 Essen 1 

Tel.: 0201/273290 oder 0201/7101830

A B -C O M P U T E R S Y S T E M E
AMIGA® ATARI® PC kompatible®
A. Büdenbender • 5 Köln 41 • Wildenburgstr. 21 • ®  02 21/43014 42

Ih r Fachhändler in Köln für A M IG A /A TA R I/PC  
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service fü r  Ihren Computer
AB Doppelfloppy 2 *  726KB graues Metallgehäuse o Schrauben an den Seiten
eingebaute Stromversorgung Spitzenqualität mit NEC 1036a voll modiftz 679. -
AI linzelftoppy 1 *  726KB für 5T mit FD 1036a sonst wie oben angef 341,-
Al Einzelfloppy 1 *  726KB mH NEC FD 1037 noch kleiner 28mmh*170mmT
mit externem Steckernetzteil komplett AnschluOtertig die kleinsten z Zeit 33t, -
Aufpreis für Buchse zum Anschluss emes zweiten Laufwerks 3 5 oder 5 25 30,-
AB Imzelfioppy 5 25 Zoll 40/80 Track Anschlussfertig komplett ewg Netzt 441,-
NEC FD 1036a ST etnzel Laufw 1MB neuste Ausführung ohne Geh voll ST kompat 229.-
■C  FD 1037 kleinst Laufw 3 5 Zoll 5V Vers 500mA 28*140mmH*T o Geh kompat 245,-
AB 5.25 ♦ 3.5 Laufwerk komplett Anschlußfertig 5 25 mit 80/40 Track modif 766,-
ST Einzelfloppy 5 25 ZoH Teac Lw 40/80 Track umschattbar 726KB/IBM 446,-
NEC Laufwerke einzeln 1 MB FB 1036a neustes Modell voll modif o Gehäu 229 -
ST Floppystecker wie Original 6,56 Monitor Stecker St 6 ,-  Monitor Buchse 11,- 
ST Floppykabel fertig für Lw A 36,- Lw A + B 36,- Netzteil Floppy 5V+12V 50,-
EI2B Multimonitor beste Qualität für St alle drei Aufl 0 28 Dot SUPER 1646,-
kem durchlaufen mehr beim Umschalten wie bei dem NEC Monitor 820X620
ST Monitor SM 124 schwarzwetss für ade St s komplett Anschfussfertig 450.-
Farbmonrtor für St 700,- HF Modulator für ST s steckbar 110,-
Momtor Kabel für Multisync mit Umschalter 70,- Scart Kabel fertig 1.5m 45.-
Switchbox 2 Mon an einem St 45,- Monitorständer 12 Zoll 32,- 14 Zol 42,-
ST Speichererweiterung 2 MB für alle St's auf 2 5 MB steckbar 1 MB Chip 941. -
ST Spechererweit 2 MB bestückt Platine aut 4 MB aufrüstbar emb mit Löt 1100,-
ST Speichererweiterung 512 KB für 260/520 STM Computer steckbar v Weide 200,-
ST Epromkarte Platine für 4 *32 KB 27256 36^ Eprom-Karte m ACC Files 16.-
$T Epromsatz 27256 pro Stk 14,- Re« Satz St 60,- U7 2 *  schneller Laden 25,- 
Iprommer für Romport komplett für alle Eproms mit Software ab 1/88 156,-
Iprommer für St Serie lasyprommer kann bis 1 MB Eproms programm 330,-
Atari Festplatte 40 Mi komplett Anschlussfertig 28 ms 2506, -  Vortex 20 MB
ST Festplatte SH 205 20 MB Anschlussfertig Boot Treiber Software
ST 1040 ♦ Maus 1629,- Mega St 2 Mega ST 4

1410,- 
1230 -

ST 520 STM mit Maus mkl Roms 512 KB 9 mit 1 MB 700,- mkl Lw 1 MB 1000,-
nur 1240,- 

1540,- 
1540,- 1000,-

BtC PO Drucker Deutsche Version 12 Mon Garantie auf ALLE Teile 
HIC Pi Color 4 Farben für Pc/Amiga/St beide Orucker mit Treiber Disk 
NEC P7 Drucker DIN A3 24 Nadeln COLOR 1890. -  NEC P7 normal A3
NEC P2200 NEU 24 Nadeln voll P6 kompatibel inkl Traktor/Emzelblatt 
der preiswerte kleine NEC ZUG/SCHUB Trak Emzelbl und Endlos zugleich Spitze 
STAB BL 10 Drucker 9 Nadeln Super deutsches Handb mit Ser -Nr ♦ Interf 
ATARI Laserdrucker 8 Seiten pro Minute komplett AnschluBfertig Pi
ACHTUNG NEU jetzt alle NEC Drucker mit Treiberdisk und 9 Nadel Anpassung
Freesoftware alle Prg aus St Computer pro Stk 0 , -  Versand mnerh 48 Stunden
Nashua Disk 2DD 35,- 100 Nashua 30.- Fuji Disk 2dd 36,- Software Liste anfordern

Wir liefern für Ihre Firma die richtige Soft/Hardware/Beratung nach Wunsch 
Händleranfragen erwünscht Die Preise sind unverbindl Richtpreise 

•Atan St / ST / IBM / Amga sind eingetragen« Warenzeichen -  Versand ms Ausland nur per Vorkasse / Überweisung aufs Konto
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D ie  F e s tp la tte
Filter

Vorverstärker

K o p f , P l a t t e n s t a p e l

Voice Coil Motor

Kopfschlitte

W ährend über die 
Floppy am  ATARI ST 
inzw ischen schon viel 
In fo rm a tion  zur Ver­
fügung steht, ist es 
um die Festplatte SH 
205  bis au f ein paar 
kurze Testberichte 
doch rech t ruh ig  
geblieben. Ich 
m öchte  Sie deshalb 
einladen, Ihren Platz 
an der Tafel e inzu­
nehmen, und m it m ir 
in d ieser A rtike lserie  
ein bißchen von der 
"Festplatte" zu 
naschen...

Nachdem ich von einem  Be 
kannten ein 40 MByte Lauf 
werk erstanden hatte (zu ei­
nem Preis, bei dem  ich nicht 
"Nein danke” sagen konnte), 
kamen mir doch erste Zweifel, 
ob ein Umbau m einer SH 205 
überhaupt m öglich sein wür 
de. Auch das Fehlen von Infor 
m ationen zu diesem Thema 
m achte ihn nicht gerade leich 
ter. Das Resultat des Umbaus 
können Sie im nebenstehen 
den Bild sehen (Wo ist denn 
nur der Taschenrechner ?...).

Ich m öchte Ihnen im Laufedie 
ser Serie die Informationen 
und Daten zum Thema Fest­
platte (soweit sie überhaupt 
zur Verfügung stehen) vermit 
teln und auch m einen Umbau 
detailliert beschreiben, viel 
leicht haben Sie ja auch einen 
Bekannten, der... (im übrigen 
sind die Preise für 40 MByte 
Laufwerke teilweise schon un 
ter DM 1.000, gefallen). Ich be­
ginne in dieser Folge mit der 
allgemeinen Beschreibung ei­
nes Festplattenlaufwerks, das 
nächste mal ist der Controller 
dran, danach folgt das Zerle­
gen einer SH 205 in ihre Einzel 
teile (keine Angst -  nur im 
Text). Auch wenn Sie nicht an

einen Umbau denken, viel 
leicht ist für Sie doch die eine 
oder andere Information da 
hei.

Es war einm al..^
...so um die Mitte der 70er Jah 
re, alsdieersten Festplatten ent 
wickelt wurden. Der in diesem 
Zusamm enhang oft genannte 
Name ’W inchester Drive' hat 
nichts mit dem bekannten 
Mehrlader-Gewehr gemein­
sam, es war damals ein Projekt 
name von IBM, die in ihrem 
W inchester Labatory’ einen 

Kopfträger für Festplatten ent 
wickelt hatten (Heute wird in 
der Regel die sogenannte Whit
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Grundlagen
ney Technology verwendet). 
Die Laufwerke waren erst mit 
14" (ca. 35 cm ), dann mit 8" 
(ca. 20 cm) großen Platten aus­
gestattet. Diese Laufwerke wa­
ren groß, schwer und teuer 
und hatten mit den heute er 
hältlichen nur die prinzipielle 
Funktion gemeinsam. Erst 
1980 wurde von der Firma Sea­
gate ein 5 1/4" Laufwerk mit 
umwerfenden 5 MByte vorge 
stellt; die danach rasant einset 
zende Technologieverbesse 
rung erreichte inzwischen Plat­
tengrößen herab bis zu 3 1/2” 
und Kapazitäten bis knapp 400 
MByte. (An dieser Stelle sei mir 
für die Megabyte-Verwöhnten 
ein kleiner Nostalgieanflug er 
laubt; Mein erster Mikrocom­
puter, ein PET -  auch von 
Herrn Tramiel - ,  hatte tierische 
8 k RAM; die für DM 1.300, ge 
kaufte Speichererweiterung 
von 24 k RAM war natürlich 
reiner Größenwahn. Welche 
Programme sollten denn je 
32 k belegen ?!...)

Hart oder weich...
Das sollte keine Frage nach Ih 
ren Frühstücksgewohnheiten 
sein, sondern beschreibt 
schon den prinzipiellen Unter 
schied zwischen Floppy’ und 
Festplatte’. Im Gegensatz zur 

Floppy (also weichen) Disk 
finden wir in der Festplatte 
(wie der Name eben schon 
sagt) harte Scheiben aus Alumi­
nium (wegen des Gewichts) 
vor, auf denen die eigentliche 
magnetische Schicht aufge­
bracht ist. Noch kurz etwas zu 
den unterschiedlichen Namen 
für Festplatten, als da wären:

-  Winchester Drive,
-  Harddisk,
-  Fixed Disk

Sie beschreiben eigentlich alle 
dasselbe: ’Fixed Disk' ist z.B. 
die offizielle Bezeichnung die­
ser Platten von IBM im Gegen 
satz zur Floppy Disk’ -  eben 
weil sie im Laufwerk fixiert 
sind, was aber auch nicht 
stimmt, weil es ja Festplatten 
laufwerke mit wechselbaren 
Platten gibt -  diese sind halt 
nur fest; aber halt: Gibt es da 
nicht die neue Sandwich Me 
thode von 3M, die flexible Plat 
ten für Festplattenlaufwerke... 
Lassen wirdas. Wir einigen uns 
darauf, daß mit H arddisks -

pardon, Festplatten -  das kom 
plette Laufwerk gemeint ist, 
welches ich nun näher be­
schreiben möchte.

Jetzt geht's los...
Auf der Festplatte lassen sich, 
wie auf der Floppy, Daten spei 
ehern, wieder abrufen und 
auch löschen. Was die Festplat 
te dabei so interessant macht, 
ist einmal die wesentlich grö 
ßere Kapazität wie auch der 
deutlich schnellere Zugriff 
(ein Beispiel dafür finden Sie in 
der nebenstehenden Tabelle). 
Einen Grund dafür hört man, 
wenn eine solche Festplatte 
eingeschaltet wird. W ährend 
die Floppy in der Regel mit 300 
Umdrehungen pro Minute ar­
beitet, können es bei einer Fest 
platte über das zehnfache, 
nämlich 3-600 U/min pro Mi 
nute sein (Es gibt auch kleinere 
und größere Umdrehungszahl 
len, ich will mich bei diesen 
Angaben aber schon jetzt an 
die technischen Daten halten, 
wie sie auch für die SH 205 zu 
treffen).

Take Off
Wenn Sie mal nachrechnen 
wollen: Bei dieser Umdre 
hungszahl ergibt sich bei einer 
5 1/4" Platte im Randbereich ei­
ne Geschwindigkeit von fast 
90 km /h, m itdersich die Schei­
be unter dem Kopf bewegt. Be­
trachtet man die glänzende 
Plattenoberfläche unter dem 
Mikroskop, so erkennt man, 
daß diese doch nicht so glatt 
ist, sondern eher dem Asphalt 
belag einer Straße entspricht. 
Versuchen Sie doch mal, mit ei 
nem Auto ohne Räder auf 90 
km /h zu kommen... Was bei 
dem Floppylaufwerk noch 
funktioniert -  dort liegt der 
Kopf auf der Diskette auf (auch 
hier gibt es mit der Zeit einen 
gewissen Abrieb -  weshalb 
werden sonst so viele Reini­
gungssets für Floppylaufwerke 
angeboten ?!) ist bei den Um 
drehungszahlen einer Festplat 
te nicht m ehr möglich -  ein 
aufliegender Kopf w ürde als 
Schleifklotz fungieren. Wie 
aber den Kopf von der Platte 
hochbekom m en? Eine Mög­
lichkeit wäre, über die Kopfträ 
ger einen konstanten Abstand 
zu halten -  bei allem Respekt 
vor der Feinmechanik wäre

das doch ein zu schwieriges 
Unterfangen. Der Abstand wä 
re viel zu groß, um eine intensi­
ve Magnetisierung der Schicht

TetfealscJ» te to • «  flm * r má Festdidttealddtaert dclnicl):

Floppy Festplatte

Nedii Flexibel | Fest

Durchmesser 1.5- «der 5.25"

Motordrehuhl 388 Ü/mm 3 688 l/nid

Kifft M X  2 M x  16

iipintit Intmtl) bis 1.2 MByte bis 4 M  MByte

leseyeschMindi#teit «188 K) c«. 5 sec Cd. I.2S sec

zu erreichen, außerdem  wäre 
das Aufzeichnungsformat viel 
zu grob, die benachbarten Spu­
ren lägen zu weit auseinander. 
Der Kopf (der geistige), der 
sich nun einen Trick einfallen 
ließ, m uß wohl begeisterter 
Flieger sein, denn genau dies 
m achen die Köpfe einer Fest 
platte -  sie fliegen. Durch die 
Drehung der Scheibe wird auf 
grund der Reibung an der 
Oberfläche der Platte die Luft 
in Bewegung versetzt. Da die 
Köpfe zudem noch aerodyna 
misch geformt sind, reicht di< 
hiermit gew onnene Auftrieb.1 
kraft zum Take Off für die paa 
Gramm Gewicht von Kopf uno 
Kopfträger aus.

Durch einen gewissen Anpreß 
druck des Kopfträgers ergibt 
sich jetzt eine relativ konstante 
Entfernung -  oder sagen wir 
lieber Nähe zur Platte, denn bei 
den heutigen Laufwerken 
schwebt der Kopf etwa 
0,00025 mm über der Platten­
oberfläche. Eine Vorstellung 
von den Größenverhältnissen 
bekom m en Sie beim Betrach 
ten des nebenstehenden Bil­
des. Dort können Sie auch den

© *1«»« 1117

Grund sehen, warum sich Ihr 
Händler weigert, ein solches 
Laufwerk zu öffnen, z.B. um 
die Anzahl der Platten nachzu
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TARI ST

Anwendungen
in

GFA-BASIC

Verdeutlicht an mehr als 50 Programmbeispielen de  
Programmierung m GFA-BASIC. Ale Programme sind 
ausführlich dokumentiert übersichtlich orogrammiert und 
damit leicht verständen Viele Tips, TMcks und Anregungen 
können m eigene Programme übernommen werden 
Praxisnahe Auswahl der Programmthemen aus vielen 
Bereichen für jedermann von Interesse 
Aus dem  Inhalt: Tips und Tricks zur GFA-BASIC-Program- 
mierung (Verwendung von GEM Funktionen 
Eingaberoutinen. Sonteorogrammierungi utiiity- und 
Hilfsprogramme lu a  Kopierprogramme Mauszeiger-Edi­
tor, Sprite- und Fulmustereditor) Grafik-Programmie­
rung in GFA-BASIC lu a 50-Grafik. Turdegraflk) Anwen­
dungsprogramme lu.a Dateiverwaltung. Vokabeltrainerl 

Mathematische Anwendungen (u a Stattsbk. Ableitun- 
gern Spiele(Alamo. Space-Race, Hamurabi, Kücken

B 410 Buch OM 49,- D-430 Diskette DM 39,-

ÄTARIST

Das große
VIP-Buch
Oas Kompendium tur den 
Anfänger und den Profi

Wenn Sie das Software-Paket VIP Professional kaufen 
wo*en oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
sehne* und umfassend in die Geheimnisse dieses 
Profiprogrammes ein.
VIP Professional besteht aus den drei Funktionsberei- 
chen

-  DATENBANK
-  KALKULATION
-  GRAFIK

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorragend 
gelöst werden
Das Buch enthalt komplette Mustertosungen für de  Gewinn - 
und Veriustrechnung und Fakturierung Anhand dieser 
Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was in 
VIP-Professional steckt.
Mit diesem Buch können Sie VIP Professional richtig 
emsetzen und seine Möglichkeiten vol ausschöpfen

B 408 Buch DM 4 9 -  D-428 Diskette DM39,-

Mit über 150 Programmbeispielen und Erläuterungen lernen 
und trainieren Sie das Programmieren in BASIC 

Grundegende Beisp bis zur ausgereiften Anwendung 
machen den perfekten Einstieg in die Programmiersprache 
des GfA-BASlC s leicht Ale Beispiele werden so dargesteüt. 

da6 das Verständnis für die Programmstruktur gefordert 
wird Die Progr. sind gut dokumentiert wobei die 

hervorragenden Mogl des GfA-BASlC zur strukturierten 
Programmierung genutzt werden 

Ausdem Inhalt EigenschaftendesGfA-BASlC Dateiverwalt 
u Ordner in GfA-BASlC Schleifentechnik Felder 

Unterprogramme Menu-Steuerung Window-Technik 
Zufalszahlen Seq-u.RANDOM-Dateien Textverarbei­

tung Sortierprogramme Fakturiersvsteme Grafik 
Spiel uvm 320 Seiten m it 131 Programmen in Gf A - BASIC

B-407 Buch DM 4 9 -  D-428 Diskette DM 3 9 -

IARIST
Pro» Pr B Bollow/K Reimann

GfA-B ASlC
Programm- 
Sammlung

131 Programme in G M  BASIC

Ein Standardwerk für den ATARl-ST -  ideal fü r Schüler und 
Studenten! Anhand von zahlreichen Beispielen lernen Sie 

dte Lösung von mathematischen Problemen mit dem 
ATARI ST kennen Die zahlreichen BASIC Programme smd 

oraxisnah ausgwaMt wofdenund können in Schule, StudKjm 
und Beruf eingesetzt weiden 

Einige der Themen 
-  Integral- und Differentialrechnung 

-  Kurvendiskussion 
-  Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung

-  Matnzenrechnung
-  Radioaktivität

-  Relativitätstheorie
u .vam

B-409 Buch DM 49,- D-429 Diskette DM39.-

H M a -V tr iia

TARI ST
0 Steinmeier

TARI ST
J. Wilhelm

6 EM  Progrommioroog

im Grungworl 
tut a m  karr GIM Progrommrtmr

Ein Grundwerk
Wer sich m it der Programmierung der GEM-Funktionen 
vertraut machen will braucht cäeses Buch! Es beginnt mit 
einer Erläuterung des GEM ■ Aufbaus und fuhrt anhand von 
Programmbeispielen zum leichten Verständnis aller auf 
dem  Atari verfügbaren GEM-Funktionen Die 
übersichtliche Gliederung ermögicht auch ein schne*es 
Nachschlagen der Funktionen 
Einige der Themen.
-W a s  ist GEM Die GEM Bestandteile VDI und AES Die 
GEM Im plem entation auf dem Atan ST Aufruf der 
GEM-Funktionen aus BASIC, C und ASSEMBLER Sonstige 
Programmiersprachen und GEM Die Programmierung 
der VDI Funktionen Die AES Bibliothek und die 
Programmierung ihrer Funktionen Aufbau eines Objekt 
baumes WasisteineResource Datei? viele erläuterte 
Beispielprogramme in BASIC. C und Assembler

B-404 Buch DM 49,- D 424 Diskette DM 39.-

TARIST
K Schntidgr/O Stiinmtnr

Das Buch für den richtigen Einstieg m it dem ATARI ST Auf 
rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständfch in die 
Bedienung des Rechners eingeführt 
Einige der Themen:

Die Hardware des ATARI ST:
-  Aufstellung und Wartung des Computers
-  Überblick über die Systemkomponenten
-  Das .Innenleben' des Computets

Die Software des ATARI ST:
-  Bedienung des GEM-Desktop
-  Aibeiten mit Maus. Fenstern und Icons
-  Einführung in die Sprachen LOGO und BASIC
-  Programmsammlung m it vielen interessanten Beispielen 
Diese zweite Auflage des Grundlehrgangs berücksichtigt ale 
neuen Rechnermodelle der ATARI ST- Familie

00 Buch DM 49,- D 420 Diskette DM 39 -

HMIB-*«rlP*

Zum neuen Basic Interpreter, em Buch, das mit gezielten 
Beisoeien verstandfch den Einstieg m das Basic der 

Superlative ermöglicht Ein Muß für jeden Besitzer dieses
Interpreters. 

Einige der Themen: 
-  Der Umgang m it dem Editor 

-  Ausführliche, m it Betsp. versehene Befehlsubersicht 
-  Die fantastischen Grafikmög*chketten (Windows. Sprites 

Alertbox. Pull-down Menüsi
-  Strukturierte Programmierung -  auch in Basic möglich'

-  Dateiverwaltung unter GfA-Basic 
-  GEM Handhabung in Basic

-  Vergleich mit anderen Basic-Interpretern -  ru ft bei der
Kaufentscheidung 

-  Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele 
-  Mathematik und hohe Genauigkeit

B-405 Buch D M 49- 0 425 Diskette DM 39.-

TARIST
Bartels/Egel/ Mermo/Schntidtr

Das

GfA-Basic 
Buch

«ff S M  Satton

C ist die zweite .Mutterspraclie- des Atan ST: sehne«, 
komfortabel, kompakt im Code. 

.C auf dem  Atari ST" ist für Anwender geeignet, die 
Erfahrungen m it anderen Programmiersprachen gemacht 
haben Das Buch behandelt den vo«en Sprachumfang von 

Standard-C und verweist auf BASIC und Pascal. 
Besonderer W ert wird auf die Anschaulichkeit und 

Genauigkeit der Darste«ung gelegt Ale Programmbeispiele 
sind getestet und d irek t in den Text übernommen. 

Aus dem Inhalt : C Compiler für den Atari Digital Research. 
Latdce. Megamax der Editor Bedienung des Compilers 
GrundtegendeElementeeinesC-Programms variabientv- 
oen Felder und Vektoren Ausdrücke Zeiger Spei- 

cheridassen Bitfelder Varianten Aufzahlungen 
Dateien Diskettenhandtng Einbindung von Assembler­

programmen Bildschirmgrafik in C Fehler in den 
C-Compilem Tools u.a.

B-406 Buch DM 49 -  D-426 Diskette DM 39 -

TARIST
Michael Sperber
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Ich bestelle_____________________________________________
zzgl DM 5 -  Versandkosten (unabhängig von der bestellten Stückzahl!
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Name. Vorname_________________________________________

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
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Straße, Hausnummer_______________________________

PLZ. Ort_________________________________________
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SALIX PR'
FÜR ALLE ATARI ST
MIT AUSFÜHRLICHEM 
DEUTSCHEN HANDBUCH
LEISTUNGSDATEN:
*  Compiler/Interpreter System. Der inkrementelle Compiler erzeugt 

einen Zwischencode, der vom Interpreter abgearbeitet wird. Ge­
schwindigkeit 1200 Lips.

★ Edinburgh Standard. Alle im Buch PROLOG -  Programming in 
Logic' von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind verfügbar.

*  Zusätzliche eingebaute Funktionen, (primitives), insgesamt ca. 140 
Funktionen

*  Integer- und Gleitkommaarithmetik, mathematische Funktionen, 
Gleitkomma in doppelter Genauigkeit.

*  Syntax Error Corrector. Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks 
(vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf. erhält der 
Benutzer Gelegenheit, den Fehler am Bildschirm zu verbessern.

★ Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Pro- 
gramme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk­
tionen zu prüfen.

★ Anschluß an einen vorhanden Editor. (Z. B. Ist-Word) Die PROLOG- 
Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren.

*  GEM-Library gestattet die Nutzung fast aller GEM-Funktionen von 
PROLOG aus. damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 
Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung.
Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automa­
tischem Refresh der Fenstertextinhalte.

★ GEM-Top-Level-Interpreter. Komfortable Bedienung des PROLOG-Pro- 
grammiersystems mit Drop-Down-Menüs und Formularen. Der Gem-Top 
Level Interpreter ist komplett in PROLOG geschrieben, damit auch für 
spezielle Anforderungen modifizierbar.

★ Startup-File um das PROLOG-System entsprechend den jeweiligen Anfor 
derungen zu konfigurieren.

*  Der volle Adressraum des 68000 (auch 4 MB) wird unterstützt, so volle 
Ausnutzung des ATARI-Speichers und etwaiger Speichererweiterungen.

★ Deutsches oder englisches Handbuch mit mehr als 300 Seiten

DIE NEUE VERSION 
VON SALIX PROLOG 
IST DA!

+ SALIX PROLOG 2 macht das Programmie­
ren in PROLOG noch einfacher und schnel- 

— schon der eingebauteren »o 
ter. Datür sorgtler. uarui — .„Datenbankeditor. Dieser Editor__
die im Speicher befindlichen Regeln auf 
einfache Weise zu modifizieren. Dabei wird 
gleich die Syntax geprüft. Eine Fülle von 
Kommandos -  sowohl über Tastatur als 
auch über Drop-down-Menüs abrufbar -  
erleichtert die Navigation durch die Daten­
bank. Und hat man sich einmal vertippt, 
macht die UNDO-Funktion die letzte Ope­

ration rückgängig.
*  Tritt während des Ablaufs eines PROLOG- 

Programms ein Fehler auf, so wird die feh­
lerhafte Regel in den Editor geholt und
kann sofort korrigiert werden.
Hat man sich bei einer Abfrage einmal ver­
tippt, so bringt die HELP-Taste die letzte 
Eingabe zur Abänderung noch einmal auf

den Schirm.
*  Die Programmentwicklung wird durch er­

weiterte Debug-Möglichkeiten unterstützt.
So gibt es jetzt die Möglichkeit, den Pro­
grammablauf während des Testens abzu­
ändern. von einem bestimmten Punkt aus 
den Trace noch einmal zu wiederholen, 
oder alle Traceinformation nicht auf dem 
Bildschirm auszugeben, sondern in eine

Datei zu schreiben.
*  Mit zusätzlichen eingebauten Funktionen 

eröffnet SALIX PROLOG 2 ganz neue 
Möglichkeiten für PROLOG Programme 
Insgesamt sind es jetzt über 150 eingebau­
te Funktionen. Insbesondere die block- 
und blockexit-Funktionen und die Verar­
beitung unendlicher Datenstrukturen (und
das in endlicher Zeit!) sollen hier genannt ■wionen stammen aus im

erlaubt es.
auf

D M  198,-

lOlllviivi _
werden. Diese Funktionen sic.......
dem Marseille-Prolog und waren bisher im 
Edinburgh-Standard nicht vorhanden.

"  mit GEM sind Erwei- 
- — dvnamisch

j j j P j  l ite s  fre i

TTi r t r ,
I r ic t i l t r c c ( K )

M.
« l n d . i t t L . i l , K ind ,. 
« ln d - ie tH ln d ,4 , . , .H  
I I  Is  l.lMHHIttMJ 
It! Is V  4, 
f r « c t i l t r e e ( l , L , l2 ) ,  
i r n fJ io i is e t i f f ) ,  
fractiHCUlU), 
i r t f - m a s t  ton) . 
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^ r i c t i l tre e ( I , (1111,1) t -  
I I  ls  1-1, 
f r i c t i l t r t « («1,1,11

Handbuch 
einzeln 
DM 60,-
(Wird beim Kauf 
angerechnet)
P re ise s in d  u n ve rb in d lich  
e m p fo h le n e  V e rka u fsp re ise

Auch für das Arbeiten mu terungen vorhanden: So können dynamisch 
Formulare aufgebaut werden, benutzerde­
finierte Kommandos können in die Pull- 
down-Menüs eingebaut werden. Die Verar­
beitung von Bild-Dateien gestattet es, Ex­
pertensysteme mit erläuterten Bildern zu

versehen.
*  SALIX PROLOG 2 läuft auf allen Rech­

nern der ATARI-ST-Serie mit jedem Spei­

cherplatzausbau.

UP-DATE-SERVICE
*  Registrierte Benutzer von SALIX-PROLOG 

1 erhalten SALIX PROLOG 2 zum Sonder­
preis von 99, -  DM (Registrierkarte und
Originaldiskette zurücksenden)

B E S T E L L - C 0 U P 0 N
an Heim-Veriag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie m ir:. . S t .  S A L IX -P R O L O G  mit über 300 S deutschem Handbuch 
_ S t. S A L IX -P R O L O G  mit Uber 300 S englischem Handbuch

zum Preis von 198.- DM je Stück 
zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 

per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname_________________________________________

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

Straße, Hausnr..

PLZ. O rt___________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.
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zählen (Sollte er es doch tun, 
wechseln Sie lieber den Händ 
ler...). Damit kein Staub oder 
sonstige Verunreinigungen 
den Flug unseres Kopfes behin 
dem , w erden die Festplatten 
laufwerke ausschließlich in 
Cleanrooms m ontiert und her 
metisch versiegelt. (Damm 
sind Reparaturen an beschä 
digten Platten auch so teuer, 
nicht jeder hat einen solchen 
Raum zur Verfügung. In der BR 
Deutschland existiert meines 
Wissens ein einziger in Mün 
chen!).

Runter kommen 
sie immer...

Leider läßt sich beim Betrieb 
nicht verhindern, daß hie und 
da Verunreinigungen auftre 
ten. Nach dem Abschalten der 
Versorgungsspannung läuft 
der Motor bew ußt langsam 
aus, um den Köpfen eine wei 
che Landung zu ermöglichen. 
Dies geschieht entw eder ir 
gendw o (nicht gut) oder defi­
niert auf einer sogenannten 
Parkspur auf der Platte selbst 
(schon besser). Hochwertige 
Laufwerke fahren die Köpfe so­
gar in eine spezielle Halterung 
außerhalb der Platte (sehrgut). 
Bei diesen Landungen kommt 
es jetzt auf jeden Fall zu einem  
gewissen Abrieb (Keine Angst, 
die Hersteller garantieren heu 
te 10.000 und m ehr Landun­
gen ohne einen anschließen 
den Defekt zu produzieren). 
Damit dieser Dreck jetzt nicht 
irgendwo in der Festplatte her 
umirrt oder sich wom öglich 
auf der Oberfläche niederläßt 
(s.o. -  oder stellen Sie sich vor, 
Sie fahren mit 90 km /h auf der 
Landstraße, und der vor Ihnen 
auf der Fahrbahn auftauchen­
de Felsblock paßt leider doch 
nicht unter Ihrem Wagen 
durch...), haben sich die Her­
ren Ingenieure wieder etwas 
Feines einfallen lassen. In dem 
Laufwerk ist ein Mikrofilterein­
gebaut, welcher Partikel <0,3 
ym zu fast 100% herausfiltert. 
Damit die Luft (und damit der 
Dreck) auf jeden Fall durch 
den Filter marschiert, wird der 
Effekt derLuftbew egungdurch 
die Platten ausgenutzt (ähnlich 
wie bei einem  Tangentiallüf 
te r); die spezielle Form des um 
gebenden Rahmens bestimmt 
dabei die Richtung des Luft 
Stromes und drückt diesen

durch den Filter.

Cool bleiben...
Die Aluminiumplatte mit den 
magnetischen Schichten ist auf 
einer massiven Achse befestigt. 
Diese wird wiederum in einem 
Präzisionslager geführt und

von einem  Motor im Inneren 
der Achse direkt angetrieben. 
Dieser verhältnismäßig hohe 
Aufwand, verbunden mit ei­
nem massiven Gehäuse, soll 
verhindern, daß Temperatur 
Schwankungen den Betrieb 
des Laufwerks beeinflussen. 
Deshalb sollten die Arbeitstem­
peraturen der Festplatten tun 
liehst eingehalten werden. Sie 
können sich ja leicht vorstel­
len, was Verformungen des Ge­
häuses oder des Lagers für Aus­
wirkungen haben können. Da 
dieser relativ hohe m echani­
sche Aufwand bei jedem Fest 
plattenlaufwerk notw endig ist, 
sind Bestrebungen, die Kapazi­
tät weiter zu erhöhen, ver 
ständlich. Eine Möglichkeit be­
zieht sich auf die Platten selber. 
Die ersten Magnetschichten 
enthielten Metalloxid, dessen 
Kristal le (magnetische Dipole) 
nadelförmig waren und sich 
bei der Beschichtung beliebig 
ausrichteten. Dadurch wurde 
eine relativ "dicke” Schicht not­
wendig (etwa 0,001 mm 
stark). Für die Information 
m ußten recht viele benachbar­
te Kristalle magnetisiert wer­
den, was wiederum zu breiten 
Abständen benachbarter Infor­
mationsbits führte. Erst mit der 
Einführung des sogenannten 
Plated Media (das ist die Be­
zeichnung fürdiese speziell be 
schichteten Scheiben) konn­
ten die Abstände deutlich ver­
ringert (und damit die Anzahl 
der Bits pro Spur erhöht) wer 
den. Ohne auf die aufwendi­
gen technischen Einzelheiten 
einzugehen (Beschuß des Me 
talloxids durch Edelgas), ist 
das Resultat eine bei der Pro

duktion exakt zu bestimmen 
de Richtung der magnetischen 
Teilchen und damit eine gerin 
ge Stärke der Magnetschicht. 
Eine dünnere Schicht (nur 
noch 0,0001 mm) braucht 
aber nicht so stark magnetisiert 
zu werden und liefert trotzdem 
genauere Informationen.

Köpfchen, 
Köpfchen...

Bei den alten Köpfen der Win­
chester Technologie werden 
kleine Spulen verwendet, die 
um einen Kern mit einem w in­
zigen Spalt gewickelt sind. An 
diesem Spalt entsteht bei ei­
nem Strom fluß in der Spule ein 
Magnetfeld, welches wieder­
um die darunterliegende 
Schicht (der Platte) magneti 
siert. Umgekehrt induziert die 
Information auf der Platte eine 
Spannung in der Spule. Wie 
wir in der Schule gelernt ha­
ben, erfolgt bei einer Induk 
tion auch eine unschöne Ge 
geninduktion, die einen 
schnellen Wechsel des magne­
tischen Feldes verhindert. Da­
mit ist die Anzahl der Bits auf 
der Platte beschränkt, wir müs 
sen ja warten, bis das Magnet 
feld sich beruhigt hat. Da sich 
in dieser Zeit die Scheibe aber 
weiter dreht, verlieren wir 
kostbare Informationsmen 
gen. Hier hat die Dünnfilm 
kopftechnik einen Ausweg ge 
bracht. Dieser Kopf besteht aus 
Permalloy (spezielle Legie­
rung, auch bekannt aus der Hi 
FiTechnik) und kann sein ma 
gnetisches Feld zehnmal öfter 
als eine Spule wechseln. Au 
ßerdem ist das erzeugte ma 
gnetische Feld wesentlich 
exakter und ermöglicht ein en­
geres Beschreiben einer Spur.

Hochstapelei...
In den heutigen 5 1/4”Testplat­
ten gibt es inzwischen bis zu 8 
Platten (allerdings nur bei vol



ler Bauhöhe, in der SH 205 fin 
den wir nur Laufwerke mit hal 
her Höhe). Obwohl es im er 
sten Moment paradox klingt, 
sind diese Festplatten autom a­
tisch schneller im Zugriff. Wa 
rum das so ist? Nun, jede Plat 
tenseite muß logischerweise 
mit einem eigenen Kopf abge­
tastet werden. Die Kopfträger 
sind alle gemeinsam auf einem 
Schlitten’ befestigt, welcher 

von einem Motor bewegt wird. 
Und genau dies wird ausge­
nutzt. Wir versehen nur die 
oberste Platte (jetzt nur theore­
tisch zum besseren Verständ 
nis) mit der Spurnummer. Als 
weitere Angabe brauchen wir 
jetzt nur noch die Anzahl der 
Köpfe. Dadurch daß die Köpfe 
ständig übereinander stehen, 
werden die gleichzeitig durch 
die Köpfe abgetasteten Spuren 
(auf jeder Plätte und Seite) zu 
einem sogenannten ’Zylinder’ 
zusammengefaßt. Rein rechne­
risch bedeutet das

Byte pro Spur x Anzahl der 
Köpfe -  Byte pro Zylinder

Hat also eine Spur (die wieder 
um wie bei der Diskette in Sek 
toren eingeteilt ist) z.B. 8.704 
Byte, so hat ein Zylinder in ei 
nem Laufwerk mit vier Köpfen 
die Kapazität von 34.816 Byte. 
Wieso das schneller sein soll? 
Ganz einfach -  um nun ein File 
mit einer Größe von 68 kByte 
zu schreiben, braucht ein sol­
ches Laufw erk den Kopfschiit 
ten gerade um eine Spur weiter 
zu bewegen (Die Elektronik 
versucht immer erst einen Zy 
linder vollzuschreiben, bevor 
sie einen Spurwechsel veran 
laßt). Handelte es sich um eine 
einseitige Diskette, wären bei 
dem gleichen File

512 Byte * 9 Sektoren — 4.608 
Byte pro Spur

68 kByte /  4.608 BpS — ca. 15 
Spuren

notwendig. Hier erkennt man 
schon einen der Gründe, 
warum Festplatten schneller 
sind, denn ein Spurwechsel 
kostet Zeit (in der Größenord 
nung von Millisekunden -  da 
mit wir uns da nicht falsch ver 
stehen...).

Schritt für Schritt
Für die Bewegung des Kopf 
Schlittens gibt es zwei gängige 
Antriebstypen. Der erste ist ein 
Schrittmotor, wie er auch im 
Diskettenlaufwerk Verwen­
dung findet. Es ist ein robuster 
Antrieb, wobei die schrittwei­
se erfolgende Drehbewegung 
über ein Metallband an den 
Kopf übertragen w ird. Die An 
Steuerung dieses Motors ist re 
lativ einfach', da nur mit Step 
impulsen gearbeitet werden 
muß. Der jeweilige Drehwin 
kel wird von dem  im Motor 
vorhandenen Magnetfeld auch 
ohne angelegte Betriebsspan 
nung gehalten.

Nachteil dieser Antriebsart ist 
die etwas höhere Spurwechsel­
zeit durch die notw endige Pau 
se zur Beruhigung des Kopfes 
(ähnlich einer Kugel, die in ei­
ne Senke läuft -  es dauert einen 
Moment, bis sie an der tiefsten 
Stelle zur Ruhe kom m t). Lauf 
werke mit Schrittmotor kom ­
men auf mittlere Zugriffszeiten 
zwischen 40 und 85 ms.

Die zweite Antriebsart ist der 
sogenannte Linearmotor (Voi- 
ce Coil Motor). Ähnlich einem 
Lautsprecher wird hier die 
Kraft von einer Spule erzeugt, 
die sich in einem  konstanten 
Magnetfeld befindet. Je größer 
der Strom, desto größer die 
Kraft und damit die Auslen 
kung. Damit die Elektronik 
jetzt weiß, w o genau sich die 
Spule befindet, gibt es einen 
Servokreis, in dem durch das 
Magnetfeld wiederum  eine 
Spannung erzeugt wird. Diese 
wertet die Elektronik aus. Ein 
anderer Weg scheint auf den er 
sten Blick etwas verschwende 
risch zu sein, hat aberdurchaus 
rationale Gründe. Der elektro­
nische Regelaufwand ist sehr 
groß und teuer. Da man diese 
Antriebsart normalerweise nur 
in Laufwerke mit hohen Kapa 
zitäten einbaut, ’requiriert’ der 
Hersteller einfach eine Seite 
aus dem Plattenstapel. Dort 
wird bei der Herstellung eine 
Spurinformation aufgezeich­
net, anhand deren die Regel 
elektronik sofort weiß, in wel­
cher Position die Köpfe sich ge 
rade befinden. In beiden Fällen 
ergeben sich aber geringe Spur 
Wechselzeiten zwischen 5 und 
40 ms (Diese Angaben sind

mittlere Zugriffszeiten. Es ist 
klar, wenn der Kopf gerade mal 
auf die benachbarte Spur hüp 
pen ’ muß. geht das schneller, 
nur falls er halt doch ganz auf 
die andere Seite muß...). Ein 
scheinbarer Nachteil -  dieser 
Motor (die Spule) m uß ständig 
von Strom durchflossen sein -  
wird für den schlampigen Be­
nutzer der Festplatte (ehrlich, 
wer fährt den schon den Kopf 
vor dem Abschalten in die 
Parkspur ?!...) zum Vorteil. Im 
Moment des Abschaltens wird 
entw eder übereine Feder oder 
eine Resternergie (Kondensa­
tor oder Umpolen des Platten 
motors zum Generator) der 
Kopfschlitten in einedefinierte 
Position gefahren und dort ver 
riegelt (!). O hne Strom wür 
den sonst die "Voice Coil" und 
damit die Köpfe in der Gegend 
"rum schlabbern”.

Bit für Bit_____
Ich will Sie jetzt nicht zum Trin 
ken auffordern, wir w enden 
uns nur kurz der Aufzeich­
nungselektronik zu. Am Lauf 
werk befindet sich ja noch eine 
große Platine, auf der allerlei 
Elektronik zu sehen ist. Diese 
hat aber normalerweise nur 
die niederen Arbeiten wie Kon­
trolle der Drehzahl und Steue­
rung des Kopfantriebes zu erle 
digen (und noch ein paar an 
dere Sachen, dazu kom men 
wir beim nächsten Mal). Einen 
zweiten Teil der Elektronik 
können Sie sowieso nicht se­
hen, der befindet sich nämlich 
im Laufwerk selber. Die durch 
die Platteninformation in die 
Köpfe induzierte Spannung ist 
so gering, daß die ersten Vor­
verstärker schon auf dem Kopf 
schlitten sitzen. Halten Sie sich 
dabei bitte die gewaltigen Da 
tenm engen und Geschwindig 
keiten vor Augen. Die Transfer­
rate liegt bei den in der SH 205 
verw endeten Laufwerken bei 
5 MBit/s (!). Damit ist gleichzei­
tig auch die Kapazität einer 
Spur festgelegt:

Die Platte dreht sich 60 mal in 
der Sekunde unter dem  Kopf, 
d.h.

5 MBit /  60 -  83.333 Bit pro 
Spur

das sind ca. 10,2 kByte pro 
Spur. Nehmen wir einmal die



gleiche Bytezahl pro Sektor, 
wie wir sie bei der Diskette ha­
ben (512 Datenbytes plus ein 
paar Bytes zum Synchronisie­
ren), so kom m en w ir auf etwa 
17 - 18 Sektoren pro Spur. (Die­
se Angabe gilt für das MFM-Auf- 
zeichnungsverfahren, wie wir

es schon von der Floppy ken 
nen. Da dieses Thema aber stär­
ker mit dem  Controller als dem 
Laufwerk zusammenhängt, 
m öchte ich Sie schon jetzt auf 
die zweite Folge der Artikelse

Verbindung
Das Festplattenlaufwerk allei 
ne ist genauso "dumm" wie ein 
Floppylaufwerk, es braucht 
zum Betrieb seinen Kontrol­
leur (wie gesagt, davon mehr 
im nächsten Heft) und dieser 
wiederum ja Daten, die er auf 
der Festplatte speichern kann. 
Damit das alles funktioniert, 
müssen die einzelnen Teile ver 
bunden sein. Und da tauchen 
sie dann auf -  die Schnittstel­
len (in Neudeutsch: Interface). 
Betrachten Sie sich im neben 
stehenden Schaubild bitte mal 
den grundsätzlichen Aulbau ei­
nes Festplattensystems. Sie er 
kennen, daß wir mindestens 
zwei Schnittstellen brauchen 
(stimmt nicht s.u.), um die Tei 
le zu verbinden -  einmal zwi 
sehen Computer und Control­
ler und zum zweiten zwischen 
Controller und Laufwerk. Und 
da finden sie sich dann, die SA 
SI, SCSI, ACSI, ST506. EDSI und 
wie sie alle heißen. In der ne 
benstehenden Tabelle finden 
Sie die ersten Entschlüsselun 
gen für dieses babylonische 
Kürzelwirrwarr. Es gibt jetzt al 
lerdings Laufwerke, welche 
z.B. einen SCSI-Controller 
gleich eingebaut haben. Funk 
tionell besitzen sie aber den 
gleichen Aufbau wie ein Lauf 
werk mit externem  Controller. 
Oder die Com puter (das sind 
die sog. Host) besitzen keinen 
genorm ten Anschluß (z.B. 
DMA Port von ATARI), dann 
m uß noch ein Host Adapter 
eingefügt werden (siehe SH 
205). Welche technischen Un 
terschiede die einzelnen
Schnittstellen haben, davon 
beim nächsten Mal mehr.

HPI.

rie verweisen.)

Erklärung der Abkürzungen 
(alphabetisch):
ACSI — ATARI Com puter System Interface
ATARI Bezeichnung für den DMA(I)irect Memory Access)
Port
ANSI -  American National Standard Institute 
Normeninstitut in Amerika, ähnlich unser Deutschen Indu­
strie Norm Gesellschaft

ESDI — Enhanced Small Device Interface 
neuere Festplattenschnittstelle, die unglücklicherweise die 
gleiche Steckkontakte w ie die ST 506 hat. aber ansonsten 
grundverschieden belegt ist. Dreifach schnellere (serielle) 
Datenübertragung als bei der ST 506, dadurch dreifache 
Festplattenkapazität möglich.

SASI — Shugart Accociates System Interface
eine von Shugart entw ickelte Schnittstelle für W inchester
Laufwerke; Vorläufer der SCSI Norm

SCSI — Small Com puter System Interface
Von der ANSI akzeptierte Standardschnittstelle für parallele
Datenübertragung (8 Bit)

ST506 -  Seagate Technologies
Das ST 506 war meines Wissen das erste Laufwerk von 
Seagate mit 5 MByte Kapazität, die hierzu entwickelte 
Schnittstelle (ähnlich der Shugart Schnittstelle für Floppy 
laufwerke) wurde einfach als Standard übernom m en.



Hardwaretest

Vor e t w a  e inem  
J a h r  stellten w i r  den  
d a m a l s  noch n euen  
M ult iSync F a r b ­
monitor v o n  NEC 
v o r  und erklärten,  
w i e  m an  sich leicht

Schwarz 
auf Weiß

i

Der neue MultiSync-Monitor
ein A n sc h lu ß k a b e l  
für den  ATARI ST 
b a u e n  kann. Mitt­
le rw e i le  g eh ö rt  
d ieser  Monitor  
zu m ind est  im PC 
Bereich zu den 
Marktführern .

Doch was ist das Besondere an 
ihm? Es gibt ja schließlich jede 
Menge Farbmonitore und das 
wesentlich kostengünstiger. 
Der MultiSync aber ermöglicht 
alle drei Auflösungen des ST, 
d.h. zwei Farbmodi und einen 
M onochrommodus. Folglich 
kann man sich den Kaufzweier 
Monitore sparen, da man quasi 
beide Geräte in einem besitzt. 
Man hat also mehr Platz auf 
dem Schreibtisch und dazu 
brillante Farben.

Schlichtes G r a u  H i

Der "kleine" Bruder des damals 
beschriebenen MultiSync ist 
der MultiSync GS, eines der 
jüngsten Produkte von NEC. 
Zu bew undern war er auf der 
M ünchner Systems, damals 
aber noch nicht am ATARI ST. 
Bei ihm handelt es sich um ei­
nen Graustufen Monitor, d.h., 
er wandelt Farben in verschie 
dene Graustufen um und ver

fügt somit über keine Farbdar 
Stellung. Durch die Graustufen 
wird aber eine größere Trenn 
schärfe als bei einer Farbdar 
Stellung erreicht. ATARI ST Be­
sitzer können nun Spiele, 
Zeichnungen u.ä. ohne Proble­
me in Schwarzweiß bewun 
dem , wie man an dem hüb 
sehen Bild aus dem  CCD Spiel 
"KAISER" sehen kann (siehe 
Bild 2). Damit m andieQualität 
des Monitors besser beurteilen

köm mliche Monitore. Durch 
die Flachbauweise des Bild 
schirms finden keine Verzer­
rungen durch gewölbte Rän 
der statt. Man kennt dies ja 
schon von einigen Fernsehern 
der neueren Generation her. 
Zur serienmäßigen Ausstat­
tung gehört ein Horizontal-/ 
VertikalSchwenkfuß, mit dem 
man den Monitor leicht postie­
ren kann. Der GS verfügt über 
eine automatische Erkennung

Bild 2:
U m w andlung  
v o n  Farbe in  
G raustufen am  
Beispiel von  
"KAISER”

kann, haben wir für die mittle­
re und die hohe Auflösung je 
ein Beispiel aus Ist Word foto­
grafiert (siehe Bild 3 und 4).

Der MultiSync GS verfügt über 
eine 14” (33,6cm ) entspiegelte 
Bildröhre und hat somit eine 
größere Nutzfläche als her

der Synchronisationsfrequenz 
(bis zu 70 Hz). Normalerweise 
dient dies bei PC Kompatiblen 
zur Erkennung der jeweiligen 
Grafikkarte. Beim ST ist jedoch 
ein Umschalter zwischen m o­
nochrom er und farbiger Dar 
Stellung notw endig (s.u.).
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Im Test wurden durchweg gute 
Erfahrungen mit dem GS ge­
macht. Obwohl er nicht die 
Qualität des ATARI Monitors 
SM 124 (in Bezug auf die Schär 
fe des Bildes) erreicht, kann

Er ist für jeden, der gerne alle 
Auflösungen des ST nutzen 
und dafür nur wenig Geld aus­
geben möchte, eine billige Al 
ternative, denn der Preis be­
trägt nur ca. DM 650.-.

MTEl «FFIE»

Bild 3:
D arstellung in  
m ittlerer Auf­
lösung

Bild 4:
D arstellung in  
h oh er  A uflösung

man doch in der hohen Auflö­
sung gut mit ihm arbeiten. Die 
Farbumsetzung in verschiede­
ne Graustufen erfolgte* bis auf 
leichte Schwächen bei Rot gut.

Technische Daten

Bildröhre: 13-75” (35,6 cm) 
diagonal (schwarzweiß) 
Auflösung: horizontal 900 x 
vertikal 700 
Bandbreite: 30 MHz

Automatische Synchronisa­
tion:
Bildfrequenz: Bis 70 Hz 
Zeilenfrequenz: Bis 31,5 kHz

Eingänge: TTL und Ana
logsignal
TTL: Bis zu 64 Graustufen 
Analog: Unbegrenzte Anzahl 
von Graustufen

Anschlußkabel: D-Sub 9 Pin

A nsch luß g esu ch t  I

Genau wie beim Ur MultiSync 
fehlt beim GS ein Tonteil, so 
daß die Bastler auf den Plan ge­
rufen sind. Man m uß einen 
kleinen NFVerstärker an Pin 1 
der Monitorbuchse anschlie 
ßen (Masse Pin 13 nicht verges­
sen). Es war allerdings auch 
schon gerüchteweise von ferti 
gen Kabeln mit eingebauten 
Tonteil zu hören.

Wer sich selbst ein Anschlußka 
bei für die Kommunikation 
zwischen ST und MultiSync GS 
basteln m öchte (norm alerwei­
se wird der GS mit einem Kabel 
für PC Kompatible mit einem 
9 poligen Sub D-Stecker gelie­
fert), dem haben wir das ent 
sprechende Schaltbild abge 
druckt. Benötigt wird dazu ein 
Vierfach Umschalter, mit dem 
man zwischen hoher und nie 
driger bzw. mittlerer Auflö 
sung wechseln kann. Es ist un 
bedingt daraufzu achten, abge 
schirmtes 75 Ohm Kabel zu 
verwenden, da es sonst zu stö 
renden Reflektionen auf dem 
Bidschirm kom m en kann.

(H E )
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OMEGA CAD -

Wer jetzt denkt, es han­
delte sich um ein neues 
Grafikprogram m  (noch 
eines !) darf sich 
freuen: denn O m ega  
Cad ist kein banales  
Stück Softw are, son­
dern eine in massives 
braun-graues Blech 
gepackte H ardw are - 
Erweiterung für den ST. 
Die Karte verw endet 
einen hochmodernen 
Grafikprozessor 
(Hitachi HD 6 3484 ), die 
Auflösung beträgt 
1024*512 Punkte, von  
denen bis zu 820*512  
gleichzeitig darstellbar 
sind.

Om ega Cad treibt es 
ziemlich bunt -  256  
Farben stehen gleich­
zeitig zur Verfügung, 
die dazu noch aus 
einer Palette von 
2 5 6 0 0 0  Farben aus­
gew ählt w erden kön­
nen.

Die G rafikkarte hat 
einen eigenen V ideo - 
Speicher von 512 
KByte Größe. Da der 
Grafikprozessor alle  
wesentlichen G ra fik ­
funktionen selbständig 
und schnell ausführen 
kann, ist auch die Kom­
m unikation zwischen  
Rechner und G ra fik ­
karte problemlos.

Wer bisher im m er neidvoll 
auf die bunten Bilder des Ami 
gageschaut hat, kann für unge­
fähr 3000. DM eine Grafiker 
Weiterung erstehen, die es in 
sich hat.

Für diesen Preis erhält man ei­
ne große Kiste, in der man 
nach einigem W ühlen in viel 
Verpackungsmaterial die Gra 
flkerweiterung findet. Sie ist in 
ein ausnahmsweise nicht atari 
graues, sondern braunes 
Blechgehäuse mit beiger Front­
platte, auf der sich nur ein de 
zenterHerstcllerschriftzugund 
eine Betriebsanzeige finden, 
eingebaut. Das Ganze hat das 
Format 24*20*7 cm und ist sehr 
robust und sauber verarbeitet. 
Leider hat die Karte kein eige- 
nes Netzteil; Atari 520 ST+Be- 
nutzer können sich also 
freuen, ein weiteres externes 
Netzteil harrt des Anschlusses. 
Stilvollerweise handelt es sich 
bei dem mitgelieferten Netzteil 
sogar um ein Original Atari Ge­
rät, das allerdings mit einem 
anderen Stecker auf der Sekun­
därseite ausgestattet wurde.

Ansonsten sind im Lieferum­
fang eine Bedienungsanlei­
tung von knapp 90 Seiten und 
drei Disketten mit Program 
mierlibraries, Dem oprogram ­

m en und einem  richtigen Mal 
program m  enthalten.

Die Erweiterung wird an den 
Romport angeschlossen. Dazu 
dient ein erfreulich langes 
Flachbandkabel, so daß man 
die Karte auch in die hinterste 
Schreibtischecke verbannen 
kann. Schließlich gibt es auch 
nur ein Bedienungselement, 
das m an ab und zu betätigen 
muß, und das ist der An Aus 
Schalter auf der Rückseite des 
Gehäuses. Dort befinden sich 
auch die Anschlüsse für Netz 
teil und Monitor.
Apropos Monitor: Die Karte be 
nötigt einen der m odernen 
MultiscanMonitore, deren Syn 
chronisierung sich selbststän 
dig an das Eingangssignal an 
paßt, weil eine sehr hohe Bild 
Wechsel rate verw endet und 
der sogenannte Interlace Mo­
dus (eine Fernsehtechnik, bei 
der jedes Bild aus zwei Halbbil 
dem  zusammengesetzt wird, 
um eine höhere Pseudo Auflö­
sung zu erhalten) nicht be 
nutzt wird.

Das Bild ist dadurch so richtig 
schön flimmerfrei. Wer einmal 
mit einem  Amiga im Interlace 
Modus gearbeitet hat, weiß, 
w ovon ich spreche.
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Selbstverständlich können Bil­
der geladen und gespeichert 
werden. Dazu wird natürlich 
ein eigenes Format verwendet, 
es ist aber auch möglich, De 
gas und Neochrome Bilder in 
das Spezialformat zu konver­
tieren.

tionen, sowohl für das Füllen 
mit Farbverläufen, als auch für 
die Berechnung einer Palette.

Durch die hohe Zeichenge 
schwindigkeit des auf der Kar 
te verw endeten Grafikprozes 
sors geht alles wunderbar 
schnell... Bis zu 4 Millionen 
Bildpunkte kann der Prozessor 
pro Sekunde darstellen, Flä 
chenfüllen ist kein Problem. 
Das wirkt sich aüch auf das 
Zeichnen von Kreisen und 
Rechtecken usw. aus; Keine 
G um m ibandlinien werden ge­
zeichnet, sondern immer 
gleich das richtige Objekt.

Praktischerweise verfügt die 
Grafikkarte auch über eine 
HardwareLupe. Das Vergrö 
ßern beliebiger Bildausschnit 
te nimmt also keine kostbare 
Zeit in Anspruch, sondern ge 
schieht in Real Time.

Mit dem  Romport Anschluß 
gab es bei dem Rechner des Au 
tors (ein uralter 520 ST+) übri 
gens Probleme. Laut Omega 
könnte dies an einer Änderung 
der Anschlußmaße des Atari 
liegen, auf neueren 520ern 
funktioniert es. Omega schick­
te zwar sofort zwei Ersatzstek 
ker, aber auch mit diesen funk 
tionierte die Karte nicht. Mit al 
len Atari 1040 Modellen, die 
der Autor in seiner Umgebung 
ergattern konnte, lief aber alles 
einwandfrei. Da andere Her 
steiler es auch geschafft haben, 
an jedem Rechner lauffähige 
Romport Erweiterungen zu 
schaffen, wird eine Lösung die­
ses Problems sicher nicht lange 
auf sich warten lassen.

D i e  Karte wird, w ie gesagt, an 
den Romport angeschlossen. 
Um sie zu benutzen, m uß aller 
dings noch ein bißchen Trei 
her-Soft wäre geladen werden, 
die als Accessory vorliegt. Da 
dieses Accessory nichts tut, als 
nach dem  Laden seine Existenz 
anzuzeigen und die erfolgrei

che oder lose Initialisierung 
der Grafikkarte anzuzeigen (es 
gibt da nichts zu bedienen), 
stellt sich natürlich die Frage, 
ob dafür ein Accessory Platz 
verschwendet w erden muß. 
Andererseits benutzen wohl 
sowieso die wenigsten über­
haupt regelmäßig Accessories, 
so daß dieser Nachteil nicht be 
sonders ins Gewicht fällt.

Wenn die Karte erfolgreich 
Anschluß gesucht hat und der 
Treiber geladen ist, was erst zu 
so richtig herzlichen Beziehun 
gen zwischen Ihren Geräten 
führt, kann man damit begin­
nen, die mitgelieferten Pro 
gramme auszuprobieren.

Da wäre zuerst mal das Malpro­
gramm Assist’. Dieses stellt alle

S e l e c t
<LEFT> select <RIGHT> to escepe

PRE-RELEISE Aot:- 
Elw: 4 
Edit:

Used: «z 
Proj:KRS

wichtigen Malfunktionen, die 
man bereits von anderen Mal 
Program men für den ST kennt, 
zur Verfügung, aber eben mit 
einer viel höheren Auflösung 
und mit 256 Farben gleichzei 
tig. Diese 256 Farben kann 
man aus einer Palette von ca. 
256000 Farben auswählen, so 
daß selbst so richtig fließende 
Farbverläufe kein Problem 
sind. Dafür gibt es Spezialfunk

Als besonderes Bonbon er 
möglicht ’Assist' es, den Zei 
chenablauf, der zur Entste 
hung eines Bildes führt, zu 
speichern und wieder abzu 
spielen. Damit lassen sich so­
gar Animationen produzieren, 
wie man an einigen mitgelie 
ferten Beispielbildern sehen 
kann.

Leider erfordert Assist’ neben 
dem Multiscan Monitor einen 
Schwarzweiß Monitor. Dort 
wird dann das ’Assist’ Menü

SRVE
TRANS

Wir haben die Karte mit einem 
NEC MultiSync und einem EI 
ZO Flexscan ausprobiert. Bei 
de Monitore erzeugen auch bei 
der höchsten Auflösung der 
Karte ein exzellentes Bild. 
Scharf und ruhig steht es da, an 
solche Bilder könnte ich mich 
gewöhnen...

HOVE
VIEM

N O D E S
S W IT C H

SET
EDIT

6A0UP
SHOW

FILES
DRAW

FILES
EXIT
CLEAR

SENFIL
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dargestellt, w ährend auf dem 
Farbmonitor die eigentliche 
Zeichnung entsteht, ungestört 
durch platzraubende Menüs.

Das Programm wird noch wei 
terentwickelt, z.B. zusätzliche 
Funktionen, die man schon 
von den besseren Farbmalpro 
grammen des ST kennt. Aber 
schon jetzt ist das Programm 
sehr brauchbar.

’A x i o m e g a '  ist ein 3D
Programm, das von einer hol­
ländischen Firma entwickelt 
wurde. Es ist eine Portierung 
von einem IBM Programm, 
was man der Benutzeroberflä­
che leider ansieht. Dieses Pro­
gramm benutzt für die Benut 
zerführung ebenfalls den nor 
malen AtariMonitor, allerdings 
wahlweise auch in Farbe. Alle 
Bilder können aber auch in hö 
hcrer Auflösung und Farbig 
keit mit der Grafikkarte ange 
zeigt werden.

Bilder werden aus einzelnen 
Objekten zusammengesetzt. 
Man kann einzelne Punkte der 
Objekte (als Text) eingeben 
oder aber einige Grundformen 
wie Zylinder, Mauern oder 
Hausformen grafisch editie 
ren. Die Seiten der Objekte 
können mit zweidim ensiona­
len Details versehen werden. 
Leider läßt der Komfort der Ein 
gäbe stark zu wünschen übrig, 
was man aber hoffentlich der 
DemoVersion zurechnen darf.

Das ganze System soll u.a. Ani­
m ationen erlauben, also Karne 
rafahrten durch die ’Welf.

Bilder können sow ohl als 
Drahtmodelle, als auch mit

schattierten Oberflächen dar 
gestellt werden. Dabei kann 
man die Lichtquellen beliebig 
positionieren. Die Schattie 
rungsm ethode ist einfaches Po 
lygonshading, d.h. alleebenen 
Flächen erhalten den gleichen 
Farbton. Zylinder, die ja aus 
sehr vielen Polygonen zusam­
mengesetzt werden, sehen, 
der vielen möglichen Farbtöne 
wegen, aber schon richtig gut 
aus. Überhaupt ist der Unter 
schied zur Atari-Grafik bom ba 
stisch.

Axiomega' kann zwar schon 
einiges, wird sich aber beson 
ders hinsichtlich der Benutzer 
fiührung noch stark verbessern 
müssen.

E i n e  weitere Diskette enthält

Demobilder, die mit einem  an 
deren 3D Grafikprogramm er 
zeugt wurden, das ebenfalls 
bald erhältlich sein soll. Als Be­
sonderheit ist dieses Pro 
gramm in der Lage, mit Gou 
raud Shading versehene Bilder 
zu errechnen. Gouraud 
Shading ist ein Schattierungs 
verfahren, das weiche Farbver 
laufe auf einer Oberfläche er 
zeugt.

A m  wichtigsten ist die dritte 
Diskette; sie enthält Bibliothe 
ken für so ziemlich jede w-ichti 
ge Programmiersprache. Im 
einzelnen: das DREntwick 
lungspaket (C), Megamax C. 
Lattice C, Om ikron und GfA 
Basic, CCD Pascal, DR AR68 As 
sembler. Makro Assembler und

Modula II.

Über 30 Befehle, für so ziem­
lich jeden grafischen Zweck 
stehen zur Verfügung. Man 
kann Punkte setzen, Linien, 
Rechtecke, Kreise, Ellipsen 
zeichnen, Grafiktext verw en­
den. Sogar GEM Fonts lassen 
sich benutzen. Apropos GEM: 
Mit einem  Befehl kann man fast 
alle VDI Befehle auf die Grafik­
karte um lenken. Das ist für die 
Anpassung bestehender Soft 
wäre wichtig. Außerdem kann 
m an die Farbpalette program 
mieren, ganze Speicherberei­
che vom Atari zur Karte kopie 
ren und umgekehrt, Bild 
schirmblöcke kopieren, die 
Bildschirmauflösung ändern 
und die Hardware Lupe des 
Grafikprozessors programmie 
ren. Auch die Maus kann prak 
tischerweise auf den Omega 
Bildschirm umgeschaltet wer­
den. Schließlich verraten eini 
ge Befehle, daß noch Erweite 
rungen geplant sind: Ein Be­
fehl nam ens digitize’ soll der 
Übernahme von VideoBil
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dern in den Com puterspeicher 
dienen.

D a s  CAD Programm CAD 
Projekt wird gerade an die Gra­
fikkarte angepaßt. Man kann 
nur hoffen, daß sich noch an 
dere Hersteller an solche An 
passungen machen. Wenn 
man sich Tom Hudsons CAD 
3D auf dieser Karte vorstellt -  
mit erweiterten Shading Routi­
nen..., das wäre hübsch.

Schon  jetzt gibt es zwei Ver­
sionen der Karte: eine Version 
mit 256 Farben ohne Farbpa 
lette und die von uns getestete 
Palettenversion mit einer 18- 
Bit Palette, also 256000 Far 
ben. Eine größere Palette, die 
24 Bit Tiefe besitzt (16,7 Millio­
nen Farben), soll zum Erschei 
nungsdatum  dieser Ausgabe 
bereits lieferbar sein. Bald wird

es auch eine Version, die tat 
sächlich 16,7 Millionen Farben 
gleichzeitig aufden Bildschirm 
bringen kann, geben. Diese 
Kartesoll auch übereinen Echt­
zeit Videodigitalisierer verfü 
gen, sowie über eine Synchro­
nisiereinrichtung, die es er 
laubt, Videobilder im Bild 
schirm hintergrund laufen zu 
lassen. Aber dieses Modell wird 
wohl noch einige Zeit auf sich 
warten lassen.

Fazit:
Wer mit der Atari-Grafik nicht 
zufrieden ist und seinen Rech 
ner für wirklich hochw enige 
Grafikaufgaben verw enden 
will, sollte einen Blick auf die 
Omega Grafikkarten werfen. 
Die Bildqualität ist ausgezeich

net, ebenso die Verarbeitung. 
Man kann nur hoffen, daß cini 
ges von der existierenden Ata 
ri Software für die Karte ange 
paßt wird. Sonst ist sie vor al 
lern auf Selbstprogrammierer 
interessant, die mit den wirk 
lieh ausführlichen Bindings 
wohl keinerlei Probleme ha 
ben werden. Auch das Preis/ 
Leistungsverhältnis ist in Ord 
nung.

’ N o rm a lb e n u tz e r ’ ,
die nicht selbst programmie­
ren wollen, sollten zuerst auf 
die verfügbare Software ach 
ten. Ansonsten: empfehlens­
wert. cs

8000 München 40 Nlkolilstr. 2 - Tel. 0 89/36 8197 • Telei 5 23 203d

Flachbett-Scanner CP 14 ST
Neuer Preis incl. Softw. DM 2.498,-

Generalvertrieb BRD (auch für PC + Amiga)
Fakten:
Scannerelement: CCD Sensor. 2048 Zeilen 
Originale: Blätter und Objekte bis A4
Schnittstelle: Centronics Parallel
Betriebsarten: -  Scanner, 16 Graustufen

-  Kopierer u. Thermoprinter
-  Telefax (Option)

Auflösung: 8 Punkte/mm, 200 Dpi
Geschwindigkeit: 10 Sekunden für DIN A4

Hardcopy in 2 Sekunden 
500 Zeichen pro Sek.!!!

Kompression: Grafik bis Faktor 4
Dokument bis Faktor 20 

Zoomfaktor: 0.1 bis 10,0
Kompatibel zu: Degas Elite. Stad. Word-f . Profi Painter, Monostar.

Fleet Street Publisher, Publishing Partner, uva.
OCR Schrifterkennung DM

SCANNER DM 2 .9 9 8 , -  Ind. Soft
Demodisk/Unterlagen/Video DM 30, -

S T  T E L E T E X T  M O D U L  m il S o ftw a r e   D M  2 9 8 ,-
S W I T C H B 0 X
vo n  s/w au f C o lo r M o n ito r S e n s a tio n s p re is  D M  4 8 , -  

V I D E 0  D I G I T I Z E R  P R O  (10 2 4 x 5 1 2 ) 8805 . D M  4 9 8 ,-

V I D E 0  D I G I T I Z E R  R E A L T I Z E R  P L U S   D M  2 4 8 , -
S P E I C H E R S C O P E  ..................................................................  D M  4 9 8 , -
G E N L O C K  I N T E R F A C E  (extern  ste u e rb ar) D M  1 4 9 8 ,-  
E C H T Z E I T D I G I T I Z E R ............................................................ au f A n fra g e

Bene lux: C a t +  K o rsc h . Rotte rda m  0 1 0 - 4 5 0  7 6 9 6
Demodisk: DM 15 ,- Katalog anfordern! (DM 3 , - )  Täglich Versand

Benelux: Cat +  K o rsc h, R otterdam  0 1 0 - 4  50 76  96

R e p l i c a  B o x  S T
-  Copy-Station -

H a r d w a r e z u s a t z , d e r  e s Ih n e n  e r m ö g ­
licht, v o n  je d e m  Ihrer O r ig in a l-P r o g r a m ­
m e  e in e  A rb e its k o p ie  a n zu fe rtig e n .

D ie  R e p lic a -B o x  w ird  z w is c h e n  C o m p u ­
ter u n d  D isk e tte n s ta tio n  g e s te c k t u n d  
ü b e rn im m t d ie  vo lle  K o n tro lle  ü b e r d a s  
L a u fw e r k .

L ie fe r u m fa n g : R e p lic a -B o x  mit G e h ä u s e , 
S o ftw a r e , B e s c h re ib u n g  a u f D isk e tte .

P re is: 2 4 9 , -  D M

E x c lu s iv  bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstr. 77 • 0 - 4 3 0 0  Essen 1 

Tel. 0 2 0 1 / 4 2  2 5 7 5
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Die Computer-Anwender haben 
Grund zum Jubeln!

Genial -  endlich ein Drucker, der für 
Einsteiger, Aufsteiger und Semiprofis 
geeignet und vor allem erschwinglich ist. 
Denn NEC erschließt Ihnen jetzt die

NEC ist mit seinen 24-Nadel-Druckern 
in Deutschland marktführend.

Was den P 2200 als echten Profi 
auszeichnet, sind seine hohe 
Auflösung von 360 x 360 dpi, ein 
halbes Dutzend serienmäßiger 
Schriftarten und eine Reihe prakti-

Endlich braucht niemand mehr auf die 
bewährte NEC Produkt- und Druckquali­
tät zu verzichten.

» A S  K l . E K T I i a . M  H E  ( - ' K l . »

Q,— O,

NEC P in u r i te r
Hervorragende Druckqualität durch 
bewährte 24-Nodel-Technologie.

Vielseitige, durchdachte Papierzuführungen.

modernste 24-Nodel-Druck- 
technoloqie zu einem er­
staunlich günstigen 
Preis.

NEC Pinwriter P 2200 
mit automatischer 
Einzelblattführung

Erleben Sie eine neue Dimension: 
gestochen scharfen Korrespondenz­
druck mit ungewöhnlich reicher Schriftar­
tenauswahl, brillante Grafik-Darstellung, 
bequeme Druckersteuerung und inte­
grierte Popierzuführunqen.

Warum also tief in die Taschen greifen, 
wenn es schon für wenig Geld 24-N adel- 
Technoloqie mit allen Raffinessen gibt?

scher Papierzuführungen. Zum Beispiel 
können Sie zwischendurch einen Brief 
drucken, ohne daß das Endlospapier 
extra herausgenommen werden muß.

Durch seine volle Kompatibilität mit 
den NEC Pinwritern der 24-Nadel-Serie 
harmoniert der P 2200 mit allen wichtigen 
Software-Paketen.

Eine breitgefächerte Gruppe -  vom 
Schüler über den Heimonwender bis hin 
zum Freiberufler -  findet im P2200 die 
Ideale Drucklösung. Anwendern, die 
schon seit langem auf der Suche nach 
einem preisgünstigen Drucker für ihren

12 Schriftarten­
kassetten zu­
sätzlich erhält­
lich.

Computer sind, eröffnet er die Möglich­
keit, Druckergebnisse in bewährter NEC- 
Qualität zu erzielen.

Damit ist der P 2200 die optimale wirt­
schaftliche und technische Alternative für 
alle, die sich bei gleichem finanziellen 
Aufwand bisher nur mit antiquierten 
9-Nadel-Druckern begnügen mußten.

Weitere Informationen zum P2200 
erhalten Sie von Ihrem NEC Drucker- 
Fachhändler.

S E C
NEC Deutschland GmbH
Klausenburger Straße 4, 8000 München 80 
Tel.: 0 8 9 /9  30 06-0, Telefax: 0 89 /93 77 76/8 
T e le x : 5 218 07 3  und 5 218 074  nec m
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Eine kleine Box

m it v iel Inhalt
Die Fileselektorbox
Da wir sehr viele Anfänger unter unse­
ren Lesern haben, möchten wir unter 
anderem mit diesem Artikel dazu bei­
tragen, den Umgang mit dem Rechner 
zu erleichtern. Doch auch denjenigen, 
die schon länger mit ihrem ST leben, ist 
vielleicht noch nicht alles über die klei­
nen Kniffe des Betriebssystems 
bekannt. Viele Handgriffe sind nötig, 
um den ATARI ST komfortabel benut­
zen zu können. Ein sehr oft auftauchen­
des Objekt im Umgang mit diesem 
Rechner ist die DATEIAUSWAHLBOX, 
die hier näher beleuchtet werden soll, 
um einen einfacheren Einstieg in die 
Welt des ST's zu ermöglichen...

Sitzt man zum ersten Mal vor 
dem Atari ST, so hält man si­
cherlich das Einfuhrungsheft, 
das ATARI mitliefert, in der 
Hand, und läßt sich in die Ge 
heimnisse des DESKTOPS ein 
weihen. Startet man dann das 
erste Programm, bei vielen 
wird es zum Beispiel eine Text 
Verarbeitung sein, in der als er 
stes eine Datei ausgewählt wer 
den muß, so verlassen einen 
die liebgew onnenen Fenster, 
die es erm öglichen auf dem 
Desktop Programme und Da 
teien anzuwählen. Anstatt des­
sen findet man sich fast immer 
vis-à-vis einer Box, die zwar ei 
nem Desktopfenster ähnelt, 
aber doch von ihm verschie 
den ist. Diese Box (groß und 
breit auf diesen Seiten zu fin­
den) nennt sich auf neu­
deutsch FILESELEKTORBOX 
oder auch DATEIAUSWAHL 
BOX. Mit jener Box wollen wir 
uns nun beschäftigen.

Die Fileselektorbox besteht aus

m ehreren Teilen: Zum einen 
die oberste editierbare Zeile, 
die Index Zeile, über der das 
Wort "INDEX” steht. Hierbei be­
deutet Editieren, das Einfügen 
von Buchstaben über die Tasta 
tur durch den Benutzer. Zum 
anderen findet sich eine klei­
nere editierbare Zeile, über der 
AUSWAHL:’ steht. Desweite­
ren befindet sich in der Filesek­
torbox eine kleine Box, in der 
ein Ausschnitt des angewähl 
ten Disketteninhaltes zu fin 
den ist mit den zugehörigen 
Pfeilen, der WILDCARD, der 
CLOSEBOX und dem  SCHIE­
BER (diese drei Begriffe wer 
den unten näher erläutert). Au 
ßerdem  enthält sie zwei an­
wählbare Tasten, in denen OK’ 
und ABBRUCH’ stehet.

Zunächst ein Wort zum Einge­
hen von Buchstaben in die bei 
den editierbaren Felder:

Erscheint die Fileselektorbox 
auf dem Bildschirm, so befin

det sich ein großer, dünner, 
senkrechter Strich im rechten 
Edit Feld, der Cursor. Wenn Sie 
nun ein Zeichen eingeben, so 
erscheint der Buchstabe in die­
sem Feld und der Cursor rückt 
eins nach rechts. Wollen Sie in 
das obere Edit Feld, so drücken 
Sie die Cursor Hoch Taste der 
Cursor befindet sich dann im 
oberen großen Edit-Feld. Zum 
kleinen Feld gelangen Siedann 
wieder mit der Cursor Runter 
Taste. Wollen Sie das ganze Feld 
löschen, so brauchen Sie dazu 
nicht jeden Buchstaben mit 
BACKSPACE (rechts oben) zu 
löschen, sondern es reicht, 
wenn Sie die ESCTaste (links 
oben) drücken und dergesam 
te Text in der Zeile verschwin 
det.

Das INDEX-Feld:
In diesem Feld steht der soge­
nannte Pfadname einer Datei. 
Nun, was ist ein PFAD? Wie ein 
normaler Pfad gibt er den Weg 
zu einem Ziel an, das in unse 
rem Fall die Datei ist. Wie Sie 
sicherlich wissen, kann man in 
solch m odernen Rechnern wie 
dem ST die Diskette in Ordner 
unterteilen. Nun kann aller 
dings in einem Ordner wieder 
ein Ordner sein. (Zur Verdeut 
lichung schauen Sie sich bitte 
Bild 1 an). Diese Aufteilung 
von Disketten sollte man sich 
von Anfang an angewöhnen, 
auch wenn ein Ordner auf der 
Diskette ein Kilobyte ver 
braucht. Ein Gesamtpfad be­
steht also aus der Diskettensta 
tionskennung (A,B,C,D etc.), 
der Ordnerverschachtelung 
und dem anschließenden Na­
men. Der Name besteht übri 
gens wieder aus zwei Teilen, 
dem eigentlichen Namen, der 
acht Buchstaben sein darf, und 
dem Extender (Erweiterung), 
der eine Länge von bis zu drei
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Grundlagen
Buchstaben hat. Diesen Exten 
der sollte man der Übersicht 
wegen nur zum Bezeichnen 
des Dateityps benutzen. Dabei 
haben sich schon einige Be 
Zeichnungen ergeben, die häu 
fig benutzt werden : .C (Quell 
code der Programmiersprache 
C), PAS (PASCAL), BAS (BA 
SIC), .DOC ( englischer Text), 
DOK (deutscher TEXT), PRG 
(Programm, das unter GEM 
läuft) usw..

gegebenen Buchstaben enthal 
ten, wobei der zweite Buchsta 
be beliebig ist. Zum Beispiel 
DICK.PRG, DUCK.PRG,
DRCK.PRG usw.

Bir.DOC :
Es werden alle Dateien aufgeli 
stet, die mit BU beginnen und 
den Extender DOC besitzen. 
Zum Beispiel BUCH. DOC, 
BULK.DOC ,BUECHER.DOC 
etc.

SIC kleine Programme beige­
legt, um eine Dateiauswahlbox 
auf den Bildschirm zu bringen. 
Bitte geben Sie eins dieser Pro­
gramme ein und starten es Sie 
können auch ein beliebiges 
Programm zur Hand nehm en, 
von dem Sie wissen, daß diese 
Dateiauswahlbox in ihm vor 
handen ist.

Wildcard

Der Umgang 
mit der 
Fileselektorbox

Pfad 

SchlieDbox

OBJEKT AUSWAHL

INDEX: /
A:\ST_ECKE7.\#.*L________

Hanen

1*1 # . #

^  SLIDE ■ DEF 0
SLIDE .H__
SLIDE .PRG
SLIDE .RSC
SLIDED .ICH
SLIDEM .ICH
SLIDER . PI3
ST-ECKE7.BAK

S  ST.ECKE7.DOC ■ n

1____ 1o

Auswahl : 
ST_ECKE7.DOC -  -  Dateinane

Pfeile

Schieber

WILDCARDS
Anstatt des Namens steht nun 
im Indexfeld an letzter Stelle 
eine sogenannte WILDCARD 
odereinjoker. Dies ist ein Platz 
halter für eine Anzahl von Da 
teien und dient dazu eine Aus 
wähl von Dateien anzuzeigen.

BU* * :
Es werden alle Dateien aufgeli­
stet, die mit BU beginnen. I)er 
Extender wird hier außer acht 
gelassen, da auch in ihm eine 
Wildcard vorhanden ist.

*.DO? :
Alle Dateien (der eigentliche

Diskettenaufteilung des ATARI ST

K Zeichnen
A■—/ - \ -  —

«Schreiben K Utilitie.s andere Progranne.

A - • V
A Hilen 'A 1

/

CAD 'A Briefe 
andere Progr,

\

Ä Disk

/

S Sprachen

.....1 ..........

Heochrone
Degas

Canpus

diverse Briefe OUST
TlOU
Copy

Pascal
C
Basic

tv* / te  E b e n e

2
O r d n e r -

Wenn Sie nun die Box auf dem 
Bildschirm haben, legen Sie in 
das Laufwerk eine Diskette ein. 

Suchindex Am besten zum jetzigen Her 
umspielen ist eine Diskette mit 
ein paar O rdnern und vielen 
Dateien geeignet. Bei den abge 
druckten Programmen befin 
det sich im Indexfeld folgen 
der Eintrag: A:V\ wobei sich 
der SuchErsatz des Namens im 
grau unterlegten Feld über den

1 Dateinamen wiederfindet.
Die Filese- ’A:*." bedeutet, daß alle Da­
le k to rb o x  teien eingeblendet werden, 

die sich in Laufwerk A befin­
den. Das Feld unter AUSWAHL 
ist leer. Bitte klicken Sie nun ei 
nes der angezeigten Felder an. 
Dieser Dateiname wird in das 
Auswahlfeld übernom m en. 
Sie brauchen ihn also nicht un­
bedingt mit der Tastatur einzu 
geben, was auch in der Praxis 
selten geschieht. Bewegen Sie 
bitte jetzt den Cursor in das 
obere Feld und tauschen Sie 
den Such Index mit einem 

—  ExtenderaufihrerDiskettevor-
kommt, zum Beispiel ” .PRG’. 
Noch w erden die Dateien 
nicht wie gewünscht ange­
zeigt. Sie müssen erst mit der 
Maus in das Feld klicken, in 
dem  sich die Dateinamen be 
finden. N unsehensie nurnoch 
die Dateien, die diesem Such 
Index entsprechen, wobei es 
natürlich sein kann, daß keine 

S tru k tu r Dateien m ehr angezeigt wer

o b e r e  E b e n *

e r s t*  Eben*

v e t t e r e  E b e n e n

Dazu werden die Zeichen 
und ’?’ benutzt. Das Fragezei 
chen steht als Platzhalter für ein 
Zeichen, w ährend das Asterisk 
( " ’) eine ganze Zeichenkette 
ersetzt. Zur Verdeutlichung 
schauen wir uns ein paar Bei 
spiele an:

DPCK.PRG :
zeigt alle Dateien an, die die an

Ñame ist wegen des Asteriks 
unwichtig) die im Extender 
ein DO stehen haben, werden 
angezeigt. Beispiel: Alle Text 
dateien englisch (DOC) wie 
auch deutsche (DOK) sind zu 
finden.

Um ein wenig mit dieser Dia 
logbox herumzuspielen, ha 
ben wir für C, PASCAL und BA

den. Wollen Sie wieder den 
Such Index so klicken Sie 
bitte die graue Leiste über den 
Dateinamen an, in der auch der 
Suchindex vorhanden ist. Dies 
können Sie sich zunutze ma­
chen, indem Sie zum Beispiel 
B:' ,’C:’ etc. im Index Feld ein 

geben und dann das grau un 
terlegte Feld anklicken, denn 
dann wird automatisch an
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gehängt. Möchten Sie aber den 
Such Index ’A:V\ so geht dies 
sehr einfach: löschen Sie das 
Indexfeld, in dem Sie den Cur 
sor in ihm positionieren und 
die Taste ESC drücken (siehe 
oben) . Jetzt klicken Sie die grau 
unterlegte Such Index Leiste 
an und das Such Index-Feld 
wird auto- matisch mit A:V’ 
aufgefüllt!

Achtung: Wenn Sie die Disket­
te wechseln und den Index 
nicht geändert haben, was der 
Normalfall ist, so müssen Sie 
zum Laden des neuen Disket 
teninhaltes das graue Feld an 
klicken. Sie brauchen keine 
Angst zu haben, daß dann Ihr 
Index (z.B. ’.PAS ) verloren 
geht, er bleibt erhalten und 
wird nicht in umgewan 
delt.

Wollen Sie einen Ordner öff 
nen, so klicken Sie diesen ein 
fach an, dann finden sich im 
Dateinamenfeld nur noch die 
Dateien des Ordners, der Such 
Index ist erhalten geblieben, 
und im Pfad ist der Name des 
Ordners eingefügt worden. 
Wollen Sie diesen Ordner wie­
der schließen, wählen Sie die 
CLOSEBOX (Schließbox siehe 
großes Bild) an, und Sie befin­
den sich wieder ein Stufe über 
diesem Ordner und der Ord 
nernam e ist aus dem Pfad ent 
fernt worden.

Sicherlich ist es einleuchtend, 
daß bei einer großen Anzahl 
von Dateien nicht alle in die 
sem kleinen Fenster Platz ha 
ben können, so daß Sie nur im 
mer einen (kleinen) Aus 
schnitt sehen. Um diese Berei­
che umzuschalten und um 
weiterzublättern, sind die Pfei­
le und der Schieber vorgese 
hen. Wenn Sie nun eine Disket 
te haben, auf der m ehr als neun 
Dateien sind, erkennen Sie 
zwischen den beiden Pfeilen 
eine Box, die grau unterlegt 
und zum Teil weiß ist. Nun 
müssen Sie sich vorstellen, daß 
der Bereich zwischen den bei 
den Pfeilen den gesamten Be 
reich der Diskette symbolisi- 
siert, wobei Sie aber nur den 
Teil sehen, der weiß ist. Am be­
sten kann man sich dies ver 
deutlichen, wenn man sich 
vorstellt, daß der weiße Be­
reich ein Fenster ist, das man 
über dem Disketteninhalt (in

der Fachsprache auch Directo 
ry genannt) schiebt. Sehen Sie 
nur einen weißen und keinen 
grauen Teil, so bedeutet das. 
daß der gesamte Diskettenin 
halt angezeigt wird, sehen Sie 
nur eine sehr kleine Box, so 
sind die angezeigten Dateina­
men nur ein kleiner Ausschnitt 
aus dem Gesamtinhalt der Dis­
kette. Wollen Sie nur eine Datei

16 MOUSEON 
20 Pfad$= A:\*.*'
30 FILESELECT (PfadS.0atei_NameS.0k> 
40 IF Ok
50 THEN PRINT "Datei angewahlt"
60 ELSE PRINT "Abbruch gedrückt"
70 ENDIF

weiter nach unten blättern, so 
betätigen Sie bitte den nach un 
ten zeigenden Pfeil, der andere 
Pfeil blättert entsprechend 
nach oben. Bei einer großen 
Anzahl von Dateien wäre das 
aber zu langwierig, weshalb es 
eine schnellere Methode gibt, 
vorwärtszukommen: Klicken 
Sie den weißen Bereich zwi 
sehen den beiden Pfeilen an,

ll
2: Oo
3: Fileselect "c:\k.bas".’beispiel.bas".AS
4: If AS*"" Then
5: Alert 1 . "ABBRUCH gedrückt ! 1l",l."neiterlEnde ".A
6: Else
7: Print AS
8: End if
9: Exit If A*2

10: Loop

Listing 1: In CFA Basic

1:
2:
3: »include <gemdefs.h>
4:
5: char fpatht64I, fname(64I:
6: int key:
7i
8: main!)
9: {

IB: appl.initO :
11:
12: strcpylfpath,"A:\*.»"l:
13: strcpy(fname."BEISPIEL.PRG"):
14: fsel_mput (fpath. fname.&key):
15: if(key =* 1) /* OK-Taste gedrückt */
16: {
17: printfC'Ok gedrückt: Index: Xs\n Name:

18:
Xs\n",fpath,fname):

)
19: else /* Abbruch gedrückt »/
20: {
21: printf("Abbruch gedrückt: Index: Xs\n

Name: Xs\n",fpath.fname):
22: )
23: gemdos(7): /* Auf Tastendruck Harten
24: appl.exitO :
25: )

Listing 2: In C

Listing 3: In Omikron Basic

1: program file_select;
2:
3: const {$i gemconst.pas)
4: type {Si gemtype.pas}
5:
6: VAR pfad. name: string:
7:
8: {Si gemsubs.pas)
9:

10: Begin
11: if init_gem>-0 then begin
12: pfad:*'A:\#.#'i
13: name:*''l
14: if get_in_file(Pfad.Name) then
15: Hrtteln ('OK gedruckt'):
16: else
17: Hriteln CAbbruch gedruckt')s
18: exit_gem:
19: end:
20: end.

Listing 4: In Pascal



Grundlagen
und lassen Sie die Maustaste ge 
drückt. Wenn Sie nun die Maus 
nach oben oder unten schie 
ben, verschieben Sie den wei 
ßen Bereich (oder auch Aus 
schnitt) mit. Schieben Sie ihn 
dann an die gewünschte Stelle 
und lassen Sie die Maustaste los 
Sie sehen jetzt den entspre 
chenden Ausschnitt des Dis­
ketteninhaltes.
Soweit, so gut: Sie wissen, wie 
man den entsprechenden Di 
rectory Ausschnitt in der Box 
zu sehen bekommt. Wie oben 
erwähnt, wählt man den Na 
men, den man möchte, da 
durch aus, daß man ihn selek 
tiert und daraufhin erscheint er 
dann im Dateinamenfeld. Da 
nach muß man noch die Taste

OKanklicken, w enn man diese 
Datei wirklich anw ählen woll 
te. Sollte man aber zum Bei 
spiel irrtümlich diese Fileseick 
torbox angewählt haben, so 
drücken Sie ABBRUCH. Das 
Programm, in dem Sie sich be 
finden, wertet dann diese Aus- 
gangstaste entsprechend aus. 
Wenn Sie die Taste RETURN 
drücken, entspricht das übri 
gens dem Anwählen der Taste 
OK !! Wem das Selektieren des 
Namens und dann Anklicken 
der Taste OK noch zu viel Auf 
wand bedeutet und zu langsam 
ist, dem kann geholfen wer 
den. Es geht noch schneller: 
Den gleichen Effekt erzielen 
Sie, in dem Sie über dem ge­
w ünschten Dateinamen zwei

mal schnell klicken (Doppel 
klick).
Wir hoffen Ihnen mit dieser 
Einführung ein wenig über ih 
re Arbeitsschwierigkeiten hin 
weggeholfen oder vielleicht 
ein paar Tips gegeben zu ha 
ben. Vielleicht klingt das obige 
etwas verwirrend, aber wenn 
Sie es einmal ausprobieren, 
werden Sie es sicherlich auch 
bald so gut beherrschen, wie 
m anche Computerfreaks, die 
in hoher Geschwindigkeit mit 
der Maus über den Bildschirm 
huschen...

I
G E H E  I M - T i p s

fü r  d e n  A tari S T  

c o p y S T a r  v 2 .2  „ \e a e  cU w sion
•  Kopiert alle  Atari ST Programme n o rm a le  und kopier 

g e s c hützte
•  S up e rs ch n e lle  K o p ie n  von normalen Disketten 

unter 30 Sekunden!!
•  S up e rs ch ne lle  F o r m a tie r u n g . SS 16 sec
•  Konvertiert in S p eziaM orm at für d o p p e lte  G e s c h w in d ig k e it

ohne zusätzliche Hardware
•  Optionale Erweiterung der Diskettenkapazität um 50/100 

oder 90/180 Kilobyte (SS/DS)
•  Testmöglichkeit der Drehzahl des Laufwerkes
•  Überprüfung von Disketten aut defekte Bereiche (Quali­

tätstest)
•  Neue Kopierschutzerkennung lür die neuesten Schutzver­

fahren!
•  Kinderleichte Bedienung durch GEM
•  Update-Service1 Jeder Kunde wird automatisch benach­

richtigt
•  Ausführliches Handbuch in Deutsch -  kein Kopierschutz1

nur DM 169, — 
T.L.D .U . v 1 .3  . \e //e  ‘U rsto a
The Last Oise Utility
•  Endlich eine k o m p le tte  D is k -U tility  mit allen Funktionen
•  Von vielen Fachzeitschriften getestet und für SEHR GUT be­

funden
•  Natürlich auch mit Hard- und Ramdisk
•  Voll programmierbar ('C-ähnliche Makrosprache mit Editor)
•  Echte (Sub)-directory und Fat-Funktionen
•  10 Buffer Disassembler Folgemodus. Suchen, Vergleichen. 

Drucken. Umfangreiche Makro-Bibliothek und mehr
•  Ein- und Ausgabe in ASCII. EBCDIC, HEX oder DEZIMAL­

FORMAT
•  Deutsches Handbuch -  kein Kopierschutz

nur DM 149 ,- 
D e te c t iv e  v 1 .0
•  Erstelle A s s e m b le rs o u rc e -D a te ie n  von ledern Maschinen­

programm
•  Verwaltet Text. Data-, BSS Bereiche. S y m b o le . Marker und 

mehr
•  GEM-Bedienung -  deutsches Handbuch -  kein Kopier­

schutz
•  Ein MuB für jeden ernsthaften Programmierer

nur DM 149, —
W o? Natürlich bei Ihrem  Atari-H ändler! 

Oder direkt bei STARSOFT Hannover
Versand in die ganze Welt*

Im Gosewinkel 20 • D-3000 Hannover 61 
•s? 0 5 1 1 /56  25 26

Top ST-Software von Herbysoft
ST Video, der Hit:
Eingabe bis zu 5000 Titeln, lauffähig in Farbe und SW 
Sortierung nach 3 Kriterien. Haupt-, Leih- und Ruckgabe­
datei. Listendruck Infofile über Anzahl der Filme und 
Cassetten (diff nach 180 240 etc) Restlaufzeiten aller 
Cassetten (wahlweise mit Ausdruck) 
____________________ B— frM-Nr. HL 300 0  /  Pw to 6 9  DM

ST-Mathemat:
Prozentrechnung. Zinsrechnung. Grundrechnen. Berech­
nung von Flächen und Körpern (wahlweise mit Ausdruck) 

____________________ B— tett-Nr. HL 1000 I Pref« 4 9  DM

ST-M athetrainer:
Das ideale Lernprogramm für Schüler der Klassen 1 - 5  
Einmaleins. Grundrechnen sowie (über Dateien) Umrech­
nung von Gewichten und Längenmaßen Die Dateien 
können selbst editiert werden Komplette Kontrolle über 
wahlweisen Ausdruck. Endbenotung. Zeitvorgabe 

 B— tefl-Nr. HL 2000 -  P reis 49  DM

ST-Rechtschreiben:
Drei Dateien zur Übung des Rechtschreibens, übrige 
Merkmale wie bei ST Mathetrainer Zusätzlich Schwer­
punktdatei in der falsch beantwortete Fragen gespeichert

Bestell-Nr. HL 4000 / Preis 49 DM

ST-Benzinverbrauch:
Programm zur Erlassung der Autokosten Benzin. Ol und 
Reparaturkosten können getrennt für 2 Fahrzeuge erfaßt 
werden Berechnung von Verbrauch pro 100 Km Listen­
druck Einzeldruck

_____________________BeteW-Wr. HL »000 /  P reis 3»  DM
Alle Programme sind in hoher und mittlerer Auflösung 
lauffahig und können sehr komfortabel und einfach 
über Menüleiste bedient werden. Bestellung bei:

HERBERT LAMMERS
Hubertusstr 6 6200 Wiesbaden 12 Tel 0 61 21 / 6 25 35 

INFO GEGEN FREIUMSCHLAG___________

SOFTWARE* ZUBEHÖR
Vortex HD Plus 20  1149.- 
5 2 0  stM  5 7 9 -

Klaus Tschebisch 

Lübecker W eg 5  
5210 Troisdorf 15
0 2 2 4 1 /4 0 3 5 0 7
0 2 7 4 2 /5 6 2 1

Stecker ♦ Kabelverbindungen für den ATARI ST

Standard-Centronics-Kabel 2 m  DM 25.95
ST Disk Port-Stecker......................  DM 6.70
ST Monitor-Port-Stecker.................  DM 3.95

ATARI S T -S oftw are:
Hardcopy4 Hardcopyprogramm für 24 Nadel- 
Drucker, speziell fUr NEC P 6 /7 .  180 o. 36 0  P. 
pro Zoll. Ausdruck quer oder längs, verschiedene 
Größen. Pos. wahlbar Alle Auflösungen. Optionen 
jederzeit einstellbar....................................  DM  79.-
ST-Haushaltsbuch Wohin geht das Geld?
Ein Abrechnungsprogramm für Privathaushalte 
Im G EM -Desktop Gewand. Sehr einfaches Buchen 
über Konto/Gegenkonto. Abschlußzeitraum be­
liebig. Journalausdruck S tatis tik   DM 9 0 .-

Jetzt Info 1 /  88  anfordern!

A S - D a t e n t e c h n i k  
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f l o p p y - S p i e l e r e i e n

Frage 2: Welche M anipula­
tion en  sind  m it den fiktiven  
V erzeichniseinträgen 7  
und m öglich?

Wahrscheinlich keine. Im Teil 
2 des Floppykurses habe ich 
zwar erwähnt, daß diese bei 
den Einträge in jedem Unter 
Verzeichnis automatisch gebil 
det werden und durch eine 
Verzeigerung die Orientierung 
im Ordnergestrüpp erleichtern 
können; doch hat sich auch 
hier herausgestellt, daß GEM 
DOS diese Einträge überhaupt 
nicht benutzt, um sich zurecht 
zufinden. und sind nur 
beibehalten worden, um mit 
MSDOS Disketten kompatibel 
zu bleiben (Hallo Alex!).

Frage 3: Welche Problem e  
gibt es beim  Einsatz von  
HYPERFORMAT?

Nicht m ehr viele. Ich hatte ja

schuld sein könnten, die HY 
PERFORMAT zu schaffen mach 
ten. Mittlerweile ist HYPER

Teil VI: HEFTIGE außerdem
NACHWEHEN m öchte ich noch vor längerer Zeit gemutmaßt,

« .  daß eventuell verschiedene
. .  ,  , ,  Z U  Q C m  C l f l C f l  Controllerserien an recht

E i g e n t l i c h  W O l l t C  o d e r  a n d e r e n  merkwürdigen Toleranzen

ich ja nach dem  Them a einen
fünften  Teil die- Nachtrag brin-
s e s  K u r s e s  ( i m  FORMAT aber so sicher gewor
_ T den, daß diese minimalen
N o v e m b e m e i t j  Schwankungen wohl nicht
i n  d e r  V e r s e n -  m ehr den Ausschlag geben.

kung Vei*SChwin- Weiterhin wichtig bleibt aber
d e n .  D o c h  S i e  ^ 'e Drehzahl Ihres Laufwerks.
.  . *  * .. ,  Frage 1: Kann ich d ie An- Sie m uß im Bereich von 300
n a b e n  Z U  t r ü b  zahl der FATs im  Bootsek- bis 302 Umdrehungen pro Mi
i U l f g e a t m e t :  D d *  to r a u c h a u fla b ä n d e m u n d  nute liegen und nicht, wie frü

,  so  m ehr Platz au f der Dis- her erwähnt, im Bereich bis zu
F l O p p y K u r S  kette schaffen? 304 Umdrehungen. Auf diese
e r f ä h r t  e i n e  — Zahl war ich verfallen, weil mir

« In der ST-Computer 7/87 hatte das Public-Domain Programm
W e n n  a u e b  ¡ch noch spekuliert, daß dies SPEED.TOS immer 1.5 Umdre
k u r z e  _  F o r t S e t -  w ohl möglich sei. Mittlerweile hungen zuviel anzeigte; das

__ .. «  haben Tests aber ergeben, daß heißt, ein Laufwerk, das die
Z U n g .  H a U t l g  GEMDOS auf andere FATAn Diskette 300mal pro Minute
ß C S t e l l t e  L e s e r -  zahlen als zwei nicht vorberei- komplett herumwirbelt, hat
5  | |  tet ist. Es ist und  bleibt eben der laut SPEED.TOS 301.5 Umdre
t r a g e n ,  C l i e  a l l e  Schwachpunkt im Betriebssy- hungen. Mittlerweile habe ich

stem des ST, das GEMDOS. An mir meine eigenen Meßpro
. . .  | |  anderer Stelle in diesem Heft gramme geschrieben, die ih
K o n n t e n ,  s o l l e n  finden Sie im GEMDOS Kurs ren Dienst korrekt verrichteh.
einm al beant- von A*cx Esser *sci gegrüßt!) Sollten Sie selbst SPEED.TOS 

« m ehr Informationen zu die verwenden, können Sie bei
W Ortet W erben, sem leidigen Thema. Drehzahlanzeigen bis 304 Um

72 n  1/88



drehungen noch ruhig blei 
ben; darüberhinaus wird es 
aber langsam brenzlig für HY 
PERFORMAT. Warum?

HYPERFORMAT benötigt in 
den jetzigen Versionen etwa 
6250 Bytes auf einer Spur. Bei 
einer normalen Drehzahl hat 
man die auch, sogar etwa 50 
bis 70 Bytes m ehr (wenn auch 
der Hersteller des Floppycon 
trollers das nicht wahrhaben 
will). Dreht das Laufwerk aber 
zu schnell, wird der Platz en 
ger; es kann dann passieren, 
daß der letzte Sektor auf der 
Spur nicht mehr komplett ge 
schrieben werden kann.

Es kommt auch vor, daß sich 
bei zu fixen Laufwerken die 
Datenfelder der Sektoren et­
was verbreitern und die nach 
folgenden Lückenbytes über 
schreiben; geschieht das mehr 
mals, werden dieSynchronisa 
tionsbytes des nachfolgenden 
Adreßfeldes angeknabbert, 
und die Katastrophe ist nicht 
mehr weit (Zähne fest zusam 
menbeißen, Hände in den Nak 
ken, Atem anhalten und be 
ten).

Um dies alles brauchen Sie sich 
aber meist keine Gedanken zu 
machen, weil die Laufwerke 
im Normalfall schon ab Werk 
richtig justiert sind. Nun ist 
aher bei ATARI eigentlich 
nichts normal, und deswegen 
gibt es immer wieder Laufwer 
ke, die nicht genau genug ein 
gestellt sind, was man aber 
selbst leicht nachholen kann. 
Bei der alten SF314 (Epson 
Laufwerk, zu erkennen am lau 
ten Röhren des Drehmotors 
und der kleinen Auswurftaste) 
geht man zum Beispiel folgen 
derm aßen vor:

1. Laufwerk aufschrauben 
(vorher alle Kabel weg)

2. Anschlußplatine ahziehen, 
Metallumhüllung des ei­
gentlichen Laufwerks ab­
schrauben.

3. Laufwerk um drehen; auf 
der Unterseite findet sich 
ein kleiner Trimmer mit der 
Bezeichnung VR01, der für 
die Geschwindigkeitsrege 
lung zuständig ist.

4. Anschlußplatine wieder 
ans Laufwerk stecken, Ka 
bei installieren, Rechner 
und Laufwerk anschalten

(keine Angst, es laufen nur 
5V- und 12VLeitungen 
durchs Laufwerk, das beein­
druckt Ihren Herzschrittma 
eher nicht im geringsten), 
Meßprogramm für die Ge 
schwindigkeit laden (siehe 
auch Listing 1 und die dazu­
gehörige Dokumentation) 
und starten.

5. Geschwindigkeit auf 300 
Um drehungen pro Minute 
einstellen
(vorsichtig an VR01 dre 
hen!).

6. Alles wieder ausschalten 
und zusammenschrauben, 
leise vergnügt vor sich hin 
pfeifen, Rechner anschal 
ten und alle Disketten auf 
HYPERFORMAT umforma 
tieren.

nach innen bewegen kann, bis 
er aus der Halterung fällt”. Auf 
diese Weise kann man einige 
innere Spuren (80 bis 85) 
noch zur Datenspeicherung 
nutzen und -  per HYPERFOR 
MAT -  über 960000 Bytes auf 
eine Diskette quetschen. Ich 
m öchte Ihnen davon abraten, 
höhere Spuren als Spur 85 zu 
benutzen, weil dort Ihre Daten 
wirklich nicht m ehr sonder­
lich sicher wären. Leider habe 
ich nichts m ehr von diesem 
mutigen Zeitgenossen gehört; 
er möge sich doch, falls er diese 
Zeilen hier liest, noch einmal 
bei mir melden. Danke.

M EA M A X IM A m m  
C U LPA

Im Listing 1 und der zugehö­
rigen Dokum entation finden 
Sie eine Routine, die Sie in den 
Extended M inimon (siehe ST 
Com puter 9/87 und 10/87) 
einbinden können. Sie mißt 
die aktuelle Drehzahl und er 
rechnet auch einen Durch 
schnittswert.

Bei anderen Laufwerkstypen 
(selbst von den Original ATA 
RI Laufwerken gibt es m inde 
stens vier Versionen, von den 
Laufwerken im 1040 oder in 
den MegaSTs ganz zu schwei­
gen) mag der Regler anders 
heißen und auch anders zu er­
reichen sein, das Prinzip bleibt 
dasselbe. Eine ausführliche An 
leitung für einige ausgewählte 
Laufwerkstypen finden Sie in 
meinem Floppybuch, das 
dem nächst wohlfeil im Handel 
zu erstehen ist. Dort finden Sie 
übrigens nebst anderen Über 
raschungen auch eine neue 
Über Giga Version von HYPER 
FORMAT (V3.0).

Frage 4: Mein Laufwerk 
schlägt sch on  bei Spur 80 
an; kann m an das irgend­
w ie  ändern?

Man kann eventuell. Zu diesem 
Thema hat mich sogar einmal 
ein Leser angerufen, der sich et 
was ausgedacht hatte. Er hatte 
irgendwelche mechanischen 
Begrenzungen in seinem Lauf 
werk einfach abgeschleift, was 
natürlich ein wenig hemds 
ärmlig ist. Aber es funktionier 
te dann doch so gut, daß e r -Z i­
tat -  "den Lesekopf so weit

So, und nun m öchte ich mich 
für einige m einer Fehlgriffe im 
Floppykurs entschuldigen. Ein 
paar Details sind doch nicht so 
korrekt gewesen, wie ich sie 
nach bestem Wissen und Ge­
wissen ausgeforscht und nie 
dergesch rieben hatte. Zum 
Glück handelt es sich ver 
gleichsweise um Kleinigkei 
ten.

ln der STComputer 11/87 ver­
hinderte beispielsweise ein 
dum m er Tippfehler, daß Sie 
die wahre Codierung der Ste 
prate in Controllerbefehlen er 
fuhren. Hier die korrigierte Ta 
belle (Tabelle 1):

Stepratenfeld Steprate
rl r0
0 0 6ms
0 1 12ms
1 0 2ms
1 1 3ms

(Tabelle 1: Das Stepratenfeld in 
FDCBefehlen, diesmal hof­
fentlich richtig abgetippt)
Im dritten Teil habe ich die Be 
legung der Adresse SFF8606 
(DMAModus Register) erläu 
tert. Dieses Register ergibt -  
w enn man es liest -  den aktuel 
len DMA Status. In Bit 0 steht 
dann aber nicht, wie irrtüm 
lieh abgedruckt, eine 0, w enn 
kein DMAFehler aufgetreten 
ist, sondern eine 1.

Mein schlimmster Schnitzer 
aber -  und das haben auch eini 
ge erkannt und mich je nach 
Temperament m ehr oder w e­
niger verärgert darauf hinge



wiesen -  war die Darstellung 
der FAT-Struktur im ersten Teil 
des Floppykurses. Dort hatte 
ich folgenden Anfang einer 
FAT angegeben:

F7 FF FF 03 40 00 05 FF F0

Eine solche FAT kann unter 
TOS gar nicht existieren, die 
letzten beiden Bytes m üßten ei 
gentlich vertauscht sein. 
Schon damals hatte ich ja einen 
Hilferuf an Sie, verehrte Lese 
rin, lieber Leser, abgesetzt, da 
ich selbst anfangs mit der FAT 
so meine Schwierigkeiten hat­
te. In der Zwischenzeit habe 
ich durch eigene Experimente 
und nicht zuletzt durch einige 
nette Zuschriften viel darüber 

_ gelernt und m öchte das an die­
ser Stelle weitergeben.

FATsucht, Teil II
Auf der FAT ist die Belegung 
einer Diskette mit Dateien ver 
merkt. Dabei werden aber im 
mer komplette Cluster belegt; 
das sind normalerweise zwei 
zusam m enhängende Sekto 
ren. Eine FAT könnte nun so an 
fangen:

F7 FF FF 03 40 00 05 F0 FF

Jedem Cluster werden in der 
FAT 12 Bit (!) zugewiesen, das 
sind drei H exadezim alziffem . 
TOS und Brüderchen MS DOS 
beginnen die Nummerierung 
ihrer Cluster erst mit 2, die fikti 
ven Cluster 0 und 1 sind reser 
viert. In der FAT stehen an ihrer 
Stelle, w ie man oben sieht, ei 
nige mysteriöse Bytes, die in 
TOS keine W irkung haben und 
deswegen auch Null sein kön 
ncn. Unter MSDOS ist das erste 
Byte das sogenannte M edia By 
te und entspricht seinem Pen 
dant im Bootsektor (siche 
Floppykurs Teil II). Daß hier 
beim ST seltsamerweise nach 
dem Formatieren im Desktop 
eine SF7 steht, ist ein Grund, 
warum man ST-Disketten auf 
MSDOS Maschinen doch nicht 
so ohne weiteres lesen kann.

Prinzipiell ist die FAT einfach 
zu verstehen. Im Diskettenver 
zeichnis steht für jede Datei ein 
Zeiger auf den ersten Cluster, 
den diese Datei belegt (siehe 
dazu auch Floppykurs, Teil II. 
über das Inhaltsverzeichnisder 
Diskette). Diesen Zeiger ver

w endet TOS, um an die betref­
fende Stelle der Blockbele 
gungstabelle zu springen. Dort 
hat nämlich jeder Cluster auf 
der Diskette einen eigens für 
ihn reservierten Platz in der 
FAT: Cluster 2 bekomm t Platz 
Nr. 2, Cluster 500 hat Platz 500.

Nehmen wir an, inderD irecto 
ry steht als erster Cluster die 
’2'. Im FAT Eintrag für Cluster 2 
steht eine w eitere Clusternum 
mer ’3'. Aha, denken wir uns, 
die Datei setzt sich also auch in 
Cluster 3 fort. Mit dieser Drei 
springen wir in den FATEin 
trag für Cluster 3- Dort finden 
w ir wieder einen Verweis auf 
eine andere Clusternummer 
(nicht unbedingt auf Cluster
4).
Irgendwann ist auch die läng 
ste Datei am Ende: Dies wird in 
der Regel durch die fiktiven 
Clustcm um m cm  SFF8 SFFFan 
gezeigt. Ein Wert von SFF0 bis 
SFF7 in einem  FATEintrag be­
deutet, daß der betroffene Clu 
ster beschädigt ist. also nicht 
belegt werden kann. Außer 
dem  bedeutet ein Wert 0 in ei­
nem FATEintrag. daß der Clu 
ster frei ist.

W ährend das noch recht ein 
sichtig klingt, werden Sie jetzt 
in der Praxis Ihre Sch wierigkei 
ten haben. Denn auch die FAT 
Einträge werden im Intel For 
mat abgespeichert, das heißt, 
niedrigstwerti ges Byte zuerst. 
Dadurch ergibt sich in einer 
FAT ein ziemlich undurchsich­
tiger Wust, nämlich in unserem 
Beispiel:

F7 FF FF 03 40 00 05 F0 FF ...

(Bytcnr: 0 12 3 4 5 6 7 8  ...)

MS DOS und auch TOS füllen 
nämlich 16 Bit Zahlen, die auf 
der Diskette im INTEL Format 
stehen, mit den 12 Bit Einträ 
gen auf. Um das zu verstehen, 
lassen Sie uns das Konzept der 
Über Cluster einführen. Das 
sind ganz einfach im m er drei 
Bytes i n der FAT. Der erste Über 
Cluster in unserer Beispiel FAT 
w äre dann F7 FF FF und interes 
siert uns nicht, weil er ja nur 
für die fiktiven Cluster 0 und 1 
benutzt wird. Der zweite Über 
Cluster ist schon interessanter:

0 3 4 0 0 0 
+ +  +

Nun nehm en wir an, ein Direc 
toryeintrag zeige auf den Clu 
stereintrag Nummero 2, also 
auf den Anfang unseres zwei 
ten Über Clusters. Die mit "+” 
gekennzeichneten Nibbles 
(halbe Hexzahlen sozusagen) 
gehören zum ersten Cluster 
des Über Clusters; da wir Intel 
Format vor uns haben, muß die 
Null aus dem zweiten Byte 
noch vor die ”03”, also: 003, 
und schon haben wir die Num 
mer des nächsten Folgeclu 
sters. Diese 003 zeigt auf den 
Clustereintrag 3 in der FAT. und 
der ist im nicht markierten Be 
reich des obigen Über Clusters 
zu finden. Mit diesen nicht ge 
kennzeichneten Nibbles ver 
fährt man ähnlich wie vorhin, 
auch hier rutscht der höher­
wertige Teil (”00”) nach vorne, 
so daß w ir eine hübsche004 er 
halten.

Für diejenigen, die das Selber­
machen lieben, ist noch w ich­
tig herauszufinden, ŵ o ein be 
stimmter Eintrag in der FAT 
steht, und wie man algorith 
misch vorgeht. Dazu gibt es ein 
Kochrezept:

Man prüfe, ob die gesuchte Clu 
sternumm er gerade ist. Ist sie 
das, multipliziere man sie mit
1.5 und lese dann das Wort ab 
der errechneten Stelle. Also 
zum Beispiel für die Cluster 
num m er 4:

4 ist gerade, mal 1.5 ergibt 6, al­
so liest man ab Byte 6 der Bei 
spiel FAT das Wort S05F0. Das 
dreht man wegen des Intel For 
mats um zu SF005 und igno 
riert das oberste Nibble -  ergibt 
$005.

Ungerade Clusternummern 
multipliziert man ebenfalls mit
1.5 und ignoriert den Nach 
kommaanteil. Beispiel: Clu 
sternumm er 3 mal 1.5 ergibt 
4.5. Ohne Nachkommastellen 
also 4. Ab Byte 4 lesen wir das 
Wort $4000. Was kommt jetzt? 
Richtig, Byteschaufelei wegen 
Intel Format und so (Ergebnis 
$0040). Von diesem Ergebnis 
fällt das unterste Nibble weg 
(entspricht einer Division 
durch 16 oder 4 Rechtsshifts): 
Macht $004.

Wenn Sie diesen Algorithmus 
nachvollziehen und mit dem



Konzept der Über Cluster ver­
gleichen, w erden Sie feststel­
len, daß ein Über-Cluster im 
mer an einem geraden Cluste 
reintrag beginnt. Ist die Num 
mer des gesuchten Eintrags al 
so gerade, greift man auf die 
m it"+” markierten Nibbles zu, 
ansonsten auf die anderen. Ge

nau dieses Verhalten bildet der 
Algorithmus nach.

Ich denke, damit sind Sie fürs 
erste genügend verwirrt. Das 
war jetzt aber wirklich der vor­
läufig letzte Teil des Floppykur 
ses; ich m öchte mich jetzt m ei­
ner .Festplatte widmen. Mal se 
hen, ob sich da ähnlich viel

herausholen läßt wie aus der 
Floppy und deren Controller. 
Keep hacking, Ihr

Claus Brod

Listing 1:

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:

9:
18:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:

18:
19:
28:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:

32:
33:
34:
35:
36:

37:
38:
39:
48:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:

58:
51:
52:

53:
54:

55:

56:
57:

58:

59:
68:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:

Minimon für den 5t 
Uritten 1987 by Claus Brod

Am Felsenkeller 2 
8772 Marktheidenfeld

U.2.1 mit rudimentärer Registerroutine 
U.2.2 Registerroutine korrigiert, 
zusätzliche Fileausgabe 
U.2.3 mit Speedtest

CIs
Do

Print
Print "Minimon ST - (C) 1987 by Claus Brod"
Print
Repeat

Print ''Sektormonitor oder Trackmonitor 
oder Quit (S/T/Q)?"

A$=Upper$(Input$(l))
Until AS="S" Or AS= "T" Or A$*"Q"
Exit If AS='Q"
If A$='S"

»Sektormon
Else

•Trackmon
Endif

Loop
End

Procedure Gibmirzeit 
Alert 1,“Funktion noch nichtlimpleme 
tlert.",l. "0K",A 

Return

' Prozedur Trackmon 
' initialisiert den Trackmonitor 
' zeigt in einer Schleife das Menü an, 

auf Tastendruck ab 
' und verteilt auf die Unterroutinen

fragt

Procedure Trackmon 
8Init_trackmon 
Cls
PrnX=8 
RichtungX-8 
SeiteX-8 
OriueX-0 
SteprateX*l 
RS=ChrS(27)» "p“ 
0$=Chr$<27>»'q ' 
®Rst

! 3ms Steprate

auf Track 8 zurück­
fahren

Do
Print
Print WHHHHHHHHHHHHHHHHHl TRACKMON (C) 

1987 Claus Brod Mint««*»*«»»»»»»»»»»" 
»Prntable
Print RS:'8';0Si" Track 8. ":R$i“l ":0$: 

“Step. ';RS;“2“ :0$!" Step-In, “ i 
Print R*;"J':0*:“ Step-Out. “ ;RS;"4":0$;

Seek. ":Rt:“5":0$: " Rd Sec. "i 
Print RS;"6 ":0Si" Ur Sec"
Print R$:"7":0$i" Rd Adr. ":R$:"8';0Si 

"Rd Trk. ';RS;"9":0$:" Ur Trk. “ i 
Print R$: "A ":0$i" IRQ. ';RSi“D":0S;'ump 

Buf. ';RS:"S":0$:"eite CiSeiteX:
Print “ I. ";R$: "P ":0$i"rn (o"i 
If PrnX'l 

Print "n)“
Else 

If PrnX=8 
Print "ffl”

Else 
Print “n file)“

Endif

69:

78:
71:
72:
73:
74:
75:
76:
77:
78:
79:
88:
81:
82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:
98:
91:
92:
93:
94:
95:
96:
97:

98:
99:

188:
181:
182:
183:
184:
185:
186:
187:
188:
189:
118:
111:
112:
113:
114:
115:
116:
117:
118:
119:
128:
121:
122:
123:
124:
125:
126:
127:
128:
129:
138:
131:
132:
133:
134:
135:
136:
137:
138:

139:
148:
141:
142:

143:
144:
145:

! FOC unterbrechen

Print RS;"R';0S; "eglster. “ :RS;"G";0S: 
“eschHindigkeit. “ iR$:“0 ":0$:"uit" 

MS=UpperS<InputS<ll)
Exit If MS='Q"
If MS* G"

»Speed 
Endif 
If MS* 'S“

SelteX*l-SeiteX 
Endif 
If MS* P "

Inc PrnX 
If PrnX>2 

PrnX*8 
Endif 
If PrnX*2 

Input “Filename ";Fi$
Endif 

Endif 
If M$= "D“

•OuapJnif 
Endif 
If Mt= "A"

8Irq 
Endif 
If M$=' R"

»Register
Endif
If M$<=“9 And M$>'"8"

On Ual(M$)*l Gosub Rst.Step,Step_in, 
Step_out. Seek. Rdsec. Ursec. Rdadr 

On Ual(Mil-7 Gosub Rdtrk.Urtrk 
Endif 

Loop 
Return

Procedure Ini t.trackmon 
Print "Einen Moment, bittet“
Restore Locksley 
®Readprog(1888)
' LOCKSLEY.S einlesen 
Inter$*Prg$
Inter*Uarptr(Inter*)
0pcode»Inter*3 
Restore Select
»Readprog(1888) I Reserve für Erweiterung 

SELECT.S einlesen 
Sel$*Prg$
Sel=Uarptr(Sel$)
LaufHerk=Sel*3

Return

Procedure Select 
Poke Laufwerk.SeiteX*2 I Laufwerk A.

Seite SeiteX'

! deselektieren

Call Set 
Return
Procedure Deselect 

Poke Laufwerk.8 
Call Sei 

Return

Procedure Mach_schon(0X)
»Select ! Laufwerk selektieren
Poke Opcode,OX 
Call Inter 
•Deselect 

Return

t Kommando ausführen 
I Laufwerk abwählen

Procedure Register
' sei*3:8 für lesen. 9 für schreiben.

18 für OMA-Status 
' in sel*4 wird das Register übergeben 
' In sel*8 wird der Uert übergeben 
Print R$: "Register“ ;0$
Print R$:“L ":0$:"esen oder ":R$:“S":0$: 

“chreiben?"
Repeat 

A$* UpperS(Input$(1))
Until A$="L“ Or AS="S“

Kurs
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Listing 1: 
Fortsetzung

147: »Get_them_al1
148: Else
149: 0pX*9
158: Poke Sel*3.0pX
151: Print "(1) Kommandoregister"
152: Print "(2) Trackregister"
153: Print "(3) FOC-Sektorregister"
154: Print "(4) Datenregister''
155: Print "(5) OMA-Sektorregister"
156: Repeat
157: A=Ual(InputS(l))
158: Until A>8 And A<6
159: RX=(A-1>*2
168: If A*5
161: RX=16
162: Endif
163: Opoke Sel»4.128‘RX
164: If 0pX=9
165: Input "Neuer Uert für das Register":UX
166: Opoke Sel«8.UX
167: Endif
168: Call Sei
169: Print "Opcode: S":NexS(Peek(Sel*31)
178: Print Register: S":HexS(0peek(Sel«4))
171: Print "Uert: S":HexS(Opeek(Sel*8) And

255)
172: Print
173: Endif
174: Return
175:
176:
177: Procedure 6et_them_all
178: Poke Sel»3,8 1 Register lesen
179: Opoke Sei»4.128*8
188: Call Sei
181: Print ' FOC-Statusregister: $“ i

HexS(0peek(Sel«8) And 255)

182: Opoke Sel*4.128*2
183: Call Sei
184: Print "Trackregister: S";

Hex*(Opeek(Sel*8) And 255)
185: Opoke Sel‘4,128*4
186: Call Sei
187: Print "FOC-Sektorregister: S":

Hex$(Dpeek(Sel«8) And 255)
188: Opoke Sel*4.128*6
189: Call Sei
198: Print "Datenregister:

Hex$(0peek(Sel«8) And 255)
191: Opoke Sel*4.128*16
192: Call Sei
193: Print "OMA-Sektorregister: S"i

NexS(Opeek(Sei*8) And 255)
194: Poke Sei*3.18 ! OMA-Status lesen
195: Call Sei
196: Print "DMA-Status: S “l

HexS(Opeek(Sei«8) And 255)
197: Return
198:
199: ’ Prozedur Rst
288: ’ fährt den Lesekopf auf Spur 8 zurück
281:
282: Procedure Rst
283: Print R$:"Restore"¡0$
284: TrackX*8
285: RlchtungX*8
286: 8Mach_schon(8*SteprateX> ! Restore-Befehl
287: Return
288:
289: Prozedur IRQ
218: ' unterbricht den Floppycontroller bei der

Arbeit
211:
212:
213: Procedure Speed
214: Local Or.LpX.Aur
215: »Irq
216: CIS
217: Print A t (5.2):"Drehzahlmessung"
218: Print A t (5.9)1“ Orehzahl :
219: Print A t (5.11):"Ourchschnitt : “
228: MfpX*&HFFFA01
221: GenauX'10
222: »Select
223: Opoke Sel«2.5
224: Opoke SelM.&H88
225: Dpoke Sel«8;&HD4
226: Call Sel
227: Repeat I Uarte auf Index
228: Until (Peek(MfpX) And 32)=8 • Oann Start 1
229: Repeat
238: Opoke Sel*2.9
231: Dpoke Sel»4,&M80
232: Opoke Sel*8,&MD4

233: T2sTimer
234: For TX=1 To GenauX
235: Call Sel
236: Repeat
237: Until (Peek(MfpX) And 32)*8
238: If InkeySo"" Or Nousek
239: TX*99
248: Endif
241 : Next TX
242: Exit If TX*108
243: Or*12000#GenauX/(Timer-T2)
244 : Print At ( 2 2 .9 )  ¡Using " I I» # .# « » " .Dr
245 : Add Avr.Or
246 : Inc LpX
247: Print A t (22.11):Using "######".Aur/LpX
248: Until Ink e y S o " “ Or Mousek
249: 9Irq
258: »Oeselect
251: Return
252:
253:
254: Procedure Irq
255: Print RS:"IRQ";0S
256: @Mach_schon(288) I IRO-Befehl
257: Return
258:
259: ' Prozedur Step
268: ‘ fährt den Lesekopf einen Schritt in die ein

geschlagene Richtung
261: •
262: Procedure Step
263: Print RS:"StepiOS
264: TrackX*TrackX»RichtungX
265: 8Mach_schon(32*16«SteprateX) I Step nut
266: Return Track-Update

267:
268: ' Prozedur Step_in
269: ’ fährt den Lesekopf einen Schritt nach innen
270:
271: Procedure Step.in
272: Print RS:"Step-in":OS
273: RichtungX*l
274: TrackX*TrackX*RlchtungX
275: iMach_schon(64»16*SteprateX) I Step-in mit

Update
276: Return
277:
278: ' Prozedur Step-out
279: ' fährt den Kopf einen Schritt nach außen
288:
281: Procedure Step_out
282: RichtungX*-l
283: Print RS:“Step-out":OS
284: TrackX*TrackX«RichtungX
285: 0Mach_schon(96»16«SteprateX) I Step-out mit

Update
286: Return
287:
288: ’ Prozedur Seek
289: ' fährt den Lesekopf auf die gewünschte Spur
298:
291: Procedure Seek
292: Print RS:"Seek":0S
293: Input "Zieltrack“ :Trk
294: If Trk>TrackX
295: RlchtungX*l
296: Else
297: If TrkcTrackX
298: RichtungX=-l
299: Endif
300: Endif
301: TrackX=Trk
382: Poke Inter»5.Trk I Spurnummer abliefern
303: ®Mach_schon(16*SteprateX) ! Seek-Befehl
384: Return
385:
306: Prozedur Rdsec
387: ' liest Sektor(en) auf aktuellem Track ein
388:
389: Procedure Rdsec
310: Print RS:"Read sector":OS
311: Input "Uelcher Sektor"¡SectorX
312: Poke Inter«?.SectorX t Sektornummer

schreiben
313: Input "Uieviel Bytes'iLaenge
314: Buf$*SpaceS(12*512)
315: Dpoke Inter«8.Laenge I Länge der Über­

tragung
316: Lpoke Inter«10.Varptr(BufS) ! Puffer­

adresse
317: SMach_schon(128*16) ! Read multiple

sectors
318: Return
319:
320: ‘ Prozedur Rdadr
321: ' Liest Adreßfelder auf aktuellem Track ein
322:
323: Procedure Rdadr
324: Print RS:"Read Adress":0S
325: Input "Uievlele Adreßfelder":Laenge
326: Opoke Inter«8.Laenge I Zahl der Adreßfelder
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327: LaengesLaenge*6 ! 6 Byte pro AdreBfeld
328: 8ufi'Spacei(512)
329: Lpoke Inter*10.Uarptr(8ufi) ! Pufferadress
330: Buf2t=Space$(100)
331: Lpoke Inter*14.Uarptr(Buf2i) I Puffer­

adresse für 
Status

332: 9Mach_schon(192) ! Rd-Address-Befehl
333: Return
334:
335: Prozedur Ursec
336: ' schreibt Sektor(en) auf aktuellen Track
337:
338: Procedure Ursec
339: Print R$:"Urite sector':«
340: Input "Uelcher Sek tor ;Sek
341: Poke Inter*7.Sek I Sektornummer
342: Input "Uieviel Bytes":Laenge
343: Dpoke Inter*8.Laenge I Lange der Über­

tragung
344: Lpoke Inter*10.üarptr(6ufi> I Puffer­

adresse
345: ®Mach_schon(160*16) I Urite multiple
346: Return sectors
347:
348: Prozedur Rdtrk
349: Aktuellen Track einiesen
350: '
351: Procedure Rdtrk
352: Print Ri;"Read Track";0i
353: Bufl=5pacel(8B00)
354: Lpoke Inter*10.Uarptr(Bufl) ! Pufferadresse
355: Input "Uieviel Bytes'iLaenge
356: Opoke Inter*8.Laenge ! Länge der

Übertragung 
357: ®Mach_schon1192*32) ! Read Track
358: Return
359: •

360: ' Prozedur Urtrk
361: ' Einen Track formatieren
362:
363: Procedure Urtrk
364: Print Ri;"Urite Track” : «
365: Tt*Spacei(8000>
366: ' liest die Trackdaten ab dem Label

Trackdaten ein 
367: ' Format der Oatazeilen:
368: zu schreibendes Byte, danach Anzahl (Hie
369: oft soll dieses Byte geschrieben Herden)
370: ' "***,***" hetPt Schluß
371: Restore Trackdaten
372: Cn'l
373: Do
374: Read B$.Z$
375: »Hextodec(Bi)
376: B=S
377: »Hextodec (Zi)
378: Z*S
379: Exit If Bi="***"
380: I f  Upper$(B$)'"TRACK"
381: B'TrackX
382: Endif
383: I f  Upperi(W)»"SIOE"
384: B'SeiteX
385: Endif
386: For T=1 To Z
387: Print B
388: Mid$(T$,Cn,l)*Chr$(B)
389: Inc Cn
390: Next T
391: Loop
392: Print
393: Lpoke Inter*10,Uarptr(Ti) ! Pufferadresse
394: Input "Uieviel Bytes":Laenge
395: Dpoke Inter*8.Laenge I Länge der Über­

tragung
396: »Mach_schon(15*16) ! Urite Track
397: Return
398: 1
399: ' Prozedur Oump_buf
400 : ' Gibt ersten oder zneiten Puffer aus
401: ' und erlaubt ihn zu edieren
402:
403: Procedure Oump_buf
404: Repeat
485: Print "Ersten oder zweiten Puffer

ausgeben (1/2)7"
406: Chi*Inputi(l)
407: Until Ch$='T' Or Ch**"2"
408: If Ch$="l"
409: Seci'Buft
410: »Oump(Laenge)
411: Else
412: Sec$=Buf2$
413: »0ump(Len(Buf2l>)
414: Endif
415: Print R$;"Edit (Y/N)7“ : M
416: Ai'Upperidnputid))
417: If A$="Y"
418: I f  C h i'” 1"
419: Seci'Bufi

420: »Edlt
421: Bufi'Sec*
422: Else
423: Sec$*Buf2$
424: »Edit
425: Buf2$*Sec$
426: Endif
427: Endif
428: Return
429:
430: Prozedur Prntable
431: Statusmeldung ausgeben
432:
433: Procedure Prntable
434: Inter'üarptr(Interi)
435: 0pcode=Inter*3
436: Sel'üarptrtSeli)
437: LaufHerk«Sel*3
438: Print "Opcode i " i  

Opeek(Inter»2):Tab(40):
439: If Opeek(Inter*30)=0
440: Print "Kein " i
441: Endif
442: Print "Timeout!"
443: Print "Track ¡ " i  

TrackX;Tab(40):
444: Print "Sektor ¡ " i  

Opeek(Inter«6)
445: Print "Adresse des Puffers 1 : " i  

Lpeek(Inter*10) : Tab ( 40):
446: Print "Adresse des Puffers 2 : " ;  

Lpeek(Inter*14)
447: Print "FDC-Status : “ i 

Peek ( Inter*19): lab(40) :
448: Print "OMA-Status :"i 

Peek(Inter<21)
449: Print "Startadresse OMA ¡ " i  

Lpeek(Inter*22)¡Tab(48) :
450: Print "Endadresse OMA : " i  

1 Lpeek(Inter*26)
4SI: Print "Gelesene/geschriebene Bytes:": 

Opeek(Inter*8)
452: Return
453:
454: Prozedur Readprog
455: Liest Programm aus Oatazeilen ein
456: '

457: Procedure Readprog(L)
458: Prgi'Spacei(L)
459: T«1
460: Repeat
461: Read Ai
462: If Ai<> " * * # "
463: Mi«(Prgi,T,l)*Chr«(üal("&h"*Ai))
464: Endif
465: Inc T
466: Until Al='***"
467: Return
468: *

469: ' Prozedur Hextodec
470: ' Uandelt Ai in Dezimal um (Ziel: S)
471: *

472: Procedure hextodec(Ai)
473: S’0
474: Ai'UpperKAi)
475: For I»1 To Len(Ai)
476: A*Asc(Righti(Ai.I))
477: If A>64
478: A«A-7
479: Endif
480: A=A-48
481: S*S»A*16*(I-1)
482: Next I
483: Return
484:
485: '

486: Sektormon: Kleiner Dlskmon mit Standard­
fähigkeiten

487:
488: Procedure Sektormon
489: Cls
490: PrnX=8
491: StatusX'0
492: SeiteX'0
493: TrackX*0
494: SectorX'l
495: DriveX'0
496: SecisSpacet(512)
497: Ri=Chri(27)*"p"
498: W'Chri(27)*“q"
499: »Lesen
500: Do
501: Print
502: Print ******* Minimon (C) 1987 Claus 

Brod * * *  Status: "¡StatusX:" * * * » * * "
503: Print Ri:"R':«:"ead. ":Ri:"U":«:"rlte. 

":Ri:"T":«:"rk ("¡TrackX:").
584: Print Ri:"S” :Oi:"eite ("¡Seite*:"). Se": 

W : ”k":«:"tor C'sSectorX:"). " i
505: Print Ri;"E":«:"dlt. ":Ri:"D":W: 

“ump, '  ¡Ri:"P":M:"rn (o":

Kurs
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506: If PrnX 604: Input "Byte Nr.“ iByteX
507 : Print ni. i 605: Print "Alter Uert ist: "¡AsclMidilSeci.
508 Else ByteX’1.1))
509 Print "ff), " i 606: Input "Neuer Uert in dezimal oder ASCII":
510 Endif Uerti
5 U ¡  Print "E":RÍ:"x"¡0i:"ec. "¡RÍ:"Q":OÍ: 607: UertX'Va!(Uerti)

uit 608: If UertX'B And Lefti(Uerti,l)<>"8"
512 Mt'UpperilInputid)) 609: UertX'Asc(Uerti)
513 If Mt="X" 610: Endif
514 »Exe 611: Mi di(Sect.ByteX'l.1)'Chri(UertX)
515 Endif 612: Return
516 If Mi'"P" 613:
517 PrnX'1-PrnX 614: *
S18 Endif 615: anderes Programm ausführen
519 If M í ' T 616:
520 Input "Track” ¡TrackX 617: Procedure Exe
521 Endif 618: Fileselect "".Seit
522 If MÍ'”S" 619: If Exist(Seli)<>0
523 Input "Saite":5eiteX 620: S'Fre(0)
524 Endif 621: Reserve 50000
525 If Mí'"IT 622: ShOHm
526 Input "Sektor” ¡SectorX 623: Exec 0.Sell,
527 Endif 624: Reserve S-1000
528 If Mí' R" 625: Endif
529 »Lesen 626: Return
530 Endif 627: ■
531 If Mi'"U" 628:
532 »Schreiben 629: Oatawuste mit den Oaten für LOCKSLEY und
533 Endif 630: ' SELECT sowie ein paar Trackdaten
534 If Mi'"E" 631:
535 »Edit 632: Locksley
536 Endif 633: Data 60.24.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0
537 If Mí= 0” 634: Data 0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0
538 0Ou*p(512) 635: Data 0.0.0.0.0.0.48.E7.FF.FE.42.80.61.0.1.36
539 Endif 636: Data 45,F A ,F F ,E E .24,80.3C,3A,FF.C A .45,FA.FF,
540 Exit If M Î ' Q " E8.34.BC
541 Loop 637: Data 0.0.45,FA.FF.DA.34.BC.0.0.50,F9.0.0.4.3E
542 Return 638: Data 61.0.1.1E.51.F9.0.0.4.3E.45.FA.FF.C4.20.
543 ' 12
544 639: Oata 61,0.1.2.4C OF.7F.FF.4E.75.32.3C.0,IE.
545 Sektor einiesen 61.A
546 640: Oata 33.C7.0.FF.86.4.32.3C.0.1E.51.C9.FF.FE.
547 Procedure Lesen 4E.75
548 Buf ferX'Uarptr(Secí) 641: Data 2E.3C.0.4.0.0.8.39.0.5.0.FF.FA.1.67.60
549 51 atusX'Xb i o s (8.L :Buf f erX.L : 0.Or i ueX. 

SectorX.TrackX,SeiteX.l)
642: Data 53.87.67.40,45.F A .F F .8 E .4A,52.67.EA,45. 

FA.FF.70
550 Return 643: Oata 15.79.0.FF.86.9.0.1.15.79.0.FF.86.B. 0.2
551: 644: Oata 15.79.0,F F .86.0,0.3.20.3A.F F ,54,B0.BA.
552 FF.5C
553 Sektor schreiben 645: Data 60.C4.IE.3C.0.00.61.0.0.EC.45.FA.FF.58.
554 34. BC
555 Procedure Schreiben 646: Oata 0.0.60.1C.61.1A.IE.3C.0.00.61.0,0.08.45.
556 BufferX'Varptr(Sect) FA
557 StatusX'Xbi os(9,L : BufferX.L : 0.OriveX. 

SectorX.TrackX.SeiteX.l)
647: Oata FF.3E.34.8C.0.1.45.FA.FF.3C.34.BC.0.0. 

4E.75
558 Return 648: Oata 30.39.0.FF.86,4.45.FA.FF.1A.34.80.4E.75.
559 30.39
560 ‘ 649: Oata 0.FF.86.6.45.FA.FF.E.34.80.42.41.12.39.
561: Sektorpuffer ausgeben 0.FF
562: ' 650: Oata 86.9.El.89.12.39.0,FF.86.B.El.89.12.39.
563: Procedure Oump(L) 0.FF
564: If PrnX'0 651: Oata 86,0.45,FA.FE.F6.24.81.92.BA.FE,EC.45.
565: Open "0",»l."con:" FA.FE.OA
566: Else 652: Oata 34,81.4E.75.45.F A .F E .E 0 .24.87.13.C7.0.
567: If PrnX'l FF.86.D
568: Open "0",»l,"prn:" 653: Oata E0.8F,13,C7.0.FF.86,B.E0,8F,13,C7.0.FF.
569: Else 86.9
570: Open O . m . F i i 654: Oata 2E.3A.FE.C4.42.80.30.3A.FE.B0.OE.8O.45.
571: Endif FA.FE.BC
572: Endif 655: Oata 24.87,4 E .75.2F.0.3F.3C,0.20,4 E ,41,5C,8F,
573: Print #1."Track: "¡TrackX;” Sektor: 4E.7S

SectorXi" Seite: “ ¡SeiteX 656: Oata 3E.6.3A.6.8.6.0.7.66.10.CC.3C.0.F0.BC.3C
574: For T*1 To L Step 16 657: Oata 0.10.67.0.1.64.66.0.1.50.8.6.0.6.66.A
575: Al'Stri(T-l) 658: Data 8.6.0.5.67.2A.66.0.0.F4.CC.3C.0.F0.BC.3C
576: While Len(Ai)<3 659: Data 0.C0.67.0.1.66.BC.3C.0.E0.67.6A.6C.3C.0.
577: At="0"*Al F0
578: Wend 660: Data 67,0.0.9E,61.0.FE.B4,32.3C.0.FA,60,0.FE.
579: 0Í=" BC
580: Print n i .Ai ;0 Í : 661: Data 2E,3A.FE.48.61,0.FF,6E.45.FA.FE.5A.34.
581: For I«0 To 15 BC.0.1
582: Ut'MidilSect.T*I. 1) 662: Oata 33.FC.0.90.0,FF.86.6.33.FC.1.90.0.FF.86.
583: At'HextlAsc(UÍ)) 6
584: If W "  " Or Vt>"z" 663: Data 33.FC.0.90.0.FF.86.6.3E.3C.8.E.61.0.FE.
585: V t ' V 7C
586: Endif 664: Data 33.FC.0.84.0.FF.86.6.3E.3A.FE.C.61.0.FE.
587: Print #l.Righti("0"*At.2)" 6C
588: Di'Oi‘Ui 665: Oata 33.FC.0.80.0.FF.86.6.3E.S.61.0.FE.5E.61.
589: Next I 0
590: Print »l.Oi 666: Oata FE.70.60.0.FE.EA.2E.3A.F0.F2.61.0,FF.18.
591: Ai'Inkeyi 45. FA
592: If At=" " 667: Data FE.4.34,BC.0.1.33,FC,0.90.0,FF,86,6.33.
593: A'Inp(2) FC
594: Endif 668: Oata 1.90.0.FF,86.6.33.FC.8.90,0,FF.86.6,3E,
595: Exit If At>"" And A Í O "  “ 3C
596: Next T 669: Oata O.E.61.0.FE.26.33.FC.0.80.0.FF.86.6.60.
597: Close HI 68
598: Return 670: Data 2 E .3A.F O .88.61,0,FE.DE.45.F A .F O .CA,34,
599: BC.0.1
600: 671: Oata 33,FC.1.90,0,FF.86,6.33.FC.0.90.0,FF.
601: Byte ändern 86.6
602:

Procedure Edit
672: Data 33.FC.1.90.0.FF.86.6.3E.3C.6.E.61.0.FD. 

EC
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673i Data 33,FC. 1.80.0.FF,86.6.60.0,FF.7E.2E.JA, 
F0.7C

674: Data 61.0.FE.A2.45.FA.FO.8E.J4.BC.0.1.33.FC.
1.90

675: Data 0.FF.86.6.33,FC.0.90.0.FF.86.6.33.FC.1,
90

676! Data 0.FF.86.6.3E.3C.0.E.61.8.FO.B0.33.FC.1. 
84

677! Oata 0.FF.86.6.3E.3A.FO.40.61.0.FD.A0.33.FC.
1 80

678: Data 0 T F .86,6.60.0.FF.32.33,FC.0.80.0.FF.
86.6

679: Data 6 1 .8.FD.88.60.0.FO.9A.33.FC.0.86.0.FF.
86.6

680: Data 3E,JA.FD.12.61.0.FO.74.33.FC.0.88.0.FF.
86.6

681: Data 3E.5.61.0.FO.66.60.0.FD.78.2E.3A.FC.FE.
26.7A

682: Data FC,FE.61.0.FE.20,33.FC.8.98.0.FF.86.6.
33,FC

683: Oata 1 .90.0.FF.86.6.33,FC.0.90.0.FF.86.6,3E.
3C

684: Oata 0 .1 .6 1 .0.FO.36.33.FC.0.80.0.FF.86.6.34.
3A

685: Data FC.C8.JE.5.61,0,FD.24.61,0.FD.36.32.JA.
FC.C4

686: Oata 36.CI.51.CA.FF.EE.60.0.FD.A6.8.0
687: Data ***
688: '
689: Select:
690: Data 68.E.0.0.0.0.0.0,0.8.0.0.8.0.0.0
691.' Data 48,E7.FF.FE.42.80.61,6A.45.FA.FF.F2.24.

80.50.F9
692: Data 0.8.4.3E.3E.3A.FF.OC.66.14.33.FC.0.80.6.

FF
693: Data 86.6.32.39.0.FF.86.4.8.1.0.7.66.F4.C.7
694: Oata 0.8.6C.5C.A.7.0.7.CE.3C.0.7.40.E7.0.7C
695: Data 7.0.13.FC.0.E.0.FF.88.8.10.39.0.FF,88.0
696: Data C0.JC.0,F8.8E.0.1J,C7.0.FF.88.2.51.F9.0.

0
697: Data 4.3E,46.OF.45.FA.FF.96.20.12.61.6,4C,DF,

7F.FF
698: Data 4E.75.2F.0.3F.3C.0.20.4E.41.5C.8F.4E.75.

51. C9
699: Data FF.FE.4E.75.2F.A.JF.JC.0.9.4E.41.5C.8F.

4E.75
700: Oata C.7.0.8.67.14.C.7.0.9.67.20.C.7.0.A
701: Oata 67.52.45.FA.0.68.61.DC.60.BA,33.FA.FF,

48.0,FF
702: Data 86.6.61.1C.45.FA.FF.42.34.80.60.A8.3E,

3A.FF.3A
703: Data C E .7C.0,FF.33.FA.FF.2E.8.FF.86.6.61.14.

60.94
704: Data 32.3C.0.1E.61.A8.30.39.0.FF.86.4.32.3C.

0.1E
705: Data 60.9C.32.JC.0,1E.61.96.J3.C7.0.FF.86.4,

32.3C
706: Oata 8.IE.60,8A.33.FC,8.90.0.FF.86.6.38,39.0,

FF
707: Data 86.6.45.FA.FE.F4.34.88.60.8.FF.5A,52.6F,

75.74
708: Data 69.6E.65.20.6E.6F.63.68.20.6E.69.63.68.

74.20.69
709: Data 60.70.6C.65.60.65.6E.74.69.65.72.74.2E.

D.A.0

Kurs

710: Data 0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0
711: Oata ***
712:
713: Trackdaten:
714: Data 4E.2
715: ' Trackvorspann
716:
717: Data 00.2
718: Sektorvorspann
719: Data F5.J.FE.1
720: Syncbytes und Adrepmarke
721: Data Track.1.S1de.1.1.1.3.1.F7.1
722: Sektorvorspann und Checksumme
723: Data 4E.14.0 A
724: Lückenbytes
725: Data FS.3.FB.1
726: Syncbytes und Oatenmarke
727: Data CB.400.F7.1
728: Sektordaten und Checksumme
729: Data 4E.10
730: ' Lückenbytes
731:
732: Data 00.2
733: ' Sektorvorspann
734: Data F5.3.FE.1
735: Syncbytes und AdrePmarke
736: Data Track.1.Side.1.2.1.0.1.F7.1
737: ' Sektorheader (Sektor mit 128 Bytes) 

Checksumme
und

738: Data 4E.14.0.A
739: ' Lückenbytes
748: Data FS.3.FB.1
741: ' Syncs und Datenmarke
742: Data CB 40.F7.1
743: ' Sektordaten (unvollständig) und Checksumme
744: Oata 4E.10
745: Lückenbytes
746:
747: Data 00.2
748: ' Sektorvorspann
749: Oata F5.3.FE.1
750: Data Track.l.Side.1.3.1.2.1.F7.1
751: ' normaler 512-Byte-Sektor
752: Data 4E.14.0.A
753: Oata F5.3.FB.1
754: Oata CB.200
755: ' Sektordaten
756: Oata F7.1.4E.10
757:
758: Data 00.2
759: ' Sektorvorspann
760: Data F5.3.FE.1
761: Data Track,l.Side.1.4.1,4.1.F7.1
762: ‘ Sektor mit der GröPenangabe '4'
763: Data 4E.14.0.A
764: Data F5.3.F8.1
765: Oata 02.200
766: ' Sektordaten des zweiten Sektors Nr. 3
767: Oata F7.1.4E.10
768:
769: Oata 4E.200
770: ' Tracknachspann
771: Data

__________ A U F

T O U R E N
G E B R A C H T
NOCH EINE ERWEITERUNG ZUM MINIMONH

In den letzten beiden Folgen 
haben Sie ja schon miterlebt, 
daß der MINIMON sich ganz 
gut dazu eignet, selbstgebastel­
te Erweiterungen anzufügen. 
Um die Routine in Listing 1 ein 
zubinden, müssen Sie nur das 
Menü des Trackmon-Teils et 
was erweitern (einen Vor 
schlag dazu finden Sie eben

falls im Listing). Die Routine 
mißt die Drehzahl des selek 
tierten Laufwerks und gibt sie 
aufdem  Schirm aus. Ein Tasten 
druck bricht die Messung ab.

Wie funktioniert die Routine? 
Das Programm schickt jeweils 
FORCE IRQ Befehle (siehe 
Floppykurs, Teil 5) andenC on

troller, deren Bit 2 gesetzt ist. 
Dadurch wird bei jedem Inde 
ximpuls ein Interrupt ausge­
löst. Dieser Interrupt wird dem 
MFP68901 im ST durchgem el­
det. Der legt daraufhin Bit 5 sei­
nes GPIP Registers (SFFFAOl) 
auf Low Pegel (löscht es also). 
Auf solche Low Pegel wartet 
das Programm; nach 10 Index­
impulsen wird die Zeit gemes­
sen, die das Laufwerk dafür ge 
braucht hat. Aus dieser Zeit 
kann man durch eine einfache 
Formel errechnen, wieviele 
Um drehungen das Laufwerk 
hat.

Die Formel sollte ich vielleicht 
erklären. Sie lautet:

(1) Drehzahl -  12000 * Ge 
nau% /  (Zeit für Genau% Um
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Trackmon 
m it e in ge­
bauter  
Speed-Rou­
tine

drehungen in ¿OOstel Sekun 
den)

Versuchen wir uns dieser For 
mel schrittweise zu nähern. Bei 
Solldrehzahl -  3 0 0 Umdrehun 
gen pro Minute -  braucht das 
Laufwerk 0.2 s für eine Umdre­
hung. Das entspricht 40/200 
Sekunden (diese Um rechnung 
brauchen wir gleich noch). 
Die tatsächliche Drehzahl er 
gibt sich nun aus dem  Quotien­
ten aus dieser Solldrehzeit und 
der wirklich gemessenen Zeit, 
multipliziert mit 300:

(2) Drehzahl — 300‘Solldreh- 
zeit/ (gemessene Zeit)

den • Genau%) -  (40/200 Se 
künden * Genau%). Setzt man 
das ein, ergibt sich:

(3) Drehzahl — 300' (40 / 
20())‘Genau% (gemessene 
Zeit) -  1200()'Genau% ((ge­
messene Zeit) *200)

Damit sind wir schon ziemlich 
genau bei der ersten Formel an 
gekommen. Den Faktor 200 
im Nenner können wir uns 
schenken, weil im GFABASIC- 
Programm die Zeit eh schon in 
200stel Sekunden (über die TI 
MF.R Variable) gemessen wird. 
Damit steht genau die Formel 
(1) vor uns.

genau, in der abgedruckten 
Version liegt der Meßfehler bei 
maximal + /-0 .7  Umdrehun 
gen. Mit dem Parameter Ge 
nau% können Sie -  falls Sie so 
pingelig sind -  die Exaktheit 
verbessern. Für HYPERFOR 
MATDisketten sind Umdre 
hungsgeschwindigkeiten von 
300 bis 302 Upm optimal.

Nach dem Anlaufen der Routi­
ne sollten Sie eine Weile war 
ten, bis sich die Drehzahl stabi 
lisiert hat. Probieren Sie doch 
mal, was passiert, wenn Sie Ihr 
Laufwerk während des Dreh- 
zahltests drehen und schütteln 
(aber nicht übertreiben).

Die Solldrehzeit ist (0.2 Sekun Die Messung ist hinreichend

Listing

S3:84:8S:86:

Endif If MS« 0" •Oump.buf Endif

1: Oiese Anpassung der Routine Trackmon soll Ihnen ver­

67:68:69:70:71*72:73:

If MS« A"tlrq I FDC unterbrechen 
Endif If MS«"R"•Register
EndifIf MS<«"9" And MS>«"0“

2: deutlichen. Nie man die SPEEO-Routine in den EX- 74: On Oal(MS)♦1 Gosub Rst.Step.Step_in.Step.out.Seek
}:4:5-6:

TENOEO MINIHON ein bauen konnte. 

Proccdure Trackmon
75:76:77:

Rdsec.Ursec.Rdadr On Val(MS)-7 Gosub Rdtrk.Urtrk Endif Loop!■. •Init_trackmon 78: Return
8: Cls 79:
910. PrnX*0RichtungX=0 80:81: Hier folgt jetzt die eigentliche MeBroutine SPEEO

11: SeiteX«0 82:
12: OriveX«0 83: Speed-Rout ine: rniBt die Drehzahl eines Laufnerks13: 5teprateX«l 84:14: RS«Chr$(27)«"p" 85: Procedure Speed
IS: 0$«Chr$(27)*"q" 86: Local Dr.LpX.Avr
16: fRst 1 auf Track zurück fahren 87: •Irq
17: Do 88: FOC in definierten Zustand
18: Print 89:
19: Print • IHHHHHHHHHHHHHI#«#*« TRACKHON (C) 1907 Claus Brod 90: Cls
28: •Prntable 91:92:

Print At(5.2): ’Drehzahlmessung’ 
Print At(5.9);" Orehzahl :

21: Print R$:"0":O$:" Track 0. :RS:'1":0S:" Step. ":RS:"2**: 93: Print At(5.11):"Durchschnitt »
22:

OS:" Step-In. *'i Print R$;"3":Q$;" Step-Out. ":R$:"4":OS; Seek. “iRSs'S" 94:95:
MfpX«&HFFFA01Hier meldet der MFP den FDC-Interrupt beim Indeximpuls

23: ;0S: Rd Sec.Print R$:"6";0$;” Ur Sec" 96:97: GenauX*1024: Print R$:"7":0$:" Rd Adr. :R$:"I :0S: ' Rd Trk. "jRS:"9" 98: Genauigkeitsfaktor. Je höher, desto langer nird gemessen
25: ;0$; Ur Trk.Print RS:”A”;0$;" IRO. ":RS: 0 ';OS;"ump Buf. ":RS:"S";0S 99:100: •Select
26: :"eite (";SeiteX:Print "). ";R$:"P’*:0$:"rn (o'*: 101:102: Laufnerk selektieren Opoke Sei»2.927: If PrnX«I 103: Opoke Se1♦4.&M80
28: Print "n)** 104: Opoke Sel»8.&H04
29: Else 105« Call Sei
38: If PrnX«0 106: INOEX-IRO (SD4) an den FOC schicken
31: Print ff)** 107: (erneiterte LOCKSLEY-Routine nird benötigt, siehe
32:33:34:

Else Print "n file)" End if
108:109:

ST 11/87)
Repeat ! Warte auf Index

35: End if 110: Until (Peek(HfpX) And 32)«0 • Dann Start II
36: Ul: Repeat
37: • 112: Opoke Sei*2.9
38: Oie folgende Zeile ist neulMMIIIHIH 113: Opoke Scl*4.&H80
39: Print R$:"R":0S; egister. ":R$;"G':OS; eschHindigkelt. 114: Opoke Scl«8.&N04
48: :RS;Print "O'*:OS:"uit" US:.116:

Parameterfeld der Select-Routine vorbereiten
41: neiter Nie gewohnt 117: T2«T imer
42: 118: For TX«1 To GenauX43: MS»Upper$(Input$(l)) 119: Call Sei44: Exit If HS«"0 120: Repeat
45:46: Jetzt Nieder etnas Neues''MIIIIIII11II11 121:122: Until (Peek(MfpX) And 32)«0 If InkeySo '" Or Mousek47: If MS«"G" 123: TX-9948: •Speed 124: Endif49: End If 12S Next TX58: ab jetzt nieder kalter Kaffee 126: Zeit für GenauX Umdrehungen messen
51:52:

127: Abbruch durch Taste oder MausklickIf MS«~S" 128: Exit If TX-10053: SeiteX»l-SeiteX 129: Or«12000*GenauX/(Timer-T2)54: End if 130: Formel für Orehzahl. siehe Artikel)
55: If MS- P" 131: Print At(22.9):Us Ing ■«««««" Or
56: Inc PrnX 132: Add Avr.Or
57: If PrnX>2 133: Inc LpX
58: PrnX-0 134: Print At(22.11)¡Using #«« nun Avr/LpX
59: Endif 13S Until InkeySo"" Or Mousek
68: If PrnX-2 136: •Irq
61: Input "Filename ;Fl$ 137: •Oeselect
62: Endif 138: Return
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Hand aufs Herz. Hätten Sie nicht schon mehr Programme getestet, wenn 
es nicht so teuer wäre? Die Hardware wird immer billiger. Warum also 
nicht auch die Software? Schließlich ist Qualität keine Frage des Preises, 

I  und der Preis eher eine Frage der Stückzahl. Wir wollen, daß unsere
f t  Software-Erzeugnisse Standard werden. Deswegen vertreiben wir

ausgereifte Programme in hohen Stückzahlen. Zu Preisen, die Ihnen »   ---------------

Haben Sie ihn nicht schon länger 
gesucht - den Einstieg in ein pro­
fessionelles Datenbank-Programm? 
Hier ist er. BECKERbase ST. Völlig 
unproblematische Installation und 
Bedienung. Die eigentliche Stärke 
dieser Datenbank liegt in der Mög­
lichkeit, eigene Datenbank-Anwen­
dungen zu programmieren. 
BECKERbase ST -  eine Datenbank, 
mit der Sie eigene Wege gehen 
können.

BECKERbase ST In Kürze:
Unbegrenzte Anzahl von Dateien 
pro Datenbank -  maximal 65535 
Sätze pro Datei -  Satzlänge max. 
64 KByte -  unbegrenzte Anzahl 
Felder pro Datensatz -  maximal 
255 Zeichen pro Feld -  integrierte, 
leicht erlernbare Datenbank­
sprache DDL (Data Definition Lan- 
guage), TDL (Transaction Definition 
Language) zur individuellen Daten­
bankerstellung -  separater, voll in 
GEM integrierter Maskeneditor - 
implementierte Import-Funktion zur 
einfachen Übernahme von Daten­
beständen anderer Programme -  
Export-Funktion zur Obergabe von 
Daten z.B. an eine Textverarbei­
tung -  volle Kompatibilität zu 
BECKERbase PC, so daß nicht nur 
Daten ausgetauscht werden kön­
nen, sondern sogar die Literatur 
über BECKERbase PC verwendet 
werden kann. Empfohlen wird 
ROM-TOS und IMByte RAM.

BECKERbase ST 
DM 9 9 ,~

Eine Sammlung kleiner, hilfreicher 
GEM-Programme als Accessories, 
die immer da sind, wenn der 
Anwender sie braucht. Dabei sind 
alle Tools jederzeit nachladbar, 
selbst wenn Sie sich innerhalb eines 
Programms befinden.

BECKERtools ST in Kürze:
Hebt praktisch alle Beschränkungen 
für die Accessory-Anwendung auf -  
belegt nur einen Eintrag im DESK- 
Menü, beinhaltet aber die Möglich­
keit, bis zu 30 Tools (Accessories) 
aufzurufen -  diese Tools können zu 
beliebiger Zeit nochgeladen wer­
den, nicht nur beim Booten - Tools 
können jederzeit wieder entfernt 
werden -  folgende Tools gehören 
unter anderem zum Programmpa­
ket: DIR, übersichtliche Anzeige des 
Inhaltsverzeichnisses mit Editierung 
der Dateiparameter (Name, Datum, 
Zeit) -  EDDY, praktischer Editor für 
ASCII-Dateien -  FILE-COPY kopiert 
Dateien - FORMAT, formatiert bis 
zu max. 820 KByte/Diskette -  
ORDNER, erzeugt Dateien -  
UNDELETE, restauriert gelöschte 
Dateien, falls irgend möglich -  
WIPE-FILE, löscht eine Datei unwi­
derruflich -  Harddisk-Backup.

BECKERtools ST 
DM 9 9 ,~

D A T A  B E C K E R
Merowingerstr 30 4000 Düsseldorf Tel (0211) 310010

Ist das wirklich das Profi-Programm, 
das Sie schon immer haben wollten, 
aber sich bisher nicht leisten konn­
ten? Ja, Sie träumen nicht. Mit PLA­
TINE ST erstellen Sie elektronische 
Leiterplatten mit einem Minimum an 
Kosten, Zeit und Arbeitsaufwand.

PLATINE ST in Kürze:
Pro Schaltung bis zu 250 Bauteile 
und 1100 Verbindungen -  unter­
stützt Leiterbahnen mit 45- und 90- 
Grad-Segmenten und zwei ver­
schiedene Leiterbahnstärken -  ein 
oder zwei Layer, bis Europakarten­
format -  selbstdefinierte Bauteile 
können verwendet werden -  der 
Auto-Router kann durch umfang­
reiche Optionen beeinflußt werden
-  flexible und interaktive Bauteile­
plazierung -  volle Menüsteuerung
-  Platinenüberprüfung, Verbin­
dungslisten mit bestehenden Ver­
bindungen -  Bauteile können in 
90-Grod-Schritten gedreht werden
-  übersichtliche Bearbeitung der 
Platine durch übereinanderliegende 
Layer und Bestückungsplan -  Aus­
druck ist sehr genau und kann zur 
fototechnischen Bearbeitung wei­
terverwendet werden -  Treiber u. a. 
für die Drucker NEC P6/P7, Toshiba 
P 351 und HP-GL Plotter -  mit aus­
führlichem deutschen Handbuch -  
lauffähig mit Monochrom-Monitor.

PLATINE ST 
DM 9 9 ,~

A



*  kurze Einarbeitungszeit
*  dialogorientiert
*  menügesteuert
*  GEM Oberfläche
*  übersichtliche Eingabe­

bildschirme
*  kein Hardware-Kopier­

schutz, kein Port belegt
*  Ausw ertungen jederzeit 

in Sekundenschnelle 
auf Bildschirm , Drucker 
oder Massenspeicher

*  frei wählbares W irt­
schaftsjahr

*  variable Mwst.-Sätze
*  integriertes Abschre i­

bungsprogram m
*  Journal, Saldenliste
*  Kassenbuch, Finanz­

konten
*  Kosten- und Erlöselisten
*  Wareneingangsliste
*  U STvoranm eldung d i­

rekt auf das amtliche 
Form ular

*  Einnahme-Überschuß- 
Rechnung (fibuMAN e/m)

*  Bilanz und Gew inn- und 
Vertustrechnung nach 
dem Bilanzrichtlinien­
gesetz (fibu M A N  f/m)

*  BWA -  Betriebswirt­
schaftliche Auswertung 
(fibuMAN m, optional 
fibuMAN f)

*  Sammeldruck aller zum 
Monatsabschluß relevan­
ter Auswertungen

*  Kontoauszüge über das 
gesamte Jahr nach Kon­
ten chronologisch geord­
net

*  Hinweis auf unsinnige 
Buchungen

*  auf Mausklick autom ati­
sches Anlegen einer 
Stornobuchung

*  Automatikjournal zur ein­
maligen Eingabe monat­
lich wiederkehrender 
Buchungen

*  diverse Schnittstellen 
(fibuSTAT, Faktura in 
Vorbereitung: faktuMAN)

*  schnelles Suchen nach 
Buchungen mit optiona­
ler Übernahme in das ak­
tuelle Journal, z. B. Aus­
buchungen von offenen 
Posten

*  Kontenanlage mit optio­
nalem Automatiktext und 
-UST auch während der 
Buchungen

*  Hochrechnung der 
Mwst. von Nettobeträgen

*  Kennwort auf 2 Ebenen
*  Sicherheitskopien nach 

frei wählbarem Zeitraum
*  komfortable Druckeran­

passung
*  Ordner vom Programm 

aus anzulegen
*  Dateien vom Programm 

aus zu löschen

Ich bin mit 
keinem Buchhaltungs- 
Programm zufrieden"1

Ich brauche Zuverlässigkeit. 
Schnelligkeit, Übersichtlichkeit, 

aussagekräftige, gesetzlich 
anerkannte Auswertungen

und habe keine Zeit, mich 
erst lange einarbeiten 

zu müssen

| i ’i Mlirii'iii: -*:•■llllll ¡8
Kennt der

noch nicht!!

Siehe Testbericht ST-Computer 12/87
f i b u M A N  m j i b u M A N  f J i b u M A N  e

B W A  Z U  f i b u M A N  f 

D M  9 8 , -

M A N D A N T E N F Ä H I G E  

F I B U  M I T  B W A

F I N A N Z ­

B U C H H A L T U N G

E I N N A H M E - Ü B E R S C H U S S ­

R E C H N U N G
D E M O D I S K E T T E  

M I T  H A N D B U C H

D M  9 6 8 , - D M  7 6 8 , - 3 9 8 , - D M  6 5 , -

P R O D A T A  bietet Ihnen vollen professionellen Anw enderservice wie kostenlose telefonische H otlin e , täglich von 10 -  23 Uhr, Schulung 
und individuelle Ein arbe itung, g g f. Anpassung der Program m e an Ihre Bedürfnisse, prom pten Updateservice u n d , u n d , u n d ...
Ein Aufstieg in der fibuMAN-Reihe ist jederzeit unter Anrechnung des Preises der ursprünglichen Version möglich. Sie können alle hier 
aufgeführten Produkte direkt beim Entwickler PRODATA oder im autorisierten Fachhandel erwerben.

f i b u K U R S D M  3 4 8 , - f i b u S T A T D M  3 9 8 , -

Diskette mit ausführlichem Lehrbuch (weit über 100 Seiten) 
leichter Einstieg in eine eigene EDV-Buchführung 
Finanzbuchhaltung und Einnahme-ÜberschuB-Rechnung 
Nachschlagewerk für das spätere praktische Buchen 
Bibliothek von weit über 100 anschaulichen Fallbeispielen 
nach Abschluß des Kurses ist selbständiges Arbeiten möglich

BROICH ERSTRASSE 39
5060 BERGISCH GLADBACH 1
TEL. 022  0 4 /5 1 4 5 6  -  01 61 /221 5791

unabhängiges GEM-Statistikmodul zu allen fibuMAN Programmen 
Berechnung von bethebswirtschaftlich interessanten Kennziffern 
diverse grafisch vergleichende Statistiken 
übersichtliche Grafiken für einen schnellen Einblick in Ihre jeweilige 
Finanzlage
Balken- und Kuchendiagramme

PROFESSIONELLE
DATENVERARBEITUNG

E N T W I C K L U N G  U N D  V E R T R I E B  I N T E L L I G E N T E R  A N W E N D E R S Y S T E M E



ro g ra m m ie r  
1 r a x is

Es ist nun das dritte Mal, daß  
diese feste Spalte bei uns 
erscheint und w ir m üssen fest­
stellen, daß die Reaktion unse­
rer Leser noch größer ist, w ie  
wir gedacht hatten. Langsam  
könnten w ir w esentlich  m ehr  
Seiten mit so lchen  Program­
m en füllen. Doch auch unsere 
nicht program m ierenden  
Leser haben ein  Recht auf 
Platz in der ST-Computer.

Vergessen Sie nicht, daß d iese  
Rubrik mit Ihrer Hilfe gestaltet 
wird. Also senden Sie uns Ihre 
Vorschläge. Bis zum nächsten  
Mal.

INHALT

Der verlängerte Arm 
ein  Software-Reset für
STs
ASSEMBLER

GFA ruft M aschinencode, 
bitte kom m en... 
...Verstanden. Antworte
ASSEMBLER, GFA BASIC..

Die Evolution des Weltalls 
oder:
Punkte au f dem  Würgel
APL 68000

60 H z-Um schaltung in  
Bootspur
GFA BASIC.........................

GEM-Programme aus <’ 
Auto-Ordner
ASSEMBLER........................



Der
verlängerte

dadurch der erste Slot über 
schrieben. Folglich würde in 
diesem Falle auch der Zeiger 
auf unsere Reset Routine ge 
löscht.

Der zweite Punkt betrifft die 
Adresse von kb-shift in den 
verschiedenen TOS-Versio-

-  ein  Software-Reset für alle ST’s
Das Programm ist hauptsäch 
lieh für diejenigen gedacht, die 
sich unter dem Motto "Auf zu 
neuen Ufern" leichtsinniger­
weise einen Mega ST gekauft 
haben, ohne rechtzeitig zu be 
merken, daß die schönste ab 
gesetzte Tastatur nichts nützt, 
w enn der Reset fast nur durch 
Aufstehen und Um runden des 
Schreibtischs auszulösen ist. 
Und wer jemals ein Programm 
auf dem ATARI ST entwickelt 
hat, der weiß, wie oft so ein Re 
set zwangsweise ausgelöst wer­
den muß, weil der Rechner 
sich mal w ieder haltlos in sei 
nen Innereien verstrickt hat.

Um dem  jetzt Abhilfe zu schaf 
fen, bieten wirallen Interessen­
ten in der Programmierpraxis 
eine Software-Lösung -  quasi 
einen verlängerten Arm zur Re 
set Taste -  an, die durch gleich 
zeitiges Drücken der beiden 
Shift Tasten undderControl-Ta 
ste einen Software Reset beim 
ST auslöst. Das Assembler Pro­
gramm ist auf allen ST’s lauffä 
hig, d.h., man kann es sowohl 
mit dem  BlitterTOS als auch 
mit der letzten TOS-Version 
vom 6.2.1986 benutzen. Die 
Routine ist gut dokum entiert, 
so daß man mit dem Verstand 
nis keinerlei Probleme haben 
dürfte. Wir wollen nur zwei 
Punkte aus dem Listing heraus­
greifen, die im installTeil zu 
finden sind. Da wäre zuerst das 
Laden des VBL-Slots (VBL — 
Vertical Blank -  Bildrücklauf). 
Die VBL Queue des TOS wird 
ständig interruptmäßig abge­
fragt, so daß man hier leicht 
Zeiger aufeigene Routinen, die 
durch Tastatureingabe ausge­
löst werden, einbinden kann.

Standardmäßig stehen acht 
VBL Slots zur Verfügung. Es 
können aber weitere initiali 
siert werden. Für unsere Routi 
ne ist es unbedingt wichtig, 
den zweiten Slot zu nehm en. 
Das hat folgende Gründe: Nor 
malerweise wird man eine Re 
set Routine im Auto-Ordner in 
stallieren, so daß sie beim Ein 
schalten des Rechners autom a­
tisch geladen und gestartet 
wird. Nach dem Abarbeiten 
des Auto-Ordners wird aber 
erst das GEM initialisiert und

Listing :

Reset auf Shift ♦ Shift • Control

nen. Diese Adresse wird dazu 
benötigt, die Tastatureingaben 
(in unserem Falle Shift-I-Shift+ 
Control) abzufragen. Da nun je 
nach TOS-Version (Blitter-TOS 
oder altes TOS) der Zeiger auf 
kb-shift an einer anderen Stel­
le im Speicher zu suchen ist, 
müssen beide Möglichkeiten 
abgefragt werden. Im alten 
TOS war die Adresse leider 
nicht dokumentiert, so daß wir 
in diesem Falle den nicht ganz 
legalen direkten Zugriff darauf 
wagen müssen. (()| )

2 • Oktober 1987 (C) Oliver Joppich

4:
5s

fllobl - M i n

1
7: - M i n move* 1 41*7) *0 Adresse der Basepage
1 : move 1 $C(«0> d6 Code Lange
1 : add 1 $14(*BJ dO plus Oata Lange

1» add 1 $1C(*6) dO plus bss Lange
1 1 : add 1 >$100 dö : plus GroPe der Basepage
12: move 1 d6 .save.len : effektive Programmlange 

sichern
13 clr.l -<sp) : Parameter 0L
14: move M >$2 0 .-(sp) 1 Supervisor ein
IS trap >1 : jetzt
11
17
11

addq 1 >6 .sp : 
move 1 d0 .save.stack

Stack korrigieren

11
2 1 :

jsr install VBL installieren

2 1 : move 1 save.stack -(sp) : alten Stack holen
2 2 : move N >$20 -(sp) ; Nieder in den User 

Modus
23 trap >1 I jetzt
24:
25

addq 1 >6 .sp Stack korrigieren

26 move H >$0 -(sp) Parameter 0
27: move 1 save.len.-(sp) : Lange des Programms
21 move M >$31.-(sp) : Stay and keep resident
29
38:

trap >1 i jetzt

31: install move 1 $456 *0 : VBL Slot laden
32: move 1 4(a0>.oldvbl : 2 . nehmen und retten 

(megen AUT0-0rdner)
33: lea job.al : neuen VBL laden
34 move 1 *14(*0) | und installieren
35 move 1 ($fc0024).kb.p Adresse von Kbshift ab 

Blitter TOS
36: cmpi b >$86 $fc061b altes TOS von 86 ?
37: bne nen.tos nein !
31: move 1 «$elb.kb_p nicht legalen Zugriff 

nagen
39:
46

ncM_tos rts

41 job move 1 (kb_p).*0 I Vektor auf Kbshft
42 cmpi b >$7.(*0 ) : Treffer auf s*s*c »
43 bne end.vbl : no. also meiter
44 move 1 $fC0004 *0 ; Reset Adresse laden
45
46

jmp (*8 > l und jupp ab ins NirHana

47: cnd_vbl move* 1 oldvbl *0 ; jetzt den anderen VBL
411 emp* 1 >$0 «0 I nar einer da ?
49 beq nomain i no. also zuruck
58 jsr t*0 ) : jetzt der andere VBL
51:
52:

noMin rts

S3 save.len ds 1 1 i Zmschenspeicher für 
PRO Lange

54: kb_p ds 1 1 i Vektor auf Kbshift
55 oldvbl ds . 1 1 1 Vorgänger VBL in SLOT 2
56: save.stack ds 1 1 : StackZwischenspeicher
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GFA-Basic ruft 
Maschinencode,
bitte kommen...

4P

..Verstanden. Antworten...

Wenn es nur so einfach gehen 
würde, dachte ich mir schon 
oft, als ich die beiden GFA Ba­
sic Befehle CALL und C: als 
Schnittstelle für kleine Maschi­
nenprogramm e benutzen 
wollte. Doch die vorhandene 
Literatur (Benutzer Hand­
buch. GFA-Basic-Buch von F. 
Ostrowski, Data Becker s GFA- 
Buch, diverse Zeitschriften) 
schweigen sich beharrlich 
über dieses Thema aus, voral­
lem was den Befehl CALL be 
trifft.

Der parameterlose Aufruf mit­
tels CALL bietet ja keine Proble 
me, also rufe ich meine Proze 
dur so auf, nachdem ich alle 
Zahlen und Strings mühsam 
gepoked habe. Nun, dies mag 
wohl für kleine Testprocedu- 
ren hinhalten, doch auf die 
Dauer ist sowas kein Program 
mierstil und dazu noch kaum 
lesbar!

Jetzt aber zur Sache! Als erstes 
widme ich mich dem C:-Auf- 
ruf, da dieser einfacher zu 
handhaben ist. Er ist weniger 
komplex als der CALL Aufruf, 
dafür können jedoch keine 
Strings übergeben werden.

MitdemC: Aufrufkönnen (kei­
ner oder mehrere) Parameter 
übergeben werden. Als Para 
metertypen sind erlaubt: Inte 
ger-, Fließkomma- und bool’- 
sche Zahlen als Variablen so­
wie auch als Direkt werte (sie­
he Bild 1). Die Parameter wer 
den standardmäßig in 16-Bit 
IntegerZahlen konvertiert 
und auf den Stapel geschoben. 
Wenn vor einem Parameter der 
Zusatz L: steht, wird der 32 Bit 
Wert berechnet und auf dem 
Stapel in der üblichen Weise 
abgelegt. Der erste Wert (jener 
ganz links in der Parameterli­
ste) liegt auf dem Stapel ab 
4 (SP), der zweite ab 6(SP) 
w enn der erste Wortlänge hat

te, sonst ab 8 (SP) usw. Bei (SP), 
also an der Spitze des Stapels, 
liegt die Langwortadresse für 
den Rücksprung, denn die Ma 
schinenroutine wird intern 
mit JSR (AO) aufgerufen. 
Doch dies betrifft uns bei der 
Programmierung nur insofern, 
als diese Adresse nicht verän 
dert w erden darf und der Sta­
pelzeiger den gleichen Wert 
hat wie beim Aufruf der Routi 
ne (das Gleiche gilt für CALL). 
Somit dürfte auch klar sein, 
daß das ganze Programm mit 
RTS (&H4E75) abgeschlossen 
werden muß.

Ist die Routine abgearbeitet, 
wird der im Datenregister 0 ge 
speicherte Langwort Wert ans 
Basic zurückgegeben. Auf die 
se Weise kann -  wie bei einem 
Funktionsaufruf -  ein Wert an 
eine Variable übergeben wer 
den oder, falls nicht benötigt, 
mittels der Pseudo-Variablen 
Void ignoriert werden.

Sollte eine Problemstellung 
mehrere Rückgabeparameter 
erfordern, so kann mit dieser 
Möglichkeit in DO die Adresse 
eines Speicherblockes überge­
ben werden, w o sich die ent­
sprechenden Daten befinden.

Werden keine Parameter von 
der Prozedur benötigt, muß 
trotzdem eine leere Parameter 
liste da sein, (z.B. Void C:Ver- 
such()), im Gegensatz zu Call, 
das dann so aussähe: Call Ver­
such

Ein T ip n o ch : Hat die Proze- 
dure Parameter, so ist am An 
fang der erste Wert in DO abge 
legt. Der Aufruf Print 
C:Test(123) hätte also, würde 
das Programm nur aus RTS be 
stehen, die Ausgabe ’'123" zur 
Folge.

Damit wäre mal die erste Mög 
lichkeit ein wenig ausgeleuch 
tet. Diese Funktion können Sie 
noch am Beispiel der Lauf 
schrift näher studieren.

Nun zum CALL-Aufruf. Als er 
stessei mal gesagt, daß CALL in 
der aktuell vorliegenden GFA 
Basic Version 2 nicht fehlerfrei 
implementiert ist und deshalb 
nur bedingt verw endbar ist. So 
kom mt es bei mir z.B. regelmä 
ßig zu einem  Absturz, wenn 
ich CALL mit einem  direkten 
String ("Hallo") als Parameter 
aufrufe und danach in den Di 
rektm odus schalte (mit der 
ESC Taste). Die Maus reagiert 
noch, doch hängt sich schein 
bar der Rest der Tastatur auf. 
Wird aber nicht in den Direkt 
m odus gegangen, oder erst, 
nachdem  das Programm mit 
NEW gelöscht w orden ist, ist 
nichts zu befürchten. Auch bei 
Aufrufen mit num erischen Pa­
ram etern sind bisher noch kei 
ne Störungen aufgetreten.

Trotzdem ist es mir nach eini

*  A  *

10 ( f t ? )  :
(MT.  ••
VOM INT4 Kl

14(07) :

12( 07) ~ I H N M

10(07) : « H M 6 4

0( 07) : A H 0 0 0 0

0 ( 07) : A H 0 0 0 0

4 ( 07) : « H F F F F

2( 07) : R t t c k -
• p r u n « -

(07) :

« o l d  C i P r o c X d r u e , F a l s e , L :  186. 100, 17»

Bild 1 
Bei dem  C- 
Aufruf sind  
fo lgende  
Param eter­
typen  er­
laubt: Inte- 
ger-Fließ- 
kom m a- 
und b o o l’- 
sche Zahlen  
als Varia­
b len  sow ie  
auch als Di­
rektwerte.

Die Daten w erden z.B. folgenderm aßen vom  Stapel geholt: (z.B. 
Ret%—C:Start(Anzahl%,L:Adresse%,Offset%) )

START: MOVE.W
MOVE.L
ADDA.L

MOVE.L
RTS

4(SP),D1
6(SP),A0
A(SP),AO

AO.DO

' — Anzahl%
’ — Adresse% 
’ — Offsef’/o

Ret% : -  AO
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Bild 2
Die num eri­
schen  Para­
m eter w er­
den analog  
zum  C-Auf- 
ruf in lnte- 
gerzahlen  
konvertiert. 
Der Unter­
sch ied  liegt 
darin, daß  
hier alle  
Werte auf 
ein er  Breite 
v on  32 Bit 
u m gew an ­
delt w er­
den.

gen Anläufen gelungen, das 
Geheimnis dieses Befehles zu 
lüften.

Der Call Befehl ist nicht mit ei­
ner Funktion vergleichbar, 
sondern er fuhrt das Programm 
ohne Echo aus. Die Parameter­
übergabe hingegen ist univer 
seller als bei C:. Es sind grund 
sätzlich alle eindim ensionalen 
Parameter erlaubt, also zusätz 
lieh zu jenen von C: auch noch 
Strings (als Variable sowie als 
Direktwert). Es m uß jedoch je 
des Mal ein sogenannter Dum 
mywert an die Parameterliste 
gehängt werden, da der letzte 
Wert dieser Liste vom Interpre­
ter listigerweise einfach igno­
riert wird. Dafür wird meines 
Erachtens völlig unnötig als er 
ster Wert d ie Ad resse der Pr< >ze 
dur noch in der Werteliste im 
Speicher abgelegt. Diese bei 
den Verhaltensweisen des In 
terpreters sind wahrscheinlich 
auf die falsche Programmie­
rung eines Laufindexes zurück 
zuführen. Gut, diesen Fehler 
können wir nun relativ einfach 
um gehen mit der besagten 
"Dummy Strategie".

Beim Aufruf sieht der Stapel 
wie folgt aus: Zuerst kommt 
die Langwortrücksprung 
adresse, darauf folgt bei 4 (SP) 
ein Wort, welches die Anzahl 
Parameter (inclusiv Dummy- 
Wert) angibt, und zu guter Letzt 
folgt bei 6(SP) die Langwort 
adresse, d ieaufeinen Speicher 
bereich zeigt, w o die Werte ab 
gelegt sind. Dort steht zuerst 
die Adresse der Routine. Da 
rauf folgen die Parameter. Jeder 
Parameter belegt vier Byte im 
Block (außerdem  Dummy, der 
sich mit NULL BYTE begnügt). 
Die num erischen Parameter 
werden analog zu C: in Integer­

zahlen konvertiert, nur ge­
schieht das hier mit allen Wer­
ten auf einer Breite von 32 Bit 
(siehe Bild 2).

Für die Strings ist in ihren vier 
Bytes die Adresse abgelegt, ab 
welcher der String zu finden 
ist. Doch hier beginnt nun der 
eigentliche Haken der ganzen 
Sache. Ist die Länge des Strings 
gerade, folgt auf das letzte Zei 
chen ein Null Byte (auf einer 
geraden Adresse). Ist die Länge 
jedoch ungerade, folgt auf das 
letzte Zeichen ein zufälliger 
Wert und erst darauf das Null 
Byte an der geraden Adresse. 
Also kann die wirkliche Länge 
des Strings beim besten Willen 
daraus nicht ersehen werden. 
Für Strings, die in Form einer 
Variablen übergeben werden, 
kann die Länge auf andere Art 
bestimmt werden. Auf das 
Null Byte folgt eine Drei Byte- 
Adresse (mit dem führenden 
Null Byte zusammen ergibt das 
eine Langwortadresse, doch 
die oberen acht Bit sind nicht 
nötig für die Adressierung, da 
der Adressbus sowieso nur 24 
Bit breit ist). Diese Adresse 
zeigt auf einen sechs Byte um ­
lassenden Block. Sie ist die 
selbe, die bei der Basic-Funk 
tion Arrptr(StringS) zurückge 
geben wird. Die ersten vier By 
tes zeigen wiederum  auf den 
String, was der Funktion

■■■------- -------  "

M R P T P

2 I V T K M t
I  LA«UG*

t H = r i U _ r n
1 4 •V T®« f  I T P I M M M I f f C

U | I I I Ss \  i i  i 1 1
N i v r t  PLUS KVCMTUCL 4  •V T *=A O «*S S*
■ IN  CrtJMMV-BVTE AUP OCN S T 0IN O -
« t r i c tT  a u p  o e p a o « *  ____________Z E I <3*0 IO M P S T C S
AOP.KSSE»

•V T *  * v>0>

B i l d  3

Stapel beiw Bufruf

8(R7)= 

S<*7)= 

4(07)= 

2(07)= 

(07) =

B  l o c k *  

4 d r t 0 «

♦  3 2 (Inhalt von b!)

♦  2 8 (Inhalt von Int(k))

♦  2 4 (Inhalt von i%)

♦  2 0 Zeiger auf "Hallo"

♦ 1 6 v a r p t r ( a $ )

♦  1 2 &HQ0Q0Q004 < i n t « « .» > >

♦ 8 &H8O0B08C8

♦  4 *HFFFFFFFF «t « u « ,

- - - - - - - ► (Inhalt von ProcX)

Cal 1 Proc'/ (True, 200,4.1, a$, "Hai lo", i* ,k, b!, durmy)

Bild 3 
Die ersten  
vier Bytes 
zeigen  auf 
d en  String­
zeiger. Die 
nächsten  
b eiden  By­
tes geb en  
die Länge 
d es Strings 
wieder.

Varptr(StringS) entspricht. Die 
nächsten beiden Bytes geben 
die Länge des Strings wieder 
(siehe Bild 3)-

Die Stringeingabe kann man 
aber trotzdem auf verschiede 
ne Weise absturzsicher imple 
mentieren.

Es könnte z.B. vor jedem String 
die Länge übergeben werden, 
oder die Strings dürfen nicht 
als Direktwert angegeben wer 
den. Ein anderer Weg, der auch 
mit C: begangen werden könn 
te, ist die Übergabe von 
Arrptr(String$). Damit ist die 
Adresse des Strings und die 
Länge bekannt.

Eigentlich schade, daß ein so 
flexibler Befehl w ieder Call  ̂Be­
fehl im Sumpf der Program 
mierfehler verelendet. Schein 
bar hat noch kaum jemand ern­
sthaft mit diesem Befehl pro­
grammiert, sonst wäre wohl 
auch m ehr darüber in der Lite 
ratur nachzulesen gewesen. 
Wer weiß, ob Frank Ostrowski 
von diesen fehlerhaften Befehl 
schon etwas vernom m en hat. 
Das soll kein Vorwurf an den 
Programmierer dieses sonst 
brillianten und höchst zuver 
lässigen Basics sein! Der Call 
Befehl ist vielleicht auch in Ver 
gessenheit geraten, weil die Al 
ternative im C: Befehl existiert, 
und weil dieser einfacher zu 
handhaben ist und vorallem 
auch noch die Möglichkeit der 
Parameterübergabe ans Basic 
zurück vorsieht.

Ein Nachtrag noch zur Konver 
tierung der Fließkommazah 
len in Integer:

Die Funktion Int(Wert) ent­
spricht nicht der Basic Funk 
tion Int! Bei der Basic-Funktion 
wird aus -4.3-5 -  Int(-4.3). Bei 
der Funktion der Konversion 
wird daraus 4 — Int(-4.3)-

Basic-
Erweiterung 
selbst gestrickt
Nun w ill ich als kleine Demon 
stration der beiden Befehle ei 
ne kleine Basic-Erweiterung 
anregen, damit jederman seine 
eigenen Ideen verwirklichen 
kann.
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Beim Beispiel handelt es sich 
um die Programmierung einer 
Rollschrift. Das Programm ist 
in zwei Teile gegliedert: in eine 
Initialisierung (wo die Koordi 
naten der zu rollenden Box ge 
speichen werden) und in den 
eigentlichen Roll Befehl (wo 
die Anzahl zu rollender Bits 
und ein Synchronisations­
wert, der es erlaubt, die Verzer­
rung aufein Minimum zu redu 
zieren, eingegeben werden). 
Die Funktion läuft nur auf Mo­
nochrom Monitor, da direkt 
auf den Bildschirm Ram zuge 
griffen wird. In der Prozedur 
wurde bewußt a u f’Vsync’ ver­
zichtet, da dies erstens eine 
enorm e Verzögerung mit sich 
bringt und zweitens je nach 
Boxgröße unschöne Verzer 
rungen gibt. Stattdessen kann 
mit einem Zahlenwert nach je 
dem Bitschritt eine entspre­
chende Warteschleife durch 
laufen werden, so daß die Rota 
tion mit dem Strahlrücklauf 
synchronisiert werden kann. 
Dadurch wird die Verzerrung 
zwar nicht verschwinden, 
doch sie kann damit in einen 
Bereich verschoben' werden, 
wo sie nicht stört ober garnicht 
sichtbar ist. Das Demo-Pro 
gramm (Listing 3) zeigt, wie­
der Abgleich ablaufen könnte. 
Aber wie immer: experimen 
tieren ist erlaubt!

Die Initialisierung geht folgen 
dermaßen:

Bit% -
C:Scrollinit%(X,Y,Xl,Yl)

Wobei X/Y die obere linke. XI/ 
Y1 die untere rechte Ecke ist. 
Die Werte X und XI w erden auf 
Vielfache von 16 gerundet, dar 
aus wird die Anzahl der Bits 
pro Zeile berechnet und nach 
Bit% übergeben (siehe Bild 6). 
Die Parameter w erden der Ein 
fachheit halber nicht auf den 
gültigen Bereich hin überprüft 
(siehe Bild 4).

e i l ö s c h ie n a n sis Laoen « b i o s  si

X aUF UORTGRENZE BRINGEN

X1 aUF MORTORENZE BRINGEN

l i n f e n  o r F j e t  z u e  e a s ts  a o o i r r r n

awZaHL MORT« FRO Z e iL C  BERECHNEN

o b e r e n  o r rs R T  b e r e c h n e n  

c v » i o  e v T * »

o b e r e n  oersR T  ZUR e a s ts  m ooi e r e n

mOEHE DER BOX BERECHNEN I V I - V )

anzaH L b i t  p r o  r o l l z e i l e  b e r e c h > c n  

'jf40 a n s  eas tc z u r u e c »  g e b e n

B i l d  4

Call Scroll%(Anzahl%,Ab- 
gleich%,Dummy)

Anzahl%gibt die Anzahl Bit an. 
die mit diesem Aufruf gerollt 
w erden sollen, und Abgleich% 
ist der Synchronisationswert 
(positiv!).

Bild 5
Die Proce- 
dure, die  
das Bild 
Taufen’ 
läßt, ist hier 
zu sehen.

Ein Bereichskonflikt ist im all­
gemeinen mit einem  Absturz 
verbunden!

Der w iederkehrende Aufruf 
lautet: (siehe Bild 5)

Bild 4 
Ein saube­
rer Über­
b lick  über  
das gesam ­
te ’Scrolli- 
nit’ Proce- 
dure.

/ J /

Bild 6 
Die Berech­
nung der 
Box, deren  
Inhalt 
’Scrolling’ 
se in  soll, 
w ird sehr  
raffiniert 
gem acht.

Listing 1: 
Die Assem ­
bler- 
Routine

37:
38:

1 : I » M I H I I I I I I I I I I I I I I H H I I I I I I H I I I ' « » H H H M « H M « « * * * *
41:

2 : I H aaa 47
3: • •• Scroll Program» als OfA-fiasic-lraeiterung ««•
4: I H 43:
S: I I I aaa
It M l Copyright 1987 by Andreas Oieriet, aaa

44
Kirchstrasse 6 . Ch- 7402 Bonaduz aaa

45:
46:7: H I aaa

8 :
1 : aaa aaa 47:

48
49
50

1 0: I H Aufruf: BltX'C:ScrolImitHK.Y.Xl. T U  •••
1 1: »«a aaa
1 2: 51
IS 3 a 52:
14: Scrol 1 mit: a 53:
15: 00 3F3C0003 MOVC U ■3.- ISP* a -BiIdschtneadresse

als Basis 54
1 1: 14 4C4E TRAP ■14 a nach A0 holen

17: 06 548F A000 L ■2 SP a 55:
18: 08 2040 MOVEA L 00 A0 a

-Prog-Start nach Al19: 0A 43FA004A LEA b54A(PC).A1 a 56
2 0: 0C 362F0008 MOVE U ■8 ISP) 00 a -XI holen und

2 1 : 12 EI48 LSR U ■4 00 a auf Uortgrenze 57
bringen 58

2 2 : 14 322F0004 MOVC U B4(SP> 01 a -X holen und auch

23: 18 (149 LSR U ■ 4.01 a auf Uortgrenze 59
bringen

24: 1A 9641 SUB U 01 00 a -laenge der Boi 68
ln Uorten

25: 1C C349 ISL U ■1 01 a -linken Offset
in Bytes 61

28< 1C 44C1 CXT U 01 a zur Basis

27: 28 01C1 A00A 1 01 A0 a addieren 62:
28: 22 3200 MOVC U 06.01 a -MOVEQ-Befeh! eit

der Boi- 63
29: 24 06406FFF A00 U ■96FFÍ 00 a laenge einus 1

generieren 64
30: 28 33400020 MOVC U 00 ■920IA1) a und «eitleren

31: 2C C349 LSI U ■1.01 a -Bo«laenge in
Bytes und 65

32: 2C 33410026 MOVC U 01 «»26^1) a als Operand
mutieren 66

33: 32 302F0066 MOVC U ■6 (SP) 00 a -Y-Koordmate mal
80 Byte

34: 36 C0FC0050 MULU ■SS0.O0 a pro Zeile und 67
als Offset

35: 3A 01CI A00A L 00 A0 a zur Bildschirm­ 68
basis addieren 69

MOVE L AG b»;4iAI) ■ -als Operand 
aut i eren

MOVE u «*h (SP> 00 ■ -Moehe der Boi (Yl-Yl
SUB u *6 (SP 10 0 • berechnen und

als Zeilen- 
■1 00 » zaehler (korrekt

minus 11 
0 0 .a»lA(Al) ■ als Operand 

aut i eren 
* -Boi 1«enge von

40 302F000*
44 906F0006

48 5340

4A !140001A

4f 3001

50 (748

52 44C0

54 4(75

IH  «•«
aaa Aufruf: Call ScrolIXIBitX.Abgleicht.0) aaa
• • •  h i
I I I I I I I I I I I I I H I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I H I I I I I H I I I I I I I I I I I I I I I I

•
Scroll: «

SUBO U 

HOVC U 

MOVE U

iSl.u 

Cxi u 

RIS

01 00 
■3 00 

00
Bytes 
in Bits uarechnen 
und
als Rueckgabenert 
speichern

56 226F0006 MOVCA 1 ■6 ISPI Al a -Anzahl zu ver­
schiebende Bit

5A 24290004 MOVE 1 ■4(Ali 07 a als korrekten 
Schleifen-

5C 5382 SUBO 1 ■1 .02 a zaehler
speichern

60 26790008 LZ: MOVC L ■8IA1) 03 a -Abgleich- 
Z«eh 1er

64 51CBFFFC LI: 0BF 03.L1 a -Sync-Schleife
68 287C000780O0 MOVCA 1 ■»780(36 A0 a -Adresse von 

X/Y (mutiert)
6C 323C000A MOVE U ■610 01 a -Zeilenzaehler 

(mutiert)
72 3010 L3: MOVC U (A0) 00 a -erstes Bit 

isolieren um 
es

74 C350 ROXL 00 a hinten hinein­
zuschieben

76 7027 MOVE G »«27 00 a -Uortzaehler
(mutiert)

78 01fC00000050 AOOA L »■50 A0 a -bei XI begin­
nen (mutiert)

7C C5CB L4: ROXL - (A0) a -von hinten 
nach links 
rollen

86 51C8FFFC 0BF 00.L4 a -bis die ganze 
Zeile fertig

84 O1FC00000050 A00A L »■se ab a -Adresse der 
naechsten 
Zeile

8A 51C9FFC6 0BF 01 13 a -bis alle 
Zeilen

8E 51CAFFO0 0BF 0 2 .1 2 a -bis alle Bit
92 4C75 RTS a -CtDC
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Listing 2: 
D iese Routi­
ne schreibt 
das Scroll- 
Program m  
au f Diskette

l:2:
3t
4:
5:6t7:
8t
9t
10:

23:
24:
25:
26:
27:20:
29:
30:
31:
32:

Op en 0 .#1. SCROLL.PRO 
Clr Test*
Oo

Reed AS
E ■ lt If AS«"##*" 
AX«V#I C 4 H " * A $ )
Print «l.Mkif(AX);

Ad d TestX.AX 
Loop 
Close *1 
Reed AS
If V e K " W  ♦ A S X > T e s t X

I Name der Oetei 
I Check-Summe 
I Einleseschleife

f Abbruchbedingung

• eis 2-Byte-Uert 
speichern 

t Summieren fuer Test

I korrekt schliessen 
i Check-Summe lesen 
I vergleichen und 

reegieren

Kill SCROLL.PRO 
Print " Ein Oetenfehler ist aufgetreten! (Oetei 

geloescht)"
Else

Print " Alle Oeten sind korrekt unter 'SCROLL PRO 
gespeichert!"

Endif
End

Oeten:
Oete 3F3C.eee3.4E4E. 
Oete eee8.E848.322F. 
Oete 01C1 3200.0640 
Oete 0 0 2 6 . 302F.0006. 
Oete 302F.000A.906F. 
Oete E748.44C0.4E7S. 
Oete 2629 0008 S1CB. 
Oete 0eeA.3010.E3Se. 
Oete S1C8.FFFC.01FC. 
Oete FFO0.4E75 
Oete M «
Oete 0 0 1 804C1

S48F.2040 
0004 E849 
6FFF.3340 
C0FC.0050 
0006.5340 
226F.0006 
FFFE.207C 
7027.01FC 
0000.0050

! Oeten 
43FA 004A.302F 
9041 E349.44C1 
00 20 .E3 49 .3341 
O1 C 0 . 2348.0014 
3340 00 1A .3001 
2429 0004.5302 
0007 80 00 .323C 
0000 0050.ESE0 
51C9.FFE6.51CA

Listing 3: 
Dem onstra  
tionspro- 
gram m

I
21:
22:
23:

24:

25:

Oi « S c r o l I X (36)
ScrollinitX»Verptr(ScrollX(0)) 

Sc ro ll X« Sc ro ll in it X* 86 

Bloed "SCROLL PRO .ScrollinitX 

Pboi 29.10.610.38

Pietz fuer des Programm 
Start des Initialisie­
rungsprogrammes 
und des Sc ro l1-Program­
mes
Oes Programm laden

Kleine Testgrefik ze ic h­
nen

Oeffill 0 
Pboi 32.13.607.35 
Oeffill 1
Print A t (11, 2):C hr $( 18 9):" 1987 by Andreas Gieriet. 

Ki rc hs tr es se 6. CH-7402 Bonaduz'

Le e n g e X BC : S c r o l 1ini t X (32.18.608.32) 

Hidem

Abglei ch X> 0
Print At(15.10); Ab gleich mit :“
Oo

Print A t (33.10):AbgletchX 
Vsync
Cel 1 Scro ll X( Le en ge X. Ab gl ei ch X.0) 

Pause 20

Ad d A b g l e i c h X . 100 

Loop

Showm

End

I Initialisierungs­
aufruf

! Maus verschwindet.
damit es keinen 

! Kollision gibt

» Nicht noetig 
! Mit verschiedenen 

Abgleichnerten 
! eine ganze Breite 

rollen 
! Neechster Abgleich- 

«ert
! Abbruch nur mit 

CONTROL/SHIFT/ 
ALTERNATE 

• Maus Mieder 
einschelten

Nun w ünsche ich allen viel 
Spaß heim Erweitern des GFA

Basics und vielleicht hören wir 
auch mal von Ihnen etwas über 
eine ’selbst gestrickte’ Erweite 
rung!

Andreas Gieriet

Die Evolution  
des Weltalls in  
APL oder: 
Punkte auf demWürgel
Haben Sie schon mal wissen 
wollen, wie unser Weltall ent­
standen ist?

Oder interessiert es Sie mehr, 
wie es sich weiterentwickeln 
wird?

Diese Fragen w erden hier nicht 
beantwortet. Das sollte Sie 
nicht enttäuschen; im m erhin 
käme es einer mittleren Sensa­
tion gleich, w enn die Fragen, 
mit denen sich die Menschheit 
befaßt, seit sie denken kann, 
und die imm er noch offen 
sind, in dieser Ausgabe der ST 
Com puter gelöst würden.

Sie sehen hier aber ein kleines 
Programm, das einen Teil

Aspekt der Welten Problema 
tik beantwortet: nämlich die 
Frage, ob die Entwicklung ei­
nes Systems, die über lange 
Zeiträume kontinuierlich er­
scheint, immer weiter fort­
schreiten m uß oder ob sie 
nicht vielleicht doch mal auf­
hört.
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Das M odell...
Mit solchen Hintergedanken 
im Kopf habe ich mir ein klei­
nes, (sehr, sehr kleines) System 
ausgedacht, um damit eine 
Evolution zu simulieren:

Ich konstruiere ein Feld, des­
sen Größe prinzipiell gleich­
gültig ist; ich schlage 10 Zeilen 
und 39 Spalten vor. Dieses Feld 
hat noch eine Besonderheit: Es 
hat keine Grenzen! D.h., die 
oberste zeile schließt an die un ­
terste an und die erste Spalte an 
die letzte. Wem jetzt Wort­
schöpfungen wie "Küfer oder 
"Würgel” durch den Kopf ge 
hen, liegt nicht verkehrt: Wir 
haben eine eckige Kugel oder 
einen runden Würfel vor uns.

Die Geschichte beginnt damit, 
daß ich in die Mitte des Feldes 
(aus der Sicht des Betrachters) 
zwei Punkte oder Einsen setze, 
die ich in meinem Modell zu 
sozialen Wesen erkläre. Ich be 
haupte, daß einerseits (zum in­
dest in einer Welt, wie wir sie 
kennen) ein Einzelwesen 
kaum überleben kann, daß 
aber andererseits die Überle­
benschancen bei Überfüllung 
der Welt sinken.

üm  die Sache mathematisch 
zu vereinfachen und zu präzi 
sieren, stelle ich also für die 
Weiterentwicklung meiner 
Punkte folgende Bedingung 
auf:

In jedem neuen Zeitabschnitt 
(Generation, Durchlauf) sol­
len sich nur auf den Feld-Posi­
tionen Punkte befinden, die im 
Zeitabschnitt zuvor genau 
zwei direkte Nachbarn hatten 
(in allen Richtungen, also auch 
diagonal).

... in APL
Die Umsetzung dieses Modells 
in APL erfordert ein bißchen 
Knobelei, ist aber letzten Endes 
ganz einfach: Die eigentliche 
Rechnerei nimmt eine ganze 
Zeile in Anspruch (ich gebe zu : 
eine lange) . Alles andere ist das 
Drumherum und die Bild 
schirmanzeige.

Zwei Einschränkungen habe 
ich zu machen, weil ich das We­
sentliche an diesem Programm 
herausstellen wollte:

-  Ich behaupte nicht, daß 
mein Weg der schnellste ist.

-  Die Bildschirmanzeige ist 
nicht graphisch aufge­
motzt.

Um die Anzahl der Nachbar­
schaften für jede einzelne Feld- 
Positionen zu ermitteln, rotie­
re ich die ganze Matrix um je­
weils ein Element nach oben, 
unten, links und rechts: Das ko 
stet mich in APL schließlich 
nur ein Lächeln; und weil’s so 
schön war, darf ich gleich noch

mal lächeln: Da ja auch die dia 
gonalen Nachbarn berücksich­
tigt w erden sollen, nehm e ich 
jeweils die nach oben und un ­
ten verschobene Matrix und 
rotiere diese auch noch mal 
nach rechts und links.

Und wozu das Ganze? Ich brau 
che jetzt nur noch, bildlich ge­
sprochen, diese ganzen rotie­
renden Matrizen (im m erhin 
acht Stück) aufeinander zu le­
gen und zu schauen, w o genau 
zwei Einsen übereinander lie­
gen! Oder anders ausgedrückt: 
Ich vergleiche 2 mit der Sum­
me dieser Matrizen. Das Addie­
ren und Vergleichen von Matri­
zen ist in APL ja auch kein Pro 
blem.

Sie sehen schon: Die Erklärung 
dieser einen logischen Zeile im 
Programm nimm t viele Zeilen 
im Text in Anspruch. Viel einfa 
eher ist es, das Ganze einfach 
mal auszuprobieren.

APL ist eben kürzer.

Die beiden abgebildeten Funk 
tionen tun übrigens genau das 
gleiche, die zweite ist nur zur 
Demonstration auf Kürze ge 
trimmt:

-  die 1. Zeile schafft die Vor­
aussetzungen,

-  die 2. bringt das Ergebnis 
auf den Bildschirm,

-  die 3- rechnet.

So, nun w erden Wetten ange 
nom m en: Was wird passieren? 
Geht die Entwicklung weiter, 
bis jemand CTRL-C drückt oder 
den Netzstecker zieht? Sterben 
die Punkte aus? Wird das Feld

wegen Überfüllung geschlos­
sen? Oder gibt es sogar noch ei­
ne weitere Möglichkeit?

Ich setze darauf, daß Sie, w enn 
Sie sich etwa 60 Minuten Zeit 
nehm en, spätestens beim 
1767. Durchlauf überrascht 
sind!

W olfgang Thom as

Desj^FU^Edi^lreak

EV0LUTIINl;L;Hl;N2;HX;R 
n -----------------Stirtbcdingungcn

« M I  3VB n
MX(5 6 ;28M  u 
US n------- Anzeige

1:R«-0CC l i l a

■ildschim leeren
Hatri» n it I I  Zeilen und 11 Spulten Nullen 
. . .  und zwei Einsen (z.B.)
Nnzihl der DurchHufe

Cursor in die linke obere Ecke 
<**/,HX),' Punkte / ',(?L»L*1),'. lau f' ,25p'.. ' n Nnzeige: Zahl, Lauf 

I I V L H X I V * '  n Nnzeige: Einsen als Punkte
-------------- Rechnung ------------------------------------------------------------------------------

¡♦t= (1IM2)*("UH?) ♦ (llMl)* C llHl) * (1IHX) • ClINX) * (H2*1BHX) ♦ (HD'IBMX)

Loop

:..... -TV" — im

A bbildung 1: 
Das Programm  
in API.
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Hz-Umschaltun!
in der Bootspur

Besitzern von  Farbm onitoren, die diese  
an einem  ATARI ST betreiben, fällt meist 
zuerst eine -  vor allem  gem essen  an dem  
guten Bild des SW-Monitors SM124 -  
unangenehm e Flim m ereigenschaft auf. 
Dies liegt daran, daß der Farbm onitor an 
den PAL-STs standardm äßig im 50-Hz- 
Modus betrieben wird, ob w oh l fast alle 
norm alen Monitore auch 60 Hz verkraf­
ten. Dieser Artikel zeigt eine Möglichkeit, 
auch oh n e Betriebssystem änderung  
praktisch jedes Programm auch mit 60 Hz 
laufen zu lassen, und das oh n e zusätzli­
chen Aufwand beim  Start der Diskette.

Das hier vorgestellte Pro 
gramm läuft unter GFA Basic 
und läßt sich ohne Probleme 
compilieren. Es ist von der 
TOS Version unabhängig und 
läuft (bei mir) mit jeder Spei­
cherkonfiguration.

W ichtige 
Vorbemerkung:
Obwohl bisher noch absolut 
keine Schwierigkeiten aufge 
treten sind, sollten grundsätz­
lich nur Sicherheitskopien, 
keine Originale, mit dem Pro­
gramm bearbeitet werden 
man w-eiß ja nie, ob irgendein 
Kopierschutz nicht gerade die 
veränderten Diskettenbytes 
abfragt.

Bootsektoren
Hier noch einmal die genaue 
Definition der Aufgabe: Nach 
einem Reset soll die Speicher 
stelle $ff8201, die die 50/60-Hz- 
Ausgabe des Videochips 
steuert, gelöscht werden, und 
das möglichst ohne zusätzli 
chen Aufwand und unter Ver 
w endung von möglichst w e­
nig Speicherplatz auf der Dis 
kette.

Aus naheliegenden Gründen 
kann ein Programm im Auto- 
Ordner hier nicht weiterhel­
fen, da bei kommerziellen ( ins 
besonders Spiel) Program­
men die normale Disketten 
Struktur oft nicht eingehalten 
wird (oder ganz einfach kein 
Platz m ehr auf der Diskette ist). 
Außerdem m uß ein Auto Ord 
ner Programm imm er erst ge­
sucht und geladen werden.

Es bietet sich daher an, bei Dis 
ketten, die auch zusammen mit 
dem  Farbmonitor benutzt wer 
den, einen Bootsektor zu in 
stallieren, der bei einem Reset 
automatisch ausgeführt wird 
und auf 60 Hz umstellt. Boot 
Sektor einer Diskette ist immer 
der erste Sektor, der sich aufihr 
befindet. Beträgt die (Wort ) 
Summe aller W örter in ihm 
$1234, so wird angenom m en, 
daß sich ein ausführbares, im 
Speicher frei verschiebbares 
Installationsprogramm auf 
ihm befindet (ab Sektoradres­
se 0), und er wird im Verlauf 
der Reset Routine (früher als 
z.B. der Auto-Ordner) ausge­
führt (Rückkehr in Betriebssy­
stem mit RTS’). Da sich dort 
aber auch noch andere Infor 
m ationen befinden, hier ein

kurzer schematischer Aufbau: 

SOO-SOl
BRA.S anf ;Branch zum Anfang 
des Programms
S02-S07
OEM Bereich, ungenutzt (?) 
S08S1D
Hier wird die Anzahl der Tracks
usw. definiert
S1ES1FD
frei für Installationsprogram­
me
S1FE SIFF
wird so berechnet, daß die 
Quersumme $12.34 beträgt

Interessant ist hier: Es befinden 
sich am Anfang des Bootblocks 
zwei freie Bytes, die bei Boot­
sektoren einen Sprung zum 
Anfang des eigentlichen Instal­
lationsprogramms bewirken. 
Normalerweise wird hier der 
relative Sprung mit BRA.S be­
nutzt. Es schließen sich 6 Bytes 
an. die als OEM Bereich be­
zeichnet und nicht benutzt 
werden. Da das Installations­
programm, das hier in die Dis­
kette eingeschleust werden 
soll, äußerst kurz ist (lösche 
Sff8201, also clr.b Sff8201, und 
springe dann zurück), und 
möglichst Kompatibilität mit 
Disketten gewahrt bleiben soll, 
die den Bootblock bereits 
selbst benutzen, geht das Pro 
gramm so vor:

Ausführung:
1. Lies den Bootsektor der au 
genblicklich eingelegten Dis­
kette ein.

2. Summiere alle Wörter des 
Bootblocks. Wenn die Summe 
$1234 beträgt, notiere, daß der 
Bootblock bereits ausführbar 
ist, und frage, ob der Bootblock 
überschrieben werden oder ob 
das alte Installationspro­
gramm nachdem  neuenausge 
führt werden soll. Wenn Letzte
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Listing

1:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

18:
11:
12:
13:
14:
IS:
IS:
17:
18:
19:
28:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
48:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
58:
51:
52:
53:
54:
55:
56:
57:
58:
59:
68:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
68:
69:
78:
71:
72:
73:
74:
75:
76:
77:
78:
79:
88:
81:
82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:

Makeparm V2.1
Ändert den Parameterblock, so daß beim Start von Oisk 
auf 68 Hz umgeschaltet wird
Achtung: Uenn eine Uarnung erscheint, Änderungen 
zunächst nur auf Sicherheitskopien durchführen!!
Geschrieben 1.8.1987 von
Frank Uübbeling 
StadtlohnHeg 33 /E 38 
4488 Münster
Last Update 23.18.87

Starter:
Alert 1."Bitte zu bearbeitendelOisk einlegen. \l.'OklExit".A 
If A=2 

End 
Endif
A$=Space$(512)
' Schaffe Raum für einen Diskettenblock 
V*XbiOs(8.L:Uarptr(A$).L:1.8.1.e.e.l)

Lies den ersten Block der Oiskette 
If U<0

Alert 3."Parameterblock nicht lesbar!".1. Ok ,A 
' Fehler beim lesen 
Goto Starter 

Endif 
S=0
For 1*1 To 512 Step 2 

5*(S*Asc(Mid$(A$.I))#256*Asc(Mid$(A$.I»1I)) And 65535 
Bilde die Quersumme über alle Daten des ersten Blocks 

Next I
Uenn 5urmie=$1234. dann ist der Block ausführbar 

If S=&H1234
Alert 3."Bootblock existiert bereits!I Sol 1 die Ausführung 

umgeleitetlHerden?".l.”JalNeinlExit",A

If A=2 
A*0 

Endif 
If A=3 

Goto Starter 
Endif
If A=1 And Asc(A$)<>96

' Seltener Fall: der Block ist ausführbar, aber der 
erste Befehl 

' ist kein Branch - da kann man nichts machen 
' Oder ist die Disk bereits auf 60 Hz?
Alert 3,"Patchen kann nichtldurchgeführt werden!".1, 

"Exit".A 
Goto Starter 

Endif
Sc*Asc(Mid$(A$.2>)

Sc enthalt die Startadresse des alten Bootprogramms-2
Else

A=0
Endif
B$=Mid$<A$.3.6>
B$= "
Restore 
For 1*1 To 6 

Read C
B$=B$*Chr$(C)

Next I
' Hier steht das Maschinenprogramm:
Data &h42.&h38.&h82.&h0a

clr.b $ff828a.w
Data &h4e.&h75

rts
If A*1

B$*LeftS(B$.4)*Chr$(&H60)*Chr$(Sc-4>
wenn der 8ootblock bereits ausführbar ist: 
Branch zum Urprogramm ersetzt das RTS

Endif
A»*B$‘Mid$(A$.7)
' Ersetzt die ersten 6 Bytes im Bootblock durch das 

Maschinenprogramm
S*8
For 1=1 To 518 Step 2 

S=(S*Asc(Mid$(A$.I))*256«Asc(Mid$(A$,I«l))) And 65535 
Next I
S*(&H1234-S) And 65535 
B$=Chr$(5/256)«Chr$(5 And 255)
A$*Left$(A$.518)‘B$
' Berechnet ein Uort und fügt es am Schluß in den Bootblock 
ein.

' Damit die Quersumme $1234 ist (*> Block ausführbar) 
V=Xbios(9.L:Uarptr(A$).1:1.0.1.8.0.1)
' Schreibt den ersten Block wieder zurück 
If U<8

Alert 3."Bootblock konnte nichtlgeschrieben werden.".1. 
Ok'.A

' Fehler beim Zurückschreiben - vielleicht Diskette 
geschützt?

Endif
Goto Starter

res (Normalfall!), siehe nach, 
ob der erste Befehl ein BRA.S 
ist. Wenn ja. notiere die An 
fangsad resse des alten Installa 
tionsprogramms. Wenn nein, 
so ist die Anfangsadresse nicht 
ermittelbar. brich ab.

3. Schreibe in die ersten 6 Bytes 
des Bootblocks das neue Instal 
lationsprogramm, nämlich:

clr.b SffS2()l 
ns

oder

clr.b $ff8201 
bra.s alt

Je nachdem, ob ein altes Instal 
lationsprogramm schon exi 
stierte oder nicht, alt sei hier 
die relative Anfangsadresse des 
alten Programms.

4. Berechne das letzte Wort des 
Bootblocks so. daß die Summe 
aller W örter $1234 ergibt.

5. Schreibe den Block wieder 
zurück auf die Diskette.

Bemerkungen:
Für die Diskettenoperationen 
beim Spielen mit dem Bootsek 
tor sollten übrigens imm er die 
XBIOS Funktionen benutzt 
werden, da diese nicht die 
Disk infos auf dem  Bootsektor 
selbst benutzen.

Das Programm hält sich selbst 
nicht an die in Punkt (3) aufge­
stellte Forderung, daß ein Boot­
sektor imm er mit BRA.S begin 
nen sollte, deshalb kann das 
Programm nicht zweimal auf 
dieselbe Diskette angewandt 
werden.

Frank W übbeling

1/88 / 1 ~ ~  91



G E M

-Program m e aus dem  Auto-Ordner
Gelegentlich habe ich mich 
geärgert,daß es nicht möglich 
ist, ein Gern Programm aus 
dem Auto-Ordner zu starten. 
Das AES ist zu diesem Zeit­
punkt noch nicht initialisiert. 
Als fauler Zeitgenosse habe ich 
einen Trick gefunden, das Pro­
gramm doch zu starten. Damit 
Sie verstehen, wie’s geht, muß 
ich etwas weiter ausholen.

Nach Einschalten und Reset 
wird der Programmzähler des 
68000er mit SFC0020 geladen 
und dann passiert grob (ich 
weiß, auch fein) folgendes:

1) Hardware initialisieren 
(Videoshifter.MFP usw.)

2) Speichertest (wieviel ha 
ben wir denn?)

3) Vektoren für Exceptions 
setzen (VBL, Traps, u.a. für 
die schönen Bömbchen)

4) DOS initialisieren, Datum 
setzen (im m er 06.02.86)

5) Bootsektor Disk und Hard 
disk lesen und eventuell 
ausführen

6) Auto-Ordner Programme 
ausführen (nur TOS-An 
W endungen mit PRG, sehr 
sinnig)

7) Desktopstarten und Line F 
Emulator installieren

8) Eventuelle Accessories la 
den und starten

9) Desktop aufbauen

Im Auto-Ordner m üßte ein Pro­
gramm stehen, das bis kurz vor 
Nummer 10 lauert und dann 
sozusagen selber ’mausklickt’.

So m acht’s das Programm 
dann auch ungefähr. Der 
Schlüssel zu allen Tricks ist der 
Line-F Emulator. Wie der funk­
tioniert, kann m an im Data- 
Becker Buch ATARI ST-IN- 
TERN’ nachlesen. So ziemlich 
alle AES-Aufrufe laufen über 
den Line-F Vektor $2C.

Weiter in unserem Superhyper 
Startprogramm:
Die Abfrage der Tastatur am An 
fang des Programms dient der 
Sicherheit von Harddisk Besit 
zern (wie mir). Der STPD 
Harddisk Treiber, den ich be­
nutze, bootet nämlich die Au­
to-Ordner Programme von der 
Harddisk.

Wenn dann irgendwas nicht 
stimmt (Tippfehler,Denkfeh 
ler) und das Programm ab­
stürzt, bootet sich die Harddisk 
zu Tode. Die Tastaturabfage 
prüft, ob die Alternate-Taste 
während des Startens gedrückt 
ist, und beendet das Pro­
gramm sofort, w enn dem 
denn so ist. Diese Abfrage ist 
übrigens auch bei selbstpro­
gram m ierten Accessories Mar­
ke ’Bastlerglück’ empfehlens­
wert.

' Achtung ! Beim Blitter-TOS 
geht die Funktion Kbdshift 
beim Start aus dem  Autoordner 
nicht !!! Abhilfe: Zuerst Space­
taste drücken, danach sofort 
die Alternate Taste.

10) Auf Maus-Ereignisse war­
ten (z.B.File angeklickt ?)

Wir sehen also, daß erst nach 
Nummer acht Gern Program­
me gestartet w erden können. 
Wie geht’s denn nun ?

Offensichtlich m uß erst ein 
Keyboard Interrupt auftreten, 
damit der Tastaturprozessor 
initialisiert wird. An der Spei­
cherstelle $E6l steht normaler 
weise der Tastaturstatus, der in 
Register DO von Kbdshift zu­
rückgegeben wird. Beim Blit

ter-TOS steht dort erst was, 
w enn vorher eine Taste mit AS- 
CH-Code gedrückt wird.

Da auf Systemvariablen zuge 
griffen wird, müssen wir jetzt 
die Routine Init’ im Supervi 
sorm ode ausführen. Ich habe 
dazu den Supexec-Befehl des 
Xbios benutzt.

’Init’ schreibt die Konstante 
SOBFFFFFF in den Exception- 
vektor der Line F-Routine bei 
$2C. Eigentlich wollte ich -  
1($FFFFFF) schreiben, aber das 
Blitter-TOS nummeriert alle 
Vektoren frühzeitig durch, elf­
ter Vektor ist also SOBFFFFFF. 
Dann wird eine Vertikal Blank 
Routine in den ersten Slot der 
VBL Sprungleiste bei S4D2 ein 
gehängt. Bei jedem Bildwech 
sei (Farbe 50/60 Hz, Mono­
chrom  71 Hz), bei meinem 
Farbmonitor also bei 50 Hz alle 
20 ms, wird ’neuvbl’ ausge­
führt. Diese Routine tut zu­
nächst nicht viel mehr, als auf 
den Line-F-Emulator zu war­
ten. Ist die Zahl SOBFFFFFF 
nicht m ehr im Line-F-Vektor 
S2C, nehm en wir mal an, der 
Desktop ist gestartet und der Li­
ne-F-Emulator ist installiert.

Jetzt w ird’s haariger. Der VBL 
Slot wird wieder gelöscht. Statt 
dessen hängen wir jetzt eine 
Routine ’neulf vor den Line-F 
Emulator. Diese neue Line-F- 
Routine lauert jetzt darauf, daß 
alle Accessories geladen und 
gestartet sind. Bei jedem Line-F 
Sprung des AES wird der Opco 
de auf das Auftreten von SF08C 
getestet. Hinter SF08C ver 
steckt sich der Multi-Event-Auf- 
ruf. Ist dieser Code aufgetreten, 
wird der Filename in die Dta 
S933A kopiert und die Start 
adresse SFE1DE2 nach A0 gela 
den. Dann wird einfach an die­
se Adresse gesprungen und die 
ganze Arbeit wie Laden, Relo- 
zieren, Starten dem AES bzw. 
dem übrigen Betriebssystem 
(gern) überlassen. Die Routine 
’neu lf wird vorher natürlich 
wieder ausgehängt und die alte 
Originaladresse in $2C einge­
setzt.

Hier also der Sourcecode der 
ganzen Geschichte, mühevoll 
dokum entiert: Ohne Haftung 
bei Bomben oder Schlimme 
rem !!!!!!!!!

Ilcrhcrt Dumpt-I



Listing

it2:
3:
4:
S>St
7«I:
9:

I t :11:12:
13:
14:
15:15:
17:
I I :
19:

21:21:22:
23:24:25:
25:27:21:29:38:31:32:33:34:
35:36:
37:38:39:
48:41:
42:43:
44:45:46:

» Ku m  Seka-Assenbler «

vblslot:
11ne_f: 
b.evnt:

b.dta:
b_starter:

«ove
«ove
trap

trap
addq.l

equ 84d2
equ S2C 
equ $f2c8

equ Sbbae 
equ 8fe2698

■- 1.-U7) 
■11.-Ca7) 
■13 
M . s p  
■ 3 d0

dannich

■38 -<a7)
■14
■6.sp

■8.-(»p)

¡erster vbl-slot 
1 1ine-f-exept ionvektor 
:ab hier Blittertos- 
adressen

¡kbshift 
: bl os

:bei alt-taste zu«

¡routine inlt im 
supervi sor-«ode 
ausführen 
¡supexec 
¡xbios

¡kein fehler
•ove.l #[ende-start*S100].-(sp) ¡anzahl zu reser­

vierende bytes 
«531.-(sp) ¡ptenares
■1 :gemdos

dannich: «ove 
trap

inlt: :«ird i

tst.b

beq
lea

•ove
lea
•ove.l
lea
•ove.1

■e.-(sp)■1 ¡tena

a supermode ausgeführt 
8fc8803
nonatos
«_evnt(pc).a0

■b_evnt.2(«0) 
dta(pc).a0 
■b_dta.2(a8) 
starter(pe).a0 
■b_starter.2(a0)

¡versión testen: 
81 Ittertos? 
¡nein
¡sonst adressen 
patchen

nonatos: «ove 1 aS06FFFFFF.d0

d0.1ine_f ■neuvbl.vblslot

¡blode Zahl «egen 
61ittertos 
¡nach 52c schreiben 
¡vbl Routine einhangen 
¡schon fertig.zurück nach

47:
48:
49:58:51:«.

54:

neuvbl: ¡Nird bei je«

ptenares 

i Vertikal-Blank ausgefuhrt

54:55:

57:58:59:68:61:
62:
63:
64:

65:66:67:68:69:78:71:72:73:74:75:
76:
77:
71:79:88:81:82:

nove.1 
cmpi.1 
beq.s

11 ne_f. <30
■80BFFFFFF d0 
nlxd«

clr.l vblslot

•ove.l 
«ove.1

linc_f,a0 
aB.savelf

«ove.l ■neulf.llne_f

nlxd«: rts

oculf: ¡Nird vor jedem llne-f-

move.1 2(«7).30

«n_evnt: cnpi,H ■8F08C.(a0)

bne • ltlf

«ove.1 savelf.line.f

dt«:

loop:

•ove.l 
•o v e .1 
move.b 
bne

■8933a.«0
■startfile.«1 
(al)* (a0)* 
loop

starter: 
ju«p: 
«Itlfi

•ove.l
J«P
move.1 
J«P

■8felde2.a8(30)
savelf.30 (•8)

savelf: de. 1 8

startfll c d c . b  AUT06CM\« ■* .8

¡Inhalt $2c nach d0 
¡noch drinn 7 
¡nenn line-f noch nicht 
da nach nixda 
¡sonst vbl löschen.Nird 
nicht «ehr benötigt 
¡addresse line-f nach a0 
¡merken für rücksprung 
und ende nach Start 
¡eigene routine in line-f 
einhangen 
;vbl fertig

line-f-aufruf ausgeführt

¡line-f-befehlscode nach 
30
¡sprung nach 5fdd3f4 
(«ulti-event)?
¡nein.zur alten line-f 
zurück
¡sonst alten line-f 
Nieder zurück in $2c 
:dta nach a0 
¡filenamebeginn nach al 
¡nach 8933a schreiben- 
¡bis 0 nach filename

¡adresse für filestart 
;gem-progra«« starten 
¡alte line-f nach a8 
¡hupf

¡alte line-f-routinen- 
adresse
;ordnername und file- 
ersatznane damit 
¡ein beliebig benanntes 
progra«« gestartet 
¡nerden kann

equ » ¡hier fertig

Leserecke & Leserbriefe
i

l -c se r  —>  L eser

T ip »  / u m  A n w e n d e r ­
p r o g r a m m  ’G E M ’ :

1. W enn m an d ie  rech te  Maus 
taste druckt u n d  gedrückt 
läßt. kann m an nicht akti 
vierte Fenster w ie  aktivierte  
Fenster b eh an d eln !

Red.: Norm alerweise fu n k t  io  
niert dies tadellos, doch g ib t es 
Probleme soba ld  m an  Pro 
gram m e a u s  einem  Unterver 
zeicbnls starten u>ill. D ann  
greift das D esktop  a u f  L a u f  
u  erk A : z u  u n d  fin d e t in d er  Re 
g e l (es sei denn, Sie wollen das  
Programm  to n  diesem  aus  
Laufw erk starten) nicht deti 
richtigen Ifa d .

1. W enn m an e in e  Floppy--Sta­
tion  in  e in  Fenster z ieht, 
w ird d ie  D isk ette  kopiert, 
d ie  gerad e in d er  F loppy  
Station, w e lc h e  m an in  das 
Fenster g e z o g en  hat. drin  
ist.

S t e f f e n  H c r r n d t .  M e i n e r s e n

L e s e r - >  ST

P r o b le m e  m i t  S ig n u m  
u n d  F u j i t s u  D L  3 4 0 0

W enn ich  m it Textverarbei 
tu n gsprogram m en  arbeite, 
d a n n  h au p tsäch lich  m it 
Signum !. Mit e in em  STAR NL 
10 Drucker hatte ich  dam it k e i­
n e  Problem e. Nun h a b e ich  mir 
e in en  Fujitsu DL 3 4 0 0  Drucker  
gekauft, u n d  dam it fin gen  d ie  
Problem e an. Mit S ignum  gab  
e s  Fehlausdrucke, d ie  laut 
H ändler am  Signum  Drucker 
treiber liegen . K ö n n en  Sie m ir 
nun e in en  Rat g e b e n , w ie  der  
TVeiberzu ändern  ist?

Andrra» Natusch, lehrte

Red.: S a c h  Rückfrage b eiA pp li 
cation  Systems / / /  HeideIherg 
w urde uns versichert, d a ß  dort 
f ü r  registrierte K unden ein  
D ruckertreiber f ü r  S ignum ! u n d  
den  Fujitsu Dl. 5  4 0 0  existiert. 
Die Telefon S u m m e r  lau te t. 
06221/500002
P r o b le m  m i t  F u n k ­
t io n s e in g a b e  i n  e in e m  
G F A -B a s ic  P r o g r a m m

Mitte d e s  Jahres b in  ich  v o n  e i­
n em  C 64 a u f e in e n  Atari 1040F  
"um gestiegen". Als M athem a  
tildehrer in teressiere ich  m ich  
v o r w ie g en d  für A n w en d u n g s  
P rogram m e aus d er  g y m n a sia ­
len  M athem atik. Aus m ein er  
"C64-Zeit" h ab e ich  e in e  recht 
u m fa n g reich e  S am m lu n g  
selbst g esch rieb en er  Program ­
m e, d ie  ich  n u n  m it H ilfe  d e s  in  
Ihrem  Verlag e r sch ien en  "GFA 
B . i s r  Buch"s a u f d e n  ATARI 
Rechner übertrage. In m ein er  
S a m m lu n g  h ab e ich  u.a. e in e  
Anzahl recht k om fortabler Pro 
g ra m m e zur Analysis: Funk  
tionsp lotter . Program m e zur 
K u rven d isk u ssion  ect. E inige  
d ieser  P rogram m e h ab e ich  
sc h o n  a u f  d e n  Atari übertra­
g e n . Nur ist e s  m ir b ish er  n o c h  
nich t g e lu n g e n , e in e n  A lgo  
rithm us zur F u n k tion se in gab e,  
im  la u fen d en  Program m  zu er  
ste llen , ich  kann s ie  b ish er  nur 
im  Listing v o r n e h m en . B eim C - 
6 4  stand dazu  in recht e in fa ch  
zu h a n d h a b en d er  Form der  
TastaturpufTer zur Verfügung. 
Atari K enner (a n g e b lic h e  ?!) 
h ab en  m ir gesagt. d a ß  e s  kei 
n en  A lgorith m u s dafür in  GFA 
Basic gibt. Stim m t das?

l-lfkh T r m m e . Selm

Red.: Eine M öglichkeit, Funk  
tionen über d en  TastaturjmJfer 
des ATARI ST  einzugeben, ist

uns z u rZ e it  n ich t bekannt. Wir 
m ochten  Sie a b er  a u fe in en  A rti 
k e i  Formelberechnung m it 
GFA BASIC, in  d e r  Februar A us  
gäbe  1087 verweisen, in  dem  
a u f  d a s  Problem  lu tber eitige 
gangen wird. D ort w ird  sow ohl 
d ie  M ethode m it CHAIN u tu l  
MFRGF, a ls  a u ch  eine rekursive  
Aufschlüsselung d er  Formel be  
schrieben. D iese Ausgabe kOn 
nen  Sie, fa l ls  Sie sie n icht besit 
zen , beim  Verlag nachhestellen

F o r m -K e y b d  u n d  F o r m ­
b u t t o n
E n dlich g lau b te  ich , das GEM 
e tw a s  zu  d u rch sch a u en , da ent  
d eck te  ich  in  d e n  GEM Libra 
ries v o n  M egam ax VI. 1 d ie  AES 
F un k tion en

Nr. 55:
fo rm -k e y b d  ('char, int, int, 
int)
Nr. 56:
fo rm -b u tto n  Ochar. int, in t)

Zw ar h a b e  ich  d u rch  D isassem  
b lieren  v o n  AESBIND.O her  
a u sg efu n d en , d a ß  d er  'char  
Pointer jew eils  in s  a d r - in  Ar 
ray, u n d  d ie  in tegerZ ah len  na 
ch e in a n d e r  in s  in t- in  Array 
e in g etra g en  w erd en , aber:

W as m a ch en  d ie se  Funktio  
n e n ? S ie  sin d  n irgen d  w o  d o k u ­
m en tiert. S icher k ö n n en  Sic  
m ir le ich t he lfen .

Christian Sieben. M ü n c h e n

Red.: W ir kön n en  Ihnen ta t 
sachlich weiterhelfett. D ie 
Form keybdR outine ist q uasi 
e in  Filter, der  a lle  Control-Co­
d es  w ie  Cursortasten oder d ie  
ESC Taste übern im m t u n d  ihre  
etilsprechenden Funktionen  
durchführt.

F orm -bu tton  d ien t z.B . z u r  Er

leichterung bei d e r  Program  
m ierung einer eigenen Form 
d o  R outine u tu l übern im m t d ie  
Arbeit, d ie  beim  A nklicketi e i 
nes O bjektes m it der  M aus voll 
zogen  werdeti m uß.

Für weitere In form ation  m öch­
ten w ir  Ihneti d ie  ST  Ecke der  

Ju li/A u g u stA u sg a b e  em pfeb  
len, d a  dort beide R outinen  er  
kla rt w erden u n d  m it Ihneti ein  
eigener D ialog H a tid ler  p ro  
gram m iert wird.

A t a r i  S T  /  N u t z u n g  v o n  
I s t - W o r d  P lu s  D a te ie n  
f ü r  d e n  F o to s a tz  b z w .  
L i c h ts a tz

A uf m ein e m  Atari ST b e n u tze  
ich  d as T extverarbei tu ngssy- 
stem  Ist-W ord  Plus. Ich m ö ch  
te  d ie  h ierm it erste llten  Da 
te ien  für d e n  Foto- o d e r  Licht 
satz w e ite r v e r w e n d e n  k ön  
n e n , u m  a u f  d ie se  W eise d a s  er 
n eu te  A b tippen  du rch  d e n  Set 
zer zu sp aren , w a s  sc h lie ß lic h  
e in e  zu sätz lich e  F eh lerq u elle  
b ed eu tet. W ie  m ü ssen  d ie  Da 
te ien  vorb ereitet w erd en  (rei 
n e  ASCII-I>ateicn ?), u n d  w ie  
k ö n n en  d ie se  D ate ien  in  d ie  
Satzgeräte e in g esp e ist  w erd en ?  
W elch e  Fabrikate b ie ten  sich  
an? Für e in e  m ö g lich st detail 
lierte A n w ort, w a s  d ie  G eräte 
k o n figu ration  -  e v en tu ell auch  
S oftw are -  an geh t, w äre  ich  Ih 
n e n  dankbar. V ie lle ich t k ö n  
n en  Sie au ch  S etzereien  ( in  
NRW) n e n n e n , d ie  in  der  Lage 
s in d , d ie se  D ate ien  zu verarb ei­
ten.

Ferdinand I IIrieh

Red..- P rinzip iell is t z u  diesem  
Them a z u  sagen, d a ß  n u r  reine 
ASCH D ateien  verarbeitet w er  
den  können. D abei Ist even tuell 
eine Koni \ertierung i o n  Sonder  
Zeichen notw endig, d a  ASCII

n ich t g leich  ASCII ist. Z.B. m u ß  
f ü r  eine An/Hissung a n  einen  
IBM Rechner da s  ß '  einen an  
deren  ASCH Code erhalten  
(beim  S T  m it Is t Word AS 
CH(158) u tu l beim  IBM AS  
C IK 225)). Fenier haben d ie  
m eisten Setzer, d ie  d irek t ASCH 
D ateien verarbeiten können, e i­
nen  APPLE M acintosh oder ei 
nen IBM Rechner (X T oderA T ), 
d er d a n n  d ie  D aten a n  d ie Sat 
z a  n  läge ueitergibt. Für d ie  Z u  
k u n ft w ird  bestim m t auch  der  
ATARI ST  m it seinen noch kom  
tuenden D esktop  h ib lish in g  
Program m en verw endbar sein. 
So ist z u m  Beispiel hei CAIA  
MUS von  DMC eine direkte  
Schnittstelle z u  einer Linotype 
Sa tzan lage  geplant.

1/88 I T “  93



B IE T E  H A R B W A R E

ST-Uhr: nur 25 DM ! Inf«: L la w -  
ridis /  Blumbergstr. 48 /  42-Oberh. 1

1040. SM 124, SC 1224, GFA-Basic 
Im W O R D  PLUS. Im MAIL. DB- 
Master O n e, m onoSTar PLUS, 1st 
Prop.. Flight 2, Psion Chess, 
Barbarian, Starglider, u.v.m.
Preis VB. Tel. 0711/815190

SF 354 -  -  Tel. 02251/3373

Akustikkoppler Epson C X  21 incl. 
ST-Digi Talk. Kabel u. 2 DFÜ* 
Bücher 300. -  Tel.: 0711/755711

(Computer + Zubehör in Berlin, 
reelle Preise, anrufen 030/667277

M FG A ST 2. nagelneu! 2500 DM  
Tel.: 0681-814033 Patrick

SF314 g ü n stig , originalverpackt 
wie neu DM 3 0 0 ,-  09231/61325

Atari-Floppy N E C  1036A-Netzteil 
Gehäuse-Datenkabel - N eu - 340,- 
Atari Mouse - N eu - 70,- 1 st W ord-f 
mit Num m er -f Anleitung 120,- 
02208/8537

SF354 DM  150 Tel.: 07225/75329

Drucker S H IN W A  CP-80. Centr. 
par. dt. Zeichen DM  2 5 0 ,-  
Tel: 089/7934920 bis 23 Uhr

Super-Verkauf!! neu abzugeben
*  alles mit 1 Jahr Garantie *  
1040ST (m. Doppellaufwerk), Maus 
M onitor, gr. Software-Bibliothek
*  *  äußerst preisgünstig *  *  
VB. ab 19" Uhr: *  09324/751

*  *  *  Superangebot!! *  *  *
F.prommer für Atari ab DM  149 
I loppvluutw. (720k /N F C ) DM MS 
ABC-SYSTEM S *  Schillerstr. 56 
4432 G ron au *  In fo  anfordern!

Monitor (swBAS) ST Netzteil Maus 
Rom TO S je 70,- DM  0209/777402

Farbm onitor Atari SC 1224ÎNEU! 
Keine 10 Betriebsstunden DM 650 
originalverpackt! Tel: 08641-8687

Farbm oniotor SC 1224 DM  630,- 
V  07131/76804 ab 7.1.88 Mayer

260 ST, R O M T O S 1 M BYTE (!)
VB 550,- G. Habedank 0241/806257

520 STM SF354 Maus - T O S  im 
ROM - CSF-Gehäuse + Software, 
kom pl. DM  850.- Tel. 0871/25971

ST-Floppy 2 St. N E C  1MB im 19”.
G ehäuse mit Netz! 0208/853274

W eide RAM  512K B. 150 DM
S. Rogier,
Ludwigsbrunn 103, 8673 Rehau

* T V  M odulator* 150,- 069-735523

W eide-Echtzeituhr f. 1040 STF, 
N eu, DM  80,-, Th. Pleitgen 
5419 Arnshoefen

Verk. 104OST ♦ SCI224 ♦ ST Pascal 
plus ♦ Flight II (Org.) ♦ 11 Disk 
(3M) ■  Soft«. 2000,- ab 18h 0761/ 
26303. Oaniel Smeds, Goethestr. 6 
7800 Freiburg.

B IE T E  S B F T W A R E

B B  PU BLIC  D O M A IN  B B
B P I)  sortiert nach Anwendungs-R  
Bbcrcichcn u. ST-PD -D iskettenB  
B l 1' ib 1 >M 5, B
B  G rttm nfo: R f t p  B*. 
Amselschlag 14 8735 Ebenhausen

ST-Public-Domain! 240 Disks, St. 
5 , - .  ab 11 St. 4 , - !  Gratisliste! 
Floppy DS 3 4 9 ,- ,  Doppelfloppy  
6 4 9 ,- ,  usw. O . Schäfer Hard- und 
Software. Soldiner Str. 4.
1000 Berlin 65 030/494 88 20

O riginal P rogram m e wegen Syst- 
wechsel. l iste von 0221/638619

*  *  Public-D om ain DM  5 ,0 0 *  *  
* P D -A n g e b o t  dieser A u sg a b e*
*  E inzeld iskette SS DM  5,00 *
*  Pakete 1 - 1 0 .  1 1 -2 0 ,  usw . *
*  au f je 10 D isk . D M  40,00 *
*  Porto u . Verpack. D M  3,00 *
*  V.-Scheck o. N N  ( ♦  D M  3,50) *
*  E. T w ardoch, K ais.-W ilhelm -*
*  Str. 88, 10C0 Berlin 46 *

W ordplus 2.02 D ruckertreiber f. 
STAR NL-10 siehe Anz. ST-Comp. 
10/87. Mit 60 Kbyte Anleit. 3 0 , -  
per Rech. K. Plüher, K.-F.-Frie- 
senstr. 26, 4690 Herne 1. Dem o?

*  *  *  P D -Servicc *  *  *
Angebot wie P D  dieser Ausgabe 
Einzeldiskette SS D M  6,00  
I )«»ppoldiskcttc DS z. B. 1/2... 
8 1 /8 2  u.s.w . (aufeinanderf. und 
ungerade beginnend D M  9,00  
Pakete 1 - 1 0 ,  1 1 -2 0 , 2 1 - 3 0 ,  
3 1 - 4 0  und so w. je D M  38,00  
auf je 5 D isketten DS 
Preis inkl. D isk zzgl. Porto u. 
Verp. DM  5.00 (Ausl. DM  10.00) 
N N  plus 1,70 besser V-Scheck 
Lieferung erfolgt sofort, 
Neuheiten ab ca. 6. des Monats 

I K S , Schönb lick st r. 7 
7516 Karlsbad-M U  

ab 18 U h r 07202 /6793

B  PD -D isk nur 4 DM  B  
B  aus ST-Nr. 1 bis heute B  
B  C H S Schneider 0281/61772 B

F IB U , Buchführung für Freiberuf­
ler -  Vereine -  Privat, G  + V, Bi­
lanz, K ostens!., Abschluß, MWSt 
einf. Bedienung. N ur 6 9 , -  DM!!! 
F A K T U R A , Lager- u. Kundenver­
waltung, Rechnung, Serienbrief, 
Um satz. N ur 4 9 , -  DM!!!
M ITG LIED ER Verwaltung für 
Vereine u. Sonstige; Serienbrief, 
Beitrag, M ahnen, Abbuchen, Stati­
stik etc. N ur 6 9 , -  DM ! Info:
*  *  Ottmar Kuschek, Mülheimer
*  *  M ühle, 5378 Blankenheim.

B  Belegloser Z ah lungsverkehr B
mit Terminüberwachung und Vor­
merkungen Tel. 07531/73781

Das Beste aus P u b lic -D o m a in *
Gratis-Katalog *  einseitig 5,50 *  
zweiseitig 6,50 DM  *  M. Schön lei­
der *  Tlf.: 02954-1050

Bs I ibu (N eu) D M  7W U  Bcdicr- 
text ST (N eu) V 1.3 DM  150,-; 
MWSt ausweißb. Tel. 06103/63201

Viele Original-Prg. wg. System ­
wechsel abzugeben. Auch als Paket. 
Rolf Zens, 02181-490807

PD-Software ab 2 , -  DM  Disk  
Angebot w ie P D  dieser Ausgabe 
Tel: 02721/2432

A h n en verw altu ng  m. Listen u. 
Grafikausg. v. Vor- u. Nachfahren, 
70 M Pfeiffer, Espen-5,
4047 Dormagen

G ru n d w o rtsch a tz  F ranzösisch
1700 Vok. + Lernprg(PD) nur 30, -  
(Scheck/bar, inkl. D isk ♦ Versand) 
S. Becker, Frz.-Schubert-Str. 33 
6095 G insheim  2

Protext, DeskA ssist, K-Minstrel, 
Net Ram Disk, IsCiemDa, Beckertext 
50%NP 09446/1022 od. 0941/53762

*  STatistik *  Datenanalyse f. ST *  
Param. /  nichtp.-Tests /  Lineare ♦ 
nichtl. Regression /  Var .-Analyse 
Datenüb. aus bei. Datenbank /  
149,- Info geg. D inA 4 Rückumschl. 
Dr. Th. Rupprecht, 8520 Erlangen 
Halbmondstr. 3

D epot D elu xe  (N P  DM  498) zu 
DM  250 /  Boffin Text Verarbeitung 
(N P  DM m )  zu DM  2CC /  Star­
glider DM  40 /  M. Schmid, Schoen- 
buehlring 2, CH -6005 Luzern, 
Tel. (041) 44 37 79 ab 19 Uhr

L ast-/G u tsch riften  per D isk ette
Datenbank beliebig *  089/3518584

B R A N D N E U E  PD -SO FTW ARE
Fast täglich neue Programme, direkt 
vom  Autor, die es nur bei mir gibt! 
Riesiges Angebot auf ca. 30 Seiten! 
Alle Program m e sind e in zeln  aus­
wählbar!!! D er absolute Hit:
-  N U R  1,5 PF PR O  KBYTE -  
Sie können eigene Disks senden, 
oder auf Q ualitätsdisks bestellen: 
S O N Y , FUJI, BASF  
je 1 D D  nur 3 , -  D M ,
2 D D  nur 4 , -  DM !!
VERBATIM  ab 2 , -  DM  
G RATISkatalog bei Arne Zingel, 
Vermehrenring 11a, 24 Lübeck 1

Wir haben Sie, die Software für 
Ihren ST. PD-Software für versch. 
Emulatoren auf ST. Erweitertes 
neues Angebot! Bitte 1,10 Rück­
porto beilegen. Carsten &  Marcus 
Postfach 65 06 02,2000 Hamburg 65

PUBLIC: D O M A IN  SOFTWARE:
Incl. D iskette 5,50 DM
Atari Com puter C lub Reutlingen
Tel. 07071/87482 1 8 -2 0  Uhr

dB M A N  ♦ dß.M AN + dß.M AN  
ab 298,00  

A nw endersoftw are Info 17-21 h 
S ftM C  H .K eseling Fanny-Lewaid- 
Ring5 • 2C5CHmb8C • 0 4 0 /7 3 5 1 9 3 1

*  Atari ST S ensationen  1988! *
400 PD -D isks zu Tiefstpreisen  

Riesiges Soft- & Hardwareangebot 
» W eit über 200 PD -Spielc « 
» G ratis- & 99-P fcnn ig-A ktion  « 
PD-Software für Erwachsene u.v.m.

Gratisinfo anfordern bei 
B B B  R alf M arkert B B B  
B B  Balbachtalstraße 71 B B  
B697C L A U D A  »  09343/8269B

CAD-Programm e für Atari ST
C A M PU S V 1 .2 .........  DM 9 9 8 ,-
DRAF1X 1 ................. DM  997,50
Josef Johler Com puter  
Wiesentalstr. 39, 7996 M ecken­
beuren, Tel. 07542/21848

B B B !!  P D  jetzt DM  5,5C " B B B  
B  PD  dieser Ausgabe auf B  
B  Mark. D isk SS je DM  5,5C B  
B  P&V. DM  5,00, ab 20 St f r e i «  
B B  N E U ! B  N E U ! B  N E U ! B B  
B  W eg m it dem  P D -M üll -  B  
BJetzt eigene PD -Sam m lung m .B  
B  B ereichssortierung als D isk B  
B o . e in zel. PRG's nach K ß v t c «  
B  SU PE R  G RAT IS-K atalogü! B  
BJ Rangnow /  7519 EppingenB  
BTalstr. 8/07262/5131 ab 17 UhrH  
B B B  PD -Express-Versand B B B

Prg-A ufruf über Pull-Down-M enü  
(s/w ) DM 3 9 ,-  Splines-Software 
Münchnerstr. 69, 8228 Freilassing

PD-Grafik-Bilder von Degas, N EC  
u. a. Katalog: Frey, Rheinstr. 12A, 
6538 Münster-Sarmsheim

L oh n steu er  ja h resa u sg le ich /E in ­
kom m ensteuer 87 /88 . Grunddaten 
♦ Ergebnis speichern. WasWäre- 
Wenn Lohn- u. ESt-Tabellen 87/88  
30 DM Vork. J. H ofer, Grunewald 
2a, 5272 Wipperfürth 02192/3368

M egam ax C , Bücher .E in stieg  in 
C" .Programmieren in C “ DM  400 
N . Schweighart, ■* 089/988796

N E U ! SPIC E auf Atari M . Volle 
GEM -Unterst. Grafik mit Zoom . 
Komf. Editor. N ur Fr. 9 9 , -  Excl 
bei K O IN O N IA  LAB. Postf. 320 
CH -9470 Buchs. Info gratis. N E U

P6 Z eichened . 25, -  089/3008622

ST-Vokabeltrainer 2 9 ,-  
PulLdown-Menüs ♦  GEM-Technik 
Eingeben + Abfragen ♦ Sortieren 
M. Schottelndreier, Sendstraße 3 
4600 Dortm und 12. T. 0231-200158

*  *  *  *  PD -Service *  *  *  *
Gratisinfo anfordern bei: 

Roland Audritz *  Braunschweiger 
Str. 21 *  3340 W l-Salzdahlum

PLO T ST für Pro-FO R TR A N !
Einfachste Ausgabe grafischer Dar­
stellungen auf Bildschirm und 
Drucker. Mehrere Funktionen 
gleichzeitig darstellbar. Kompati­
bel mit G roßrechner Standard 
(Plot-79). D M 9 5 , - .
Handbuch DM 1 5 ,-  (wird ver­
rechnet); Info gratis.
M. Gamer, Friedrichsring 26, 
6050 Offenbach.

Verkaufe Aladin + Rom ♦ PD- 
Softw. Telefon 06898/37979 ab 16"

W ärmebedarf DIN 4701 ♦  K-Zahl
DM 110 *  Rohrnetzber. DM  60 *  
Dem odisk für beide Programme 
DM 10 Vorkasse von J. Binder 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth

ST -PD -M ailbox 0211-719261 8N1

.D a s  neue V okabelprogram m :” 
Vocm aster, mehrfache Bedeutung 
möglich (Synonyms), GEM, Menü­
lei. Grundwortschatz: 2000 Vokab. 
4 9 , - ,  Info: G ratis, D em o: 2 0 , -  
Reiner Kocher T: 089/3134946  
Caracciolastr. 16, 8000 München 45

TKC- Vidco/W ST- Engl i sc h /  Bec ker- 
texte! O riginale für: 45/65/145 DM  
0208/853274! S T -U h r nur 25 DM!

S B C H E  H A R B W A B E

ATARI 520ST ♦ .  Floppy, Monitor 
s /w  gesucht. 06622/1380 (abends)

Suche guterh. M onit. SM 124 sowie 
SF314 o. Komp. biete Farbmon. 
Thom son RGB C M 36382 
Tel. 0711/535933 nach 18 Uhr

SUCHE SOFTWARE
MAXI, D 4 , M3 usw. 05321/26963

Suche in Verbindung mit 1040ST 
geeigneten Druckertreiber für Man- 
nesmann-Tallv MT 1401! Bitte Info 
an: F. Wadsack 089/7232739

Suche Fletcher-Powell und maxi- 
mum likelihood Programme zur 
Parameter-Anpassung mit MegaST 
Dr. Max Hahn, Humboldtstr. 10 
4044 Kaarst I

DTP-Prg. billig ges. T. 09306/1037  

T A B S C H

Suche Kontakt zu Lehrern, die 
Physikaufgaben in 1ST W ord + 
und Physikprogram m e in GFA- 
Basic schreiben und sammeln. 
Tel.: 07082/20492

K B B T A K T E

* ST-SOFTW A REENTW KKLU NG •
S c h r e i b e  S o f t w a r e ,  d i e  s p e z i e l l  a u f  
I h r e  B e d ü r f n i s s e  z u g e s c h n i t t e n  i s t .  

K o s t e n l .  I n f o  a n f o r d .  T h o m a s  L e u f k e s ,  
K n a p p c n - . t r  1 0 .  4 3 5 3  O e r . - F r k e n s c h w i c k  

T e l . :  0  2 3  6 8  /  5 5 0  2 0

V E R S C H I E B E N E S

O riginal: Datenbank .IS. GEM , 
D A “ DM 90.- Profi Painter ST 60. 
S C A N N E R  (Druckeraufsatz) 120,- 
Suche: N E C  P 6/7  Tel. 02266/7894

ATARI ST /M SX -L iteratur
Kat. kostenlos: H. Weidinger 
Postf. 2105 46, 8500 Nürnberg 21

Joyce -  >  Atari, C P /M  -  >  Atari 
Info: Bernd D rost, Schulstr. 67 
6382 Friedrichsdorf 06175/604

Su. Hardware, Software, Bücher 
usw. f. Atari ST (0921/81384)

V erleihe Eprom m cr! 0251/26380

*  20 neue Fonts für Signum  *
*  Professional Q uality *
*  für 9-, 24- und Laserdrucker *
*  H . Manschus Tel. 0651/76814 *
*  Karl-Marx-Str. 70b • 55 T rier*
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N u n  a u c h  i n  

D e u t s c h l a n d !

IR LIÑ
'computer gmbh

Schwarz auf Weiß kann 
jetzt jeder auf seinem 
ATARI ST unter MS-DOS 
arbeiten. Doch nicht nur 
monochrom, nein, auch 
in Farbe ist nun der Zu­
griff auf die Welt der PC Rechner mög 
lieh.
Die Software-Emulation PC ditto öffnet 
allen ATARI ST Anwendern das Tor 
zum gewohnten professionellen 
Business Standard.
Mit dem PC ditto können Sie mühelos 
mit Lotus 1 - 2 - 3  oder Symphony Ihre 
Kalkulationen erstellen.
Mit dem PC ditto können Sie Ihre 
Daten mit DBase III plus verwalten.
Mit dem PC ditto haben 
Sie Zugang zu dem 
schnellen Turbo Pascal 
Compiler.
Mit dem PC ditto läuft 
Ihr GW BASIC Interpre-

-  S o ftw a re
d ie  es 

in  s ic h  h a t!

ter, aber auch Borlands 
neuestes Kind Turbo Ba­
sic.
Mit dem PC ditto läuft 
auch die Software, die es 
für den ATARI ST noch 
gar nicht gibt.
Mit dem PC ditto laufen 

so viele Programme, daß wir sie hier gar 
nicht alle auflisten können.

^ Der PC ditto unterstützt die ATARI 
Festplatte, den Druckerport, sogar 
den Laserdrucker und alle Schnitt­
stellen, soweit es die Hardware 
des ST zuläßt.

Machen Sie aus Ihrem ATA­
RI ST den preiswerte­

sten PC-Clone! Be 
I stellen Sie den PC 
ditto zum Super 
Preis von nur DM 

198,-.
Wir laden Sie ein! 

Steigen Sie mit Ihrem 
ATARI ST in die Welt 

des MS DOS ein.

p C  d i '  l °

M S - P ° S'
E i n t *

l a t o r

Nähere Informa 
tionen gegen aus­
reichend frankier 
ten Rückumschlag 
nur hei:

:R u r J
»C om puter gm bh

Industriestraße 26 
6236 Eschborn

i i , i  i  • ■ • i • i i i i ■ • i \  t v\ I  M  V
I \ m  \\ \ \ \ y \ \

Hiermit bestelle ich 
_  P C  d i t t o  f ü r  D M  1 9 8 ,  -

Anruf genügt!
Tel.: 0 6 1 9 6 /4 8  18 11, M o-Fr9-13 und 14-17 Uhr. 
Schriftliche Bestellung nur gegen Vorauskasse oder 
Nachnahme (Versandkosten DM 7,50; bei Nach 
nähm e zuzüglich DM 3.50 Nachnahmegebühr)

N am e:

Straße:

V o rn a m e:

Unterschrift:

r

MS-DOS u n d  G W  BA 
SIC sin d  W arenzei 
c h e n  v o n  M icrosoft 
C orp . L otus 1 -  2 -  3 +  
S y m p h o n ie  s in d  Wa 
re n ze ich en  v o n  Lo­
tus Dev. C orp . T urbo 
Pascal u n d  T urbo Ba 
sic s in d  W arenzei 
c h e n  v o n  B orland  
C orp . DBase III Plus 
ist e in  W arenze ichen  
v o n  A sh tonT ate  
C orp .
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B ilderspiele -  G ra fik k u rs ..................... 9 /8 7 ,1 1 /8 7 ,1 2 /8 7
Elem ente d e r KI 3 /8 7 ,4 /8 7 ,5 /8 7 ,6 /8 7 ,7 /8 7 ,1 0 /8 7 ,1 1 /8 7
F lo p p y sp ie le re ien   6 /8 7 ,7 /8 7 ,9 /8 7 ,1 0 /8 7 ,1 1 /8 7
Forth ......................... 3 /87 , 5 /87, 6 /87 , 7 /87 , 9 /87 ,11 /87
GF.M K u r s .....................................................1/87, 2 /87 , 3 /87
D ialogboxen in GFA BASIC 6 /87 , 7 /8 7 ,9 /8 7 ,1 1 /8 7
ISAM & PRIM A.........................................................1/87, 3 /87
Pascal ruft T O S .........................................................1/87, 2 /87

ST-Ecke
Ptadr R o u tin e ......................................................................3 /87
Joystickabfrage, Farbpalette, P r i n t f ............................. 4 /87
RSC H eader Basic Konverter, C W indow handling  . 5/87 
D o-red raw , M enüleisten anders, Pexec, Joystick
in O m ikron  Basic ............................................................. 6 /87
N eue Form do-Routine, Form keybd, F orm -bu tton  7 /87
Pfaderkennung, Icons ................................  9 /87
RS2 32 Einstellung, St h ieberegler ...........................  10/87
vro -cpy fm  Routine ........................................................11/87
E xtended o b -ty p es , HIDETREE-Flag..........................12/87

Messen
ATARI Messe in D ü sse ld o rf ........................................... 11/87
ATARI Show  in L ondon . ,   6 /87
C om dex Herbst ’8 6 ............................................................1/87
CeBIT -  SchneeBit -  e ine  verschneite  CeBIT ’87 . .  4 /87
CeBIT -  ein  Rückblick .....................................................5 /87
CES in Las Vegas -  Faites vos j e u x ................................3 /87
CES in C hicago .......................................   9 /87
M usikmesse Frankfurt -  Neue Hard und
Software für d en  ST ......................................................... 4 /87
PCW ’87 in L ondon ....................................................... 12/87
Systems ’87 in M ü n c h e n ...............................................12/87

Bücher
A lgorithm en und  D atenstrukturen -
Niklaus W ir th ...................................................................... 1/87
A rbeiten mit GEM (AES) -  G erd S e n d e r ..................... 7 /87
A rbeiten mit GEM (VDI) -H . D an ielsson /A , V olkm ann 7 /  
87
A ssem bler Buch Atari ST -  P. W o llsc h lä g e r  10/87
A ssem bler Praxis au f ATARI ST -  Roland Löhr . . . .  2 /87
C au f dem  ATARI ST -  Michael S p e rb e r ....................... 5 /87
C im Überblick -  W erner B u rk h a rd ............................12/87
E inführung in CAD -  L iese rt/ Linden ....................... 9 /87
Floppy un d  H arddisk -  Braun /  D ittrich /S ch ram m  3/87 
Frank O strow ski über sein GFA BASIC -  F. O strow ski 7 /87
GFA H andbuch  TOS & GEM ........................................ 10/87
GFA BASIC Referenz-Handbuch -  Michael Kofler . .11/87
Lisp auf PC's -  H au g , O m lor ........................................ 9 /87
Die M 68000 Familie Teil 1 und  2 -
W Hilf /  A. Mausch ........................................................... 2 /87
Das M aschinensprachebuch zum  ATARI ST -
G ro h m a n n / Seider /  Sibar ............................................ 2 /87
N um erische Verfahren -  T.E. S h o u p ............................ 1/87
P rogram m ieren mit Forth -  A u m ille r /L u d a  11/87
P rogram m ierung von  Grafik und  Sound -  Frank
Mathy ..............................................................................  12/87
Das Prozessorbuch zum  68000  -  G rohm ann  Eichler 2 /87
Softw areentw icklung auf dem  ATARI S T ................... 5/87
T erm inalbuch C -  F. W agner-D ob ler........................... 3/87
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520 S T M  auf dem N E U E S T E N  S T A N D
DAS PC-GEHAUSE

SPEZIELL FÜR IHREN 4 TARI 2611/520ST

KOMP AKT-KIT*
B A U SA T Z  398,00 D M  
A NSC HL USSFER TIG! 

N UR 1.298,00 D M

KOM P.4 KT-KIT REIN  HA L TE T:
*  Flaches, abgesetztes TASTATUR-GEHÄU­

SE mit RESTKNOPF und voll entstörter 
Schnittstellenplatine und SPIRALKABEL.

*  Hauptgehäuse ist vorbereitet für bis zu 2 
LAUFWERKE UND EINE HARDDISK (Ata­
ri und die meisten Fremdhersteller) mit al­
len dazu benötigten Kabel. Befestigungen 
und Blenden.

*  SCHALTNETZTEIL (VDE- und Post-zuge- 
lassen: versorgt Rechner. Harddisk und 
Laufwerke. ZENTRALER NETZSCHALTER  
an der Vorderseite des Hauptgehäuses.

A L S  R A U SA T Z
K O M PAK T-KIT ...............59K.00 DM
M IT  NEC 1036.4 ..............  598.00 DM

*  Hauptgehäuse wird au l ST-Untergehäuse  
mit Zwischendeck aulgebaut, sodaß ALLE  
URSPRÜNG LICHEN SCHNITTSTELLEN  
BLEIBEN. Der komplette Einbau OHNE  
LÖTEN -  AUSFÜHRLICHE GEBRAUCHS­
ANLEITUNG.

4 NSCHL USS PER TIC I I 98.00 DM  
FERTIG UMGEBAUTER 520S TM  M IT  1 NEC  
DOPPELSEITIG LAUFWERK. MAUS & BASIC. 
HARDDISK: ZWEITES LAUFWERK: SPEICHER­
ERWEITERUNG. ENTSPRECHENDER AUFPREIS

A TA R I M ONITOR 124 ......... 448,00
A T A R I HARDDISK SM  205 1198,00 
A R  JETZT: 1040 KOMPA KT-Kl TH!

HA RDDISK-ER H E l TERUNCS 
K IT ........................................  98,00 DM
*  Benötigtes Kabel und Einbaumaterial für 

Atari Harddisk. (204)

*  Zeitverzögerungsschaltung: Gewährleistet 
gemeinsames Anschalten von Harddisk 
und Rechner über zentralen Netzschalter.

*  Akku-Pulterung für die Uhr innerhalb des Ta­
staturprozessors (Akkus extra).

SC H A LTN E TZTEILE  ah 118,00 DM  
AZTEK (VDI- & POST-ZULASSUNG)

LAU ER E R K E .................  238,00 DM
NEC 1036A 3 .5  DOPPELSEITIG 1 MBYTE

TASTATURGEHÄUSE . 128,00 DM
*  F lac h e s , a b g e s e tz te s  TASTATUR­

GEHÄUSE mit RESETKNOPF und voll ent­
störter Schnittstellenplatine und SPIRAL­
KABEL.

20. 40 & 60 M RYTE HARDDISKS  
<£ STREAM ERS: M ONITOREN & 
SPEIC H E RE R II E l TERUNCENH

DISK E TT ENS T.4 TIONEN  
N E C  7036/A 3 ,5 "  DOPPELSEITIG I M B in 
Gehäuse mit Stromversorgung. Voll ATARI 
kompatibel. Anschlussfertig.

EIN ZELS T.4 TI O N   348,00 DM
DOPPELST A TIO N   648,00 DM

Bi T M ®  U)
A & G 

R I EDS TR. 2 •
S E  X  T O N  G M .  

7100 HEI LR RO NN
B . H . f i . G. )
■ TEL. 0 7 131 /78480

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits

für Atari:
Hardware:
Atari 520STM incl. Maus ......................... 5 6 9 ,-  DM

Atari 520STM+ SF354+ Maus+ SM 124 1 1 9 9 ,-  DM

SM124 Monochrommonitor  4 3 9 ,-  DM

Vortex-Festplatte (neue V e rs io n ) . . .  1 1 9 8 ,-  DM

NEC Diskettenlaufwerk 1036
— komplett anschlußfertig (720 kB)
— incl. Netzteil & Gehäuse........................  348, -  DM
NEC 1036A Diskettenlaufwerk s o lo   228,— DM
NEC Multisync Monitor............................... 1298,— DM

Zubehör:

NEC P6 Drucker 1 1 0 0 ,-  DM
Citizen 120 D .............................................  4 2 0 ,-  DM
Signum-Textverarbeitung ..........................  368,— DM
Megamax C-Compiler ..............................  449,— DM
dt. Anleitung für Megamax
2. Auflage (erheblich verbessert)  49,— DM
Lattice C-Compiler..................................... 298— DM
Aladin Mac-Emulator................................. 3 9 0 ,-  DM

Mac-Roms d a fü r ....................................... 1 9 0 ,-  DM

Ram-Chips 41256-120ns nur6,90 DM II Speicherkarte 1 MByte für ST 199,— DM

Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. TI 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75
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E i n k a u f s f i i h r e r
Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Anzeigenschluß für Heft 3/88: 22.01.1987

1000 Berlin 1000 Berlin

\  JF'' u a alp
omputers s.m.b.h.

alphatromc, atari, commodore, 
dai. epson sord mit pips, nec 
hard /software nach maft — 
Servicetechnik 

Kurturstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Tetefon 030/8911082

Steglitz Schloßstraße 

0 3 0 / 7 9 0 0 1  4 1 8

Ihre Tür iu r  Zukunft:

harslatít-

c o m p u t E r - c e n t E f
harüware scflu/are prcCtorlcsurgeíi

C om putare
Keithstr. 18-20 • lOOO Berlin 30  

W  030 /21  3 9 0  21 
186 3 4 6  com d

D A T A P L A Y
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

Z u k u n f t

\ m u r n

Com putershop  
Edith Behrendt
Fürbringerstraße 26 ■ 1000 Berlin 61 

Telefon 0 3 0 / 6 9 1 7 6 6 6

A  A T A R I  !  A  A T A R I
, wir machen Spiczentechnologie preiswert.

□ DIGIT4L 
COMPUTER
VediaufsbOro (1.00) 1 Berlin 12 
Kneeebeckttr.78 • Tel. 6827791 

Software Hardware Beratung Zubehftr Service Literatur

. wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurturstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Teleton 32 3061

r ~ . RUnOUl
— — B ü r o e le k t ro n ik

Keithstraße 26 1000 Berlin 30 
'S* 26111 26

2000 Hamburg
Bit Computer Shop
OsterstraSeT73 • 2000 Hamburg 20 
Te*etort 040/494400Createam
Computer Hard & Software
B ram felder C hauaaee 300 2000 Ham burg 71 
Telefon Sa N r 0  4 0 /6 4 1  50 91 ____

2000 Hamburg

Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer 6t Zubehör-Shop

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54

*3* 040/570 60 07 + 570 52 75

Hardware
Software
Beratung
Service

| H A B A
COMPUTER AG

ATARI Systemfachhändler
Munsterstraße 9 2000 Hamburg 54 

Telelon 040/56 60 1 -1

NEU: Software Shop 
RADIX Bürotechnik

Heinrich Barth Str. 13 
2 0 0 0  H a m b u rg  13 
Telefon: 0 4 0 -4 4 1 6 9 5

2000 Norderstedt

U lzbu rge r S ir 2 
2000

Tel 040 /5273040  
Norderstedt

2120 Lüneburg

S ie n k n e c h t
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 0 4 1 3 1 /4 6 1 2 2 ,  Btx 4024 22  
Mo.-Fr. 9°° 18°° und Sa. 9o0-1300

2210 Itzehoe

[1st j I  I l l l  l ü h l M
In h a b e r  U lr ic h  B u b e i ■ M a r t in  K o p p io w

C oriansberg  2 • 2 21 0  Itzehoe  
Telefon (0 4 8  21) 33  9 0 /9 1
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2300 Kiel

ncco
cro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • 'S  04 31 / 56 70 42

2350 Neumünster
SOFTUJflPiE

CDITIPUTEP
d t h r h

Klosterstraße 2 - 2350 Neumünster 
Telefon (0 43 21) 4 39 33

2390 Flensburg

n
^ ^ N o r d e r s t r  9 4 - 9 6  D -2 3 9 0  F le n s b u r g j

( 0 4 6 1 )  2 8 1 8 1  & 2 8 1 9 3 |

 ____ T ")  a h 's c w / j j c
f f Q ]  oc///j p L r è & r  

- j  J s j d t / j  o h  g

2800 Bremen I
PS-D A T A
Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-1705 77

2850 Bremerhaven
HEIM- UND PERSONALCOMPUTER

r-jfTI h u r t  Jlfeumann
(NA. 'I l J ¿Cf Georgstraße 71 
V  |ll|i':'»l|llll[ J  2850 Bremerhaven

Tel. 04 7 1 /3 0  21 29

HARDWARE SOFTWARE PAPIERWARE

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven  
Telefon 0 4 4 2 1 -2 6 1  45

2950 Leer

•  HARDWARE SOFTWARE •  EDV-SCHULUNG
•  SYSTEM-ENTWICKLUNG •  E D V  BERATUNG
•  ORGANISATION •  SERVICE WARTUNG

Augustenstraße 3 • 2950 Leer
Telefon 04 9 1 -4 5  89

3000 Hannover i
COM DATA

Am Schiftgraben 19 3000 Hannover 1
Telefon 0511-3267 36

•  So" ,  H*' *  0 '9 a .  8e « Sc

C o m p u te r
GmbH

f v U ~

LnJ
Großer Hillen 6 3 00 0  H annover 71 ■

DATALOGIC
COMPUTERSTSTIMI
ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 

SOFTWARE
CALENBERGER STR ?6 
3000 HANNOVER 1
TEL 0611 3? 64 89

t r e n d
IBM EPSON TRIUMPH ADLER 
HEW LETT PACKARD ATARI etc Computer

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1
Telefon (05 11) 1 66 0 5 -0

3040 Soltau

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 
(Industriegeb Alm höhe) 
304 0  Soltau 
Tel 0  5 1 9 1 /1 6 5 2 2

I 3100 Celle I

Ludwig Haupt jr.
Büro-Einfeaufs-Zentrum

G erhard -K am m -S traße 2 
R uf 8 30 45, Postfach 140 

3100 Celle

3150 Peine

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 
Hard- u. Software

W oltorter Str. 8. 3150 Peine

Tel. 05171/60 52/3 o. 05173/7909

3170 Gifhorn B
COMPUTER-HAUS

GIFHORN
B raunschw eigerstr. 50 
3170 G ifh o rn  
T elefon  0 53 71 - 5 44 98

3300 Braunschweig
COMPUTER STUDIO

B R A U N S C H W E I G
Rebenring 4 9 -5 0  

3300 Braunschweig  
Tel. (05 31) 33 32 7 7 /7 8

3400 Göttingen

B ü r oe  I n r ic  h t u n g  s - Z e n t r  um

^ i e d e r h o l d t
3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel 0551/38 57-0

3470 Höxter

' s g & 'ä S ä g l

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Tel. (0561) 7 0 0 0 0 0

K I T I O T  I * H
C o m p u te r  S y s t e m e
&  B ü r o t e c h n i k  
Einzel-Großhandel Irm Export 
T e l e f o n :  0 5 6 1 /4 7 2 7 3 7
T elex  Fax B tx  0 5 6 1 4 7 2 7 3 9
C o m p u te rstu d io : 3500 K assel 

F ra n k fu r te r s t ra ß e  311 
V ersand: 3501 H o o f Pf. 1160

1 00/1“  1/88



3550 Marburg

L W M
COMPUTER SERVICE

Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 

0  06421-622  36

4000 Düsseldorf

B E R N S H A U S  omb«
Bürotechnik -  Bürobedarf

C ä c i l ie n s tr a ß e  2 

4 0 0 0  D ü s s e ld o r f  13 (B e n ra th )  

T elefon  0 2 1 1 - 7 1 9 1 8 1

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0 2 1 1 -7 7  62 70

4050 Mönchengladbach

( W ï i i t g n f l t e i i r
co.m'mecc®

H in d e n b u rg str. 249 
4050 M önchengladbach 

Te l. 0 2 1 6 1 - 1 8 7 6 4

4150 Krefeld

C O P

•  S e rvice-C e n te r

•  H ardw are

•  S o ftw areCom puter Service G m bH  
Le w e re n tz Str. 111
4150 Krefeld •  Erw e ite ru n g e n
Tel. 0 2 1 5 1 / 7 7  30 42

4200 Oberhausen

L a S c h
das Buch und Software Haus
Inh . R ainer Langne r u . Fra n z Schnitzler G bR

Nohlstraße 76 - 4200 Oberhausen 1 
Telefon 02 0 8 /8 0  9014

4300 Essen
ATARI Systemlachhàndler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (0201) 1763 99__________

4320 Hattingen
2 ukur\tv.

tttttW' G'°^

4330 Mülheim
= C o m p u te r  und  B üro technik  

V ertrieb sg ese llsch aft mbH
D icksw all 79 4330 Mülheim  Telefon 0206/340 34

Com puter Hard- und Software auch im  Leasing
Computersur t • für Anlinger und f origeactwiiten«

''Û
 S E I - F e r n k o p ie r e r

A  A T A R I O K I

/ ¿ j / i d o n

VI

N E C ~

4400 Münster

C O M P U T E R  S Y S T E M E  G M B H  
Daim leniveg 39 - 4 4 0 0  M U n star 
Tele fo n  0 2 5 1 /  7 1  99  7 5  -  9

4410 Warendorf
0  D ig ita l W o rk s  0

ê _ (L

Computer-Fachhandel -  Hardware & Software

Jörg  Kellert -  Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 • 4410 Warendorf 

Tel. 0 2 5 8 1 /6 1 1  26

4422 Ahaus
ATARI • Epson • Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan- 
don • Schneider ■ Star U

OC B Computer»hop 
Wallstrafte 3 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

OCB-Hard- und Software 
Wessumerstrafte 49 
4422 Ahaus
Tai. 025 61/50 21

4430 Steinfurt
ATARI SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON

©omputer 
©üromaschinen 
©ervice Telefon 02551/2555

Techlen burger Sfr 27 4430 Steinfurt

4500 Osnabrück

H e i n i c k e - E l e c t r o m c
Kommenderiestr. 120-4500 Osnabrück 

Telefon 05 41 - 8 27 99

Wir liefern Mlcro-Computer seit 1978

4600 Dortmund

Bürostudio B O L Z
Brauhausstraße 4 ■ 4600 D ortm und 

Telefon 02 31-52 7713-16

• — 1 ««■’.Ml
Om BASF

V  ee Computer Studio GmbH
• t  Software Hardware Beratung

Service Eilversand 
Ihre Ansprechpartner ElisabethstraSe 5
v Schablinski «600 Dortmund 1
Jan P Schneider T 0231/52818« T» 822631 cccsd

r.-T, z u r  Z u k u n f t -

^ D o r t m u n d
K a m P ^ r,B*

f  \

Elektronik 
Computer 

Fachliteratur

ATARI-System-Fachhändler
4600 Dortmund 1. Qunther»fr«8e 75. Tel (02 31) 57 22 64

^  city-elektronik
4620 Castrop-Rauxel

R . S c h u s t e r  E l e c t r o n i c
oarHC MUMSTCKS1 n . jj-js  17 tonn) 1779. 4*20 cast a oa kauxel

A  ATARI
System-F achhändler

4650 Gelsenkirchen-Horst

u n M n n n
Hard- und Software. Literatur 

Bauteile. Service, Versand

Groß- und Einzelhandel
Poststr 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 

Tel 0209/52572

4700 Hamm

computer center

1/88 n — 101



4800 Bielefeld

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH  
Heeper Straße 1 0 6 -1 0 8  

480 0  Bielefeld 1 
Tel (0 5 2 1 )  6 1 6 6 3

Carl-Severing-Str 190 
4800 Bielefeld 14 .

reteton 0521/4599 150 M  * /"  R 0 1 ^  
Telex 9 37340 krab d 
Telefax 0521/45 99 123 Software

Hardware 
Beratung 
Service

A M R U C

5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR 39 
RUF: 0 2 2 1 /2 1 9 1  71

5010 Bergheim
F 1 Computerstudio
1 Jhölscher

EDV-Beratung - Organisation
Programmierung • Home/Personal-Computer
Software • Zubehör • Fachliteratur

Zeppelmstr 7 5010 Bergheim
Telefon 0 2 2 7 1 -6 2 0 9 6

5060 Bergisch-Giadbach

C o m p u t e r  C e n t e r
Buchholzstraße 1 
5060 Bergisch-Giadbach 
Telefon 0 22 02 - 3 50 53

5090 Leverkusen

Rolf R ocke
Com puter-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 7 1 / 2 6  24

5200 Siegburg

Computer Center
Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 

Telefon 02241/66854

5220 Waldbröl

I N I  i f f  Î
m  m  m m r m  m  mr m m w \

u w «  m  u n r
C O M P U T F Ä S rS T F M f ■

Waldstraße 1 • 5220 Waldbröl 
®  (022 91)4408/3386

5300 Bonn

C o c o  G m b H
Schum annstr. 2
5 3 0 0  Bonn
Tel. 0 2  2 8 -2 2  2 4  0 8

5400 Koblenz

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

C asinostraße 4 0  
5 4 0 0  K oblenz  
<& 0 2  6 1 - 3  6 5  28

5457 Straßenbaus

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme
S c h u l s t r .  1 2  

5 4 5 7  S t r a ß e n h a u s  

T e l e f o n  0 2 6 3 4 - 4 0 8 1 / 2

5500 Trier
I I  b ü r o c e n t e r

lULEHR
Güterstr. 82 • 5500 Trier 

*2* 0 6 5 1 -2 0  97-10
Fordern  S ie  u n te re  Zu be hö r-L iste  en.

5540 Prüm

A T C C O M PU TER  
M  ■ \ .  J. M. ZABELL 

Ritzstraße 13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM

-  Tel.: 0 65 51-30 39 -

5600 Wuppertal

Jung am Wall
Wall 31— 33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0 2 0 2 /4 5 0 3 3 0

5600 Wuppertal

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

C O M  SOFT
Scheiderstr. 12 * 5630 Remscheid 

Telefon (0 2191) 210 33-34

5800 Hagen

A ATARI
er-r m * h * n  Sp llf 'n e c h n o to g *  p r f tw e r t

Vertragshandler Axel Böckem
Computer ♦ Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Tel. 02331/73490

5900 Siegen

r Hm /C m ü Pu I c i
Vertriebs I I I  GmbH

SoWwrere Schulung

^  Sieg en ■ W e ld tn a u e r S tr. 72 • g  02 71/7 34 95̂

6000 Frankfurt I
I

Müller &  Nemecek
K aiserstraße 44 
6000 F ra n k fu r t/M . 
Tel. 0 69-23 25 44

W AIZENEG G ER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 F rank furt/M .
®  069 / 27306-0

A  ATARI
w tf machen Spitzentcchnoiof« ( m w r n .

Vertragshändler
¡¡¡f' b#l “"*• eOn-Computm *
h  ] O rgenfsetlont GmbH
W a  Æ '  Æ e  r-
W M  W  W M  (000 F iin lfu a 'M  1

V  ̂  e (0 c» ss o« s«-«?
Herdteer« #  SofTwer« *  Beratung *  Servies

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Hanauer Landstr. 417 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel: 0 6 9 /4 1 0 2 7 1  
FAX: 0 6 9 /4 2  57 71



6100 Darmstadt

/ /e /m
Büro- und Computermarkt
H eidelberger Landstraße 194  

6 10 0  D arm stadt-Eberstadt 
r  0  61 51 /56057

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 - 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 61 51 -1094 20

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

M ühlstraße 76  
6 10 0  D arm stadt 
r  0 6 1  5 1 - 2 4 5  74

6200 Wiesbaden

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Rheinstraße 41 
6 2 0 0  W iesb ad en  
f  061  2 1 -3 0  73  30

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

W iesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6 1 7 4 - 3 0  33 
M ail-B o x 0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

6300 Gießen

. - . T  . - « t u . » » * * .

1 1

Schneider ATARI Comm odore

BAUMS
B Ü R O  ■ O R G A N IS A T IO N
Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 

Telefon: 06 4 1 /7 1 0  96

6300 Gießen

r i T c o c o n :
I I I L I  M I I L L
iitnimiiili yintw «mm» »im ii [»wir—

Thom as Heß  
Asterweg 10 • 6300 Gießen 

Telefon 06 4 1 /3  9153

6330 Wetzlar

E Fachmarkt
für

Computer u 
Unterhaltungs- 

electronic in Wetzlar. 
Einkaufszentrum Bahnhofshalle. Tel (0 64 41) 4 (5666400 Fulda

Schneider ATARI Com m odore

WEINRICH
B Ü R O  ■ O R G A N IS A T IO N  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon: 06 6 1 /4  92-0

6457 Maintal

Landolt-Computer
Beratung ■ Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim  
Telefon 0 6 1 8 1 - 4 5 2 9 3

: ELPHDTEC
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
W alpodcnstraße  10 

6500 M ainz 
Telefon 0 61 31 - 23 19 47

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

K arm eliterplatz 4 
6 5 0 0  M a in z  
r  0 6 1  3 1 - 2 3 4 2 2 3

6520 Worms

ORION
Com putersystem e G m bH  

Friedrichstraße 22  
6 5 2 0  W O R M S  

Tel. 0 62 4 1 /6 7  5 7 -6 7  58

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt
B i s m a r c k - Z e n t r u m  
6 7 0 0  L u d w i g s h a f e n  
T e le fo n  0 6 2 1 - 5 2 5 5 9 6

6720 Speyer

M KV Computermarkt
G i l g e n s t r a ß e  4  
6 7 2 0  S p e y e r  
T e le f o n  0 6 2 3 2 - 7 7 2 1 6

6750 Kaiserslautern

c . o . s
Computer 

Organisation GmbH

6750 Kalaarslautam 
Telefon (0631) 92051

6800 Mannheim

Computersysteme +  Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
■57(0621) 8500 40  Teletex 6211912

i I Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 8 3 /8 4

6900 Heidelberg

JAC0M COMPUTERWELT
Hardware ■ Software 
Schulung ■ Service

M ön chh ofstraße 3 6900 H e id elbe rg 
Teleton 0 6 2 2 1 / 4 1 0 5 1 4 - 5 5 0
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7000 Stuttgart

SCHMITT
COMPUTERSYSTEME

Tüb ingerstr 18 
7 0 0 0  Stuttgart

7022 L-Echterdingen
A u t o r i s i e r t e r  A T A R I -  

S y s t e m - F a c h h ä n d l e r

ATARI S T
M atra ii=
computerf

' I 'S (071

M a t r a i  C o m p u te r

Bernhauser Sir 8
Ecmerüingen 

(0711) 797049

7030 Böblingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen COMPUTER 
Tel. 0 7 0 3 1 /2 2 6 0 1 5  CENTER

7100 Heilbronn

Unser Wissen ist ]hr Vorteil

Walliser & Co.
Mönchseestraße 99 

7100 Heilbronn
Telefon 07131/60048

Computer-Welt
A  Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 
Tel. 0 7 1 3 1 -6 8 4 0 1 -0 2

7101 Flein

der COMPUTERLADEN von

y o T T e x
in der Falterstraße 

7101 Flein

Beratung, Service, Verkauf, 
Software-Entwicklung 

direkt beim Peripherie-Hersteller

7150 Backnang
Com puter-Fans finden bei uns alles von:

H l  £ Ç z  c o m m o d o r e
B  | | |  C ^ S c h n e t d e r ¡ ^ 0

I f f )  ATARI
I U I  > | l

7410 Reutlingen

C o m p u t e r - S h o p

W erner Brock
a u to r i s i e r te r  I a c h h ä n d le r  f. A T A K I. S c h n e id e r ,  O k i

Fedcrnseestr. 17 • 7410 R eu tlingen  
Telefon: 0 7 1 2 1 /3 4 2 8 7

7450 Hechingen

S K E
Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer Drucker 
Zubehör Fachliteratur

SchloSplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 74 71 /1 45 07

7475 Meßstetten
Ihr A TA R I-S ys te m h ä n d le r im Zo lle m -A lb -K re is

H E  i n  *  P C -  C O n P U T E R H R R f t  T

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7 4 7 5  M e ß s te tte n  1 H a u p ts tra fte  10 0  74 31 /  6  12 80

s

7480 Sigmaringen

Wir stellen uns für Sie 
auf den Kopf!

Wir führen:
Hardware - Software - Zubehör 

Zeitschriften - Bücher

W ir sind autorisierte Fachhändler von:

A  ATARI c d Schneider 
l a r t & o n

7*90 S*g*njrmgeo 
Am Rappaa&sie
T«f 0 75 71 /1 2 4  S3

COMPUTER GMBH
7966 Sautgau 
Pfarrstraß* 13 

Tel 075 8 1 /2 5 9 6

7500 Karlsruhe

p a p i e r h a u s  e r h a r d t

Am  Ludwigsplatz 7500  Karlsruhe 
Tel. 0 7 2 1 -1 6 0 8 -1 6

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegs tr. 77 

7500 Karlsruhe 
Telefon 0 7 2 1 -8 4 6 1 3

7530 Pforzheim

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 
Te l. 0 7 2 3 1 - 1 3 9 3 9  

7530 P forzh eim  
Telex 7 8 3 2 4 8

7600 Offenburg

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgetchitt lür Microcomputer Hifi - Funk

In der Je u c h  3 
7600 Offenburg 
Telefon 0 7 8 1 / 5 7 9  74

7640 Kehl/Rhein

Computer .Software-Marketing

eigener Service eigene Software

Baditrasse 12
Tel. 0 76 07 / S 22 
Tele« 752 913 
7607 WEURIED 2

Filiale:
Hauptstraue 44
Tal 07(5111(22 
7640 KEHURHEIN

ELEKTRO-MUNTZER GmbH

7700 Singen

U. MEIER
C o m p u te rs y s te m e

7700 Singen-Htwl.
A m  P o s th a lte rs w ä ld le  8  
Telefon 0  7 7 3 1 - 4 4 2 1 1

7730 VS-Schwenningen
BUS BRAUCH & SAUTER 

COMPUTER TECHNIK
Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen  
Telefon 0 7 7 2 0 / 3 8 0 7 1 - 7 2

7750 Konstanz
ATARI *  PC’s *  SCHNEIDER

c o m p u t e r  • l a c h g e s c h a f t

r o s i e r
R hem gutstr. 1 • - 0  75 31-2 18 32

104 1 1 1/88



7800 Freiburg

CDS  
EDV-Servrice GmbH

Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-810 47

; i t m i  i E M I H

KARTÄUSERSTRASSE 59 
D-7800 FREIBURG/BRST. 
TELEFON 0761-382038

7890 Waldshut-Tiengen

h e iile i ̂  d o lo
/©rvicc gmbh

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 5 1 / 3 0 9 4

7900 Ulm

H A R D  A N D  SOFT  
CO M PUTER G M BH

U lm s  großes Fachgeschäft 
für B T X , H e im - u . Personalcom puter
Herrenkellergasse 16 7900 Ulm/Donau 

Telefon 0 7 3 1 /  6 2 6 9 9

_ _  «  S o ftw a re  790 0  U lm /D o n a u

S y s te m h a u s

e rs te llu n s  Tel 07  3 1 / 2  8 0  76 ^  9  ©
S c h u lu n g  Tele« 712 9 7 3  c s u lm  c!

7918 lllertissen
b ic O z c h  g m b h

te c h n is c h e  In fo r m a t io n s y s te m e  

C o m p u te r la d e n

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

7950 Biberach

H A R D  A N D  SO FT  
C O M PU TER  G M B H

Biberachs großes Fachgeschäft 
für B T X , H e im - u . Person alcom pu ter

Schulstraße 6  • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7 3 5 1 /1  2 2 2 1

7980 Ravensburg

GRAHLE
Expert Grahle Computer 

Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955

V e rtra g sh a n d le r fü r A T A R I. S ch n e id e r u n d  Star

8000 München

SCH M ITT  
COMPUTERSYSTEME

Arnulfstraße  
8 0 0 0  M ü n c h en

8000 München

LlUCkJLÂq
COMPUTER +  BUROTECHNIK

COMPUTER - SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST
IN G O L S T A D T E R  S T R  6 2 1  
E U R O -IN D U S T R IE -P A R K  8 0 0 0  M U N C H E N  4 5  

1 TELE FO N  0 6 9 / 3 1 1 3 0 6 6  T ELETEX  » » 6 3 4 1

S C h u lZ  computer
SchillerstraBe 22 
8000 München 2 

Telelon (089) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfeling

c o m p u t e r i z o

Am Haag 5
8052 Gráfelfing
Tel 089 8545464,851045

8100 Garmisch-Partenk.

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 

Tel. 0 8821-71555  
Bitte Gratisliste anfordern

8120 Weilheim

ü i ü
COMPUTER FACHHÄNDLER
Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper ■ Schallplatten 

Meisterbetrieb
8120 Weilheim - Admlral-Hipper-StraBe 1 
Geschäft «" 4500 Kundendienst £>44 00 

Computer-Studio ?> 62167 
Interfunk-Fachgeschäft

8150 Holzkirchen

ATARI
Besuchen
Sie uns'

Fordern Sie M Ü N Z E N L O H E R  G M B H
unseien Solt Tolzer Strate 5
ware Kalalog 0 8150 Holzkirchen
(S20STI an' Telelon: (0R0 24) 1814

8170 Bad Tölz

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 

Tel. 0 8041-41565  
Bitte Gratisliste anfordern

8330 Eggenfelden
Computer-Centrum 
R. Laniermann 
S ch e llen b ru ch straß e  6  
8 3 3 0  E g g e n fe ld e n  
Telefon 0 0 7  2 1 /6 5  73

Altöttinger S traße 2 
8 2 6 5  N eu ö ttin g  
T elelon 0  0 6 7 1 /7 1 6 1 0

Innstraße 4
834 1  S im b ach  
Telefon 0 8 5  7 1 /4 4  10

8400 Regensburg

C-SOFT GMBH
Program m entw ick lung  & H ardw are

Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 4 1 / 8  39 86

Z im m cn n a n nelcktrolcind
8400 Regensburg 8390 Passau
Dr.-Gessler-Str. 8 Kohlbruck 2a
©  0 9 4 1 /9 5 0 8 5  ©  08 51 /5 2 0 0 7

8423 Abensberg

COMPUTERVERSAND
WITTICH

T u lp e n s t r  1 6  8 4 2 3  A b e n s b e r g

©  0 9 4 4 3 / 4 5 3

8500 Nürnberg
E I N E  I D E E  A N D E R S

TÍCHNÍK
— fC ËN TËR l^ =

I. KUSSE EINKÄUFEN IM WElTSTAITNAIt
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8500 Nürnberg

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Innere Läufer G asse  2 9  
8 5 0 0  N ü rn b erg  
<gi 0 9 1 1 - 2 0  9 7 1 7

¡ i *-  Kv

8520 Erlangen

Ihr Partner
IN EDV-FRAGEN
Wir fuhren prof 
HARD-& SOFTWARE 

fur
IBM PC/XT/AT 
APPLE ll+/e  
ATARI 520+1040  
AMIGA

09131 I W i f t T O ,

Ä i n i A T w T l I

COMPUTERSYSTEME t
SOFTWARE ENGINEERING 
m arco h*Jetof.«ndt 
G tpoöStraße 22 8 520  erlangen

Computerservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 9 1 3 1 /4 2 0 7 6

Zim m erm ann
c lcktro lc in d

8520 Erlangen 8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauplmarkf 17
Tel (0 9131) 3 45 68 Tel <0911) 2 07 98

8600 Bamberg

BÜRO-I 1  ZENTRUM

A+RI<UTZ
Bamberg Tel 0951/2 7808-09

8700 Würzburg

H A L L E R  G M B H  
Fachgeschäft für 
M ik ro co m p u te r 
Büttnerstraße 29 
8700 W ürzburg 
Tel. 09 31/16705

schcdllI
Hardware • Software 
Serv ice - Schulung

Computer center
am Domlnlkanerplatz  

Ruf (09 31) 504 88

8720 Schweinfurt

/ / A Á v / A / / / /
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154

8900 Augsburg

A d o lf  & Schmoll 
Com puter

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87
W ir sind außerdem  autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für

^Schneider ÄTÄR.
^ ( c o m m o d o n  M IM K I

ATARI Systemfachhändler

p p o f p U T e F *
fK S K ä

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg - Tel. (0821) 31 53-416

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Frauentorstr 22  
8 9 0 0  A ugsburg  
9S 0 8 2 1 - 1 5 4 2  6 8

8940 Memmingen

EDV-Organisation 
Hard- + Software
Manfred Schweizer KG

Ulmer Str. 2, Tel. 08331/12220

8940 Memmingen
Österreich

A-1020 Wien

W + H.
Computerhandel Ges m.b.H.

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 0 2 2 2 -3 5 0 9  68

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

1040 W ien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222  657808 , 658893

A-8010 Graz

A tO IO G r« ! M *nd«M »lr*8« 23 T«l (0316) 102*40 76 392.) —  
Tis 03 2334 tupan a

Schweiz
CH-1700 Fribourg

Softy Hard’s Computershop 
FRIDAT SA

Die ATARI ST Spezialisten

Grand Rue 42  
C H -1700 Fribourg  
Tel 0 04 1 (0 )37  22 26  28

CH-2503 Biel
U E  

U R W A  E le c tro n ic

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz.

0 32 / 25 45 53

Lindenweg 24, 2503 Biel
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CH-3084 Bern

Computer^ Corner
Ihr ATARI ST-Partner in Bern

Hard-Software Beratung
Midi-Schulung Service
Seftigenstr 240 3084 Bern-Wabetn
Zentrum Wabern OTei 031/54 51 00

CH-8006 Zürich

ADAG  Computershop

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 0 1 /4 7  35 54

A T A R I &  W A N G  &  E P S O N

CH-3415 Hasle Rüegsau

CH-4054 Basel

W ir sind 
Amiga- 

und ST-Freaks.
U n s e r e  Öffnungszeiten 

V o n  Dienstag bis Freitag 
9  3 0  - 12 3 0  u n d  14 0 0  - 18 3 0  u n d  

a m  S a m s t a g  9  3 0  - 1 6  0 0

S y S ^ G
C o m p u t e r  B Q C I D B Q

B ase l Tel 061  3 9 2 5 2 5  • H o le e s l'. is s .  e . i , 4 B a v - i  
A a .a u  Tel 0 6 4  2 2 6 3 3 3  K a . -   .L a s s e  2 0 - 5 0 0 0  A .« a u

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137  
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 6 3 1 0 2 7

CH-5430 Wettingen
---------------------------------------

Senn C o m p u te r A G

Zentrolstrosse 93 Tel. 056 / 27 1660 
CH-5430 Wettingen Telex 814 I93 seco

Hier könnte

Ihre A nzeige
erscheinen.

A n ru f genügt:
Heim-Verlag 

_________<jj 06151-560  57

Pros -electronic
Hardware Sollware Systementwicklung

Luxemburg

Anzeigenschluß."; tA
H E F T  2/88: 30.12.87 :  $

H E F T  3/88: 22.01.88

Senn C o i^ u t e r  A G

#  •
tongstrosse 31

Postloch Tel. 01/24173 73
CH-8021 Zürich Telex 814193 seco

O  W \ A /
Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich

CH-8050 Zürich

CH-8200 Schafthausen

U M !  l
CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
Bachstraße 28 8200 Schaffhausen 

Tel.: 053/55224
Montag—Freitag 9 0 0-12  00

1330-18  30
Samstag 9 0 0 -1 6  00

CH-9000 St. Gallen

CH-9400 Rorschach

CH-8052 Zürich

Computer-Center P. Fisch
Stam pfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
(r  0 1 /363  67 67

CH-8021 Zürich

V ID E O -C O M P U T E R -C E N T E R  
GACHTER AG

W eberq.iss*' 2 2 
9 0 0 0  St Gallen 
Teleton 0 / 1 / 2 ?  60  05

Computer 8  Software 
Kirchstrasse 38  

C H -9 4 0 0  Rorschach 
Tel 071/41 18 85

zentral in Seebadt, Scftafttousw Str.TeMoc 01-302 26 00
Versandkatalog anfordem
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KLEINE

H E L F E R
FESTPLATTEN-UTILITIES 
AUF DEM PRÜFSTAND

Die F estp la tte  a ls  M assen­
s p e ic h e r  w ird  im m e r  b e ­
lieb ter. G rund : Die n e u e n  
P re isd im e n s io n e n , se it 
ATARI a u c h  h ie r  v o rg e ­
p re sc h t ist. Das w issen  n a ­
tü rlic h  a u c h  d ie  S o ftw are ­
h e rs te lle r , u n d  so  q u illt  d e r  
M arkt ü b e r  v o r  a lle rle i 
”u n u m g ä n g lich e n  ”, ’’e in m a ­
ligen ” u n d  ’’e in zig a rtig en  ” 
U tilities, d ie  e in e m  d ie  täg li­
ch e  S y m b io se  m it d e r  Fest­
p la tte  e r le ic h te rn  so llen . 
O b sie  d ie  ö k o lo g isc h e  Ni­
sch e  a u f  d e m  S ch re ib tisch  
w irk lic h  h e im e lig e r  m a ­
c h e n , m u ß te n  e in ig e  d ie se r  
P ro g ra m m e  je tz t b e w e ise n .

V ier P ro g ra m m e  g in g e n  a n  
d e n  Start, d a ru n te r  zw ei Ca
ehe-Programme, ein De Frag 
menliererund ein BackupP ro ­
gramm. Für diejenigen, die im 
Festplattenmilieu noch neu 
sind, m öchte ich jeweils vor 
der Program mbesprechung 
die zugrundeliegenden Ideen 
erklären.

WAS IST EIN CACHE­
SPEICHER?
Der Begriff Cache wird etwas 
inflationär gebraucht. Was die 
Festplatte betrifft, versteht man 
darunter ein Programm, das 
einmal von der Platte gelesene 
Sektoren eine Weile im Haupt 
Speicher puffert. Versucht man 
diesen Sektor erneut zu lesen, 
braucht man die Platte nicht 
m ehr zu bem ühen, sondern 
nur noch aus dem  Speicher zu 
lesen, was natürlich viel 
schneller geht. Das bringt des 
wegen einen Geschwindig 
keitsvorteil, weil die meisten

Anwendungen immer wieder 
ganz bestimm te Bereiche auf 
der Platte ansprechen; vor al 
lern die Verzeichnis- und FAT 
Sektoren w erden oft ge­
braucht. Zwar ist im GEMDOS 
ein Mechanismus eingebaut, 
der gerade diese Verwaltungs 
Sektoren puffern soll, doch 
funktioniert er wie vieles ande­
re im GEMDOS nur höchst 
mangelhaft.

ln dieser Kategorie gab es zwei 
Wettstreiter: den Hard Disk Ac­
celerator von Beckemeyer De­
velopm ent Tools (deutscher 
Vertrieb durch ComputerWa 
re) sowie M Cache von Mich 
tron. Beide Programme sind ei­
gentlich schon etwas ange­
graut; der Accelerator stammt

M-Cache

aus dem Jahre 1986, M Cache 
ist sogar schon ein Veteran von 
1985. Lassen Sie mich eine 
Münze werfen, mit welchem 
Programm wir anfangen... aha, 
M-Cache hat’s erwischt.

KLEIN UND FEIN: 
M-CACHE
Timothy Purves, der Autor die 
ses Programms, dürfte vielen 
von seiner schon sehr früh er 
schienenen RAMDisk her noch 
ein Begriff sein. Er hat es sich 
einfach gemacht und puffert 
grundsätzlich nur einzelne Sek 
toren. Beim Aufruf der BIOS- 
Routine RWABS (und die wird 
bei den Cache Programmen 
angezapft) kann man nämlich 
auch angeben, daß man meh

An advanced Hard Disk caching utility 
that is more efficient than a RAM Disk, 

and faster then you'll ever believe!!
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S o ftw a re
rere Sektoren auf einen Schlag 
lesen will. Die relativ knifflige 
Verwaltung dieser Zugriffe hat 
der gute Timothy sich gespart; 
zwar meint er in seiner Anlei­
tung, das sei Konsequenz aus 
TOS Analysen, doch mag da 
bei auch ein Brocken Bequem 
lichkeit mitgespielt haben.

Wenn der Pufferspeicher voll 
wird, wirft M Cache 1 diejeni 
gen Sektoren raus, die am  läng 
sten nicht mehr angesprochen 
wurden ("Least recently used" 
Technik), was einerseits recht 
einfach zu programmieren ist, 
wie ich freudig bei der Analyse 
des Programms feststellen 
durfte, andererseits wohl auch 
eine recht vernünftige Taktik 
ist. Beim Schreiben eines Sek 
tors, der schon im Puffer ist, ak 
tualisiert M-Cache den Puffer 
und schreibt ihn auch physika 
lisch aufdie Platte, so daß keine 
Daten verlorengehen, w enn 
Sie wieder mal völlig genervt 
die RESETTastestreicheln müs­
sen oder bei Ihnen in der Nähe 
ein Kraftwerk in die Luft geht, 
und die Stromversorgung aus­
fällt (schon gut, ich weiß, bei 
Ihnen kommt der Strom aus 
der Steckdose).

Die Bedienung ist denkbar ein 
fach: Auf der Diskette findet 
sich noch ein Progräm mchen 
namens MCCONFIG.TOS, dem 
man angeben kann, welche lo 
gischen Laufwerke gepuffert 
werden sollen; zum Schluß 
kann man noch bestimmen, 
wieviel Hauptspeicher für den 
Puffer geopfert werden soll (1 
bis 999 Blöcke ä 520  Bytes). 
Empfohlen wird ein Wert von 
200 Blöcken, was etwa 100KB 
Speicher frißt (was würde 
wohl ein C64-Besitzer dazu sa­
gen?).

Diese Voreinstellung speichert 
das Konfigurationsprogramm 
im eigentlichen CachePro 
gramm ab, der Code wird da­
bei also modifiziert, so daß 
man das Cache Programm jetzt 
einfach in einen Auto-Ordner 
kopieren kann, w o es beim 
Booten seinen Dienst verrich 
tet, ohne noch extra irgend­
welche Info-Files von der Dis 
kette lesen zu müssen. Eine 
platzsparende Lösung, wie 
man überhaupt von M-Cache 
sagen muß, daß es sehr kom 
pakt und geschickt program

miert ist (reines Assemblerpro­
gram m ); es wundert daher 
nicht, daß es auf der Diskette 
nur karge 1228 Bytes schluckt.

Man kann zwar die Installation 
von M Cache durch Drücken 
von CONTROL. SHIFT oder 
ALT w ährend des Bootens ver 
hindern; garnicht gefallen hat 
mir dabei aber, daß das Pro 
gramm dazu eine (w enn auch 
recht kleine) Warteschleifeein 
legt, die das Booten unnötig 
verzögert. Ich bin eben ein un 
geduldiger Mensch.

DER HERAUS­
FORDERER: HARD DISK 
ACCELERATOR
Bevor die Benchmarks klare 
Worte sprechen, lassen Sie 
mich noch das Konzept des 
Konkurrenten erläutern. Das 
Konfigurationsprogramm des 
Hard Disk Accelerator arbeitet 
GEM unterstützt mit einer Dia 
logbox, in der auch angezeigt 
wird, welche Laufwerke über 
haupt angeschlossen sind. Nur 
diese kann man auch zur Puffe 
rung auswählen. Vorteil: Man 
kann nicht versehentlich ein 
Laufwerk puffern, das über 
haupt nicht vorhanden ist. 
Nachteil: Man m uß beim Instal 
Heren bereits die Konfigura­
tion angeschlossen haben, die 
man auch für den Betrieb des 
Accelerators braucht. Die Puf­
fergröße läßt sich nur in den 
Stufen 8, 16, 32 und 64 KB ein­
stellen, was natürlich schon 
ein wenig einschränkt.

Leider war dem Accelerator 
keine Bedienungsanleitung 
beigefügt, obw ohl sie auf der 
Verpackung angekündigt ist 
(sogar in deutsch, wohinge 
gen die M-CacheAnleitung in 
leicht verständlichem Englisch 
geschrieben ist). Wie M-Cache 
ist auch der Accelerator nicht 
kopiergeschützt, das ist bei ei 
nem Programm, das zur Instal 
lation auf einer Festplatte ja ge­
radezu verdam m t ist, nicht 
sonderlich lobenswert, son 
dern schlicht unerläßlich.

Aufgrund einiger Besonderhei 
ten im Zeitverhalten vermute 
ich, daß auch der Accelerator 
nur einzelne Sektorzugriffe 
puffert. Für das Entfernen von 
gepufferten Sektoren aus einer

übervollen Liste scheint er ei 
nen anderen Algorithmus als 
M Cache zu verwenden.

Allerdings konnte ich das nicht 
mit Sicherheit herausfinden. 
Denn Accelerator ist offensicht 
lieh in C geschrieben; der er 
zeugte Code ist jedenfalls C-ty 
pisch, nämlich etwas undurch 
sichtig, ekelhaft redundant 
und umständlich zu analysie­
ren. Nicht zuletzt deswegen ist

COMPUTERW ARE

das Programm auch recht auf 
gebläht (13 KB). Es geht auch 
ein wenig großzügiger mit 
dem  Speicher um. Bei gleicher 
Puffergröße schnappt sich der 
4 Accelerator etwa 29KB mehr 
vom Hauptspeicher als der 
kleine Konkurrent, was sich 
nur teilweise mit der Pro 
gram m größe erklären läßt. 
Auch zu jedem einzelnen Puf 
ferplatz speichert der Accelera 
toretwas m ehr Zusatzinforma 
tionen ab (14 Bytes gegenüber 
8 Bytes bei M-Cache); diese Re 
dundanz kann man aber ge 
trost vernachlässigen.

HARDDISK 
ACCELERATOR

HARD DISK BESCHLEUNIGER
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DIE GLADIATOREN IN 
DER ARENA
Lassen w ir sie also gegeneinan­
der antreten. Als Prüfstein galt 
ein selbstgeschriebenes Pro­
gramm (vgl. Test der HDplus 
Festplatte von Vortex in diesem 
Heft), das in vier Phasen das 
zeitliche Verhalten der Platte te­
stet. Ich will Sie nicht mit Aber 
tausenden von Zahlen belästi­
gen, darum  das wichtigste Er 
gebnis im schlichten Klartext: 
M-Cache war schneller, und 
zwar bis zu dreißig Prozent. 
Vor allem beim Puffern vieler 
einzelner aufeinanderfolgen­
der Sektoren zeigte sich diese 
Differenz. Die Anstrengung, in 
Assembler zu programmieren, 
lohnt sich eben immer.

Der Hard Disk Accelerator ver 
langsamte bei einem bestim m ­
ten Test sogar den Zugriff deut 
lieh gegenüber einer ungepuf 
ferten (!) Festplatte: Ein Zei­
chen, daß die Verwaltung des 
Pufferspeichers nicht überm ä 
ßig gelungen ist.

Verzeichnisoperationen wur 
den mit beiden Cache Pro 
gram m en (in diesem Test) 
schon bei einer Puffergröße 
von 8 Kilobyte um etwa 20 Pro 
zent schneller, andere Zugriffe 
brauchten zuweilen nur noch 
15 bzw. 20 Prozent derZeit (Ai- 
Cache bzw. Hard Disk Accele 
rator), wenn der Puffer nur 
groß genug war.

Zum Spaß habe ich M Cache 
auch einmal auf 999 Blöcke 
aufgeblasen, so daß ein ganzes
Programmpaket komplett in 
den Puffer paßte. Nach dem er­
sten Einlesen ist dieser Puffer 
ähnlich fix wie eine RAMDisk, 
beim Schreiben sicherer. Al 
lein, ich möchte meine RAM 
Disk nicht missen, schließlich 
kann man mit einem  Cache 
Puffer nicht kopieren, und 
nicht imm er will man auf den 
Zeitvorteil beim Schreiben ver 
zichten. Zudem puffern beide 
vorgestellten Cache Program 
me nur Daten von der Festplat 
te (oder auch -  ironischerwei 
se -  von einer RAMDisk). Ich 
würde einen kleinen Puffer 
von 20 oder 30 Sektoren em p 
fehlen, um jederzeit die wich 
tigsten Verzeichnissektoren 
schnell greifbar zu haben.

Für M Cache konnten w ir lei 
der keinen Preis erfahren, der 
Hard Disk Accelerator 119,- 
DM.

IN KLEINEN HÄPPCHEN 
SERVIERT
Normalerweise versucht TOS, 
für Dateien aufeinanderfolgen 
de Sektoren zu belegen. Nun 
kannes a b e r- je  voller eine Dis­
kette oder Partition w ird -  da­
zu kom m en, daß durch Lö­
schen freigegebene kurze Be­
reiche für größere Dateien wie- 
derverw endet werden, deren 
Datensektoren dann zwangs 
weise über die Diskette oder 
Partition zerstreut werden. Ent 
nervende Folge: Längere Zu 
griffszeiten. weil der Lesekopf 
häufiger bewegt w erden m uß 
(und der ist m indestens so trä 
ge wie ich).

TiineUp, ebenfalls von Mich 
tron, sucht diesen Mißstand zu 
beheben. Nach zwei verschie­
denen Algorithmen werden 
Dateien wieder zusammenge 
hängt; ebenso wird der freie 
Platz zusammengefügt, so daß 
die Fragmentierung (so nennt 
man das gerade beschriebene 
Phänom en) verschwindet.

Man kann zwischen zwei Stra 
tegien entscheiden: Die eine 
versucht, Dateien unfragmen 
tiert an den Anfang einer Parti 
tion zu verschieben. Die ande 
re belegt das Ende einer Parti 
tion mit Dateien. Die erste Stra 
tegie ergibt optim ale Lesezei 
ten. die andere garantiert, daß 
die Partition auch dann unfrag 
mentiert bleibt, wenn Dateien 
gelöscht und neue erzeugt w er 
den.

TUneUp ist auch nicht kopier­
geschützt und läuft unter GEM 
denen man sich das Inhaltsver 
zeichnis des gesamten Datei­
baums auf Bildschirm oder 
Drucker und statistische Daten 
über das Laufwerk geben las 
sen kann. Laut Anleitung prüft 
TimeUp 1 auch auf "Konsistenz 
Problem e” in der FAT. Darunter 
werden offensichtlich Dateien 
verstanden, die zwar noch Ein 
träge in der FAT besitzen, auf 
die aber kein Verzeichnisein 
trag m ehr deutet. Werden sol­
che Dateien gefunden, kann 
man sich im Wurzel verzeich 
nis einen Eintrag erzeugen las 
sen, der als Stiefvater für die 
verwaiste Datei fungiert.

TuneUp!

A  Hard Disk Optimizer 
tbat maximizes the efficiency 

of your hard drive by rewriting

(ilea Into contiguous sections.

Jt M ic la lro n  %
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A H an d y-S can n er
Begeistert von PC-Usem aufgcnom- 
mcn und eingesetzt, jetzt auch in 
höchster Vollendung für den Atari 
ST lieferbar !

bringt Graphik und Text super- 
schnell auf Ihren Bildschirm !
• mit Software, Graphikpaket und 
deutschem Handbuch
• für Techniker, Lchcrer, Weibcfach 
leute, Redakteure ...

'bifo anfurdem!________ 8 9 8 ^ - -y

P u b lic-D om ain -S erv ice
Wir liefern auf erstklassigem Diskettenmaterial die PD-Softwarc 1-101 
(siehe PD-Lisle in dieser Ausgabe) und 100-142 (siehe unten ; nur bei 
uns erhältlich)! jede Diskette nur 8 , —
100. Dakettenverwaltungapr. 
103. Baaicpr..Terminal pr. 
106. Fíe®

101. Digsnusik Oxygen 
104. Pyramide, ST Pic

102. TOS vom 2.6.86 
105. Ftnanzpr.. Musikpr.

für 
110. Dirp 

Rarr
115. Mau 
117. BÜd 

Star 
121. Schi 
123. Mau 
126. Dnu 
128. Moi 
130. Gral
133. Fort
134. Basi 
137. GE»
139. Ramdaks, Lopy-ft.,

A ladin - M acintosh  PD Softw are
auf über 30 Disketten für Alan ST n Verbindung mit Aladin n 

unseren Kopierdtenat mit aufgenotnmen. 
Nachfolgend em Idealer Programmaus/ug:

Liap • Terminalprogramm • IJhrenprogransn • Doc Doctor • Dak 
Librarien • Fant Display • Ram Start • RCS Komplett • 

Spiele Tic Tac Toe • Solitäre • Go • Mathespid • Wartspcl • 
Ammabansprogramm • Mausefalle • 'heiliges Programm ■ 

Desk Act.: Explorer • Mousepoint • Base to Base * Key Mouse 
und viele mehr 

Stellt nur einen Auszug aus Disketten dar!
!Aladin-Mac-Liste anfordem!

140. Kxrndak, Sprïe
142. Proff

-rar

loguhr, Calc 
er 1st Ward 
akmarutar,

Demo
imme
Grafik

ndisk.

Grafik demo 
er 1st Ward 
Degasfants 

_, Dafctime 
Basic-Utilities, FYintDe

Printhelper EPSON

10er Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten 1DD (1MB)Ü 
1-10. 11-20, 21-20, 31-40,41-50, 51-60,61-70,71-80, 81-90 und 
101-110,111-120,121-130,131-140 je  Block nur 4 0 ,--

M onatsausgaben  ST Jan/Febr, März/April 28,--
V jJp d a tes  (U l, U2 . . . )  8,-- L iste an fo rd ern  !

Atari-Schaltplane
260 ST / 520 ST 
520 ST+ / 520 STM 
1040 STF
S F 3 1 4 /S F 3 5 4  je 
SNM 804 / 1050 je 
600 X L / 800 XL je 
SC 1224/SM  124 je 
Disk-Royal (Dak-Moniu) 
Katpro-Royal (Dsketfcnw.1 
Wizard-Royal (Spiel) 
Voc-Royal (Vuksbehrsiner)

29.80
29.80
29.80
19.80
19.80
19.80
19.80 
89,- 
89,- 
139,.. 
79,-

NCtask-Royal (MulomkineBiW) 89 ,->

tfviegamax C-Compiler>
Bin komplettes Entwicklungssystem!

• Single Pass-Compiler
• Inline Assembler
• Disassembler
• Linker & Librarien
• Vollständige GEM-Libraries
• GEM-Editor, GEM-SheU
• 370 Seilen-Handbuch

I landkranfragen erwünscht 498,--
aleutsches Handbuch 49,--

H a u fw erk e  für A tari ST  (anschlußfertig)
• Komplett mit Mctallgc- 

häuse, Netzteil und Kabel
• Erstklassige Verarbeitung 

100 % ST-Kompatibel !
• Mit TEAC od. NEC-Lauf 

werken

3,5" Floppy 2 x 80 Spuren (1MB)
5,25” Floppy 2 x 80 Spuren (1MB)
3,5" Doppelfl. 4 x 80 Spuren (2 x 1 MB)
3.5” + 5,25” Mix 4 x 80 Spuren (2 x 1MB)
Marconi-Trackball PAL-Interface II
Alternative zur Maus! Höchste 
Präzision mit geringem Platzbe-
darf N e u L - ^ n u r  198,--

Atari-T rackball 
. nur 98,--

348,-- 
448,-- 
648,-- 
798,--
298,--

Anschluß Ihres 260/520/1040 an jeden 
Faibfemseher. Erstklassige Bildquali- 
täl mit Ton aus dem Fernseher.
• Separates Netzteil
• Gleichzeitiger Anschluß von Mono­

chrom und Colormonitor

Mouse-Pad 19,80
Gleitmatte für die Maus. Haargenauc 
Positionierung möglich

P rogram m e und Z ubehör
Tempus • Programm editor 85,- K-Graph / K-Comm je 148,-
1 st Word /Word Plus 99,-/199,- K-Rcsourcc / K-Word je 118-
1 st Proportional 148,- K-RAM/Switch/Minstrel je 89,--
Wondstar /  Mailmerge 199,- Pro Fortran /  Pro Pascal je 448,--
Textomat ST 99 .- DB Master one / Profimal je 99,-
Protext ST 149,- dBase II ST deutsch 348,-
Becker Text ST 199,- Adimens ST neu 199-
Write 90 • 90 Grad Drehung 7 9 .- DB-Man deutsch neu 3 9 5 -
Typesetter Elite • Seuenliyout 139,- Trimm Base • Datenbank 298,-
Megafont ST * Font» ♦ eigene 89,- Sidc Click 145-
Art Direktor 173,- Copy Star V 2.0 • Kopieq>ro. 169,-
Film Direktor 188,- Endloseliketten 70*70 (200) 16,-
Monostar /  Colorstar je 78 ,- Disketten 1DD/2DD 39,-- /  49,--
Maps & Legends 98.- Diskettenbox 40 /80 39,-- /  46,--
Degas 169,- Dmckeikabel 38,-
MICA 298,- Abdeckung K<nole52iyi0«0 29,-
Animator 119,— Abdeckung Monitor (124A224) 39,-
Modula II aundV devel. 298,— /  448,— Faibbändcr, große Auswahl, a. A.
MCC 1 .au icc C-Compiler 298,- CSF-Gehäuse für 260/520 148,-
MCC Pascal Compiler 248,- ROM-Satz für alle ST's 148,-
MCC Macro Assembler 158,- Akustikkoppler 300/1200 348,-
MCC Make /  Lisp 168.- /  448,- Twenty-Four Steinberg Musik 478,-
MCC BCPI.-Compiler 3 2 9 - A tari SF 354 198,"

^K-Seka / K-Spread je 198,- S ta r  N L 10 698,- y

^Aladin (Mac E m u la to r )^
Die Chance für Sie, auf Ihrem Atari 
ST Macintosh-Software zu fahren!
• höhere Bildschiimauflösung
• höhere Verarbeitungsgeschwindigk.
• integrierte, resetsichere Ramdisk
• Hard- und Software incl. Handbuch

398,--
M ac-Betriebssystem  
(ROM-Satz) 195,--

Einzelinfo anfordem! .

K ieckbusch P roduk te

V

Logistix 398,-
Kalkulation • Grafik • Datenbank (duch.)
Multl-Hardcopy 98,-
Geniale Drucke ranpasaung
Desk Assist 11+ 98,--
STEVE 348,-
Text-Grafik • Datenbank!
Graphic Artist 698,-
CAD A Desktop Anwendung
Easy Draw 198,-
VIP Professional 698,-
Kalkulation • Graphik • Datenbank (dttch.)!

GFA-Produkte-  >
GFA-Basic Interpreter Disk. 98 ,-
GFA-Basic Interpreter Modul 198,-
GFA-Basic Compiler Disk. 98,~
GFA-Objekt 198,-
GFA-Draft 198,-
GFA-Draft Plus 348,-
GFA-Sarter 58,--
GFA-Vektor 98 ,-
GFA-Publisher 398,-
GFA-Basic Buch 79,-
GFA-TOS & GEM Buch 49,-
GFA-Buch Progr.sammlung 29 ,-
GFA-Basic 68881 349,-

G-Data-Produkte
G-Ramdisk II 48,-
G-Diskmon II 89,-
Harddisk-Help & Extension 129,-
Interprml / InL Ramd 49,-/99,
AS Sound Sampler 79 ,-

Omicron-Produkte
Omicron-Basic (Modul) 229,'
Omicron-Basic (Disk.) 179,'
Omicron Compiler (Disk.) 179,'

AQmicron Assembler (ideal)

/T a m p u s 998,->t
Demo-Version (»ird sngcrechnet) 20,—
STAD 179,-
Publishing P a r tn e r
. Desk-Tap Publishing Programm 498,-
Fleet S treet E d ito r
• Desk-Tap Publishing nur 348,-
Signum 448,-
C alam us 998,-
W ord Perfect 910,-

V j.ase r B rain 298

A V eide-E chtzeituhr • Datum, ^  
Uhrzeit • Langzeit-Genauigkeit • Pro­
gramm für Auto-Ordner DM 129,--

S peichererw eiterung
(512 K) DM 239,-

M()nitor-BoX • umschallbar 
Monochrom/Color • mit 2 Cinch- 
Buchsen DM 58,--

M ouse Pad • Gleitmatte für Maus 
DM 19,80

Kart-Heinz * Potsdamer Ring 10 • 7150 Backnang 
Telex 724410 weeba d • Kreissparkasse Backnang 
(BLZ 60250020)74397 • Postgiro StgL 83326-707

COnPUTER-ELEKTROrttK
Zahlung per Nachnahme oder Vorauskasse (Ausland 
perScheck). Versandkostenpauschale (Inland 6,80 DM / 
Ausland 16,80 DM)

07191/1528-29 od. 60076



SICHER IST SICHERIn den statistischen Angaben 
finden sich Hinweise, wieviele 
Dateien in wievielen Ordnern 
auf der Diskette zu finden sind, 
wie stark das Laufwerk belegt 
und fragmentiert ist, so daß 
man anhand dieser Angaben 
entscheiden kann, ob man den 
De Fragmentierer auf die Dis 
kette oder Partition loslassen 
will.

Einige Testläufe zeigten, daß 
TuneUp recht einfach zu bedie 
nen ist (nicht zuletzt dank eini 
ger im Programm integrierter 
Hilfsseiten) und auch funktio 
niert. Zumindest ging durch 
liineUp nichts kaputt. Bomba 
stische Geschwindigkeitsstei 
gerungen waren nicht zu mes 
sen und sind auch nicht zu er 
warten, weil die Fragmentie­
rung meist einfach zu gering 
ist. Man kann sie auch in Gren 
zen halten, w enn man seine 
Festplatte nicht allzusehr füllt.

Wenn Sie mich fragen (sicher, 
mich fragt ja keiner, aber ich 
erzähle es tro tzdem ): Die De 
Fragmentierung erledige ich 
lieber nebenbei, w enn ich von 
der Festplatte eine Sicherheits 
kopie anlege. Dazu braucht 
man nur ein Backup-Pro­
gramm, das die Partitionen da­
teiweise auf Diskette sichert 
und nicht physikalisch (natür 
lieh kann man auch selbst da 
teiweise per Desktop kopie 
ren). Beim Restore Prozeß 
wird die Platte dann so gefüllt, 
daß alle Dateien w ieder zusam 
m enhängend abgespeichert 
sind. Und Backups von der 
Platte zu ziehen, sollte man 
sich eh angew öhnen (w enn 
ich nur öfter auf mich hören 
würde...).

Mir gefällt TuneUp, für 79,50 
DM käuflich zu erwerben, eher 
als Werkzeug, um die oben er­
w ähnten verwaisten Dateien 
zu retten, und nützliche Stati 
stiken über logische Laufwerke 
zu bekommen.

Festplatten sind entsetzlich 
empfindlich; sagen zumindest 
deren Hersteller -  und die Pro 
grammierer von Backup Pro 
grammen. Denn je weniger 
man sich auf seine Platte verlas 
sen kann und je gefährlichere 
Experimente man mit ihr 
macht, desto häufiger sollte 
man eine Sicherheitskopie auf 
Disketten machen. Natürlich 
kann man sich dazu auch ei 
nen Streamer kaufen (das ist 
ein schnelles Bandlaufwerk 
mit hoher Speicherkapazität), 
aber den meisten ST Usern ver 
bietet das wohl der Geldbeutel 
-  schließlich m uß man sich ja 
im m erdie neueste Ausgabe der 
ST Computer leisten können.

Zunächst versucht wohl jeder, 
den Inhalt der Platte Datei für 
Datei per Desktop zu kopieren. 
Das geht für eine Weile recht 
gut; trotzdem verliert man da 
bei viel Zeit, w enn "Diskette 
voll" gemeldet wird, man eine 
neue Diskette formatiert, und 
dann erst feststellen muß, wo 
man denn vorher beim Kopie­
ren aufgehört hatte, um die 
ganze Prozedur wieder von 
vorne zu starten. Manchmal 
m öchte man auch nur be 
stimmte Dateien sichern, etwa 
nur diejenigen, die seit der letz 
ten Backup Aktion verändert 
wurden. Dabei leistet ein Back 
up-Programm gute Dienste 
und schont die Nerven (da 
kom m t kein noch so verführe 
risch duftender Kaffee heran). 
Nebenbei kann man so auch 
das oben erw ähnte Problem 
der Fragmentierung erschla 
gen.

Harddisk Utility von Volker 
Christen, im Vertrieb bei Appli­
cation Systems Heidelberg, ist 
ein solches Backupprogramm 
und zeichnet sich durch einfa 
che Bedienung und einige 
unübliche Features aus.

Zum Beispiel kann man sich 
ein Verzeichnis eines ganzen 
Dateibaums auf Drucker oder 
Schirm ausgeben lassen; blöd 
sinnigerweise allerdings nicht 
von Laufwerk A oder B. Den 
Sinn dieser Beschränkung sehe 
ich wirklich nicht ein.

gräm m chen mitgeliefert, das 
sich um die 40 Ordner Krank 
heit des STkümmert. Vielleicht 
haben Sie schon davon gehört: 
Ab etwa 40 angelegten Ord 
nern auf der Festplatte häufen 
sich allerlei seltsame Erschei 
nungen; das liegt an einem zu 
kleinen internen Pufferspei­
cher, der durch das beiliegen 
de Programm etwas vergrößert 
wird. Bei den MegaSTs (ge 
nauer, im BlitterTOS) ist dieser 
Fehler leidlich behoben, da 
können Sie sich diesen Hand 
stand also sparen.

Harddisk Utility'stellt praktisch 
ein eigenes Desktop zur Verfü 
gung, auf dem man wie ge 
w ohnt Laufwerkicons anklik 
ken, verschieben und öffnen 
kann. Um eine Partition zu si 
ehern, öffnet man deren Ver 
zeichnis, markiert dann die Da 
teien, die man auf Diskette ban 
nen will, und zieht das Icon der 
Partition auf das Diskettensym­
bol von Laufwerk A oder B. 
Recht einfach und logisch also.

Einfachheit ist aber nicht der 
einzige Vorzug dieses Pro 
gramms. Das Markieren von 
Dateien muß man nämlich 
durchaus nicht vollständig per 
Hand durchführen; in den 
Drop Down Menüs sind Op 
tionen versteckt, mit denen 
man entw eder alle Dateien 
(eventuell nach einer be­
stim mten Dateimaske, in der 
Joker erlaubt sind) markiert 
oder nur diejenigen, die seit 
der letzten Sicherung verän­
dert wurden.

Jede Datei hat in GEMDOS ein 
sogenanntes Fileattribut, in 
dem der Dateityp kodiert ist. 
Ein Bit des Attributs ist eigens 
für Sicherungsaufgaben vorge­
sehen. Backup Programme set­
zen es, um anzuzeigen, daß 
diese Datei bereits gesichert 
wurde. Beliebige Schreibzu 
griffe durch GEMDOS auf die 
Datei löschen das Archiv-Bit, 
wie man es auch nennt; daran 
kann ein Backup Programm al 
so erkennen, daß die Datei 
geändert wurde und damit vor 
dem Schlund des Hades geret 
tet w erden muß.

Auf der Diskette bekom m t Harddisk Utility (nebenbei ge
man auch ein kleines Pro sagt, ein wahnsinnig einfalls
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Die Maus ist tot, es lebe der Trackerball
Marconi ist ein renomierter Hersteller von Trackerballs mit weltweitem Vertrieb. Die Anwendung des Trackerballs in der 
Flugsicherung und im militärischen Bereich sprechen fürdie Zuverlässigkeit des Produkts. 
Der Trackerball eignet sich hervorragend im CAD/CAM Bereich, in derTextverarbejtung und zur Positionierung 
des Cursors aut dem Bildschirm.

Der Marconi Trackerball Ist weit mehr als nur ein Mausersatz! Dank seines kompakten Gehäus es 
benötigen Sie in Zukunft keinen Platz mehr zum Bewegen einer Maus. Die Drehung des 

Trackerballs wird digital umgesetzt und entspricht der Bewegung des Cursors auf dem 
Bildschirm.
Die Firma Weeske steht mit ihrem Namen hinter diesem Spitzenprodukt und ist Ihr An­
sprechpartner für den Vertrieb in Deutschland, der Schweiz und Österreich.

Achtung Computer-Fachhändler
Immer wieder bedauern Kunden am Telefon die schlechte Zubehörversorgung vor Ort.
Dieser Umstand treibt sie in die aufgehaltenen Arme der Versandhändler. Sie haben die 
Möglichkeit,diesen Zustand beim Marconi Trackerball zu ändern.

Fordern Sie doch einfach die Einkaufskonditionen mit 
Mengenstaffel an!

Ihr Fachhändler im Gebiet 4173 Kerken 2: Lischka Datentechnik • Hochstr. 22 • 02833/7388 
♦ weitere Gebietsvertretungen werden folgen._________________________________________

Technische Daten
Stromversorgung: 5 V +/- 5 % 
Spannungsaufnahme:
60 - 200 mA (je nach Ausf.) 
Output Signal: TTL 
Logische 1: > 2,4 V 
Logische 0: >0,4 V 
Kugeldurchmesser:
2,25 inches 
Gewicht: o,6 kg 
Abmessungen: (B/L7H)
115 x 200 x 70 mm

Karl-Heinz Weeske • Potsdamer Ring 10 • 7150 Back­
nang • Telex 724410 weeba d • Kreissparkasse BK 
(BLZ 60250020) 74397 m

COnPUTER-ELEKTRONIK
Zahlung per Nachnahme oder Vorauskasse. Versand­
kostenpauschale 6,80 DM (Ausland 16,80 DM).

Händleranfragen erwünscht! 
07191/1528-29 bzw. 60076 £

voll kompatibel zum Weltstandard dBASE III*
Preis: DM 698,-** inklusive 600 Seiten deutschem Handbuch

* eingetragenes Warenzeichen 
von Ashton Tate

•* unverbindlich empfohlener 
Verkaufspreis

Sie erhalten ST BASE III Schweiz
Senn C om puter AG
Zürich, Tel. 2 4 1 7 3 7 3

Österreich  
Suco C om puter
Graz, Tel. 3 1 6 -7 6 4 6 1

O
KNUPE
Gerhard Knupe GmbH & Co KG

Guntherstraße 75 
4600 Dortmund 1

Telefon 0231/527531-32 
Telex 8227 878 knup d



reicher Name) fordert je nach 
Fortgang der Kopiererei neue 
Disketten an. Sind sie noch 
nicht formatiert, holt das Pro 
gram m  es nach (ebenso, w enn 
eine entsprechende Option in 
einem  Drop D ow n  Menü ge 
setzt w ird). Dabei wird ein 
recht intelligentes selbstge­
stricktes Format verwendet; 
m an kann bis zu 82 Spuren und 
10 Sektoren aufzwei Seiten for 
mutieren lassen, wobei noch 
ein Trick angewendet wird (elf 
ter Sektorvorspann), um auch 
auf Systemen ohne eingebau 
tes FASTLOAD diese Disketten 
besonders schnell lesen zu 
können. Natürlich geht aber in 
punkto  Kapazität beim Backup 
nichts über HYPERFORMAT 
Disketten.

Eine wichtige Besonderheit: 
Die Daten können auch kom 
prim iert auf die Diskette geret 
tet werden. Das spart Platz, 
m acht aber auch die Vorankün 
digung des Programms, wie­
viel Disketten man brauchen 
wird, etwas unsicher, weil das 
Programm ja vor dem  Kopie­
ren nicht genau weiß, wieviel 
Bytes es durch Komprimieren 
sparen kann. Überhaupt ist die 
Kompressionsmethode eine 
recht primitive (sieerkennt By 
tew iederholungen und kürzt 
sie ab), so daß bei normalen 
Programmdateien nur wenig 
herauszuholen ist. Nur bei Gra­
fiken und ähnlichen Dateien 
zeigt sich der Vorteil. Anson

sten kostet die Kompression 
mehr Zeit, als die paar einge 
sparten Bytes wert sind.

Das Harddisk Utility verzichtet 
aufdie normalen Verwaltungs­
strukturen auf den Sicherungs­
disketten (deswegen kann 
man die Dateien darauf auch 
nicht vom Desktop aus anse 
hen); die Dateistruktur wird 
am Ende des Kopiervorgangs 
in einer eigenen Datei abge­
legt.

Auch der umgekehrte Kopier 
Vorgang (Restore) von der Dis­
kette zurück auf die Platte ist 
sehr einfach zu bedienen. 
Überhaupt braucht man in die­
sem Fall die Anleitung kaum 
m ehr als einmal zu lesen (was 
auch kein Genuß wäre, weil sie 
typisch deutsch, will sagen, 
ziemlich trocken geschrieben 
ist und keine großen Geheim 
nisse verrät).

Zum Preis von 6 9 ,-  DM be­
kommt man ein solides Back 
up Programm. Mißfallen hat 
mir allerdings, daß man Back­
up Disketten des Harddisk Uti 
lity nicht per Desktop lesen 
kann; sicher, das bringt einen 
Zeitgewinn. Aber man stelle 
sich nur vor, man m öchte den 
Inhalt der Platte auf Diskette 
retten und dort damit weiterar 
beiten. Das Harddisk Utility' 
kann man dazu nicht verwen 
den, weil man ja die Backup 
Disketten nicht ordnungsge­

mäß lesen kann. Man kann na 
türlich versuchen, den Inhalt 
einer solchen Diskette per Re 
störe in eine RAMDiskzu kopie­
ren, was mit ein bißchen gu 
tem Willen auch klappt, aber 
den Auf und Umstand könnte 
man sich eben auch sparen.

(Claus Brod)

tlard Disk Accelerator: 
(.otnpiiterwarc Gerd Sender 
Moselstr. 39 
5000 Köln 50 
Tel.: 0221/392583
Tunel'p: Gerhard knupe Gm bll &
Co KG
Güntherstr. 75 
-«600 Dortmund I 
Tel.: 0231/527531

Harddisk I tility: Application Sy­
stem s III  Heidelberg 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg  
Tel.: 06221/300002

ST A R C H IV A R
DIE ÜBERZEUGENDE 
DATEIVERWALTUNG

Zufuhren ohne ARCHIVAR zu v 
(z 8 ist Word)

• mit eilen Testprogrammen kompa 
ASCH etnieeen

ST ARCHIVAR enthalt zahlreiche Hitfapro-
•  BOkoiheks Suchfunkbon (ganze Disketten

» tnto-Datei über aHe ARCHIVAR Dateien

* Kopierprogramm

b Erzeo^HAM DiS* Q b tt 1750 KB 
e Automatisches Kopieren m d *  HAM DIÎ

—  D M  8 9 ,-

ST P I O T
KURVENDISKUSSIONS- U 
FUNKTIONSPLOTTER-PRG

Verwendung samt! Funktionen em es wiss 
Rechners Delm von 10 verseti Zahlen

i Komfortable Zeichnung z 8 aulom Zech 
nungu Beechnftung der Achten und deren 
Skalierung. F t'

« Beste Berechnung der F unk to n  swede 
z B Hohe R  — *   “

D M 5 9 ,-

STARKE 
SOFTWARE

ST P R IN T
4 NÜTZLICHE PROGRAMME 
IN EINEM
e RESETFESTE RAM Dt SK

- Grotte einstellbar von 3? 4000 KB

- kann aut Laufwerk C bis P gelegt werden

sehr schnell da in Maschinensprache pro-

OrOte einstellbar von 2 -  910 KB 

Arbeitet mu TOS- u OEM Programmen

e DR UCKER VOREINSTELLUNG 

-  mit der Maus Knopfdruck statt Handbuch

e HAROCOPVROUTINE 

- nutzt <ke Fähigkeiten von » - 1 h  u 24-

Qualitatsdrucfc 

Umsetzung der Farben c  Grau

D M  7 9 , -

¿ / e / m - V e r l a a  Heidelberger la n d s tr. 19 4  - 6 1 0 0 D a rm s ta d t-Eb e rsta d t - Te l. 0 6 1 6 1 1 6  60 6 7

ST A K T IE
AKTIENVERWALTUNG

(55 S l) tm  Ofct 87 longefuhrt 

i  Kto Führung für alle Orders u andere Bo

BESTELL-COUPON
An Heim Vertag Heidelberger Landstr 1»« 
6100 Darmstadl Eberstadl Tel 06151/560 57

zzgl DM 5 - Versandkosten
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Elektronik
Drucker
Star NL10 Inkl. Interface DM 52 9 ,-
Epson LX 800 DM 53 9 ,-
Epson LX 800 f. C 64 DM 61 9 ,-
Seikosha SL-90 AI DM 798 ,-
DELA-Printer Parallel DM 509 ,-
NEC P6 DM 1.049,-

Monitore
NEC Multisync DM 1.449,-
Philips 8833 DM 678 ,-

Disketten (1 0 0 e r Pack)
5*25MD ID DM 75,-
5*25 MD 2D DM 85 ,-
3*5 2DD DM 250,-
ln unseren Filialen zahlen Sie entsprechende 
Preise auch für den 10er Pack!!!

Diskettenlaufwerke-Festplatten
Diskettenlaufwerk f. Atari ST DM 399,-
Amiga-Diskettenlaufwerk 3*5 Disk DM 329,-
Seagate ST225
inkl. Controller 20 MB DM 598,-
Seagate ST238
inkl. Controller 30 MB DM 698,-
Seagate ST251 40 MB 40 ms DM 838.-

Modems & Akustikkoppler 
& BTX
IModems o. FTZ-Nummerl
IBM-Modem Hayes-kompatibel DM 299,-
Dataphon S 21-23d DM 298,-
BTX-Term f. IBM DM 278,-
W ir führen Commodore-Chips, Eproms, 
elektronische Bauteile u.v.m.
Fordern Sie unsere Preisliste an.
Außerdem führen wir reichhaltiges Zubehör für 
Commodore-, Atari-, Schneider- und IBM- 
Computer -  Info unbedingt anfordern I

Sound Sampler für Amiga
Neben einer professionell gefertigten Hardware 
erhält das Komplettpaket eine komfortable 
Software.
Abspeichern der Daten als Objektfile.
Generierung von Sound-Disketten.
(Option: mit 2 Laufwerken kann unbegrenzt lange I 
und ohne Unterbrechung gesampelt werden.l 
Komprimiermöglichkeit Ispart bis zu 50% 
Speicherplatz!.
Erstellung von IFF-Files möglich; lädt jedes File 
(nicht nur IFF-Formatl.
Programm erkennt und unterstützt auch 
Speichererweiterungen.
Weitere Optionen: das Mixen der Sounds.
Das Alles naürlich zum o  q

DELA-Preis von DM 0  7  , —

Sound Sampler Software
Für alle, die bereits die entsprechende 
Hardware besitzen. _  _  _

DELA-Preis DM 4 9 , 5 0

DELA-AMIGA 500- 
EPROMMER
ln Kürze bei DELA erhältlich: 
der Eprommer für den AMIGA 500.
Natürlich mit den gleichen überragenden 
Leistungsmerkmalen wie der 
DELA-ÄTARI-ST EPROMMER. _  ^  _
Natürlich zum DELA-Preis: DM 1 4 9 , —

DELA-Atari ST Epromdisk
Vereinigt die Geschwindigkeit einer Ramdisk 
mit der Zuverlässigkeit von ROM's.
Voll Software-gesteuert durch mitgeliefertes 
Treiberprogramm und Modulgenerator.
Auch für AUTO-Ondner und ACC-Dateien.
Die Grundversion von 512 K-Byte kann durch ein 
Aboveboard auf 1 M-Byte erhöht werden.
DIE GESCHWINDIGKEIT DER EPROMDISK IST 
HOHER ALS DIE EINER FESTPLATTE!!!
Natürlich mit ausführlicher Anleitung für 
ein kinderleichtes Handling und zum

DELA-Preis DM 99,—
DELA-S h ug ate-l nterf ace 
für Amiga
Jetzt wird der Anschluß von 3*5 und 
5*25 Laufwerken leichtgemacht.
Einfach mit Laufwerk und Computer 
verbinden -  fertig! I !
Auch für Doppellaufwerke geeignet I _

DELA-Preis DM 4 9 , 5 0

DELA-ATARI- 
ST EPROMMER
Technische Daten;
•  Programmierspannung:

21 V und 12.5 V Softswitch,
•  kein Netzteil erforderlich-
•  vollkommen Software-gesteuert 

keine unprofessionellen Schalter
•  echter hochwertiger TEXTOOL Sockel
•  eingebauter Generator für 

Atari-Rom-Module
•  Epromtypen: 2764,27128, 27256, 27512, 

27513, 27011
natürlich auch alle kompatiblen Typen und 
die entsprechenden CMOS, sowie A-, B-, 
C-Typen

•  Normal-Mode, Schnell-Mode, 
Einzelbyte-Mode ...

•  wird einfach in den Romport gesteckt, der 
Druckerport bleibt natürlich frei

und die absolute Sensation: 
der vorläufige Preis für dieses « j a  
SUPERDING: DM

i Worten: eins-vier-neun DM 11II

DELA-Atari 
ST-Userport
Die Schnittstelle zur Außenwelt 
Iz.B. für Steuerungsaufgabenl. 
Leistungsmerkmale;
•  2 Steckleisten linsgesamt 64 bit I/O l
•  je Steckerleiste 2x8 bit Input und 

2x8 bit Output
•  TTL-kompatibel und gebuffert
•  In allen Programmiersprachen frei 

programmierbar!!!
•  Ausführliche Anleitung mit vielen

Beispielen DELA-Preis DM 9 9 , —

m

Besuchen Sie uns mal in:
Köln 1 • Maastrichter Straße 23 
Essen 1 • Schützenbahn 11-13

DGB-Haus Fbrscheplatz 
München 22 Bürkleinstraße 10

Fordern Sie unseren Katalog an 
-  für alle Informationen -  
mit allen Preisen.

DELA im m er aktuell, 
im m er preisw ert: 

Am  besten gleich b estellen !
24  Stunden 
Anruf bea ntworter 
0 2 2 1 -7 1 5 1 7  30  

M ailbox: 0 2 2 1 -7 1 5 1 7 4 0  
Telefon: 02  21 - 7 1 5 1 7 /2 0 -2 2  
Telefax: 02  21 -71 51 7  60  
Teletex: 2 2 1 4 2 4 8  DELA
Versandbedingungen:
V e rsa n d  o b  4 0 , -  D M , sonst nu r g e g e n  \forkasse. 
N a c h n a h m e v e rs a n d  N N -S p e s e n  7 ,5 0  D M , b . V orkasse 4 ,0 0  D M . 
A u s la n d s b e s te llu n g e n  nu r g e g e n  Vorkasse  +  15 ,00  D M  V ersand- 
ko s te n . W ir  lie fe rn  a u f  Ihre R ech n u n g  u n d  G e fa h r  zu d e n  Nfcrkaufs- 
u n d  L ie fe rb e d in g u n g e n  d e s  E le k tro m k g e w e rb e s . D ie  Preise g e lte n  
im  H a n d e l a ls  u n v e rb in d lic h e  P re ise m p fe h lu n g .
Preis; S ta n d  15.12.1987

Besteilcoupon ausfüllen, auf Postkarte kleben oder im 
Umschlag an:
DELA Elektronik - Merkenicher Straße 87 -  89 
5000 Köln 60

r Bestellcoupon
Menge Artikel

St. C o m p u te r 1 / 8

Einzelpreis

N a m e A nschrift

K un d e n -N r. D a tum U nterschrift



Elemente der 
künstlichen 
Intelligenz
Eine E inführung in Program m ier­
m ethoden  und  Sprachen der KI 
8. und  letzter Teil
Im plem entierung v o n  Rah­
m en

In d iesem  letzten Teil der Se­
rie über künstliche Intelli­
genz, m öch te ich Sie m it 
dem  K onzept des Rahm ens  
vertraut m achen . Wie ich  
bereits in e in er  der ersten  
Folgen d ieser Serie betont  
habe, erkennt m an Intelli­
genz auch daran, daß aus 
unvollstän d igen  Inform a­
tion en  richtige Schlüsse ge­
zogen  w erden, bzw. für d ie  
jew eilige  Situation nützli­
che A ktionen eingeleitet  
w erden. Gerade aber w en n  
die W issensbasis u n v o ll­
ständig ist, bekom m t ein  
Verfahren b esondere Be­
deutung, das a ls an a loges  
Schließen  bekannt ist.

Analoges Schließen bedeutet 
ganz einfach, daß das Pro 
gramm die Kenntnis aus be 
nachbarten Wissensgebieten 
benutzt um in der konkreten 
Situation Informationsmangel 
zu kompensieren. Besonders 
im Bereich des Lernens ist ana­
loges Schließen von elem enta­
rer Bedeutung. Kein Wunder 
also, wenn die KI Forscher 
nach Mechanismen gesucht 
haben, die analoges Schließen 
auch dem Com puter ermögli 
chen sollen.

Rahmen dienen 
der Organisation 
von Wissen
Um dem  Com puter Analogie 
schlösse zu ermöglichen, muß 
das zu vergleichende Wissen i n 
einer geeigneten Form gespei 
chert werden. Hierzu sind die

Rahmen (engl.: frames) beson 
ders geeignet. Ein Rahmen ist 
nichts anderes als eine verein 
heitlichte Property Liste. Und 
zwar besteht die Propertyliste 
aus dem Rahmen, Schlitz 
(engl.: slot) und Merkmalen 
(engl.: facettes). Hat man nun 
zwei Rahmen mit ähnlichen Ei 
genschalten, so können Infor 
mationen aus dem einen Rah 
men in die entsprechenden 
Merkmale des anderen Rah 
mens vererbt werden. Wir wol 
len diese Eigenschaften von 
Rahmen am Beispiel des Pro­
grammes FRAME. LSP erarbei­
ten, welches ich in Anlehnung 
an [-) fürXLISPgeschrieben ha 
be (Listing 1). Eine vollständi 
ge Implementation einer 
Übungssprache (PFL: Paedago 
gical Frame Language) ist bei 
[-] gegeben. Über die Einord 
nung von Rahmen in den KI 
Bereich kann man bei [-] nach 
lesen. Kümmern wir uns also 
zunächst einmal um die Pro 
pertyliste. die alles beherr 
sehende Datenstruktur unseres 
Programms.

Die Propertyliste
In Lisp gibt es eine Liste, in der 
man Eigenschaften eines Ob 
jektes ablegen kann, eben die 
Propertyliste. Diese ist nicht zu 
verwechseln mit Assoziations 
listen, die man in beliebiger 
Anzahl erzeugen (und an Sym 
hole binden) kann . Der Zugriff 
auf die Propertyliste des 
(X)Lisp Interpreters erfolgt 
über die Funktionen SETF und 
GET. Die Syntax dieser beiden 
Funktionen lautet:

(get Xsym  Xeig )Holt den 
Wert der Eigenschaft eig des 
Symbols sym  von der Proper 
tyliste.

< sym >  Das Symbol. <eig>  
Die Eigenschaft des Symbols, 
welche einen Wert hat.
(se tf <zugr> <wert>)
Diese Funktion gibt den Wert 
w ert an die in derZugriffsform 
zugr enthaltene Eigenschaft 
e ig  des Symbols sym  der Pro 
pertyliste.
<zugr>
Die Zugriffsform. Sie muß, 
wenn evaluiert, den Wert der



Eigenschaft des Symbols auf 
der Propertyliste erzeugen, ln 
unserem Fall also (get <sym >  
< e ig »
<w ert>
Der Wert, den die in der Zu 
griffsform enthaltene Eigen 
schaft eig  des Symbols sym  
auf der Propertyliste erhalten 
soll.

An einem Beispiel wird der 
Sachverhalt leicht klar. Das 
Symbol KLOTZ mit der Eigen 
schaft FARBE soll den Wen 
ROT erhalten:

(setf (get klotz färbe) rot)

Dies ist die Zugriffsform. Sie re 
produziert später wieder den 
Wert der Eigenschaft FARBE 
des Symbols KLOTZ aus der 
Propertyliste.

Anschließend kann mit der Zu 
griffsform der Wert wieder aus 
der Property liste geholt wer 
den:
(get klotz ’färbe)
ROT1

Schlitz in diesem Rahmen ist 
die Typenbezeichnung MO­
DELL mit dem Merkmal WERT 
1040ST. Der zweite Schlitz des 
gleichen Rahmens ist SPEI­
CHER Standardmäßig wird er 
1040ST mit 1Mb Speicher aus­
geliefert. Der Besitzer obigen 
Gerätes hat aber sein Gerät auf 
2Mb aufgerüstet. Dies ist er 
kennbar an den beiden Merk 
malen STANDARD 1MB und

wie funktioniert analoges 
Schließen mit den Rahmen?

Inform ationen 
holen
Es ist am leichtesten, aus der 
Propertyliste Informationen ei 
nes bestehenden Rahmens zu 
holen. Deshalb zunächst also 
die Zugriffsoperationen. Neh

ln XLISP gibt es noch zwei spe 
zielle Zugriffsfunktionen für 
die Propertyliste: REMPROP 
und PUTPROP Die erste ent 
fernt eine Eigenschaft aus der 
Propertyliste eines Symbols, 
die zweite ist äquivalent zur 
Funktion SETF Wir benutzen 
aus Kompatibilitätsgründen 
aber die Funktion SETF 
Wie wir bereits gelesen haben, 
ist ein Rahmen nichts anderes 
als eine normierte Propertyli 
ste mit den Elementen RAH­
MEN, SCHLITZ, MERKMAL 
Abb. 1 zeigt den Aufbau eines 
Rahmens in der Propertyliste. 
Natürlich ist die Anzahl der 
Rahmen in der Propertyliste, 
bzw. die Anzahl derSchlitzeim 
Rahmen oder die Anzahl der 
Merkmale eines Schlitzes nur 
durch den verfügbaren Spei 
cherplatz des Computers be 
schränkt.
Nehmen wir einmal an, wir 
wollten unser Wissen über 
Computer in Rahmen fassen. 
Dann könnte der Rahmen für 
den ATARI ST Computer viel 
leicht so aussehen, wie Abb. 2 
es zeigt. Der Name des Rah 
mens ist ATARI, der erste

WERT 2MB Auch für den 
Schlitz MONITOR sind zwei 
Merkmale vorhanden STAN­
DARD SW und WERT CO- 
LOR, woraus zu entnehm en 
ist, daß dieser Com puter entge 
gen dem Standard mit einem 
Colorm onitor ausgerüstet ist. 
Nun bleibt nur noch die Frage, 
wie man solch einen Rahmen 
einrichtet, bzw. die Informatio­
nen aus dem Rahmen abruft 
und weiterverarbeitet? Und

men wir an, daß die Propertyli 
ste den Rahmen aus Abb.2 ent 
hält. Wir erhalten den kom 
pletten Rahmen, w enn w irden 
Befehl (get ’atari ’rahm en) 
eingeben. Man erhält dann das 
Resultat aus Abb.3.
Wollen wir nicht den ganzen 
Rahmen, sondern nur ein 
Merkmal eines bestimmten 
Schlitzes eines bestimmten 
Rahmens, dann müssen wir 
uns eben durch die gegebene

(UCRT 1M9ST )l 
ä(STMHRD IM )  

(UCRT 2M H  
(UCRT CM .«) 
(STMMRO SU)))
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Rahmenliste Vorarbeiten. In 
zwischen sind wir ja schon zu 
geübten XLisp(l)ern gewor 
den, sodaß wir ohne Mühe in 
der obigen Liste eine soge 
nannte Assoziationsl iste erken 
nen [(-)]. Der car dieser Liste ist 
der Schlüssel, der cadr ist der 
zugehörige Wert. Diesen erhal 
ten w ir mit der Funktion 
assoc Abb. 3 zeigt einige Zu 
griffe auf Elemente des Rah 
mens mit Hilfe der Funktion 
assoc
Die assoc wurschtelei läßt sich 
natürlich durch Definition ei 
ner Funktion um gehen, die 
den Namen des Rahmens, 
Schlitzes und Merkmals als Pa 
rameter übernim m t und die Li 
ste mit dem Merkmalswert zu 
rückgibt. Diese Funktion erhält 
den sinnvollen Namen rhol 
und findet sich zu Beginn des 
Listingl. Die Funktion rhol- 
rahm en gibt den ganzen Rah 
men zurück. Falls der ge 
wünschte Rahmen allerdings

te« for HCtNMX by Karl Sariw

nicht vorhanden ist. wird er 
mit Hilfe der setf Funktion neu 
erzeugt.

Das Erzeugen 
eines Rahmens in 
der Propertyliste

S  p  e  /  c  n  e r e f ä r s f e f / u n g  ¿ / S P  -  D a r s t e / Z u n g

( rp la c d  ( la s t  ra h m e n ) (lis t (lis t s p a ic h e r)))

(A T A R I (M O D E L L  (W E R T  1 0 4 0 S T ) ) )  
( S P E I C H E R ) )

Abb 4: Speicherbelegung auf der Propertyliste 
durch  den Rahm en 'A TA R I' w ahrend der 
Erzeugung eines neuen Schlitzes ('SPEICHER').

Diese Funktion ist erheblich 
komplizierter zu realisieren 
und bedarf daher einiger Vor 
arbeit. Zunächst einmal muß 
getestet werden, ob  der Rah 
men exisitert. Wenn dies nicht 
der Fall ist, wird der Rahmen 
mit der obigen Funktion 1 
rhol rahmen erzeugt. Ändern 
falls wird der Rahmen mit der 
selben Funktion als Assozia

tionsliste geholt und auf das 
Vorliegen eines entsprechen 
den Merkmals getestet. Es ver 
steht sich, daß derselbe Wert 
nicht zweimal abgespeichert 
wird. Liegt der Wert des Merk 
mals also bereits vor, dann 
wird nicht noch einmal gespei 
chcrt, sondern einfach NIL zu 
rückgegeben. Besondere 
Beachtung sollte hierbei die 
Art und Weise der Erweiterung 
finden, wenn ein Schlitz, bzw. 
ein Merkmal noch nicht vorlie 
gen. Abb. 4 zeigt die Vorge­
hensweise, die wir uns nun et 
was näher unter die Lupe neh 
men. Zu Beginn soll z.B. der 
Rahmen (ATARI (MODELL 
(WERT 1040ST ») aufder Pro­
pertyliste vorliegen und es soll 
der Schlitz SPEICHER mit dem 
Merkmal (WERT 2MB) hinzu 
gefugt werden. Dazu rufen wir 
die Funktion (rpack 'atari 
’Speicher ’wert ’2m b) auf. 
Der interessanteste Teil der 
Funktion läuft bereits bei der 
Initialisierung mit dem LET 
Konstrukt ab. Hier wird w ert­
liste als gebundene Variable er 
zeugt, mit einem Wert, der sich 
durch Aufruf der Funktion
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3

(f o l g e - p f a d  ’ ( S p e i c h e r  

w e r t )  ’(atari ( m o d e l t  ( w e r t  

1040st)))) ergibt (siehe Li 
sting 1). Diese Funktion testet, 
ob die Liste mit dem Pfad (d.h. 
’( S p e i c h e r  w e r t ) )  bereits leer 
ist. Dann wird die Argumentli 
ste liste zurückgegeben. Sonst 
ruft sich die Funktion selbst 
auf. allerdings mit dem Rest des 
Pfades und dem Ergebnis der 
Funktion ( e r w e i t e r n  ’S p e i ­

c h e r  ’( a t a r i  (m odell ( w e r t  

1040st))). In dieser Funktion 
erfolgt dann der eigentliche 
Teil der Erweiterung des Rah 
mens. Die erste Klausel der Dis 
junktion trifft zu, wenn der 
Schlüssel (SPEICHER) bereits 
in der Assoziationsliste des 
Rahmens enthalten ist. Dann 
braucht natürlich nicht erwei 
tert zu werden, und die Funk 
tion gibt die Assoziationsliste 
mit dem Schlüssel und dem 
Wert zurück, um dann im näch­
sten Schritt von folge-pfad als 
Ergebnis zurückgegeben zu 
werden. Falls nun aber wie in 
unserem Beispiel der Schlüssel

der Abb.4 illustriert diesen Ef 
fekt. In der Funktion 2 rpack 
wird nämlich (wenn der Wert 
2MB nicht in der Wertliste ist. 
wie bei uns der Fall!) der CDR 
des letzten Elementes der Wer 
teliste durch die Liste mit dem 
Wen 2MB ersetzt. Da aber der 
CAR des LISP Knotens von 2 
wert liste auf einen global ge 
bundenen LISP Knoten zeigt, 
wird beim Antügen eines Eie 
mentes an die Liste von w e r t ­

liste gleichzeitig ein globaler 
Effekt erreicht und der CDR des 
letzten Elementes des Rah 
mens hinzugefügt.

Dämonen als 
stille Helfer ■ ■ !
Jeder Programmierer kennt die 
Situation: Man fragt einen Da­
tensatz ab und stellt fest, daß 
die abgefragte Information 
nicht vorhanden ist. Da 
wünscht man sich schon 
manchmal ein paar Dämonen, 
die ohne viel Aufsehen die pas

sind. Über VW weiß die Daten 
bank z.B. nur, daß der meistge 
kauft Typ der GOLF ist. weshalb 
er als Standard eingesetzt wur 
de. Die Anfrage (rh o l ’v w  ’typ  
’w ert) w ürde also NIL erge 
ben, da das gesuchte Merkmal 
im Schlitz typ nicht vorhan­
den ist. Dagegen liefert die An 
frage 2 (rhol w-s vw typ) er 
wartungsgemäß (GOLF), da 
nach m ißlungener Abfrage 
nach dem  Wert, die Abfrage 
nach dem  Merkmal Standard 
im gleichen Schlitz erfolgt. Ein 
Dämon kann aber noch mehr. 
Wenn wir das Alter eines Autos 
nicht kennen, dann konnten 
wir einen WENN-NOETIG Da 
mon aktivieren, der ein 
springt, w enn weder ein Stan 
dard noch ein Wert vorliegen. 
Nehmen wir einmal an, wir 
wollten füreineG ebrauchtw a 
gendatenbank den Vorbesitzer 
eines Wagens in den Rahmen 
mit aufnehm en. Dazu verpas 
sen wir z.B. dem  Rahmen 
OPEL den WENN-NOETIG 
Dämon Frage für den Schlitz 
Vorbesitzer:

SPEICHER noch nicht in der 
Assoziationsliste des Rahmens 
enthalten ist, tritt die zweite 
Klausel der Disjunktion in der 
Funktion erw eitern in Kraft. 
Diese ersetzt den CDR des letz 
ten Listenknotens durch die Li 
ste die die Liste des Schlüssels 
ersetzt (mittlerer Teil der Abb. 
4). Damit wurde an die Listeet 
was angefügt, die ursprüngli 
che Liste also verändert. An 
diesem Beispiel sollte klar ge 
worden sein, daß LISP Knoten 
nichts anderes als Knoten eines 
binären Baumes sind, deren er 
ster Teil ein Zeiger auf ein Da­
tenelement ist und dessen 
zweiter Teil ein Zeiger auf den 
nächsten LISP Knoten. Als 
Funktionswert wird dann die 
Liste mit dem Schlüssel (d. h. 
dem Schlitz SPEICHER) zu 
rückgegeben. Diese wird dann 
beim Rücksprung aus der tiefe 
ren Rekursionstufe an die lokal 
gebundene wert-Iiste überge­
ben. Für Anfänger verblüffend 
ist dabei wahrscheinlich, daß 
trotz Verwendung einer lokal 
gebundenen Variablen (der Li 
ste wert-Iiste) ein globaler Ef 
fekt erzielt wird. DeruntereTeil

senden Werte besorgen, damit 
die anfragende Routine nicht 
abstürzt oder falsche Ergebnis 
se produziert. Solche Dämo 
nen aber kann man in einem 
Rahmen leicht implementie- 
ren. Schauen wir uns zu die 
sem Zweck einmal die Daten 
bank über Automobile in Li 
sting 1 an. Dort sehen wir, daß 
die Informatioen über die ver 
schiedenen Autotypen nicht 
bei allen Typen vollständig

(rpack opel ’vorbesitzer 
wenn noetig frage)
(FRAGE)
Fragen wir nun nach dem Vor 
besitzer des O pel:
(rhol w-s-d opel vorbesitzer)

Da weder ein Wert für den Vor 
besitzerschlitz, noch ein Stan 
dard bekannt ist, wird der Da 
m on aktiv (wir haben rhol w s- 
d aufgerufen!) und läßt die 
Funktion Frageablaufen.dieei 
ne Eingabe für den Wert ver 
langt und diesen im Schlitz ab 
speichert. Abb. 5 zeigt das Pro 
tokoll der Abfrage.

X II»  a a rs ia a  1 .72. U ) i m .  N  »««U I f t« .  canverted fa r  HCfiBHPX by Karl S a r«  
; loadmg "NN.Isp”
; io «ding "TNPCE. lsp"
; laading "O:\IISN\FNBHE ISN"
> (rpack 'opel 'v a rb a s itz a r  '* enn-noetig  'f r a g t)
m m
> (rt»l-w *«-d 'a p t l  'v a r b e s i tz e n
(IITTE KIEN SIE EINEN HEIT FIER SCHLITZ < VON BESITZEN > IN BET1 RMMCN < BNEL »

> R»f|
(IH M )
> (pp (rhal-raim ea opel))
(KCL (IST (HEIT POTI))

(TYP (STNNMKI NEKORB))
(VON BESITZER (UCNN-NKTI! FR PK)

(WERT KBRI) ) )

PM S: N ratakell dar heinlicben M itarbeit eines Baanans.
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Noch eindrucksvoller ist aller 
dingsdie Vererbung von Eigen 
schäften. Um einen Dämon zu 
implementieren m üßten wir 
nun alle Automobile mit dem 
entsprechenden w enn-noe- 
tig Dämon versehen. Viel ein 
facher wäre es, könnte man für 
alle Autos gleichzeitig einen 
entsprechenden Dämon ver 
einbaren. Das ist möglich, 
wenn man einen Schlitz Ist 
vereinbart, der die Art des Rah 
mens definiert. Also z.B. 
(rpack 'lancia ’ist ’wert 
’auto). Weiterhin führen wir 
umgekehrt einen Rahmen Au­
to, der ebenfalls einen Schlitz 
Ist enthält und indem  als Merk 
mal Wert alle Autos der Daten 
bank aufgeführt sind (siehe Li 
sting 1). Die Funktionen rhol- 
i, rhol-n und rhol-z holen 
sich über den Schlitz Ist Infor 
m ationen der verwandten 
Rahmen und vererben diese ln 
form ationen weiter. Die ver 
erbten Informationen können 
Werte aber auch Dämonen 
sein. Abb. 6 zeigt die Abfrage

d ’vw  ’alter). Da kein Schlitz 
ALTER in der Assoziationsliste 
des Rahmens enthalten ist, lie 
fert weder die Frage nach dem 
Merkmal WERT, noch die Fra 
ge nach dem Merkmal STAN­
DARD noch die Anfrage nach 
dem Merkmal WENN-NOE- 
TIG (Dämon) einen Wert.
Die nächste Anfrage ist (rhol-i 
’v w  ’alter). Diesmal wird die

wurde, wird der Merkmalswert 
zurückgegeben. Aus diesem 
Grunde ist die Antwort in 
Abb. 6 auch (1), da im Rahmen 
LANCIA im Schlitz ALTER im 
Merkmal WERT der Wert 1 ge­
funden wurde.
Das Ergebnis der Abfrage 
(rh o l-n ’vw  ’alter) ist das glei­
che, weil in der ersten Klausel 
der Hilfsfunktion rhol-n 1 eben

unter Benutzung der Verer 
bung.

Vererbung von 
Inform ationen ■
Die drei Funktionen rhol-i, 
rhol-n und rhol-z überneh­
m en die Vererbung von lnfor 
mationen. Alle Vererbung ge 
schieht dabei über den 2 Ist- 
Schlitz. Schauen wir uns dazu 
einmal Abb.6 genauer an. Die 
erste Abfrage lautet (rhol-w-s-

Informationsvererbung über 
den Ist-Schlitz des Rahmens 
verwendet. Dazu werden mit 
Hilfe der Funktion rhol-klas- 
sen  alle durch den Istl - 
Schlitz m iteinander ver­
b u n denen  Rahm en aufge­
funden. Die H ilfsfunktion 2 
rhol-il schaut nun in jedem 
Rahmen der Liste K lassen  
nach, ob der gefragte Schlitz 
(in unserem Beispiel ALTER) 
mit dem  Merkmal WERT vor 
handen ist. Wenn ein Rahmen 
mit diesem Merkmal gefunden

falls alle Elemente der Liste- 
K lassen auf das Vorliegen des 
Merkmals WERT getestet wer­
den.
Anders reagiert das Programm 
lediglich auf die Anfrage 
(rhol-z ’vw  ’alter). Nunmehr 
werden nämlich alle Elemente 
der Liste K lassen zunächst auf 
das Vorliegen der Merkmale 
WERT, STANDARD und 
WENN-NOF.TIG (Dämon) un 
tersucht, bevor das nächste Ele­
ment der Klassen untersucht 
wird. Und als Dämon findet 
rhol-z in der Assoziationsliste 
des Rahmens AUTO (steht an 
erster Stelle der Liste K lassen) 
das Merkmal WENN-NOETIG 
mit dem Merkmal FRAGE. Der 
Dämon WENN-NOETIG wird 
also aktiv und fragt nach dem 
Alter. Abb. 7 zeigt die Art der 
Vererbung, wie sie durch rhol- 
i, rhol-n 1 und rhol-z verwen­
det wird. Man erkennt, daß die 
Buchstaben mnem onische Be 
deutung haben. Die Reihenfol­
ge der Abarbeitung ist aller 
dings willkürlich gewählt (Wo 
bliebe sonst die m nemonische 
Wirkung?).
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Megamax Modula-2

Modula-2 Entwicklungssystem mit GEM-Shell. 
398,- DM

„Bolo", die Demospieldiskette oder Demodisk 
für 20,- DM

Megamax-C

Das bekannte ( Entwicklungssystem. 
Fragen Sie nach den Ergänzungstools.

Neuer Preis: 398.- DM

g e g e n
S. 1  X U

STAD

Das Grafik-Programm, das fast keine Wünsche 
offen läßt.
Die neue Version: 99 Bildschirme beim Mego-ST. 
Laserdruckertreiber fjir Atari-Loser.

179,- DM

d  e  s 0  b

d  i e  T

Creator

Grafik gekonnt in Bewegung gesetzt. Zeichnen, 
Animation, Zeichentrickfilm. Das Zeichenprogramm, 
das Bilder bewegt. Und noch ein bißchen mehr.

Demo gegen 20,- DM

j e  k  t  s :
Utility Serie«: Eine neue Reihe nützlicher (weil heilsamer) 
.kleiner* Hilfsprogromme in sparsamer Verpackung zu 
kulantem Preis. Die ersten beiden:

FltxD is k
Die flexible lamdisk für den blitzschnellen 
Zugriff auf alle Daten. Bootfähigkeit ermöglicht 
Accessories und Autoordner auf Ramdisk.

Info anfordern.

69,- DM

Das Harddisk Utility
Sicherheitskopien von der Harddisk jetzt ohne 
Umstände. Harddisk-Backup Programm mit ein­
fachster Bedienung: Schnell, sicher und GEM ein­

gebunden. Ein Mufl für Profis. Info onfordern.

69,- DM

Editor Tao lbai
Programm-Editor mit vielen Features sowie vollständig 
dokumentierter (-Source für Megamox-C 

149,- DM

SignumfZwei

Die zweite Generation der umfassenden Textverarbei­
tung für unterschiedlichste Anwendung. Für Literaten 
und Musiker, für Sprachwissenschaftler, Physiker, 
(hemiker, Mathematiker usw.
Viele zusätzliche Fonts sind erhältlich.

448,- DM

ö  c k  e  n

Imagk

Der Grafik-(ompiler.
Die Sprache, die Bilder schreibt.

498,- DM

Gegen jedes Unkraut sei ein Mittel gewachsen 
•  sagt der Volksmund. Wir dagegen haben Mittel­
chen gegen die verschiedensten Symptome, mit 
denen sich ein fleißiger ST-Anwender konfrontiert 
sehen könnte, denn ST-Anwender sind unsere 
Freunde (außer vielleicht Herbert ous Rem­
scheid)*.

Do wäre die Stummheit der Maschine und da 
sind die Sprachen. Hier der Zettelwust und da die 
Textverarbeitung. Last not least die Grafik- und 
Zeichenprogramme, anzuwenden bei akuten 
Kreativitätsanfällen oder schlicht: bei Langeweile.

Frohe Feiertage und einen guten Rutsch 
wünscht Application Systems Heidelberg

• Name und Wohnort wurden aus Klanggründen vom 
Texter geändert!

APPLICATION SYSTEMS HEIDELBERG, Englerstraße 3, Postfach 102646, D 6900 Heidelberg, Telefon (06221) 300002. VERTRIEB, Benelux: 
PDS, Promenadeplein 107, NL-2711 AB Zoetermeer. Österreich: Ueberreuter Handels- und Verlags GmbH, Laudongasse 29, A-1082 Wien. Schweiz: 
Senn (omputer AG, Langstraße 31, (H-8021 Zürich. Nordeuropa: New World (omputer/Atari Danmark, Skanderborgwej 14, DK-8260 Viby J. 
Frankreich: APPLKATION SYSTEMS PARIS, 12, rue Edouard Jacques, F-75014 Paris. USA: APPLKATION SYSTEMS DALLAS.



XLISP’s Geister­
stunde 
(Däm onen­
aktivierung) MtM
Wie aktiviert man nun einen 
Dämon? Das ist in der Tat ein 
Paradestück für die Leistungs 
fähigkeit von LISP. Schließlich 
muß der Interpreter nun je 
nach Dämon ein anderes LISP 
Programm aktivieren, daß ir 
gendw o als Liste vorliegt. Den 
Code für die Dämonenaktivie 
rung finden wir in den Funk 
tionen rhol-w -s-d und 2 rhol 
n2. In beiden findet man die 
Funktion m apean als Motor 
der Aktivierung. Die Funktion 
m apean hat folgende Syntax:

(mapean <fünktion> <listel>  
|<liste2>...j)
Es bedeuten:
<fünktion>: Eine gültige LISP 
Funktionsdefinition.
<liste?>: Für jedes Argument 
der Funktion <funktion> 
eine Liste mit Argumentwer 
ten.

(mapean ’(lambda (a b) (list 
(equala b ) ) )  ’(12 3) (2 2 2)) 
( N I L  T  N I L )

Mapcar und m apean erlau 
ben also die Anwendung der 
gleichen Funktion auf m ehrere 
Parameter hintereinander. Im 
Falle unserer Dämonen, holt 
sieh die Funktion rhol-w-s-d  
also zunächst mit (rhol rah­
m en schlitz ’w en n -n oetig )  
Liste aller als Dämon agieren 
der Funktionsnamen und wen 
det dann die Schablone im 
m apean Aufruf sukzessiv an.

Vererbung in ■ ■  
Analogie­
schlüssen
Wie Eingangs erw ähnt, ist ana 
loges Schließen ein typisches 
Merkmal von Intelligenz. Aus 2 
stammt das folgende Beispiel. 
Wenn Jemand sagt, Fred ist 
w ie  ein  Bär, dann überträgt 
der Zuhörer Eigenschaften des 
Bärsaufden ihm unbekannten 
Fred. Ein Anlogieschluß ist also

Schlußwort
Diese Serie ist am Ende ange­
langt. Es gäbe natürlich noch 
vieles zu berichten, vor allem, 
weil der Fortschritt im Bereich 
der Informatik so ungeheuer 
schnell voranschreitet. So ha 
be ich beispielsweise gerade 
vor ein paar Monaten von den 
ersten Neuronenchips erfah 
ren, die in den LISA verkauft 
werden. Parallel verarbeitende 
Rechnerarchitekturen werden 
in Zukunft sicherlich eine be 
deutende Rolle spielen. Kurz 
und gut, wir stehen vor der 
Schwelle vieler neuer Verfall 
ren und Methoden und vieles 
(wenn auch sicher nicht alles) 
was heute kaum vorstellbar ist, 
wird sich mit neuen, von der 
herkömmlichen v. Neumann 
Architektur abweichenden 
Konzepten erreichen lassen. 
Ich bedanke mich bei Ihnen, 
lieber Leser, daß Sie mir bis 
hierher gefolgt sind. Als klei 
nes Dankeschön füge ich der 
PD demnächst eine Shell für 
XLISP und TOY Prolog bei. so

Die Funktion wendet nun 
<fünktion> auf jedes Element 
der Listen an. Die zurück 
gegebenen Werte werden zu ei 
ner Liste zusammengefaßt. Lei 
der ist m apean in der XLISP 
Dokum entation nicht be 
schrieben, funktioniert aber 
trotzdem. Die obige Definition 
stimmt mit der Definition von 
m apcar in der XLISP Doku 
mentation überein. Trotzdem 
arbeiten beide Funktionen 
leicht unterschiedlich. Wäh 
rend m apcar die Ergebnisse in 
eine Liste packt, zieht m apean  
die Ergebnisse in einer Liste 
mittels n con c zusammen. Das 
setzt natürlich voraus, daß das 
Ergebnis der Funktion <fünk 
tion> eine Liste ergibt, da sonst 
nicht zusammengezogen wer 
den kann.

nichts anderes als das Übertra 
gen (Vererben) von Informa 
tionen. Und da wir im letzten 
Abschnitt m ehrere Methoden 
zur Informationsvererbung 
kennengelernt haben, soll das 
oben genannte Beispiel in un­
serer Rahmensprache nach 
vollzogen werden. Im letzten 
Teil des Listing 1 finden Sie die 
Rahmen für Fred und Ted. Abb. 
zeigt, wie dieG röße und Gang 
art von Fred aus der Analogie 
zu Ted vererbt wird.

daß der Benutzer sehr bequem 
einen Entwicklungszyklus mit 
Hilfe eines Editors aus der PD 
durchfuhren kann.

XLISP version 1.72. (c> im . by Dovid letr. converted for HE6AHPX by Korl Soriw } loodin« "PP Iso"
; loading "TRACE.lsp"
I loading "t:\lISP\F1MWI.lSP"
> (rhol- 1 'fred 'groesse) ■ .....
IIL ~  *■**
> (rhol-n 'fred 'froesse)
(MISS)
> (rhol-z 'fred 'lonyart)
( p j i  r a t» )

Beispiel:
(mapcar equa l’(1 2 3 ) '(2 2 2 ))  
( N IL  T  N I L ) i . l :  Analogiesch luss durch Vererbung von In fo m a tio n

(mapcar ’(lambda (a b) (list 
(equal a b ) ) ) ’(12 3 ) ’(2 2 2)) 
( ( N I L )  ( T )  ( N I L ) )

1?? J I  1/88



★ ★ ★ ATARI S T  ★ ★ ★
Anwendersoftware 

VIP-Professional g e m  e n g i  449,- 
1st Word Plus 189,-
Signum 399,--
Publishing Partner 498,--
Print Master Plus 9 9 ,-
Superbase 249,--
ST Heimfinanz 139,--
dB-MAN 398,-
Music Studio 9 9 ,-
Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers 2.0 89,--
GFA Compiler 89 ,-
GFA Draft plus CAD Prog. 329,-- 
GFA Vektor 3D Grafik 8 9 ,-
Lattice C-Compiler V. 3.04 289,- 
Megamax C-Compiler 449,--
monoSTar 89,--
colorSTar 89 ,-
Art Director 139,-
Film Director 139,-
Degas Elite 179,-

Spiele
Arkanoid 
Bad Cat 
Barbarian 
Bureaucracy 
Championship Wrestling 
Defender of the Crown 
Electronic Pool 
Fire Blaster 
Flight Simulator II 
Gauntlet 
Goldrunner 
Karate Kid II

3 9 ,-
54,--
66, -
8 9 ,-
69 ,-
7 9 ,-
54 ,-
56 ,-

119,-
69 ,-
6 9 ,-
63 ,-

Kings Quest III 7 6 ,-
Leader Board Golf 7 2 ,-
Leader Board Tournament 32 ,- 
Little Comp. People 79 ,-
Mercenary 69 ,-
Metrocross 66,~
Mission Elevator 59 ,-
Passengers on the Wind 69 ,- 
Pinball Factory 63 ,-
Psion Schach (deutsch) 69 ,- 
Road Runner 64 ,-
S.D.I. 72 ,-
Sentinel 59 ,-
Shanghai 63 ,-
Shuttle II 66 ,-
Silent Service 72 ,-
Starglider 63 ,-
Super Cycle 69 ,-
Super Huey 69,-
Tass Time in Tonetown 69,-
Temple of Apshai 69,-
Terrorpods 66,-
The Black Couldron 79,-
The Guild of Thieves 69,-
The Pawn 69,--
Ultima II 79,-
Ultima III 72,-
War Zone 63,-
Winter Games 63,-
World Games 63,-

Drucker 
NEC P 2200 1049,-
Seikosha SL80-AI 979,- 
Epson LX-800 699,-
Star NL10 649,-

Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äuBerst günstigen Preisen! 
Sofort kostenlos Preisliste anfordern!
Computer & Zubehör Versand ■ ■ H H I

Gerhard und Bernd Waller GbR
Kieler Str. 623, 2 0 0 0  Hamburg 54, 0 4 0 / 5 7 0 6 0 0 7  4 5 7 0 5 2  75

A T A R I  S T  S O F T W A R E

oeae<' 'L l o ^ ftosevo

&

Bei Ihrem Atari Händler oder direkt von:

COMPUTER f/ARE
Computerware Gerd Sender, Moselstraße 39,5000 Köln 50, Telefon: 0221 -392583

Anschluß an ROM Port für jeden ST • benötigt PAL Videosignal ( Video-j 
recorder, Kamera, etc.) • bis 640X400 Punkte » 2 - 3 2  Graustufen • mit 2 
Gi austufen bis 25 Bilder/Sec • mit Anwendungs- und Toolbox-Software 
• mit allen bekannten Grafiksoftwarepaketen weiterverarbeitbar

DM  3 3 9 , - *  S F r .  2 4 8 , - *
i______________________________________________________ j

Versandbedingungen:
Versand nur gegen Vorauskasse oder NN (+ DM/SFr. 10,—)

Bitte Telefonnummer, Rechnertyp und Laufwerk (360/720KB) mit 
angeben.

* Alle genannten Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen.

G e n e r a lv e r t r ie b  D e u ts c h la n d :

C. A.  $. H. GmbH
Sch illerstraße 64 • D -8900 Augsburg  

T elefon  08237 / 1020

G e n e r a lv e r t r ie b  S c h w e iz :

A-Magic Computer
P.O . Box 2065 •  CH 5402 Baden  

T elefon  071 71 45 82
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Listings

Rahm en­
im plem en­
tation nach  
W inston  
und Horn

2i
3:
4:
Si

6 :
7:

8:
9:

18:
11:
1 2 :

13:
1«:

15:
16:
17:
18:
19:
28:
2 1 :
22:

23:
24:
25:
26:
27:
28:

29:
38:

31:

37:
38:

39:

48:
41:

42:
43:
44:
45:
46:

47:
48:
49:
58:
51:
52:
53:
54:
55:
56:

57:
58:
59:

60:
61:
62:
63:
64:

6S:
6 6 :
67:

68:
69:
78:
71:
72:
73:
74:

iRahmenimplementation nach Ulnston und Horn: 
LISP. Second Edition 1984 
: )HHHHHHUH(iHie«itee)HUHiee«iuuio iuuuui

(defun rhol (rahmen schlitz merkmall
(cdr (assoc merkmal (cdr (assoc 
schlitz (cdr (get rahmen 
'rahmen)))))))

;Holt den Uert eines Rahmens aus einem 
Schlitz mit einem bestimmten Merkmal 
iiiiiii»eeeii«)m »iiiuteeiieitiui«einteee)ieee

(defun rhol-rahmen (rahmen)
(cond ((get rahmen rahmen))

(t (setf (get rahmen rahmen) 
(list rahmen)))))

;Hott die ganze Assoziationsliste eines 
Rahmens von der Propertyliste

(defun erweitern (schluessel liste)
(or (assoc schluessel (cdr liste)) 

(cadr (rplacd (last liste)
(list (list schluessel))))))

¡ErHeitert die Assotlationsliste des Rahmens 
um einen Schlüssel, nenn er noch nicht in 
:der Assoziationsliste vorhanden ist. 
:»«»»aso im *ao «mnuuimuuuHUUum*ii»

(defun folge-pfad (pfad liste)
(cond ((null pfad) liste)

(t (folge-pfad (cdr pfad) 
(erHeitern (car pfad) liste)))))

;Gibt die Liste mit dem Schlitz und Merkmal 
zurück, falls es schon in der 
¡Assoziationsliste des Rahmens existiert. 
Sonst nur die Liste mit dem neu 
¡eingetragenen Schlüssel.

(defun rpack (rahmen schlitz merkmal Mert) 
(let ((wert-liste (folge-pfad 
(list schlitz merkmal)

(rhol-rahmen rahmen))))
(cond ((member wert wert-liste) 
nil)

(t (rplacd (last wert-list 
e) (list wert)) wert))))

¡Erzeugt einen neuen Rahmen. Schlitz oder 
Merkmalswert. falls noch nicht auf der 
:Property!iste vorhanden
: innnminnnnntionunnonntif mnonomifmiiiM

(defun rweg (rahmen schlitz merkmal wert)
(let ((wert-liste (folge-pfad (list 
schlitz merkmalI

(rhol-rahmen rahmen))))
(cond ((member wert wert-liste) 

(delete wert wert-liste) t) 
(t nil))))

¡vernichtet einen Rahmen. 
:iHHHHHHHHUUmmi mUi» » »X »»im i l l »»X«»K»

(defun rcheck (rahmen schlitz merkmal wert) 
(cond ((member wert (rhol rahmen 
schlitz merkmal)) t)

(t nil)))

¡Checkt eine Rahmen-Schlitz-Merkmal-Uert- 
Kombination auf Existenz.

; iHHHUHUWX»i»»»»»X»«XX» XXX»XXXXXXXX

(defun rklammer (rahmenl rahmen2 schlitz) 
(rplacd (rhol-rahmen rahmenl) 
U l s t  (folge-pfad (llst schlitz) 
(rhol-rahmen rahmen2)))) 
schlitz)

¡Klammert zwei Rahmen bei einem bestimmten 
Schlitz zusammen
¡(Zwei Rahmen erben gleiche Merkmale).
; !HHHUHHi»XXlHUiXXWUiXX»X»)IXXXmi««XilX

(defun rhol-klassen (start)
(reverse (rhol-klassenl U l s t  start)niI)))

(defun rhol-klassenl (liste klassen)

75:
76:

77:

78:
79:

81:
82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
891
98:

91!

92!
93:
94i

95i

96:

97:
98:
99:

100:
181:
182:

183:

184:
185:
186:
187:
188:
189:

118:

U l :
112:
113:
114:
115:

116:

117:

118:
119:

128:

121:
1 2 2 :
123:
124:
125:
126:
127:
128:
129:
138:

131:
132:

133;
134:
135:
136:
137:
138:

139:
148:

141:
142:
143:
144;
145:
146:
147:

(cond ((null liste) klassen)
((member (car liste) klassen) 
(rhol-klassenl (cdr liste) 
klassen))

(t (rhol-klassenl tappend (rhol 
(car liste) 'ist 'wert) (cdr 
liste))
(cons (car liste) klassen)))))

:Die beiden Funktionen liefern eine Liste 
aller durch den Schlitz 'IST"
¡miteinander verbundnen Rahmen

(defun rhol-z (rahmen schlitz)
(rhol-zl schlitz (rhol-klassen rahmen)))

(defun rhol-zl (schlitz klassen)
(cond ((null klassen) nil)

((rhol-w-s-d (car klassen) 
schlitz))
(t (rhol-zl schlitz 
(cdr klassen)))))

:6ibt den Uert eines Rahmen-Schiitzes zurück, 
¡indem zunächst das Merkmal "UERT" gesucht 
wird. Fehlt dieses,
;wird das Merkmal "STANDARD" gesucht. Fehlt 
auch dieses.
¡wird das Merkmal "UENN-NOETIG" nach Dämonen 
abgesucht.
;xiu «im m i»»»«iim im uuiim «sx»mim m u n

(defun rhol-n (rahmen schlitz)
U e t  ((klassen (rhol-klassen rahmen))) 

(cond ((rhol-nl schlitz klassen wert)) 
((rhol-nl schlitz klassen 

Standard))
(<rhol-n2 schlitz klassen 

'wenn-noetig))
(t nil))))

(defun rhol-nl (schlitz klassen schluessel) 
(cond ((null klassen) nil)

((rhol (car klassen) schlitz 
schluessel))

(t (rhol-nl schlitz (cdr klassen) 
schluessel))))

(defun rhol-n2 (schlitz klassen schluessel) 
(cond ((null klassen) nil)

((mapcan (lambda (demon) 
(funcall demon (car klassen) 
schlitz))

(rhol (car klassen) 
schlitz schluessel)))

(t (rhol-n2 schlitz (cdr 
klassen) schluessel))))

¡Uie rhol-z. allerdings werden sämtliche 
Elemente der Liste Klassen 
¡zuerst auf Uerte. Standard und Uenn-noetig 
Merkmale untersucht.

; «tHtMMHtlHHHtMtHHHHHHHMtHiiHtetftHHHHHHHHHHHHHHt

(defun rhol-i (rahmen schlitz)
(rhol-ll (rhol-klassen rahmen) schlitz))

(defun rhol-ll (klassen schlitz)
(cond ((null klassen) nil)

((rhol (car klassen) schlitz wert))
(t (rhol-ll (cdr klassen) 
schlitz))))

:Uie rhol-z. allerdings schaut diese Funktion 
nur nach Uerten.

    .

(defun rhol-w-s (rahmen schlitz)
(cond ((rhol rahmen schlitz 'wert)) 

((rhol rahmen schlitz 
’Standard))))

:Hole Uert eines Rahmen-Schiitz-Merkmals. 
Uenn nicht vorhanden schaue 
¡bei Standard nach.
;*##*##****»«*##*#*#*********##**#

(defun rhol-w-s-d (rahmen schlitz)
(cond ((rhol-w-s rahmen schlitz))

(t (mapcan (lambda (demon)(funcall 
demon rahmen schlitz))

I

124 Ü  1/88



T i M
Eine

Buchführung
für den 

Atari ST
(Monochrom)

Software 
C. A. $. H. GmbH

N E U

Version

1. 1

E jc h jn q s s & t z f  

Ditum 02.01 Betrag HjOO
G a t  « m l  U « . »

SlMr 0 SUiwruli 14JD0
Cmgmmkomlo 1074 M W S l Ei
Gvldkonlo Bl HaupUcum
I Jt«t ------------------ Barhn.mc i ir?31

2 9 -0 1  02  0 1  to c h m n e  •  12231 11874 1

0 00 
0 00 
0. 00 
0 00 
0 00 
0 . 00

100.00 
14 00

0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0 00 
0. 00 

1 0 7 0 .0 0  
1 1 4 .0 0  
114 00

__________ <3»g»niconto-Na«tt
11400 Kund on 
11590 Di 
11874 M  
11877 M  
12550 MI 
18200 Ei 
18800 Ei 
21574 H«
21577 B«
21590 Di

G a g a n ko n to  1 0 200 
Buctiungat t«tu> Beaarta

ünn aus Barverkäufen
G a lc k o n to  B e tra g

100  00 

100.00

Wenn Sie wissen wollen, wie unsere 
Software in der Fachpresse beurteilt 
wird, lesen Sie die Tests über TiM 1.0 
in

• C’f 5/87
• 68000er 7/87
• ST Computer 8/87

und
• Atari Magazin 5/87

Inzwischen haben wir unsere Buch­
führung TiM um Vieles erweitert und 
zum Kernstück unserer Tim e is 
Money Serie gemacht, die wir Ihnen 
über die kommenden Monate vor­
stellen werden.

Buchführung TIM 1.1 besitzt: 
5-stellige Konten und Kürzel, 10 frei 
definierbare Steuersätze, 27 (3X9) 
Geldkonten, 2000 Gegenkonten, 
998 Buchungen/Periode, Ausgabe 
der Umsatzsteuer, Mitführen der 
Bruttobeträge, Druckerinitialisierung, 
Drucker mit 80 oder 96 Zeichen/ 
Zeile, Buchen mit Maus + Tastatur, 
Ausgabe an Bildschirm, Drucker oder 
Datei. Und eine Bildschirmdarstellung 
die dem Atari ST gerecht wird, wie Sie 
oben sehen können.
Wenn Sie Ihre Buchführung selbst 
erledigen wollen, oder nur einen Über­
blick über Einnahmen und Ausgaben 
benötigen , um dann Ihren  
Steuerberater aufzusuchen, ist TiM 
für Sie geeignet.

TiM 1.1 ist nicht kopiergeschützt und 
wird mit 80-seitigem  Handbuch 
geliefert. Drucker wird empfohlen.

TiM 1.1 erhalten Sie im Fachhandel 
oder direkt bei uns.

TiM  1.1 DM 298 ,~  
H an d b u ch  DM 30,~*+
T iM -D e m o  DM 1 0 ,-

* unverbindliche Preisempfehlung 
t  wird bei Kauf angerechnet, falls 
Direktbestellung vorliegt.

TiM 1.1 erhalten Sie gegen Vorauskasse 
oder NN, alles andere nur gegen Voraus­
kasse.
Bei Nachnahmebestellung zuzüglich 
DM 10,- Versandkosten.

Sie erhalten unsere Time Is Money-Serie, Demos und Prospektmaterial auch bei folgenden Händlern:
1100 A/Wien Vogler

A-Magic Computer 
Dataplay 
Digital Computer 
BH Garten des Wissens

4500 Osnabrück Heinecke Electronic 6700 Ludwigshafen MKV GmbH
5402 CH/Baden 4531 Lotte/Büren Bruns Computerorganisation 6720 Speyer MKV GmbH
1000 Berlin 4600 Dortmund Knupe 67S0 Kaiserslautern Gotthold Bürocenter
1000 Berlin 4650 Gelsenkirchen ComTron 7000 Stuttgart BNT
1000 Berlin 4800 Bielefeld CSF Computer 7100 Heilbronn Fritz Seel
1000 Berlin Karstadt 4800 Bielefeld Merotec 7100 Heilbronn Walliser & Co.
1000 Berlin Schifer 5000 Köln Büromaschinen Braun 7410 Reutlingen Computershop Brock
2000 Hamburg Createam Computer 5000 Köln Callsoft Koeln 7475 Meßstenen Scheu rer Computermarkt 

Papierhaus Emardt2000 Hamburg Kabs & Winterscheit 5010 Bergheim Computerstudio Hölscher 7500 Karlsruhe
2000 Hamburg Ing Büro Kludasch 5060 Berg Gladbach HSS GbR 7520 Bruchsal Helmut Jöst
2300 Kiel MicroComputer Christ 5200 Siegbu g Computer Center 7700 Singen Udo Meier
2350 Neumünster SCM Computer Magazin 5540 Prüm ATC Computer 

C O M  Soft
7940 Riedlinaen 
7980 Ravensburg

Schlegel Datentechnik
2800 Bremen PS Data 5630 Remscheid Grahle
2940 Wilhelmshaven Radio Tiemann 5800 Hagen Axel Böckem 8000 München Ludwig Computer
3000 Hannover Datalogic 5860 Iserlohn Compuvet. Dr Sasum 8000 München Philgerma GmbH
3170 Gifhorn Computer Haus Gifhorn 6000 Frankfurt BCO 8000 München Schulz Computer
3500 Kassel Hermann Fischer GmbH 6000 Frankfurt Schmm Computersysteme 8150 Holzkirchen Münzenloher GmbH
4000 Düsseldorf Borho ♦ Partner 6094 Bischofsheim Grosse Datensysteme 8170 Bao Tölz Elektronik Cer,ter
4000 Düsseldorf Rainer Driesen 6300 Giessen Interface 8400 Regensburg Elektroland Zimmermann
4200 Oberhäuser, LaSch GbR 6330 Wetzlar Computer Fachmarkt 8500 Nürnberg Schmitt Computersysteme
4300 Essen Karstadt 6340 Königstein KFC Computersysteme 8900 Augsburg Adolf & Schmoil
4350 Recklinghausen

Warendorf
Computer Centrate 6500 Mainz Schmitt Computersysteme 8900 Augsburg Schmitt Comoutersysteine

4410 Digital Works 6600 Saarbrücken Kaufhof AG 8960 Kempten Staenlm

Schick« Sic uns Ihre Oncnsldukeoc TlM 10. Rep
»d KlbiUdmncntn mit PM U t  toL

eemechten CS t.'mschlsy. Sie erhalt« TiM 1.1 mit 
Handbuch und Lpdateprogramm kostenlos zugesandt

Genenüvenrieb Schweiz:
A-Magic Computer

P.O. Box 2065, CH-5402 Baden 
Telefon 071 71 45 82

C. A. $. H. GmbH
Schillerstr. 64, 8900 Augsburg 

Telefon 0 82 37 /  10 20
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Listings 
(Fortsetzung)

148: (rhol rahmen schlitz
'nenn-noetig)))))

149:
150: :Uie rhol-n-s. schaut aber zusätzlich noch

nach Uenn-nötig Dämonen. Henn 
151: :Heder ein Uert noch ein Standard vorliegt

153:
154:
155: (defun frage (rahmen schlitz)
156: (print '(bitte geben Sie einen Hert

fuer schlitz < .schlitz > in dem 
rahmen < .rahmen > ein))

157: (terpri)
158: (let ((response (read)))
159: (cond (response (rpack rahmen

schlitz nert response) 
(list response))

160: (t ni I))) )
161:
162: ¡Beispiel eines Uenn-nötig Dämonen
163:
164:
165:
166: (defun berechne-leistung (rahmen schlitz)
167: (let ((alter (rhol-H-s rahmen alter)))
168: (cond (alter (list (rpack rahmen

km-leistung wert (* 20000 0 
(car alter))))))))

169:
170: ¡Beispiel eines Uenn-noetig-Dämonen für die

Automobildatenbank.
171:
172:
173:
174: ¡Datenbank über Automobile
175:
176: ¡Uissen über Lancia's

177
178
179
180 
181 
182
183
184
185
186
187
188
189
190
191
192
193
194

203
204
205
206
207
208
209
210 
211 
212
213
214

(rpack lancia ist Hert auto)
(rpack lancia typ standard thema)
(rpack lancia km-leistung Hert 15000 0)
(rpack lancia alter nert 1)

¡Uissen über Opel
(rpack opel ist wert auto)
(rpack opel typ standard "rekord)

¡Uissen über UU
(rpack vH ist nert auto)
(rpack uh typ standard golf)

¡Uissen über Autos allgemein 
(rpack auto 'ist nert lancia)
(rpack auto 'ist nert opel)
(rpack auto 'ist nert vh);
(rpack auto km-leistung nenn-noetig 
'berechne-leistung)

195: (rpack auto alter nenn-noetig frage)
196:
197: ¡Datenbank zum Analogieschluß
198: ¡Fred ist nie ein Bär
199
200 
201

¡Rahmen über Fred 
(rpack fred ist nert mann)

202: (rpack fred nohnung nert "Hauptstr. 15")
(rpack 'fred groesse nenn-noetig Hie-baer) 
(rpack fred gangart nenn-noetig Hie-baer)

¡Rahmen über Teddy Bär 
(rpack ted ist Hert baer)
(rpack ted nohnung nert hoehle)
(rpack ted groesse nert gross)
(rpack ted gangart nert polternd)
(rpack ted nahrung nert honig)

(defun Hie-baer (rahmen schlitz)
(let (Inert (car (rhol ted schlitz ' 
nert))))

215: (cond Inert (list (rpack rahm
en schlitz nert nert))))))

216:
217:
218: ¡Informationen über Computer
219: (rpack atari model! nert 1040st)
220: (rpack atari Speicher standard lmb)
221: (rpack atari Speicher nert '2mb)
222: (rpack atari monitor nert 'color)
223: (rpack atari monitor standard sh)

Literatur
111 Kinin. T. Im plcm rnting PKK. Part 

I & 2. AI Expert. N ovem ber«  De 
cem ber 1986. CL Publications. 
Palo Alto, CA.

|2| Lenat, D.H. Software für künst­
liche Intelligenz.. Spektrum der 
W issenschaft. Sonderheft 
C om putersoftware 1985.

1.3] Sam ow , k. Elem ente der künst­
lichen Intelligenz. I. Teil: Ato­
m e und Kisten, ST-Computer, 3 / 
87, p.37ff.

|4] W inston, P.ti. «  H.K.P. Horn. 
I.ISP. 2nd Edition. Addison Wes- 
ley Publishing Company. Kea- 
ding. M assachusetts. 1984.

Dies war der letzte Teil der Serie 
Künstliche Intelligenz’. Falls 

Sie Interesse an dem Thema Kl 
haben, dann schreiben Sie uns 
was Sie aus dem Bereich der Kl 
interessieren würde. Wir ver 
suchen daraufeinzugehen und 
je nach Nachfrage weitere, 
auch praxisbezogene Artikel 
zu veröffentlichen. Natürlich 
sind auch Sie aufgefordert, ei 
gene Beiträge zu liefern. Zu 
Schriften bitte direkt an:

MEHKIN-Computcr t.m hll 
• K E
Industricstr. 26 
6236 Eschhorn
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fü r a lle  ATARI 2 6 0 / 5 2 0 / 1040 /M E G A  ST
Endlich der MS-DOS Emulator für ATARI STs:

SU PER C H A R G ER
Erweitert Ihren ATARI um einen IBM-XT (oder AT): 
•  volle PC-Kompatibilität,
•  eigenständiger 8086 Prozessor,
•  schneller Datentransfer über DMA-Port,
•  volle Nutzung der ATARI Peripherie (inkl. Hard-disc)
Hardware
-  Prozessor 8086 (8 MHz),
-  1 MB RAM (256-15),
-  spezielles Gate-Array,
-  Steckplatz für 8087 Co-Proz„
-  Reset-Knopf,

Software:
-M S-D O S 3, 2,
-  IBM-BIOS Interrupts,
-  Hardware-Emulation,
-  Treiber für I/O, ser. Port, 

Drucker, Clock, Disc,
Anschluß an DMA-Port des ATARI mit speziellem ATARI-Interface, 
inkl. Kabel.

Erweiterungsmöglichkeiten:
•  SUPERCHARGER 80286
•  Terminal-Karte für Host
•  Modem-Karte
•  Steuerbus-Karte für Meß- und 

Regeltechnik

Deutschland:
ABD Electronic GmbH 
Zettachring 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711 -7150037

Österreich:
Wagner Electronics 
Hauptstraße 171 
3001 Mauerbach 
Tel. 0222 972166

69 8 , -
Schweiz:
SWICOM SA 
Route de Boujean 
2502 Biel-Bienne 
Tel. 032 -422784

AP6 ATARI-Professional-box 
für den professionellen ATARI-User:

ATARI-Interface, Anschlußkabel, Tischgehäuse mit 
Netzgerät, Lüfter, Netzanschluß, auto-boot-software.
APB 20 HDD 20 MB, 65 ms 1.495,-
APB 40 HDD 40 MB, 28 ms 2.495,-
APB HDD 80 MB, 28 ms 3.995,-
APB 20/20 HDD 20 MB, 65 ms; Streamer 20 MB 2.995,- 
APB 40/40 HDD 40 MB, 65 ms; Streamer 40 MB 4.495,-

r Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2,- DM in Briefmarken liegen bei)

□  SUPERCHARGER □  a lle  APBs

(Vorname, Name) (StraBe. Hausnummer)

(PLZ, Ort) (Telefonnummer)

Is G e m D a  -  D a t e n b a n k s y s t e m  
E x t e n d e d  V e r s io n  2 .0
Die erste D aten bank-A pplikation  für A T A R I ST-Com puter, 
die alles dabei hat:

1. individuelles Datenbank-Design
2. voll GEM-unterstiitzte Oberfläche
3. universelle Programmierbarkeit

Eigentlich ist es ja  selbstverständlich, aber wir werden im m er wieder gefragt: 

IsG em D a läuft a u f  dem  M EGA-ST! IsG em D a läuft a u f  der Festplatte! 

IsG em D a ist p rogram m ierbar in G fA -B A SIC , O M IK R O N -B A SIC , C , M O D U LA ! 

IsG em D a ist ein deutsches P ro d u k t m it Beispielen, A nw endungen usw .!

Warum noch au f Ihre Software-Lösung warten, 
wenn Sie IsGemDa heute schon kaufen  können. 

Fragen Sie Ihren A T A R I-Fachhändler!

GTI Gesellschaft 
für technische 
Informatik mbH

Unter den Eichen 108 a 
1000 Berlin 45 
®  (0 30) 8 31 50 21 /22

¥1
Systemlösungen für die 
Qualitätssicherung 
Software - Hardware
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Zertifikate 
selbstgemacht

Seit e in  paar Jahren sch on  
gibt es auch au f anderen  
Com putern Program m e  
w ie  PRINT SHOP od er  
PRINT MASTER, mit den en  
es m öglich  ist, GruRkarten, 
Schilder oder äh n lich es zu 
kreieren. Nun ist e in  Pro­
gram m , das es sch on  länger  
für den  IBM PC gibt, au f den  
ATARI ST um gesetzt w or­
den. Inw iefern unterschei­
det es  sich  von  se in en  Mit- 
w erbcra und w as bietet es  
Neues gegenüber beisp ie ls­
w eise  PRINTMASTER, der 
au f dem  ST erhältlich  ist ?!

CERTIFICATE MAKF:R. das von 
der Firma Springboard, die 
durch Programme wie ART A 
LA MAC auf dem Macintosh 
und NEWSROOM PRO auf dem 
IBM bekannt w orden ist, ver 
trieben wird, gehört zu der 
gleichen Gattung von Pro 
gram m cn wie PRINTMASTER 
und PRINT SHOP Mit CERTIFI­
CATE MAKER lassen sich Ur 
künden und Zertifikate für 
(fast) jeden Zweck erstellen. 
Dies geschieht zunächst durch 
das Aussuchen einer ge 
w ünschten Urkunde aus einer 
Vielfalt von 220 vorgefertigten 
Ideen dafür (siehe Bild), die

Bild: 
Einige I 
sp iele i 
m itgelJ  
ten Ur| 
den

noch zusätzlich mit persönli 
chen warmen Worten' verfei 
nert werden können. Für diese 
Texteinträge bietet CERTIFICA 
TE MAKER fünf verschiedene 
Zeichensätze an. die auch zwi­
schen einer Größe von 16 und 
32 Pixel einstellbar sind. Mehr 
Auswahl bietet das Programm 
aber in der Wahl der Umran­
dungen der Urkunden, denn es 
gibt dicke, dünne, viktoriani 
sehe, persische Ränder und 
Ränder mit Bären oder Enten: 
ein Beispiel aus dem Reservoir 
von zwanzig Randarten finden 
Sie als Umrandung der Urkun 
den auf dieser Seite.

Die Motive der Urkunden sind 
professionell und mit viel Lie 
be gezeichnet worden. Ur 
sprünglich ist das Programm si 
cherlich für ernste Anwendun 
gen zum Beispiel für eine Ur 
künde für den nettesten Ange 
stellten oder eine Auszeich­
nung für den bestandenen 
Führerschein erdacht worden, 
allerdings liegen die Stärken 
eher auf den netten Anspielun 
gen und witzigen Neckereien. 
Wie wäre es zum Beispiel mit 
einer Urkunde für den Mister 
Alleswisser’ oder für die Per 
son, mit dem größten Mund’ 
oder wollen Sie den lustigsten 
Mitarbeiter als Company 
Clown’ auszeichnen ? Viele Ur 
künden sind recht lustig und 
können oftmals als Anspielung 
auf irgendwelche Eigenheiten 
von Personen benutzt werden. 
Im Bereich SPORT sind beson­
ders viel Urkunden vorhan­
den, so daß Sie ab sofort die Ur 
künden in ihrem Club selbst er 
stellen können -  leider fehlen 
modernere Sportarten wie 
zum Beispiel Surfen. Eine 
mehrfache Ausfertigung von 
Urkunden läßt sich besonders 
einfach hersteilen, da nach Er 
Stellung einer Namensliste die 
sc Namen an ganz bestimmte 
durch das Wort ’name’ in der 
Urkunde gekennzeichnete 
Stellen eingesetzt und ausge 
druckt werden -  eine gute Idee 
besonders für den Bereich von 
Wettkämpfen.

Der Wermutstropfen an die 
sem von der Idee und Grafik 
her sehr schönen Programm, 
ist seine nicht gerade übermä 
ßige Schnelligkeit. Obwohl es 
schon um einiges besser als 
PRINTMASTER programmiert

128 ST“  1/88



T E A C
M ade in J a p a n  by F an atics

Z w e i  o d e r  l i e b e r  v i e r  

M e g a b y t e  K A M  

g e T ä l l i g  <

! V o i  1:4 !

Passend für alle Atari Computer mit den Typenbezeichnungen
260 ST, 520 ST, 520 ST\ 520 STM, 1040 STF
bieten wir Ihnen Arbeitsspeicher satt mit überzeugenden Qualitätsvorteilen :

-  Die Erweiterung ist in drei Ausbaustufen erhältlich

-  Der Einsatz von Stecksockeln ermöglicht jederzeit 
problemlos den Ausbau auf bis zu 4 MB

-  Der Speicher wird vom TOS automatisch erkannt; es 
ist kein Installationsprogramm notwendig

-  Die ausgeklügelte Einstecktechnik macht bei der 
Montage den Lötkolben überflüssig

-  Auf der Computerpiatine selbst müssen keine Leiter­
bahnen bzw. Widerstände durchtrennt werden

Preise
4 M8 Basisplatine mit 0  MB bestückt DM 2 3 9 .-

4 MB Basisplatine mit 2 MB bestückt DM 8 8 9 .-

4 MB Basisplatine mit 4 MB bestückt DM 1639.-

Steckadapter für 1040 STF DM 5 9 .-

Steckadapter für alle übrigen DM 6 3 -

passende Megabit-RAM s (16 Stück) DM 699 -

Aufgrund des schnellen Wechsels am Speichermarkt können sich die Preise 
geändert haben; fragen Sie daher bitte die aktuellen Tagespreise telefonisch an.

Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zuzüglich DM 6 ,50  Versandkosten. 
Anfagen und Bestellungen richten Sie bitte an :

^ ^ S S S I S S  Kaiserstraße 5 - 7U G H C llG C  5657 Haan t
Tel. 02129 /  50819

Massenweise Massenspeicher von Profis 
für Profis und unglaublich Preiswert!!

Anschlußfertige Floppy-Stationen 
für ATARI-ST (Test in „ATARI SPECIAL“ 6/87)

G3E-ST 3 1/2’ 720 KB .................. 298,-
G3S-ST 2 * 3  1/2’ 720 K B .................... 598,-
G5E-ST+ 5 1/4’ 720 K B / 360 KB. 398,-

(umschaltbar ATARI/IBM) 

Anschlußfertige Festplatten/Streamer 
für ATARI-ST (erweiterbar)

W20-ST 20 MB-Festplatte................... 1358,-
S20-ST 20 MB-Streamer . .  . ............ 1598,-
WS20-ST 20 MB-Festplatte + Streamer 2968,-
Bestellungen werden noch am gleichen Tag bearbeitet. Aufträge bis 
19.12.87 kommen noch rechtzeitig bis Weihnachten Jeder Bestel­
lung (ausgen. Katalog) liegt ein elektr Weihnachts-Geschenk bei. 
Bestellannahme von 800-  1800 Uhr. (Im Dezember auch Samstags)

C o p y d a t a  GmbH
8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 0 8141-67  97

D i s k e t t e n s t a t i o n  f ü r  A T A R I  S T
T Y P  D  32 d o p p e ls e it ig e s  3,5" D is k e t t e n la u fw e r k  fU r  A T A R I  S T  
B a s is g e rä t  N E C  1036 A  K a p a z itä t  1 M B  a u c h  r x x  /  o  o  A  
fü r  M E G A  S T  2 / 4  e m p fo h le n , a n s c h lu B f  JL/ J V 1  O  O  “  
T Y P  D  31 B a s is g e rä t  N E C  1036 A  D u rc h  z u s ä tz lic h e  e in g e b a u te  
14pol. A T A R I  N o r m b u c h a e  Ist d ie  E rg ä n z u n g  d u rc h  a n d e re  
F re m d la u fw e rk e  g e w ä h r le is te t .E in g e b a u te s  t -\ -a jf O  r  A  
N e t z t e i l , A b  m . 105 x  3 3 x 2  20 m m . a n s c h lu B f .  JL/ XVI 0  0  3 . “  
T Y P  D  65 D o p p e ls ta t io n  fU r  A T A R I  S T  2 x 7 2 6 K B  D M 5 9 8  -  
T Y P D 4 2  5 /» K a p a z itä t  1 M B  4 0 / 8 0  T r a c k s c h a l  tu n e  D M 4  2 8 . -
N E C  P6  c o lo r  /  P 6 / PS  /  P7  a .A  N E C P 2 2 0 0  ....... D M 1 0 4 8 . -
N E C  1036 A  neust« M odelle  D M  2 2 5 .-«  • I  B lockabnahm e von zwti Stuck 2 2 0  DM
T E A C  F D  SS F R   D M  2 T 5 .“  Bei B lockabnahm e von zwei Stuck 2 7 0 .-  OM
A M I G A  M o n it o r  1084 o p t im a l f ü r  S T .............................. D M  6 6 9 . -
S p e lc h e re rw e lte ru n g  a u f  1 M B  ohne le te n .e te c k b e r  ........... a b  D M  16 8 . -

D E L O  COMP.TECH. B  0 2 3 1 -3 3 9 7 3 1  o d e r  331148
I n h  D .L Ö f f e r «  G r o p p e n b r u c h e r  S t r . 124  4 6 0 0 - D o r t m u .  15
Oie P re ise  können günstiger liegen. Nur V ersan d . Besuche nach T erm inebsprache. E ingetragenes W a re n ze ic h e n : ATARI ST

S C A N N E R
fir M m \ ST a  EPSON Dncfcer
• AX *1 FX 60 PX 80». FX SS)

A al g ra n d  d e r  g ro 8 e a  N a c h fra g e  a u f  d e r  M esse  In S t a t t g a r t  
H o bby  a n d  E le k tro n ik  87"  r u n  « a c h  fU r STAR NL 10 Für 

NEC rt *qf A gi rier

S c e n m  S *  t u  o rti«w j»u  ? o o h . n in lk ti  dort, wo irr 
Dnckkopf drirk» IH  ¡ « e  'Mi in  va»tkopf»i g ira tim  
du »efWickl'Jijiippif r o ' f r «  *on Grefikn

A n sch lu ß  d e r  H a rd w a re  «p  oe» ÄS 232 S c h n i t t s te l le ,  kein 
O ffn e n  d e»  R ech n e rs  u n d  k e in e  io » * r V i te n  e r fo rd e r l ic h  
Die S o f tw a re  e rm ö g lic h t  d e r r h  L ad frv k tk iaa iea  «•» Scannen  
e in e  H a lb ie ru n g  d e r  i c a a n r e t t
lu s t ie r a n g  ö -»  ic a n n k o n re n s t« »  w äh re n d  d es  S c a n n e n s  
K o m fo r ta b le  f i i u t e l i u o g  v o n  >  a ^ p a ra o 'e te m  
In v e rse s  S can n en  a n d  Zo o m *  u t  re*>f ilch 
A b s p e lrh e m  d e r  G ra f ik e n  io » * rn  tu*-dener» F o rm a te n  fü r  
R l ld w e lte rv e ra rb e u  n n g

SfkSNFR 'fertig auteehiat und getestet) mit Diskette 
rncl JUSluhrlirher deitsrlier Anleitung DM SÄ per NN 
n g! D M  d Versaodkosten

Dipl Ing O r f u f d  Poradi, D o rle w ia g s tr 27 
-000 Stuttgart 80 g  0711 / 7 t  1 7  75.

FLOPPYBOX 3  L A U F W E R K E  A M  S T ................................................... DM 9 9 , -
E rm ö g lic h t d e n  A n s c h lu ß  v o n  3  L a u fw e rk e n  a m  ST. somit 3 MB Diskkapazität (u n fo rm a tie r t)  
U m s c h a lte n  o h n e  R e s e t u n d  o h n e  P ro g ra m m v e r lu s t, m it in te g r ie r te m  T re ib e r 

ATARI SF 314/354 als B-Laufwerk snschlieBbar

ST OSZILLOSKOP S T  a ls  S p e ic h e ro s z il lo s k o p  u n d  v . m  

BLITTERTOS-FASTROM 2 x  s c h n e lle r  la d e n  . . . .  DM
Fastrom U7 (altes T O S ) ................................ DM
MONITOR-UMSCHALTBOX a n s c h lu ß fe r t ig  .  .  . . . D M

DM 399, -  
2 5 , -  
2 5 , -

ST DISKSTATION LA1 m  n e c  i o *  a > ................  DM 3 3 8 ,  -
1 M B . A lu g e h ä u s e , N e tz te il e in g e b a u t, a n s c h lu ß fe r t ig , m it  E ln - /A u s s c h a lte r  ♦  10, -  
ACHTUNG; Unsere S ta tio n e n  la u fe n  a u c h  a ls  Zweitstation an  S F  u n d  1040 einwandfrei!

ST DISKSTATION LA1 +  V O L L  A U S B A U F Ä H IG  .  .  .  DM 4 1 9 ,-
e K o m fo r ta u s fü h ru n g  •  A u s s ta ttu n g  w ie  L A I .  je d o c h  m it fo lg e n d e n  z u s ä tz lic h e n  E x tra s  
e i4pol Ausgangsbuchse; zu m  A n s c h lu ß  e in e r  w e ite re n  S ta tio n  
e S F  3X X  a ls  B -L a u fw e rk  a n s c h lie ß b a r
e Netzteilbuchse: S p a n n u n g e n  5V . 12V , 0 V  z u r e x te rn e n  V e rw e n d u n g  a u ß e n  a b g re ifb a r  
e ElrWAusschalter an d e r  R ü c k w a n d
e Zusätzliche LED-Betriebsanzeige vo rn  (N e tz s p a n n u n g  E in -/A u s a n z e ig e ) 
e Sicherungshalter; v o n  a u ß e n  z u g ä n g lic h
e Kennungsschalter: E in s te llu n g  a ls  S ta tio n  A- o d e r B  v o n  a u ß e n  (a u f W u n s c h  k o s te n lo s )

LA 2+ DOPPELSTATION (LA 1 + u n d  Z u s a tz s ta tio n )  .  DM 688, -

Auszug aus unserem weiteren Lieferprogramm
*  O r ig  Modulportbuchse. 40  po l. 19. -  *  Monitorzubehor: Monitorbuchse 8 .9 0  *  Monitorstecker 6 .9 0  *  K a b e l. ST an Fremdmonitor (C in c h ) 3 5 . -  *  Scartkabel. 2 m . S T  an  F a rb -T V  3 9 .9 0  
Floppyzubehör: Floppybuchse 10.90 *  Floppystecker 8 .9 0  *  Netzteil. 5V. 12V. 5W  3 9 .9 0  *  Gehäuse fü r tx N E C  1036 35 . -  *  K abe l. ST an Fremdlaufwerk ab  2 9 .9 0  *  Treiberkabel ab 69  -  
NEC 1036 A -L a u fw e rk  mit S T -A n sch lu ß ka b e l und P o w e rs te cke r, g ra u e  F ro n t 2 5 9 . -  ★ Sonstige Kabel: Druckerkabel. 2 m , 2 9 ,9 0  *  Sonstiges Zubehör: Uhr-Modul, s te c k b a r o h n e  L ö te n  99 . -  
Speichererweiterung auf 1 MB. P la tin e  s te c k b a r o h n e  L ö te n  198, -  *  Textil-Staubschutzhabe 19 .90  *  Modulport-Buffer u n d  Verlängerung, Im .  B a u s a tz , m it o r ig in a l M o d u lp o rtb u c h s e  78. -  
PUBLIC DOMAIN SERVICE: A lle  P ro g ra m m e  e in z e ln  a u s s u c h b a r S ie  w ä h le n  n u r  d ie  P ro g ra m m e , d ie  S ie  w irk lic h  w ü n s c h e n  L is te  g e g e n  1.9 0  in  B r ie fm  EPROM BRENNSERVICE: In fo  im  K a ta lo g  
Dom nächst lieferbar: *  DAS NEUE NEC-LAUFWERK 1037 *  BL ITTER-IC. ZUM NACHRÜSTEN A L L E R  Ä L T E R E N  S T M O D E L L E  *  MS-DOS EMULATOR „S U P E R C H A R G E R '

*  ALLE PREISE KÖNNEN GÜNSTIGER LIEGEN *  ERFRAGEN SIE DIE AKTUELLEN PREISE *
V e rsandkos ten : N a ch n a h m e  6 ,5 0  /  V o rka sse  5. -  *  M in d e s tb e s te llw e rt 20 , -  sons t 5. -  M in d e rm e n g e n z u s c h la g  *  A u s la n d s v e rs a n d  nu r g e g e n  V o rkasse , a b zü g l. 14 M w s t (V e rsa n d ko s te n  10. - )  
A U S F Ü H R L IC H E  IN F O R M A T IO N E N  Ü B E R  U N S E R  G E S A M T A N G E B O T  F IN D E N  S IE  IN  U N S E R E M  B E B IL D E R T E N  K A T A L O G  Z u s e n d u n g  g e g e n  3 . -  in  Briefen W ird  be i B e s te llu n g  v e rre c h n e t

M I W I K O  C O M P U T E R T E C H N I K  • M e s t e r o t h  9  • 4 2 5 0  B o t t r o p  Feldh.  • *  ( 0 2 0 4 5 )  8 1 6 3 8  M o - F r  9 - / / . 3 0 «. 15-18 i hr
In h  F K o p e ts c h  *  Tel R  W is c h o le k -M its c h k e r  *  N U R  V E R S A N D  B E S U C H E  N U R  N A C H  T E L E F O N IS C H E R  T E R M IN A B S P R A C H E

49,90
F a rb -S /W  U m s c h a ltu n g , im Gehäuse eingebaut, m it c a  2 5  c m  la n g e n  K a b e l, o r ig  B u c h s e n

Festplatten-Verlängerungskabel auf 1,5 m DM 49, -
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w orden ist, merkt man doch, 
daß es sich einmal m ehr um ei 
ne Anpassung an den ST han 
delt. So sind auch eine große 
Anzahl von Druckertreibern

vorhanden, aber vergeblich 
sucht man Druckertypen wie 
NEC P6, also 24 Nadel Druk 
ker, oder etwa S1AR NI. 10, der 
aber nach einigem Ausprobie 
ren mit einer anderen Drucker 
anpassung ’zum Laufen’ ge­
bracht wurde. Leider wird die 
Urkunde nach jeder Eingabe- 
neu aufgebaut, was doch eine 
kleinen Moment dauert und

bei vielen Änderungen verär­
gern könnte -  einige Routinen, 
in Maschinensprache geschrie­
ben, könnten nicht stören. Lei 
der gibt es auch keine Möglich 
keit das Bild zeichnerisch 
nachzubearbeiten, geschwei 
ge denn eigene Ideen zu ver 
wirklichen. Glücklicherweise 
gibt es eine -  käufliche zu er 
w erbende -  Zusatzdisk, auf der 
über hundert neue Urkunden 
und 24 neue Ränder zu finden 
sind; man darf hoffen, daß die­
se nicht zu teuer sein wird.

Nichtsdestotrotz macht das 
Programm beim Erstellen der 
Urkunden viel Spaß und die 
meisten der Urkundenempfän­
ger freuen und amüsieren sich

darüber, zum Beispiel die Per 
son mit dem schönsten Lä 
cheln’ oder ein Party Tier’ zu
sein,...

Softline
Schwarzwaldstr. 8a 
7602 Oberkirch 
Tel.: 07802/3707  
l)M 9 8 ,-

SM

720KB Laufwerk
(an sch lu ssfertig ) q q q  .
Hausat/ Komplett 799,- O  O  s7 ,

»3.5 Zoll 720 KB NEC FD1036a
•  Elegantes Stahlblechgeh. (Atari grau)

5.25 L a u f w e r k 7 2 0 K

(an sch lu ssfertig ) q q o
•  mit 40/80 Track Umschalt. O  v? O  ,

T E  A C  FD  65 FR  5,1/4 2 6 9 .-  DM
G e h ä u se  N E C  FD 10 3 5 a  29.90 DM
Flo p p y k a b e l A tari -  3 .5  Z o ll 27 .9 0  DM 
F a st Load  C h a n g e  H ertz R om  24 .90  DM

F lo p p ysw itch b o x
L ie fe ru n g  k p l. Im G e h ä u se  Q  Q  _  

D y  O  57 )

Ermöglicht den Betrieb von 3 Lautwerken am 
ST. indem zwischen B & C umgeschaltet wird.

S o n d e ra n g e b o t
N E C  FD  1035a 
S p e ic h e re rw . au f 1M B

DM 2 1 9 . -  
DM 1 * 7 .-

Sw itchbox  ST
SW & Color gleichzeitig a b  , 3 9 , 9 0  

5
Bausatz 39 ,90  
Switchbox ohne 
Gehäuse47,90  
Switchbox mit 
Gehäuse 54,90

A u d io k a b e l S w itch b o x  S T  (2 .5 m) 7 ,90
Monitorbuchsa (orig. Atari) 8.90
Monitorstecker (orig. Atari) 6,40

T a s t a t u r g e h a u s e  f ü r  S T
Flaches Gehäuse zum Einbau der vor­
handenen ST Tastatur. Einbau erfolgt 
ohne Löten, daher auch tur Ungeübte 
problemlos.
Lieferung kpl. mit Q M  1 2  4 , -  
Spiralkabel. Reset­
taster und Joystikbuchsen eingebaut.

B lit te r  T O S  D M  1 0 9 , -
Elnbausatz mit 6 Eproms

S c a r tk a b e l  DM  3 9 ,9 0

D r u c k e r k a b e l  D M  2 9 ,9 0  

F a s t R O M  DM 2 4 ,9 0
Verdoppelt die Ladegeschwindigkeit.

H a r d & S o f t  A .H e r b e r g
N ordstr, 38 

4 6 2 0  C a s tro p  -  Rauxel 
T e l. 0 2 3 0 5 /7 4 2 5 8

Professionelle Software für alle Atari ST
T K C -T ER M IN /A d re s s  Top-Termmplaner m it integrierter Adress 
Verwaltung Einfachste Bedienung voll unter GEM' Einmalige Ein 
gäbe von Terminen die sich wiederholen (Einstellbare Termin 
frequenz') Incl ausführlichem deutschem Hnadbuch nur DM 149,-

T K C -H A U S H A L T  Unser bewahrtes Haushaltskassenprogramm 
voll unter GEM 80 frei definierbare Konten. Monats u Jahres 
bilanzen. Kontenblatter Tabelle oder Grafik auf Bildschirm oder 
Drucker Incl ausführlichem deutschem Handbuch nur DM 129, -

E IN N A H M E N / Ü B E R S C H U S S  S T  E/U-Berechnung voll unter
GEM 3 MwSt-Sätze voremstellbar. Eingaben netto oder brutto bc 
liebig viele Kostengruppen. Druckerausgabe Datenausgabe für USl - 
Voranmeldung Journalausdruck Incl ausführlichem deutschem 
Handbuch nur DM 149,-

T K C -V IO E O  Videofilmverwaltung voll unter GEM umtangreiche 
Suchfunktionen Listendruck (Format frei erstellbar) Bis zu 5000C) 
Filme Incl ausführlichem Handbuch nur D M 79,-

T K O M U S IC B O X  Verwaltung von Cassetten LPs und CDs incl 
Etikettendruck und Suchfunktion für einzelne Titel Voll unter GEM 
incl ausführlicher Bedienungsanleitung nur OM 7 9 ,-

S T -K E Y M A S T E R  Tastaturumbelegung nach freier Wahl (z B tur 
US TOS od französ Zeichen) Belegung speicherbar' nur DM 49 ,-

S T -V O K A B E L T R A IN E R  Lernprogramm für Vokabeln m it Ab 
fragemodus & Auswertung FEHLERDATEI' Voll unter GEM Spe 
zielle Tastaturbelegungen (F ranz) nur DM 4 9 ,-

S T -G IR O  Bedruckt Uberweisungsträger voll unter GEM. als PRG 
und ACC jederzeit griffbere it1 Daten speicherbar nur DM 39,-

T K  Com puter-Technik
Bitcholtheimer Strafte 17 6097 Trebur Aitheim

Telefon (06147) 5 50

%Megaram Speichererweiterung 
für 260 ST, 520 ST, 520 STM
B e w ä h r te  u n d  v e r b e s s e r te  S p i t z e n te c h n ik ,  d o p ­
p e l t  g e p r ü f t e  NEC*RAMs ( a u f  W u n s c h  a n d e re ) .  
M ik r o - G o ld k o n t a k t e  f ü r  M M U -S o c k e l.  J e d e r z e i t -  
P r ü fp r o g r a m m  a u f  b e i l ie g e n d e r  D is k e t te .  K o m ­
p a k te r  A u fb a u ,  k e in e  S t r e u u n g e n  d u r c h  F la c h ­
b a n d k a b e l .

J e d e  E r w e i te r u n g  im  R e c h n e r  g e p r ü f t ,  a b s o lu t  
f l im m e r f r e i ,  4 Jahre Garantie.

E in fa c h e r  E in b a u ,  k e in e  B le c h a r b e i t .  kein Löten, 
nur Stecken. W e n n  S ie  I h r e n  R e c h n e r  m i t ­
b r in g e n ,  s in d  w i r  g e r n  k o s te n lo s  b e im  E in b a u  
b e h i l f l i c h .
W arum sollten Sie m it w eniger zufrieden sein?

E r w e i te r u n g  a u f  1 M B y te  DM 229,—
E r w e ite r u n g  a u f  2  u n d  4  M B y te  je  n a c h  T a g e s ­
p r e is  d e r  R A M s

A ta r i - P C - E in s c h u b g e h ä u s e  a u s  Ü b e r b e s tä n d e n

DM 88,-
E c h t z e i t u h r  DM 126,-

S. u. E. Gm bH
AGE Datentechnik 

Niederstraße 17 
D-4019 Monheim 

Telefon 0 2 1 7 3 /5 2 2 0 0

-s B tx -M a n a g e r^
A t a r i  ( M e g a )  S T  u n d  B t x

Oie mlelligFfilP “ ompieMlov ing  „ „  / . ^ . t

i r r —

U Î
* f Bildsrhirmtext

M O  OOO £ e . i* n
CÎ.O G ro lir  echner 
I wie /Mi« teilungen 
Kunlofulir urig 
Datenbanken 
B ö rs e n k u rs e

Btx Manager M2 0

anscbtuOfortig 
GE M - Komi or I
D a tvn scb riit t  s 'e ne  
Automatisier urnj
(1er Rt> - $,tener i

Blx Manager M2 0 anschluBfer Hg ans Btx Netz DM 428
Btx Manager V I I *  Rix Oeroder SABa DCSOOO DM 598
Btx Akustikkoppler dataphon s?1  2 3 d DM 32b
D r e w « *  E D V  +  B t x
ß e r  gheim ef r .tr 1J4t* 6 9 0 0  I l*-Kj*-it»-i
•  d r e w  » I d  /R ix  Of.;':»!

Info% anforO»i-
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T alkshow
...oder wie man 
eine A pp lika tion  
zum Reden b ring t

Viele P ro g ram m ie re r 
v e rsp ü re n  im m er 
w ieder d en  W unsch, 
D aten  zw ischen  v e r­
sc h ie d e n e n  P ro g ram ­
m en  a u f 'le g a le '
W eise a u s ta u sc h e n  
zu k ö n n en . Leider ist 
d ie se r  D a te n au s­
tau sc h  nicht 
g en o rm t. TYotzdem 
ist e s  m öglich , w enn 
die P ro g ra m m e  au f­
e in a n d e r  a b g e s tim m t 
w o rd en  sind, D aten 
ü b e r  OEM (un g lau b ­
lich, a b e r  w ahr) a u s ­
z u tau sch en . Dies soll 
u n se r  T hem a in d ie ­
sem  M onatse in .

Einige der im GEM vorhande­
nen Befehle sind inzwischen 
weitläufig bekannt und be­
schrieben w orden, und trotz­
dem findet man im mer wieder 
eine gewisse Scheu und Unsi­
cherheit, w enn es um die An­
w endung ganz bestimmter Be­
fehle geht. Zu diesen Befehls- 
gruppen gehören die APPL-- 
.SHELL- und SCRAP- Befehle 
Mit den SHELL- und SCRAP- 
Befehlen werden wir uns ein 
anderes Mal beschäftigen. Die­
se ST-Ecke soll den Befehlen 
A ppl-writeO , Appl-readO 
und Appl-findO gewidmet 
sein. Zu Appl-tplayO und 
A ppl-trecordO läßt sich fol 
gendes sagen: Selbst nach län 
gerem Ausprobieren ( von ei 
nigen Programmierern ) ist es 
uns nicht gelungen, diese Rou 
tinen vernünftig zum Laufen 
zu bekomm en. Es scheint so, 
als würden nicht die Aktionen, 
sondern die Adressen der Rou 
tinen, die diese Aktionen aus­
führen, aufgezeichnet werden, 
was natürlich völlig unbrauch 
bar ist! Sollte es dennoch ei 
nem unter Ihnen gelungen 
sein, eine vernünftige Anwen 
dung aus diesen Routinen her 
auszufinden, bin ich natürlich 
sehr daran interessiert.

Nun aber zu den guten Nach 
richten: Die anderen Appl— 
Routinen funktionieren her 
vorragend. Zu Appl-initO  
gibt es eigentlich recht wenig 
zu sagen. Diese Routine meldet 
Ihr Programm bei GEM an und 
sorgt so dafü r, daß Sie Routinen

des AES ausführen können. Da­
bei revanchiert sich GEM mit 
einer Identifikationsnummer. 
An sich sollte dieser Wert als 
Rückgabeparameter im Regi 
ster DO zu finden sein, was aber 
nicht der Fall ist. Stattdessen 
existiert eine schon vordefi 
nierte Variable g l-ap id  (g loba­
le Applikations Identifika 
tion), die sie ( unter C ) nur 
noch als ’extern ' deklarieren 
müssen, und in der dieser Wert 
zu finden ist. Sie w erden im 
weiteren Verlauf des Artikel 
noch erkennen, w elchen 
Zweck diese Nummer erfüllt. 
Appl-exitO hat den Sinn, die 
Applikation w ieder abzumel 
den und die ID-Nummer wie­
der freizugeben. Beachten Sie 
aber, daß selbst dann, w enn Sie 
keine Verwendung für die ID 
haben, trotzdem vor dem  Auf 
ruf eine AES-Routine app l- 
initf) durchgeführt w erden 
muß, da sonst ihr GEM-Pro- 
gramm einfach abstürzt.

Nun w ollen wir aber zu den in 
teressanteren Routinen kom 
men. mit denen auch Informa 
tionen ausgetauscht w erden 
können. Das Prinzip ist eigent 
lieh ganz einfach: Weiß man 
die Applikations Identifika 
tion eines anderen Program 
mes -  beispielsweise die einer 
Accessory, so kann man die­
sem mit appl-w riteO  Daten 
über eine sogenannte Pipeline 
schicken. Durch die Angabe 
der ID sorgt GEM dafür, daß die 
se Informationen nur an diese 
spezielle Applikation überm it­
telt wird.

Wo ist sie denn...?
Natürlich w erden sie aber ein­
w enden, daß Sie diese ID nicht 
wissen, denn die Programme 
teilen sie einem  nicht mit. Das 
ist aber weiter kein Problem, 
sofern Sie wissen, unter wel­
chem Programmnam en ihr an 
zusprechendes Programm ge 
laden w orden ist. Diesen Na­
men merkt sich GEM in Zusam­
m enhang mit seiner ID. Um 
diese ID zu erfahren, benutzen 
wir den Befehl Appl-findO , 
dessen Parameter folgender­
maßen aussehen:

ap -id  —
appl-find (ap -filenam e); 

int ap-id :
ID, der gesuchten Applikation 
char* ap-filenam e:

Dateiname, der gesuchten Da 
tei -  auf 8 Zeichen erweitert 
(siehe Text)

Zu dem  Dateinamen sind nun 
folgende Bemerkungen zu m a­
chen: Der Extender wie auch 
der Pfad des Dateinamens sind 
unw ichtig und  müssen daher 
entfernt werden. Sollte der 
übriggebliebene Name kürzer 
als 8 Buchstaben sein, m uß er 
mit Spaces aufgefullt werden. 
Weiterhin müssen die Buchsta 
ben, falls es kleine sind, in gro­
ße umgev. .indelt werden. Ist 
dann dieses Programm gela 
den w orden, findet man sicher 
die entsprechende Applika 
tions Identifikation. Wie ver 
schickt man nun Nachrichten 
an andere Applikationen ?

Dazu schauen w ir uns noch 
einm al die Struktur des Ereig 
nis-Puffersan.derbeievnt-m e 
sagO »der auch evnt-m ultiO  
eine entscheidende Rolle 
spielt. Dieser Puffer ist ein Feld, 
das aus sechzehn Bytes be 
steht:
Wort 0:
Enthält das Kommando, an 
dem  die Applikation erkennt, 
um welches Ereignis es sich 
handelt. Beispielsweise eine 
Redraw-Meldung oder eine 
Meldung, daß ein Menü ange 
klickt wurde.

Wort 1:
Dieses Wort enthält die ID des 
Prozesses, der die Meldung ge 
schickt hat.

Wort 2:
Ist dieses Wort ungleich 0, lie­
gen m ehr als 16 Werte vor, die 
dann auch gelesen w erden 
müssen. Mehr dazu im Text.

A ppl-w rile() gibt uns nun 
die Möglichkeit, in die Pipeline 
hineinzuschreiben, die dann 
an die bestim mte Applikation 
weitergeleitet wird. Das Emp­
fangen der Daten wird unten 
näher beschrieben. Wie eben 
erw ähnt, handelt es sich dabei 
um eine sechzehn Byte lange 
Botschaft. Zunächst also 
schreiben wir in das erste Wort 
( zwei Bytes ) die Nummer der 
Botschaft. Dabei ist zu beach 
ten, daß diverse Botschafts 
num m ern von GEM schon be­
legt w orden sind: Dies sind die 
Nummern 10, 20-29, 40 und 
41. Die Bedeutung dieser Bot 
schalten schauen sie bitte in 
der einschlägigen Literatur

nach, da sie den Rahmen der 
ST-Ecke sprengen würde. 
Denkbar wären also alle ande 
ren Zahlen, so könnte bei­
spielsweise eine 50 bedeuten, 
daß Sie Koordinaten übertra 
gen wollen, w ährend eine 111 
eine Übertragung eines Zei­
gers. der auf einen Text zeigt, 
ankündigt. In das zweite Wort 
schreibt man die ID des sen­
denden Programms, so daßder 
Empfänger eventuell heraus 
bekom m en kann, w o die 
Nachricht herkommt. Nun 
kommt es vielleicht vor, daß 
Sie einmal eine Nachricht sen 
den wollen, die größer als 16 
Bytes ist. Dies erkenntder Emp­
fänger an W on 2! Ist der Inhalt 
von Wort 2 gleich Null, bedeu 
tet das, daß die Nachricht 16 By 
tes lang ist; w ollen Sie aber bei­
spielsweise 35 Zeichen sen­
den, so schreiben Sie in dieses 
Wort die Zahl 19 -  also 35-16 
Bytes. Dies w ürde bedeuten, 
daß der Empfänger außer den 
16 Bytes noch zusätzliche 19 
Bytes lesen muß.

Achtung  
Um leitung!
Der Nachteil ist, daß diese gan 
zen Bytes über den Umweg 
GEM erst an ihren Empfänger 
gelangten. Eleganter ist folgen­
de Idee. Sie kopieren ihre zu 
übertragenden Daten in ihrem 
Sendeprogramm zusammen 
in einen Puffer. Dann übertra­
gen Sie nur die Adresse ihres 
Puffers. Dadurch w erden über 
den Umweg GEM nur wenige 
Bytes die Adresse übertragen. 
Da aber der Sender die Adresse 
der Daten, die im Speicher zu 
finden sind, kennt, kann es 
sich diese direkt aus demsel 
ben holen. Anhand des Sende 
Beispielprogramms können 
Sie erkennen, daß ab dem  vier 
ten Feldelement die Adresse 
des Textes nicht aber der ge 
samte Text eingeschrieben und 
dann übertragen wird.

Nachdem Sie wissen, wie das 
Feld des Puffers zu füllen ist, 
wollen wir uns dem  Senden, 
das sehr einfach ist, zuwenden. 
Dazu verw enden wir Appl- 
writeO, das wie folgt definiert 
ist:

ap -re t -  ap p l-w rite (ap -id - 
empf, laenge, puffer)
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P u b l i c - D o n a i n  S e r u i c e

/ ■  m Ende diesesjahres möchten 
JL J lw ir Ihnen zum letzten Mal in 
diesem Jahr die neusten Disketten 
unserer Sammlung vorstellen. Auch 
diesen Monat sind wieder einige Lek 
kerbissen dabei.

Wir m öchten uns bei all den vielen 
Programmautoren bedanken, die 
mit viel Mühe ihren Beitrag zu der 
Sammlung lieferten. Wir sind stolz 
darauf, daß in unserer Sammlung 
keine Software aus anderen Samm 
lungen, aus USA oder sonstw o ent 
halten ist, sondern nur eigene, die 
uns unsere Leser zuschickten.

Auch wir haben uns bem üht, die Dis 
ketten so schnell wie möglich zu lie­
fern. Das funktionierte auch grund 
sätzlich innerhalb einer Woche. 
Doch machte uns unser Diskettenlie­
ferant FUJI einen Strich durch diese 
Rechnung, da er m ehrere Wochen 
lang nicht liefern konnte. Aus jenem 
Grunde stiegen wir auch auf andere, 
nicht m inder gute, Markendisketten 
um.

Wir hoffen, daß Sie mit dem Service 
bisher zufrieden waren und wün 
sehen Ihnen ein gutes neues Jahr.

Ihre ST-Computer Redaktion

l l* t r  IM  : 1*1 11 1*1 U kr I Mart

■ ■■ i f  l  T»l t e i l «  m m m
{ • i lM tr t i t*  : !♦! ■  1*1 N rtarrtiM r-fera« :

»ritt «M : MIMIK» MS I IM

Das Neuste aus 
unserer Sammlung

V f m ]
U tilities  ™  U l  I
•  Basieret: Crossreferenzprogramm 
für GFA Basic Hilft mit vielen O ptio­
nen Fehler aufzudecken Incl. Source 
in GFA Basic, (s w ) •  M S K -E d il: Mas 
keneditor für GFA Basic. Generiert mit 
einfacher Bedienung eine kom plette 
Eingabemaske als Q uelltext (Form In 
put) Incl. Source in GFABasic. (s/w )
•  R etten: Speichert zu lange Dateien in 
m ehreren Teilen auf verschiedene 
Disketten Incl. Source in Fortran •  
SECO: Verwaltet Bildausschnitte (mit 
GFA Basic Befehlen PUT GETbearbeit 
bar) und fügt sie zu Bibliotheken zu 
sam men Incl. Source in GFA Basic.

112
Erdkunde  _________
•  WORLD: Lernprogramm. Fragt alle

Welt ab. Dabei er die Antwort t
Lander und Hauntstatte der ganzen 
Welt ab. Dabei erfolgt die Antwort per 
Mausklick auf das grafisch dargestellte 
Land. Enthaltene Landkarten: BRD, 
USA, Mittelamerika, Südamerika, Eu 
ropa. Asien, Afrika und Ozeanien.

113
•  Zeitm anager  Semiprofessionellc 
Terminplan Verwaltung Eigener 
Desktop, Bedienung durch Icons 
(ähnlich DISKSTAR), erinnert an Ter 
mine, druckt Listen, verwaltet kom 
plettes Timing, autom atische Verwal 
tung von fixen Terminen, eingebauter 
Kalender, sehr flexibel und leicht zu 
bedienen, (s/w )

110
Utilities
•  R -C o p y :  Automatischen Backup 
Programm-von Ramdisk auf Diskette 
Vorhandene Dateien w erden dabei 
um benannt Kopieren in beliebige 
O rdner Incl. Source in Pascal •  Pas- 
help: Crossfeferenzprogramm für Pas 
cal. Schlüsselwörter gross Ausgabe 
normal oder als Tempusfile •  Uni- 
druck: Druckprogramm unter Berück 
sichtigung der Sonderzeichen. Meh 
rere Drucker. Zeilenum m ericrung 
Incl. Source in Pascal. •  Font: Pro 
gramm zum Einbinden von DEGAS 
Fonts in PascalProgramme. Incl. Sour 
ce in Pascal. 114 V f m l

Spiele  ™  ! _ ■  |
•  M etropo l Wirtschaftsspiel. Durch 
Manipulation bestim m ter Faktoren 
haben Sie Einfluß auf die Wirtschafts 
läge, die sich im Versorgungsfaktor, 
Umweltbelastung, Versorgungs und 
Wachstumsfaktor, sowie letztlich in 
der Politikbewertung ausdrückt. 
Neigt sich ein Punkt ins Extreme, so 
kann es Ärger geben und die Wirt 
schaftslage kriseln. Das zu verhindern 
ist Ihr Job (s/w ) •  Dallas: Hierbei 
dreht es sich um ö l  (w orum  auch

sonst). Sie alsJR kämpfen um Profit 
und gegen Ihre Konkurrenten, (s/w)

115
S piele  _  _
•  Sherlock: Die Aufgabe ist es. einen 
Mord aufzuklären. Dazu müssen Sie 
als Sherlock Holmes die beteiligten 
Personen befragen Dies geschieht 
per Mausklick auf die Personen. Räu 
me und Uhrzeit Doch wehe Sie klären 
den Fall nicht auf. der Spott ist mir 
Ihnen •  El Bozo City: El Bozos City of 
Bounds ist ein Textadventure mit in 
teressantem Parser. Geübte Abenteu 
rer dürften keine Schwierigkeiten ha 
ben. doch steckten viele Gags in der 
Story •  Scribble: Eine schöne Scrab 
ble Version für den ST. Ein oder zwei 
Personen versuchen sich daran, mög 
liehst viele W örter auf einzelnen zu 
fälligen Buchstaben zu bauen, (s/w)
•  Kreuzw ort: Programm zum Generie 
ren eines Kreuzworträtsels (s w) (s 
w) -  Nur M onochrom (f) -  Nur Far 
be
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Updates
Oie fo lgenden  P rogram m e w u r  
de n  a k tu a lis ie rt. Ab sofort sind  
a u f den  O r ig in a ld is k e tte n  d ie  
neuen  Vers ionen e n th a lten . D a ­
m it Sie n ich t m e h rere  D isketten  
neu beste llen  müssen, hab en  w ir  
d ie  U pdates a u f d en  D isketten  13  
u nd  1 4  zusam m engefasst.

U3
A u to co p y  ( " 4 ) 
D a te b o o k  (7 4 )  
P ro filram d isk  C " )  
K o n v e n  (SH)
S ta tis tik  (~ 6 )

U4
i.abc l F.xpcrt ("9 »
V o k a b e lira in c r t  2 2 )
G rafik  «29»
(¿u iz  (911 
V id eo  (16)

W e ite rh in  w u r d e  D isk e tte  4 9  (V olks 
fo r th  3 .8 0 ) ,  s o w ie  D isk e tte  4 8  (W ord  
2 .1 . S p e llin g  D ie fü r W o rd p lu s)  ak tu a  
lisic rt

D ie l ’p d a tc d is k e ttc n  s in d  zu  d e n  glei 
c h c n  B e d in g u n g e n  w ie  d ie  n o rm a le n  
PD D isk e tte n  lie fe rb a r  (p r o  S tück  DM 
10 )
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Diskette  63
Spie iesam m iuna  
•  Fuffy: S e h r s c h o n  g e s ta lte te s  K niffei
Spie l m it z u sä tz lic h e r  A u sw e rteg rafik  
( i / w )  # s nafct Eine Schlange scitiln 
g elt s ich  d u rc h s  L eb e n , a u f  d e r  S u ch e

Die a lte ren  D iske tten  s in d  auch w e ite r­
h in  e rhä ltlich . S chauen Sie dazu b it te  in  
e in e r de r vo rhe rigen  A usgaben nach  
o d e r fo rdern  Sie d ie  L is te  an (frank. R uck­
um schlag)

Diskette  60
•  S yn th i: E rzeug t div. S o u n d s , d ie  ab  
g e sp e ic h e r t  u n d  ü b e r  'D O SO U N D ' in 
e ig e n e  P ro g ra m m e  ü b e r n o m m e n  
w e rd e n  k ö n n e n  (in c . d e r  S o u rce  C o  
d e )  ( s /w )  •  Wascht W a sch h ilfsp ro  
g ra m m  fü r Ju n g g e se lle n  ( s /w )  •  Ex 
p e rt: E in e in fa c h e s , le rn b e g ie rig e s  Ex 
p e r te n sy s te m  9  A dressen  A drcssver 
w a ltu n g sp ro g ra m m  m it E tik e tten  
d ru c k  u n d  e in fa c h e r  T ex tv c ra rb e i 
tu n g

Diskette  61
•  Hacom m i; E rzeu g t H a rd c o p ie s  in 
M in ia tu rfo rm a t (4 8 m m  * 6 8 m m )  (s  
w )  •  H elper H ilfsp ro g ram m  b e s te  
h e n d  au s  D is k m o n ito r  u n d  D ru c k e r 
u tility  •  B id ipo  Scro llt e in e  B ild e rk e t 
te  ü b e r  d e n  S ch irm . Ideal fü r e ig e n e  
Diashows oder Werbegraflken •  Da 
to b e rt: G ra fisc h e  D a rs te l lu n g  L in ien  
u n d  K u c h en g ra fik , so w ie  in  d re id i  
m c n s io n a lc r  B alken  u n d  F lä ch e n g ra  
fik Ü b e rla g e ru n g  e in z e ln e r  D a te n se  
rien  (s /w )  •  D ire c t an  Directory 
druck % Ü berw e isung  I In rw etsungs 
d ru c k p ro g ra m m  au s ST 6 /8 7 .

Diskette  62
MIDI D iskette
•  MIDIDRUM  R y th m u sm a sc h in e  m it 
le ich t u n d  v ie lse itig  e d i t ie rb a re n  
S o u n d s  •  m id ip l a y  E rla u b t d a s  E ta 
sp ie le n , S p e ic h e rn  u n d  A u sg e b en  v o n  
Midi S e q u e n z e n , inc l S o u rce -C o d e  in  
GFA Basic

h e r re n  z e r s tö re n  s ic h  g e g e n se it ig  Ih re  
B u rg en  S te u e ru n g  d e r  K a n o n e n w in  
kel u n d  d e r  P u lv e rm e n g e  (* w )  •  
S tagger R c v e rs iu m sc tz u n g  ( s w )  •

n ac h  F ressen  Man a c h te  a u f  H in d e r  
n issc  ( s /w )  •  Bom ber: S c ra m b le  Spiel 
(f) •  Revers / D er NaiDC sagt alles | f )

D iske tte  64
•  E-PLAN K o n s tru k tio n sp ro g ra m m  
fü r e le k tr o n is c h e  S c h a ltu n g e n  Alle 
e le k tro n is c h e n  B a u e le m e n te  s in d  
v o rh a n d e n  S c h a ltu n g  k ö n n e n  a u c h  
b e sc h r if te n  u n d  d ie  B au te ile  in  d ie  
S tü c k lis te  ü b e r n o m m e n  w e rd e n  ( s /  
w )

Diskette  65
Mal- un d  Ze ichenprogram m e
•  C olum bia  M alp ro c ram m  m it v ie le n  
E x tras M eh re re  B ild sc h irm e , B lock 
O p e ra tio n e n , S p ie g e ln . V erze rren , 
D re h e n . L upe (s /w )  •  Pam tlux  Mal
P ro g ra m m  m it z u sä tz lic h e r  B ib lio  
th e k s v e rw a ltu n g  D a d u rc h  k ö n n e n  
z.B  e le k tro n is c h e  B au te ile  a u s  d e r  Bi 
b l io th e k  in  d a s  B ild  e in g e fu g t w e rd e n
(s  w )

Diskette  66
S p ie led isk
incl. Source-C ode m OMIKRON Basic
•  MAZIACS A b e n tc u e rsp ie l U nser 
g o ld s u c h e n d e r  H e ld  im  L ab y r in th , im  
K a m p f m it b ö sa r tig e n  S p in n e n  u n d  
a n d e re n  H in d e rn is se n  (s w ) •  Q ua­
d rat B ild e rp u zz le  O r d n u n g  im  C aos 
(s /w ) .

D iskette  67
U tilities
•  D iskchecke r Prüft e in e  D isk e tte  a u f  
F eh ler F o rm a tie ru n d  S ch re ib  Lese 
p rü fu n g  (s  w ) •  DEGAS ELITE Fontm a­
ker: E rzeu g t d a s  DEGAS ELITE File As 
s ig n  SYS D am it w ird  d a s  E in b in e n  
v o n  n e u e n  F o n ts  s ta rk  v e re in fa c h t •  
P rin tse tD ru c k e ra n p a ssu n g sh ilfe  Son  
d e rz c ic h e n a u s g a b c  •  TESTBILD Das 
Faibmonittwtestbild •  ic o n e d itSpri 
te  . M aus u n d  F u llm u s tc rn  U b c rn a h  
m e  in  e ig e n e  P ro g ra m m e

Diskette  68
Mai- bzw Z e ichenprogram m e
•  S tud io  Z e ic h n e n  in DIN A-* Form at 
B lo c k v e rw a ltu n g  A u to m a tisc h e  Be 
m a ftu n g  A u ssc h n it tsh a rd c o p y  9  van 
G ogh  Mal u n d  A n im a tio n sp ro g ra m m  
6-» b e w e g te  B löcke Incl B locked i 
to r .(f )

D iskette  69
•  A stro lab ium  Z e ic h n e n  v o n  S tc rn k ar 
te n  o d e r  H im m e lsa u ssc h n it ts  -  zu  b e  
lie b ig e r  Z eit, an  b e lie b ig e m  O rt Ein 
s te llb a re  B lic k rich tu n g . - H ö h e , u n d  
w in k e l. Incl D a te n  v o n  ca 9 0 0 0 S te r  

n e n  (s  w )

D iskette  70
•  O rbit Z eig t d ie  L au fb ah n  v o n  Satelli 
te n  als b e w e g te  G rafik  ü b e r  d e r  Welt 
k a r te  /  B fb r F u n k a m a tc u r e ( s  w )  •  
High End P ro g ra m m  zu m  B e re c h n e n  
v o n  L a u ts p re c h e rb o x e n  a lle r Art 
L a u tsp re c h e r u n d  B o x e n m a ß e  D atei 
fü r S p eak e r e n th a lte n  ( s w )

D iskette  71
S pie led isk
•  B alle rburg  Z w ei v e r fe in d e te  B urg

H oteher H o te l v e rw a ltu n g s s p ie l  Lei 
te n  Sic Ih r  H o te l u n d  k ä m p fe n  Sic ge­
g e n  d ie  K o n k u r re n z  (s  w ) •  R oule tte  
W as m a g  d ie s  w o h l  se in  ? ( s /w )

D iske tte  ">2
•  ZREF C ro ss re fe re n z  fu r C P ro g ram  
m e  E rzeu g t V ariab len lis tc  m it Funk  
tio n sa u fru fe n . T y p en , d e f in e s , stru c ts ,
. , Z e i le n n u m m e r n  u n d  v ie le n  a n d e  

re n  O p t io n e n  •  P lo tte r W e rte p lo tte r  
fü r w is s e n s c h a f tl ic h e  A n w e n d u n g e n  
L in ea re  .L a g ra n g e  ,3  P u n k te ln tc r p o  
la tio n  s o w ie  R eg re ss io n sa n a ly se  
N a c h trä g lic h e s  E d itie re n  ( s /w )  •  Nt- 
c e lis t A u sd ru c k  v o n  S o u rce  C o d e s  m it 
S e i te n n u m m e rn . D a te in a m e  u n d  Da 
tu m  S o n d e rz e ic h e n a n p a s s u n g

D iskette  ^3
•  V ideoarchiv  V id c o k a se ttc n v e rw a l 
tu n g  L eich t b e d ie n b a r  Mit E tik e tten  
d ru c k  ( i / w )  •  Lohns teue r L o h n  
S te u e rb e re c h n u n g s p ro g ra m m  •  
H eim m anager K o n tro lle  ü b e r  d ie  p riv a  
te  H a u s h a lts a b re c h n u n g . J a h re s u b e r  
s ic h t, ( s /w )

D iskette  74
R am diskpaket u.a
9 M A X ID IS K D ieR am di.sk  R esetfest (In  
h a lt n a c h  R eset n o c h  v o rh a n d e n )  
K o m p rim ie rt s e in e n  In h a lt  (E in e  
500K- R am d isk  k a n n  w e s e n tlic h  m e h r  
a u f n e h m e n  als 500K). Frei w a h lb a re  
G rö ß e . Frei w ä h lb a re  L au fw erk sk cn  
n u n g  •  COPY MAXIDISK U tility  Ko 
p ie r t  In h a lt e in e s  O r d n e rs  b e im  Sy 
s te m sta rt in  d ie  R am disk  •  TIME MAXI 
DISK U tility  z u m  S te lle n  d e s  D a tu m s 
u n d U h r z c i t  •  M ono N eo  S p e ic h e n  b e i 
A ltc rn a te + H e lp  d e n  B ild sc h irm  a u f 
i H sk c ttc  % A utocopy  Ä h n lic h  d e m  P ro  
g ra m m  COPY K opiert b e s tim m te  Da 
te ie n  in  b e lie b ig e  O r d n e r  D a te b o o k  
E rin n e rt  b e im  S y s te m sta rt an  w ic h tig e  
T erm in e  o d e r  G e b u rts ta g e , u .a

D iske tte  75
F o n td iske tte  zu  Fontm aster (PD40) 
N e u e , b z w  e r w e i te r te  F o n ts , u n d  Rah 
m e n  E rg ä n z u n g  zu  F o n tm a ste r  
(P D 4 0 )

D iskette  76
S chu lungsso ttw a re
•  P eriode  P e rio d e n sy s te m  d e r  Eie 
m e n te  C h e m ie lc rn p ro g ra m m  m it 
v ie le n  O p t io n e n  Mit a l le n  c h c m i 
s e h e n  E le m e n te n  (s, w )  •  S ta tis tik  
G ra fisc h e  D a rs te l lu n g  u n d  D a tc n a u s  
w e rtu n g . ( s /w )

D iskette  77
U tilityd isk
•  FCOPY 2 0  S c h n e lle s  K o p ie rp ro ­
g ra m m . F o rm a tie re n . Verify, M ultip le  
C opy , Scan  u n d  T e ilk o p ie  •  Speeder 
V e rd o p p e lt S c h re ib  u n d  l.csege  
s c h w in d ig k c it  •  F ilecopy  K o p ie ren  
v o n  E in z e ld a tc ie n  A uch m it e in e r  
F lo p p y  •  Form ater E rh ö h t d ie  D isk 
k a p a /ita t  •  Fastform at F o rm atie rt 
S c n n e lla d e d isk s  D u rc h  b e s o n d e re  
A n o r d n u n g d e r  S e k to re n , w ird  im m e r 
s c h n e lle r  g e la d e n  •  Taskcopy D isk 
b a c k u p  im  M u ltita sk in g  •  P rofilram  
d is k  R ese tfe s te  R am disk  m it A usfüh  
ru n g sp ro fil

D iske tte  78
U tilityd isk
•  AESLIB B ib lio th e k  fü r GFA Basic m it 
A u to i ta k e r  •  l in e - a  L in e -A  B in d in g  
fü r C P ro g ra m m e  •  Conv.WP  K o n v e r 
tie r t  ASCII D a te ien  in  W P C o d e  v o n  
1st W ord  •  M usik  Ä h n lic h e s  P ro 
g ra m m  a b e r a b  A ccesso ir •  S e tz -U h r  
P ro g ra m m  zu m  S te lle n  d e r  Z eit-fD a 
tu m  incl S o u rc e  in  A ssem b ler

D iskette  79
E tike ttend ruck
•  Label Expert D ru ck t a lle  Art v o n  Eti 
k e t te n  3 ,5  Z o ll 5 .2 5  Zoll D isk e tten . 
A ud io  K a se tte n . V id eo  K a sc ttc n . O rd  
n er . u a ( s w ) #  G ra fike tt B ed ru c k t 
D isk lab e ls  a u c h  m it G rafik , w e lc h e  
a u s  b e lie b ig e m  G ra fik b ild  aufge 
s c h n i t te n  w i rd .( s  w ) •  E tike ttda t 
D ru ck t A d re s se n a u fk lc b e r  (s w ) 9 E t i-  
k e tte  GFA L u x u riö se s  D isk la b e ld ru k  
k e r Mit v o rd e f in ie r te r , a n b e z o g e n e r  
G r a f ik e in b in d u n g  (s  w )

D iskette  80
S pie led isk
•  U -B o o t l B o o te  o r te n  (s  w ) •  A rger 
M ensch  ä rg e r  d ic h  n ic h t ’ (s  w )

D iskette  81
M alprogram m
•  P ub lic  Pam ter .M alprogram m  m it in 
t e re s s a n te n  F äh ig k e iten  g e p a c k te s  
Form at. SNAPSHOT B ilder. Lasso 
fu n k tio n . B lo c k m a n ip u la tio n . Vcr 
g rö ß e rn .  V e rk le in e rn . D re h e n . Bie

Ee n . V e rze rre n . Ü b e rsc h n e id e n  D ru k  
 c n  v o n  B ild a u ssc h n itte n  (s w )

D iskette  82
M alprogram m
•  M asterpam ter Läuft in a llen  d re i A uf 
lö s u n a e n  K o n v e rtie r t ic d e  A u flö su n g  
in  b e lie b ig e  a n d e re  B lo c k b ea rb e i 
tu n g  V e rg rö ß e rn . V e rk le in e rn . R o tte  
re n . e tc  . b is  zu  24  S cre en s  Aus

sc h n i t td ru c k . •  L ittle  Pam ter M alp ro  
g ra m m  R a s te ro p e ra tio n . M uster 
sp ray . V e rw isch e n , D re h e n . B iegen . 
B lo c k la d e n  u n d  -  s p e ic h e rn .  F o n tla  
d er . (s /w )

D iske tte  83
•  Staro fix  Z e ic h sa tz e d ito r  fu r D o w n  
Load Z e ic h e n  S tar NL10 u n d  k o m p a ti 
b lc  Z e ic h e n sa tz  p e r  A u to s ta n p ro -  
g ra m m  in  D ru c k e r lad e n  V ie le  F o n ts  i  S tärkst A u sd ru c k  v o n  w  u D a te ie n  
m it S o n d e rz e ic h e n w a n d lu n g .

D iske tte  84
•  D ru cke d it Z e ic h e n e d i to re n  fü r 1st 
W ord  D r u c k e ra n p a s s u n g  •  D raft Pin 
Z e ic h e n  w e rd e n  e d it ie r t  u n d  a u to m a  
tisc h  in  b e lie b ig e s  HEX File e in g e  
b a u t, ( s /w )

D iske tte  85
S p ie led isk
•  Skat E in e  R u n d e  SKAT g e g e n  zw ei 
v o n  S i g e s te u e r te n  Z o d  •  
Delta  G e n ir n m u s k e i tr a in in g  A h n lu  hu n in g
d e m  Z a u b c rw ü rfe l (f> •  G ruse l < *r.i 
fik u n d  S o u n d d e m o  G e is te rs t u iu lc  
a u f d e m  F rie d h o f S k e le tte , A b te u n d  
G e s p e n s te r  t re ib e n  ih r  U n w e se n  ( I »

D iske tte  86
•  C arpet B e re c h n u n g s p ro g ra m m  v o n  
3D  F u n k tio n e n  H id d e n  l.in c  Algo 
r i th m u s  u n d  B e lc u c h tu n g sc ffe k te n  
F u n k tio n s e in g a b e  u n d  fre i e in s te l lb a  
K P a ra m e te r  (a  w )  •  3D P iot A h n ll 
c h e s  P ro g ra m m  in  c o m p il ie r te m  GFA 
B ask  m it e in ig e n  E x tra  F u n k tio n e n , 
(s  w ) 9 F u n k t io n s p lo tF u n k tio n se in g a  
b c  im  P ro g ra m m , v e r s c h ie b b a re  Ach 
s e n , m e h re re  D a rs te l lu n g sa rte n  ( s /w )

D iskette  87
•  S te rn b ild  Z eig t d e n  S te rn e n h im m e l, 
o d e r  b e s tim m te  A u ssc h n itte  zu  v c r 
s c h ie d c n e n  Z e iten  P la n e te n n a m e n  
a u f  A n k lick e n  (x w  u n d  Farbe) 
R äu m lic h es  Rot G rü n b ild  im  F arb b c  
tr ie b

D iske tte  88
D ru cke rtre ib e r
•  NEC-EMU D er b e re its  in  d e n  NEWS 
a n g e k ü n d ig te  H a rd c o p y tre ib e r  fü r 
M  < P5 P6 P7 E rzeug t H a rd c o p ie s  in 
12 v e r s c h ie d e n e n  G r ö ß e n  u n d  v e r 
s c h  K o n tra s te n  E n th ä lt D ru c k e r  
sp o o lc r . # ¿ 0  800  H a rd c o p y tre ib e r  fü r 
EPSON 24  N a d e ld ru c k e r  in  d re i  v c r 
s c h ic d e n e  G ro ß e n  •  N E C -C ode  Ein 
P ro g ra m m  z u r  E in s te llu n g  d e s  NEC P6
P 7 u  J 9 S tU P L £  K o m fo r ta b le s  H a id  

co p y  P ro g ra m m  m it v ie le n  E x tras  •  
STX-80 H a rd c o p v tre ib e r  fü r d ie s e n  
p re is w e r te n  T n e r m o d ru c k e r  •  
WORDPLUS D r u c k e r tr e ib e r sa m m lu n g  
fü r fo lg e n d e  D ru ck er: NL10, F X 1000, 
SP10001 •  Is t p ro p  Ist P ro p o rtio n a l  
T re ib er fü r fo lg e n d e  D ru ck er : HR15, 
FXH5

D iske tte  89
•  Führe rsche in  F ü h re r s c h c in r tra in in g  
5 0 0  F ragen  z u r  th e o re t is c h e n  Pru 
fu n g  •  B undesliga  F u ß b a llm a n a g e r 
E rc c h n c n  v o n  T ab e llen , e d i t ie re n  alle r 
S p ie le  v o n  d e r  1 . 2 B u n d c s lig a . b is 
h in  z u r  u n te rs te n  B ezirksliga

D iske tte  90
Utilities
•  TOPS T h e  ( >thcr Pascal S hell ( fü r Pas 
c a lP lu s ) .T E M P I'S fa h ig .e rz e u g te  ross 
re fe re n z  K o p ie ren . L ö sc h e n  u n d  lim  
b e n e n n e n  v o n  F iles •  siG NUM Shen  
E in e Shell zu  S ig n u m  U m sc h a ltu n g  
z w isc h e n  S ig n u m  E d ito r, d e n  v c r  
s c h ie d c n e n  D r u c k p ro g ra m m e n , d e n

p e r  Mi 
all •  '

N eu e V e rsio n  d e s  w e itv e rb re ite te n  
M o n ito rs  Lauft n u n  a u c h  in  F arbe
•  M axid isk 4M b  D ie k o m p r im ie re n d e  
M ax id isk  m it m ax 4M B yte K apazität 
Läuft au c h  a u f  B litte r to s  K o m p rim ie rt 
a u to m a tis c h  ih re n  In h a lt R esetfest •  
RAMDISK G le ic h es  P ro g ra m m  w ie  MA 
XIDISK. n u r  o h n e  K o m p rim ic ra lg o  
r i th m u s  •  r.OPY B eide R am d isk  e n t 
h a lte n  e in  A i.to c o p y p ro g ra m m  zu m  
k o p ie re n  b e s tim m te r  Files in  Ram 
d isk  •  RCSW andei W a n d elt * h Files 
n a c h  B asic u n d  A ssem b le r

D iske tte  91
Lem program m e
•  Pauk L e rn d a te i m it k o m fo r ta b le r  
S te u e ru n g , e ig e n e r  D a te n e in g a b e . 
W ie d e rh o lu n g  fa lsc h e r  F ragen  n a c h  
L c rn k o n  •  H ypervoc  S eh r 
s c h ö n  g e s ta lte te s  V o k a b e lle rn p ro  
g ra m m  ( s w )  •  ST-Dic F rcm d sp ra

| c h e n le rn p r o g ra m m  m it g ro ß e r  La 
te in b ib l io th c k  ( |  wr) •  QUIZ  E ine Art 
T rivial P e rsu ü c  E n th a lt F ragen  m it 
d re i  m ö g lic h e n  a b e r  n u r  e in e r  rich ti 
g e n  A n tw o rt E igene F ragen  e in b in  
d e n  m ö g lic h  E n th a lt (ATARI ST Ein 
s te ig e rk u rs )  (s w )

D iskette  92
U tilityd isk
•  S uperba tch  B a tch -P ro z esso r; b e  
d in g te  B a tc h b e a rb e itu n g  (if) B atch 
P ro to k o ll  a u f  B ild sc h irm . D ru ck er. Da 
te i V e rzw eig u n g . F e h le rb e h a n d lu n g
•  ST-Khck M u ltifu n k tio n sa c c e s so ir  
N o tiz e n . W ecker. D ru c k e r  In it. 
S c h re ib m a sc h in e . K a le n d er. T aschen  
re c h  n e r  (s w )  •  XREF G ro ss re fe re n z

zu  C •  Term T e rm in a lp ro g ra m m  m it 
X m o d e m . V o lld u p le x , u v a m  O A ita -  
fo rm at f le x ib le s  F o rm a tie rp ro g ra m m  
(9  11 S e k to re n  ) (b is  8 6  Tracks)

D iske tte  93
•  A D R -2  S e m ip ro fe ss io n e lle s  A drcss 
V e rw a ltu n g sp ro g ra m m  m it S erien  
b r ie fe rs te llu n g  (m it u n d  o h n e  1st 
W o rd ) E d it ie rb a re  D ru c k c ra n p a s  
s u n g  (S te u e rz e ic h e n . Z e ic h e n w a n d  
lu n g )  e rz e u g t A drcss T ele fo n  u n d G e  
b u r ts ta g s lis te n  D ru ck t L abels. E tiket 
te n  n a c h  fre id e fin ie rb a rc m  F orm at 
U /w )  •  O at t a t  A dreacverw altu  n g  
fü r M e h rp e rs o n e n z u g r if f  a u f  e in e  Da 
tei. D a te n z u g rif f  n u r  d u rc h  P assw o rt 
( s  w )

D iske tte  94
S p ie le d isk
•  MacPan E ine s c h n e lle  P acm a n  Vcr 
s io n  fü r d e n  ST. P er Jo y s tic k  in s  Laby­
r in th  a u f  d e r  S u c h e  n a c h  P o w e rp ills  
Mit E m p fc h lu n g d e r  R e d a k tio n . 9  Soli 
tar I )rt (d im e n s io n a le s  S o litä r m it s e h r  
..I n d e t  Grafik •  Galaxy
S pr’ ¡m e ts te r  B re ttsp ie le  z u r  F örde 
r u n g  d e r  G e h irn ä k tiv itä t  ( s /w )

D iskette  95
S p ie led isk
•  D iam ond M ine r E ine Spie l ä h n lic h  
B o u ld e r  D ash  S e h r s c h n e lle  G rafik  
u n d  3 9  Level E in g e b a u te r  F c ld e d ito r  
(s  w )  •  Snake  Z w e i S c h la n g e n  versu  
c h e n  s ich  d e n  W e g a b z u sc h n e id e n  < s 
w i •  M in e n fe ld  Ein w a g e m u tig e r  
S c h a tz su c h e r  b e g ib t  s ich  d u rc h  v e r 
s c h ie d e n e  M in e n fe ld e r  u n d  m u ß  v er 
s u c h e n  d ie  M in en  zu  u m g e h e n  (s  w )
•  M iss le  M ittteatCK  k

D iske tte  96
S pie lesam m iung
•  A ndurlm  G e sc h ic k lic h k e its sp ie l  m it 
"'S B ild e rn  ( |  w) •  C 1 ya iad  A rcade 
A d v e n tu re  m it 2 2 4  R äu m en  (s w ) •  
Invadors  D e r S p ie le k la ss ik e r  A u ß c rir 
d is c h c  R au m sch iffe  g re ife n  d ie  E rde 
an  ( s /w )  •  M in ig o lf  M in ig o lf a u f  d e m  
ST 18 B a h n e n . S te u e ru n g  (R ic h tu n g . 
A n sc h la g s tä rk e ) p e r  M aus, ( s /w )

D iske tte  9 7
•  Trash T h e  F irst Trash G r o o v e  A dven 
tu re  T e x ta d v e n tu rc  m it d e u ts c h e n  Be 
fe h le n  P a ro d ie  a u f  d ie  M u sik u n d  
P u n k s z e n e  (in c l  S o u rce  in  O m i 
k rö n  B asic) •  Labyrin th  Im  L ab y rin th  
a u f d e r  S u c h e  n a c h  d e m  A u sg an g  S eh r 
s c h ö n e  3D  D a rs te l lu n g  2D  D arstel 
lu n g  als H ilfe  S ch n e ll u n d  ru c k fre i
(S Wl

D iske tte  98
VAX GAMES 
S pie lesam m iung
•  SNAKE E ine S c h la n g e  a u f  N a h ru n a s  
s u c h e  •  Q/X Sic m ü s s e n  7 54» d e s  Bild

Z e ic h e n e d i to re n  p e r  M en ü le is te  Au 
to m a tisc h e s  Insta ll •  Tem pelm on 18

sc h irm s  e in z a u n e n  o h n e  g e b is se n  zu 
w e rd e n  ( Ah n l u  h  m  i x  ) •  N u b ie r  Bl 
n e  S c h la n g e  sc h la n g e lt  s ic h  d u rc h  e in  
L ab y rin th  •  Pacman  K o m m e n ta r  
ü b e r f lü s s ig  •  D oors  P acm an  V arian te 
m it H in d e rn is s e n  •  R obot V osich t Ro 
b o te r

D iske tte  99
•  CNC S im u la tion  S im u la tio n  e in e r  
CNC g e s te u e r te n  F räsm asc h in e  P ro 
g ra m m ie rb a r  G ra fisc h e  A nzeige  (s

D iske tte  100
•  ST-Speech  S p ra c h a u sg a b e  a u f  Soft 
w a re b a s is  W a n d elt e n g lis c h sp ra c h i 
g e  T ex te  a u to m a tisc  h  in  v e r s tä n d lic h e  
L au tsc h rift (s  w) •  Fortran S he ll E ine 
Shell fü r F o rtran  " 7  B e q u e m e s  A ufru 
fen  v o n  C o m p ile r . L inker, u n d  a n d e  
ren Programmen 9 u f e  i s l  H 
m u ltio n s p ro g ra m m  S ech s v e rsc h ic  
d e n e  F c ld g rö ß e n . D r e h e n . V ersch ic 
b c n . K o p ie ren  v o n  B lö c k en  w ie  im  
.M alp rogram m , F cs tle ac n  d e r  Fort 
p f la n z u n g s rc g c ln . h o h e  G e sc h w in  
d ig k e it (s w ) #  Fasthte Life S im ula 
t io n  in V o lk sfo rth  W a h n s in ig e  G e 
s c h w in d ig k c it  ( s /w )  •  GEMFR AC  Be 
re c h  n u n g  fra k ta le r  L an d sc h afte n  in 
Farbe und* w •Sharp Bask Program 
m e fü r S h a rp  Basic re c h  n e r  G e e ig n e t 
fü r D ire k tü b e rs p ic lu n g  (m it In te rfa  
cc).

D iskette  101
W issenscha ftliche  A nw endungen  
(S chw erpunk t C hem ie  M ed iz in )
•  Laokoon  S u m u la tio n  v o n  NMR (Ma 
g n c t is c h e  K ern R eso n an z  S p e k to sk o  
p ie )  B e s tim m u n g  v o n  c h e m is c h e n  
V e rb in d u n g e n  u n d  K o p p lu n g sa r te n

•  R Infrarot-Spektroskopie 
P ro g ra m m  z u r  S tru k tu ra n a ly se  (s  w ) 
9 P io tte r  1 7 i  ir .itiv  he Darstellung von 
W e rten  I .a g ra n g e ln te rp o la tio n . Spli 
ne oder Regressionsgrade (s w )  •  
P lo ttit K u rv e n p lo tte r  D ire k te  Funk 
t io n se in g a b e  m it s o fo r tig e r  S yntax  
p rü f u n g  N u lls tc l lc n b e re c h n u n g  (s 
w) •  G ang lion  P ro g ra m m  zu r Simula 
t io n  e in e s  n e u r a le n  N e tzes (s/w)

D iske tte  102
P rog ram m ie ru tilities
•  F iie se le c t E ig en e  fle x ib le re  F ilesc lec 
( ro u tin e  Z u m  E in b in d e n  in e ig e n e  
P ro g ra m m e  •  P nn tf V erb esse rte  
PRINTF R o u tin e  fü r .M egamax C •  
R C S -lC N  G e n e r ie r t  e in  ICON au s ei 
n e m  B ild sc h irm b e re ic h

(s /w )  -  n u r  M o n o c h ro m  
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int ap-ret:
Ist im Fehlerfall0, sonstgibt das 
AES einen positiven Wert zu 
rück.

int ap-id-em pf:
Applikations ID des Program 
mes, das die Daten empfangen 
soll. Diese ID haben Sie durch 
appl-findO  ermittelt.

int laenge:
Dort steht die Anzahl der zu 
übertragenden Bytes, aller 
dings wird hier die volle An 
zahl angegeben Im Normalfall 
steht hier aber die Zahl 16.

char 'puffer:
Hier setzen Sie die Adresse ih 
rer zu sendenden Daten ein.

Achten Sie bitte darauf, daß Sie 
als Länge keinesfalls eine Null 
einsetzen, sonst stürzt der 
Rechner ab. Jetzt sind die Daten 
abgeschickt, allerdings soll ei 
ne zweite Applikation diese 
Daten auch empfangen Dies 
geschieht genauso, wie Sie 
auch sonst Botschaften em p 
fangen, und zwar mit ev n t-‘ 
mesagO bzw. evn t-m ulti(). ln 
diesen beiden Routinen benö

Listing 1 ; 
Das Sende - 
Program m

tigen Sie einen 16 Byte großen 
Puffer, und genau jener Puffer 
enthält ihre Botschaft. Rufen 
Sie beispielsw'eise evn t-m e 
sag t) auf, wartet dieses solan 
ge, bis es eine Botschaft em p 
fangt. Dabei ist es völlig uner 
heblich, ob  dies eine Botschaft 
ist, die vom  Desktop stammt 
oder von einer fremden Appli 
kation. Wichtig ist nur, daß et­
was in die Pipeline geschrie­
ben wurde, und auch genau 
diese Applikation gemeint war 
( siehe oben bei der Erklärung 
von appl-w rite() )■ Die Emp 
fangs Applikation muß eigent 
lieh nur noch das erste Byte des 
Puffers über)'»rufen und schon 
weiß sie, welche Meldung sie 
bekom m en hat und kann Sie 
entsprechend auswerten. Ei­
nen wichtigen Punkt darf man 
allerdings nicht außer acht las 
sen. Wurde eine Meldung ge 
schickt, die länger als sechzehn 
Bytes ist. was man aber sehrele 
gant um gehen kann, so müs 
sen diese restlichen Bytes auf 
jeden Fall gelesen w erden, was 
mit ap p l-rea d O  geschieht. 
Nach Erkennen, daß Won 2 
ungleich Null ist, fuhrt man fol­
genden Befehl aus:

ap -re t — app l-read (ap -id , 
laenge, puffer)

int ap-ret:
ist im Fehlerfall 0, sonst ein po ­
sitiver Wen.

int ap-id :
Die Identifikation der Applika 
tion, die gelesen w erden soll 
Im Normalfall wird das die ei 
gene Applikations ID, also g l- 
apid sein, da man zusätzliche 
Daten aus der eigenen Pipeline 
liest.

int laenge:
Anzahl der aus der Pipeline zu 
lesenden Bytes

char' puffer:
Adresse, an die die gelesenen 
Daten geschrieben w erden sol 
len.

Der A nwendung dieses Verfah 
rens sind kaum Grenzen ge 
setzt. Es soll allerdings nicht 
verschwiegen w erden, daß 
dieses Verfahren auch Nachtei 
le hat: Daten können nur dann 
erfragt oder empfangen wer 
den. w enn Sender und Emp 
länger aufeinander abge

I.isting 2:
Die Emp­
fangs 
Access« rv

stimmt sind. So ist die einzige 
Normung durch die Befehle 
des GEM gegeben. Diese Befeh 
le sollten daher von allen Ap 
plikationen verstanden wer­
den. Denkbar wäre es auch, 
über diese Verfahrensweise ei 
ner Accessory vorzutäuschen, 
sie wäre angeklickt worden 
(AC-OPEN). Sie finden sicher 
lieh einige Dinge, die ihren 
Reiz besitzen. Eine interessante 
Tatsache ist übrigens, daß bei 
DEGAS durch Angabe eines be 
stimmten Befehls durch eine 
Accessory über die Pipeline, 
die Adressen der im Computer 
befindlichen Bilder zu erfah 
ren sind Umso erstaunlicher 
ist es, daß das auch schon bei al 
ten Versionen von DEGAS 
funktioniert. Denkbar sind so­
gar diverse Accessories, die 
miteinander kommunizieren.

Ich wünsche noch viel Spaß 
beim Austauschen von Daten 
und mochte nur noch kurz er 
w ahnen, daß das häufig erfrag 
te Problem, die Maussteuerung 
zu manipulieren, gelöst ist. Sie 
können sich daher auf dieses 
Thema freuen, das ich in den 
nächsten Monaten vorstellen 
werde.

1: 
2■■ 
3: 
4: 
5: 
S: 
7: 
8 : 
9: 

18: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16:

17:
18:
19:
28:
21:
22:
23:
24:

25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
48:
41:
42:
43:

44:
45:
46:
47:
48:

49:
58:
51:
52:
53:

54:
55:
56:

/• Programmbeispiel zu» Senden von Intoraetionen von 
/*  Applikation zu Applikation

■Include <ge»defs.h> 
■Include <osblnd h>

»/
»/

eitern long strient):

eitern Int gl.apld: 
Int id:

/» Ist schon vordefiniert »/
/« Identifikationsnummer ID •/

int meslt}*(42.8.8.1.2.3.4.5): /• Botschaft an die •/
/■ Applikation >/ 

char teit()*"Dies Ist eine längere Na chrichtW; 
long >001! /• Zeiger auf Feldelement ■/

meint)
<

appl.initt); /• Applikation initialisieren ■/

1d-app1_find( APP1 "): /■ Suche APP1 ACC im */
/• Speicher und ermittle ■/ 
/• Appllcation-ID •/

/• gebe eigene ID und die der Accessorg aus */
prlntft meine Id: Xd seine Id: Xd\n .gl.apid.id):

ens gibt es nicht •/if (ld**-l> /• Applikation dieses Nm 
{ /■ Im Speicher »/

appl.eiitt): /• OEM freigeben */ 
PtermBO: /■ Programmende ■/

)

mesltljigl.apld: /* hallo, mir sind s ■/ 
meslt2)>8: /« weniger als 16 Bytes »/
appl_Hrltelld.16.mesl): /■ Ab geht die Post •/

/• Znette Nachricht vorbereiten •/
mesltSl* 111: /• eigene Botschaft, mit 111 •/

/■ gekennzeichnet ■/ 
mesltl)* gl.apld: /• Absender nicht vergessen. ■/ 
mesl(21« 8: /> mehr als 16 Bytes s l n d s  nicht •/

poi*(long*)4meslt3): /■ Zeiger auf Feldelement setzen */ 
•poi'tlonglteit: /• Adresse des Strings ist In mes(3] «/

/» und mes[4] »/

prlntft PROORAfBf: Xs Adresse: XliNn ".«poi.»poi>: 
appl_Hritetid.16.mesl): /« Botschaft verschicken ■/

evnt_t imer (1000.0) ; 

appl.eiitt):

/• Lassen m r  der Accessory ein «/ 
/» wenig Zelt »/
/» Uir melden uns ab ■/

1:
2:
3:
4:
5:
6:
7:
8:
9:

18:
U:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:

19:
28:
21:
22:

23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:

38:

31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:

38:
39:

/« Accessory-Beispiel zum Empfang von Informationen von 
/* Applikation zu Applikation.

*/
«/
»/

■include <osbind.h> 
■include <gemdefs.h>

eitern gl.apid: 
int msgllEI: 
long «pot: 
char name[88):

ma fn O
<

/* eitern deklariert »/
/*  Erelgnls-Puffer »/
/* Zeiger auf Feldelement «/
/* Hilfsstring */

appl.lnitt): /* gl.apld enthält die Nummer. »/
/» nicht D8 «/

menu_register(gl_apld." APP1 ACC'): /« muß nicht sein »/

/» leit für fomualert vorbereiten */ 
sprlntf(name.""tinich. APP1.ACC. habeIdie Nummer Xd1) 

t Olt 1".gl.apid): 
form_alert(l.name): /* ausgeben */

poi* (long*) &msg[3] 
Hhlletl)
{

evntjnesagtmsg) : 
if (msgtS)1=111)

/* Zeiger auf Element 
/* bis auf ewig */

3 «/

/* Harten auf... */
/* Nicht unsere besondere »/
/* Botschaft */ 

prlntf("Typ: Xd Sender-IO: Xd 2:Xd 3:Xd 4:Xd S :Xd 
6:Xd 7:Xd\n"".msgt8).msgtl).msg(3).msg(4].msglS). 
msg(6).msg(7]):

eise
{

strepy(name.»poi): /* Kopiere String */
prlntft "Accessory:: Xs' .name): /* String anzeigen »/

>
gemdos(7); /» auf laste warten */
form_dlat(3.e.8.648.48e.e.e.64e.4ee): /• Bildschirm •/

/* aufbereiten */
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Z u  I h r e n  D i e n s t e n  . . .
W ir bieten Ihnen fü r  Ih ren  A TAR I ST eine Reihe leistungsfäh iger D ienstp rogram m e, 

die Ihnen täglich einen p roduk tiven  E insatz Ihres R echners erm öglichen.

k

neue
Version

neue
Version

G COPY NEU!
FUr Vielkopierer, Sicherheitskopierer, Raubkopierer, Umko­
pierer und nicht für Fotokopierer. Das universelle Kopierpro­
gramm für jedes Programm und für Jedermann.
— formatiert alle Formate (80 - 83 Tracs, 9 - 1 1  Sektoren, 

912 KB Disketten, Schnelladedisketten) in Hochgeschwin­
digkeit

— kopiert alle ATARI ST Programme und jeden Kopier­
schutz

— optimale Kopiergeschwindigkeit DM 99,—
FAST SPEEDER NEU!
Für alle, die ihrem Massenspeicher keine Pause gönnen wol­
len. Bringen Sie Festplatte und Diskettenstation auf Trab! Im 
Extremfall erreichen Sie Ramdiskgeschwindigkeit!
— Festplatten bis zu 200 V» schneller, Disketten bis zu 900 V»
— einfachste Handhabung
— optimiertes Cache Prinzip

mit Spezialalgorithmus DM 129,—
G RAMDISK II
Warum eine Ramdisk kaufen, wo es viele PD Ramdisks gibt? 
1. Die neuen Features überzeugen eindeutig. 2. Wir bieten 
fachliche Hilfe bei Problemen. 3. einfachste Handhabung. 
4. Unsere Ramdisk ist mehrere tausend Mal verkauft und hat 
sich im harten Einsatz bestens bewahrt.
— bis 4 MB Größe
— resetfest und abschaltbar
— Bootcopy
— mit Druckerspooler DM 49,—
INTERPRINT II
Ist bereits bestens bewahrt, und was sich problemlos bewahrt 
hat, ist gut. Die universelle Anpassung für jeden Drucker ist 
ein echter Treiber, der jetzt auch Umlaute konvertiert.
— integrierter Spooler
— integrierte G RAMDISK II
— konvertiert jedes Zeichen
— Hardcopies für alle Matrixdrucker und alle Laserdrucker
— komfortabler Editor
— Parameter speicherbar DM 99,—

ohne Ramdisk DM 49,—

Harddisk Help & extension
Wir wollen keinesfalls die Ängste um Ihre täglichen Daten 
schüren, aber sind Ihre Daten wirklich sicher? Wie schnell 
führt ein Headcrash zum Ende! Ein Backupsystem mit deut­
scher Gründlichkeit für eine sicher Datensicherung:
— Partition Backup
— Tree Funktion
— Diskoptimizer
— extrem schnell (s. Test ST 5/87)
— mixed Backup DM 1 2 9 ,—

DISK HELP
Repariert Disketten und erlaubt in 99 V» der Falle eine Wie­
derbelebung des gesamten Datenbestandes. Das Programm 
gehört neben jeden ST. Lassen Sie Ihre wichtigen Daten nicht 
einfach von schlechten Laufwerken zerschießen!
— einfachste Bedienung
— korrigiert Lesefehler, rekonstruiert Files
— ausgenommen physikalische Schaden.

Der Kaffee wird nicht
von der Diskette entfernt. DM 7 9 , —

G DISKMON II
Zum Kontrollieren, Ausprobieren, Umkopieren, Raubkopieren, 
Manipulieren, Interessieren und Reparieren. Ein nützliches 
und wichtiges Tool, damit die Diskette kein Geheimnis bleibt.
— unbeschranktes Lesen, Schreiben, Editieren, Kopieren, 

Suchen, Ersetzen, Formatieren usw.
— Bootsektorscannung in Klartextdarstellung
— Schnelldruck
— interaktive Bedienung in Hex,

Dez, ASC II_________________________ DM 9 9 , —

Update Aktion:
G RAMDISK II oder INTERPRINT ohne Ramdisk

 INTERPRINT mit Ramdisk DM 50,—
AS SOUND SAMPLER

 AS SOUND SAMPLER II DM 70,—
Alle anderen Produkte erhalten Sie in der jeweils neuesten 
Version gegen DM 20,—.
Updates werden gegen Einsendung der Originaldiskette und 
der Bearbeitungsgebühr erledigt.

VIELSEITIG...
...ist unser neues Datenbanksystem geworden. Eine Daten­
bank mit Maskengenerator, einfacher effektiver Benut- 
zerführung, mit Window und Menütechnik, Help Funk­
tionen, Druckmaskengenerator und Listengenerator? 
Selbstverständlich!
Darüberhinaus haben wir unserer neuen Datenbank eini­
ge sinnvolle, aber längst nicht selbstverständliche Features 
mit auf den Weg gegeben.
So werden Sie in G DATEI zusätzlich einen Taschenrech­
ner rinden.
Rechnen kann unsere Datenbank natürlich auch inner­
halb der Datei über Rechenfelder.
Außerdem wurde eine kleine Textverarbeitung integriert, 
so daß für Serienbriefe kein Springen von Textverarbei- 
tung zur Dateiverwaltung mehr nötig ist.
Wo wir einmal dabei waren, haben wir in G DATEI gleich 
noch ein Expertensystem integriert, das es ermöglicht, die 
Daten logisch zu verknüpfen oder Entscheidungshilfen 
anzufordern.

NEU: GPD Größte Public Domain Sammlung Deutschlands 
280 Disketten mit rollen 408 KB: Uber 5000 Programme 

Alle Neuheiten aus USA und GB PD-Liste gegen DM 2,—
Nur bei uns: Disk-Zeit, die aktuelle Rückporto und
S £ D i s k e t t e n z e i t u n g j d s J ' D _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ _ ^ ^ A d r e s s a u f k l e b e r i

G DATA T E L E F O N IS C H E
B EST EL L U N G E N

0 2 3 2 5 /6 0 8 9 7

Siem ensstraße 16
Schweiz:
Senn Computer AG 
Langstraße 31

k4630 Bochum  1
Österreich
Computershop Rittner 

CH-8021 Zürich Hauptstr. 34 • A-7000 Eisenstadt 
NEU: G DATA BENELUX Postbus 70 • NL-2000 AB Haarlem Tel. 023/3213 31 
Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen.

Natürlich ist unser Expertensystem einfach und logisch 
aufgebaut und ohne Programmierkenntnisse zu bedienen. 
Sie sehen, wir haben sehr viel Wert darauf gelegt, daß Sie 
Ihre Daten nicht nur ein-und ausgeben, sondern sie so be­
arbeiten und auswerten können, wie Sie es wollen. 
Einige Leistungsmerkmale:
— Feldtypen Alpha, Numerisch, Datum, Zeit
— 2250 Zeichen pro Datensatz
— Extended Card
— sehr umfangreiche Selektionsmöglichkeiten
— Bildschirmmaskeneditor
— Druckmaskeneditor
— Rechenfelder
— einseitige Serienbriefe
— Druckeranpassung
— Listengenerator mit Überschriften,

Summenfeldern, Steuerzeichen
G D A TE I koste t tro tz  all 
dieser L eistungsm erkm aie nu r DM 199,—

G DATEI ist von der 
Gesellschaft der unabhängigen 

EDV-Berater empfohlen!

B estell-C oupon
B itte senden  Sie m ir:

zzgl. DM  5 ,— V e rsan d k o sten  
per N a ch n ah m e □  V errechnungsscheck  liegt bei

N am e

S traß e

O rt
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A lg o r ith m en  
& D aten stru k tu ren

in PASCAL
Als Beispiel m öchte ich hier 
Vektoren nennen, die übli­
cherweise folgenderm aßen 
dargestellt werden:

CONST d im -1 0 ;

TYPE vcktor-typc -  ARRAY 
l .dim OF real;

VAR v ek to r: vektor-type;

Hieraus kann man einen 
Schlüssel und somit eine Rela 
tion konstruieren, indem  man 
die Länge des Vektors betrach 
t e t :

FUNCTION re la tio n a l, v2: 
vektor-type) : btxtlean;

Teil 3: L isten
N achdem  w ir uns in  den  
beiden  ersten Folgen von  
A lgorithm en & D atenstruk­
turen m it zw ei Strukturen  
zur D atenanordnung
(Stacks und Q ueues) b e­
schäftigt haben , m öchte ich  
heute m it der D atenverar­
beitung beginnen .

G eplant sin d  h ier in sg e­
sam t drei U nterkapitel, in  
d en en  ich m ich von  den  
heute b eh an delten  Listen 
über a llgem ein e Binär-Bäu- 
m e zu den  AVI.-Bäumen 
Vorarbeiten w erde.

M o tiv a tio n
Da die D atenerfassungund Ver 
arbeitung unbestritten eine der 
Hauptaufgaben des Computers 
ist, stellt sich die Gretchcnfra 
ge:

Wie so llen  Daten erfaßt und  
verarbeitet w erden  ?

Dazu gibt es, wie sich aus der 
Einleitung ersehen läßt, viele 
Ansätze, die aber im mer zwei 
Gemeinsamkeiten haben:

1. Zunächst wird für alle die 
scn Problemlösungen eine 
Struktur vereinbart (Liste. 
B aum ....).

2. Nach der Festlegung der 
Struktur müssen hier Daten 
in einer gewissen Abfolge 
eingeordnet werden, w o 
für ein Kriterium (Schlus 
sei) gefunden w erden muß.

S c h lü sse l
Mit diesen Schlüsseln m öchte 
ich mich zunächst etwas näher 
befassen.
Die einzige Forderung an 
Schlüssel ist, anordenbar zu 
sein, das heißt, daß c ine< oder 
< — -  Relation, mittels der eine 
Einordnung in die Struktur er 
folgen kann, existieren muß.

ln PASCAL trifft dies auf alle 
einfachen Datentypen in Zu 
sam m enhang mit der 'norm a 
len' <bzw. < — -  Relation zu;

-  integer, real, char
-  string (soweit vorhanden)
-  fxxilean (obw ohl das etwas 

arm w irk t: FALSE<TRUE)
-  sämtliche Aufzählungs und 

Unterbereichstypen

Natürlich ist es auch möglich, 
sich selbst auf anderen Daten­
typen eine Relation zu definie 
ren.

FUNCTION laenge (v : vektor­
type) : real;
VAR i : integer; 
help ; real;
BEG1N ( laenge) 
help:—0;
FORi:—lT O d im D O  
help:-help+v[i]‘v[i]; 
laenge:—sqrt(help);
END: 1 laenge)

BEGIN ( rclation) 
relation:—laenge(vl)<—laen
ge(v2);
END; ( relation)

i Nichtmathematiker sollte die 
•.cs Beispiel nicht abschreckcn, 
cs ist für die weitere Betrach 
lung von keinerlei Bedeu
lung.)

A n g e o r d n e te  L isten
Uisgerüstet mit diesem Schlüs­
selbegriff kann man nun die 
\nfordcrungen an unsere Liste 
wie folgt definieren:

-  Zunächst zerfallen sämtliche 
zu erfassenden Daten in einen 
Schlüssel (key) und  in restli 
ehe Daten (data). (Beispiel : 
Adressen zerfallen in Nachna 
men (key) und Restadressen 
(data)).

-  Gemäß diesem Schlüssel 
wird ein Datensatz (key & da 
ta) so in die Liste eingeordnet, 
daß sämtliche Datensätze der 
Vorgänger <— dem  neuen Da 
tensatz sind, und umgekehrt 
sämtliche Nachfolger >— dem  
Datensatz sind.

-  Um diese Struktur zu erhal 
ten, w erden folgende Opera­
tionen benötigt:

1. create : Zum Initialisieren ei­
ner Liste.

2 insert Zum Einfügen eines 
Elementes in eine bestehende 
Liste.
3 delete : Zum Löschen eines 
durch einen Schlüssel bezeich- 
neten Elementes.

Weiterhin m uß man Daten na 
türlich wiederfmden können, 
dazu die beiden Operatoren 
paare:

4a fin d -first : Liefert das erste 
Listenelement mit bezeichnen 
dem  Schlüssel.

4b. find-next Liefert das je­
weils nächste Element.

5a first: Liefert das generell er­
ste Listenelement.

5b. next : Liefert das jeweils 
nächste Element.

Und last but not least': Was 
nutzt uns das Ganze, w enn wir 
es nicht speichern k ö n n en ? :

6 save : Speichert eine kom 
plette Liste.

7. load : Lädt eine komplette 
Liste.

Z e ig e rc h a r a k te r
Wie schon zweimal werde ich

auch hier zur Realisierung wie 
der die dynam ische Speicher­
verw altung bem ühen. Be­
trachten Sie hierzu bitte Listing 
3a:
Ein Listenelement (list-ele- 
m ent) besteht nun, wie man 
sieht, zunächst aus einem 
Schlüssel (key von key-ty- 
pe) und Restdaten (data von 
data-type).

key-type und data-type
sind nun, unter Beachtung der 
im Punkt Schlüssel genannten 
Einschränkungen, frei wähl 
bar.
Der Einfachheit halber habe 
ich beide zu Integer gewählt.

Der dritte Bestandteil eines Li 
stenelem entes ist nun ein Zei­
ger auf das nachfolgende Li 
stenelem ent. Die etwas verwir­
rende TVpbezeichnung list für 
den Listennachfolger liegt dar 
in begründet, daß der Listen 
köpf, also der Zeiger, der den 
Anfang der Liste markiert (und

somit synonym für die kom 
plette Liste steht). ebenfalls nur 
ein Zeiger auf U st-elem ent 
ist.

Als letztes benötige ich n<x:h ei­
nen Typ für den Datentransfer 
zwischen der Liste und der Da 
tei, in der die Daten zu spei 
ehern sind (f ile -ty p e ). Da 
man mit dem  Zeiger in der Da 
tei nichts anfangen kann, be 
steht dieser Dateidatentyp nur 
aus k ey -ty p e  und data-type.

Mit diesen Datentypen realisie­
ren sich nun unsere neun Ope 
rationen (Listing 3b) folgen 
derm aßen:

1. cr ea te  (X )
Hier ist nichts weiter zu tun, als 
die Liste zu nil zu initialisieren.

2 . in s e r t (n e w -k e y ,-  
n e w - d a ta ,x )
Das Einfügen in eine Liste ge­
staltet sich in drei Schritten:
-  Erzeugung des nötigen 

Speichers (new).
-  Initialisierung des neuen 

Elementes (key, data).
-  Das Einhängen in die Liste, 

was den kompliziertesten 
der drei Vorgänge darstellt.

Hier sind drei Fälle zu unter 
scheiden (Abb. 3a):

Zunächst besteht die Möglich 
keit. daß die Liste noch leer ist 
(x—nil). ln diesem Fall ist das 
einzufügende Element seihst 
die Liste und der Nachfolger 
dieses Elementes wird zu nil. 
Bei nicht leeren Listen (eise 
Zweig) ist nun wieder die Un 
terscheidung zu treffen, ob am 
Anfang der Liste eingefügt wer­
den soll oder im Inneren (1F 
key<—x.key THEN).

Am Anfang einzufugen ist nun 
wieder der einfache Fall. Der 
Nachfolger des neuen Elemen 
tes (next) ist dann die Liste, 
die dann mit dem neuen Eie 
ment (x:—new -eletnent) be 
ginnt.

Im anderen Fall ist die Liste zu 
durchlaufen. Dazu wird ein 
Hilfszeiger (work-ptr) be­
nutzt. der zunächst auf x zeigt. 
Die Liste wird solange durch 
lau fen. bis ent w eder das Listen 
ende erreicht ist oder ein pas­
sender Schlüssel gefunden

m n n u m  Je: C iefütee in  eine L is te  (  H s a r tx e r .w e .v  >

1. Elnfliten 1« ein» leere Liste:

«ix.
- • Dit«

Z. Einfügen an Unfein einer Liste

3 1  • H S M i '

I. Einfügen ln Inneren einer Liste

D a ta D a ta
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G SCANNER
U nser neuer S /W -S canner zum  p ro ­
blem losen D igitalisieren von B ildern 
aller A rt.
Die hier gezeigten Bilder sind m it dem  
G  S C A N N E R  gescannt w orden . W ir 
verw enden ausschließlich hochw ertige 
H P -D ioden  (H ew lett P ackard ) als Re­
flexgeber. Die D iode w ird einfach  a u f  
dem  D ru ck k o p f Ihres M atrixdruckers 
befestigt. H ierfü r ist jeder M atrix ­
drucker geeignet und  kann  per S oftw are 
angepaßt w erden.

Die V orlage w ird in den D rucker einge­
spann t und  erscheint w ährend  des D igi­
ta lisierungsvorganges a u f  dem  Bild­
schirm .
D er G  S C A N N E R  erfo rd e rt keinerlei 
L ö ta rbe iten , sondern  w ird e infach  in 
den RO M  P o rt des A TA R I gesteckt.

stellt und  einfaches N achbearbeiten  er­
m öglicht.
Der G  S C A N N E R  ist voll kom patibel 
zu STA D . Die S cannop tion  im P ro ­
gram m  kann  dam it endlich voll genutzt 
w erden.
Z ubehö r: N E C  P 6  P apierha lte rung  

fü r  D iode: DM  35 ,—

DM 298,—

Die erre ichbare  A uflösung  be träg t volle 
200 D P I.
M itgeliefert w ird S oftw are  zum  S can­
nen , die D E G A S  und  N orm alb ilder er­ Original G SCANN’t

TV MODULATOREN
U nsere M odu la to ren  erm öglichen endlich den A nsch luß  Ih ­
res ST an  jeden Fernseher. Dieser w ird dabei als F arb m o n i­
to r benutzt.
A uf F arb fernsehern  w erden n icht nu r alle F arben  des ST 
dargestellt, sondern  auch säm tliche M isch töne, die der ST 
erzeugen kann .
A uch der S ound kom m t n icht zu kurz. W ahlw eise kann  der 
T V -L autsprecher oder eine S tereoanlage zur T onausgabe 
benutzt w erden. D abei ist se lbstverständlich  ein E x tra-A n- 
schluß fü r S tereoanlagen eingebaut.
Das heißt: bestes Bild und  bester T on  an  jedem  Fernseher. 
Die M odula to ren  w erden ansch lußfertig  m it separatem  
Netzteil geliefert und  können  problem los an  alle Fernseher 
und alle STs angeschlossen w erden.

W ir liefern 3 V ersionen. T yp  A  ha t einen zusätzlichen M o­
n ito rum schalte r, so daß  Sie o hne  Steckerw echsel zwischen 
TV (Farbe) und  dem  O rig ina l-M onochrom m onito r um ­
schalten  können .
Typ B w ird o hne  U m schalter geliefert.
Typ C  ist ein FB A S W andler, m it dem  sich Fernseher und 
V ideorecorder m it V ideo (AV ) E ingang  oder FBAS M oni- 
to re  anschließen lassen. O hne M onito rum schalter und  A n­
tennensignal.

Typ A mit Monitorumschalter: DM 249,—
Typ B ohne Monitorumschalter: DM 239,—
Typ C FBAS Wandler: DM 169,—

RAM Erweiterungen
U m sere R A M  Erw eiterungen stellen ein 
völliges N ovum  a u f  dem  E rw eiterungs­
bereich dar.
1. Sie w erden ohne L ö tarbeiten  einge­
b au t, es sind w eder U m lö tungen  von 
L eiterbahnen noch irgendw elche T rei­
berp rogram m e erfo rderlich . Lassen Sie 
sich keinen Bären au fb inden : G esteckte 
E rw eiterungen sind für jed erm an n  p ro ­
blem los einzubauen  und m indestens so 
zuverlässig wie gelötete.

Nur eine Erweiterung 
Für 1, 2 oder 4M B

2. U nsere E rw eiterungsp latine w ird u n ­
best ückt geliefert. Sie läß t sich -  je  nach 
B edarf und  G eldbeutel -  m it 256 KBit 
oder M Bit C hips bestücken und  erw ei­
tert so den R A M -Bereich um  512KB, 
2M B  od er 4M B . A u f diese A rt kann 
m an zunächst um  512KB erw eitern, 
später p rob lem los a u f  4M B . Alles m it 
einer P latine.
A ktuelle  Preise von 256 KBit und 
1M Bit a u f  A nfrage .

Platine für 520, 520 + ,  
260, 520 STM DM 249,— 

Platine für 1040 STF DM 249,—

NEU: GPD GröBle Public Domain Sammlung Deutschlands 
280 Disketten mit rollen 408 KB: Uber 5000 Programme 

Alle Neuheiten aus USA und GB PD-I.iste gegen DM 2,—
Nur bei uns: Disk-Zeit, die aktuelle Rückporto und
ST-l)iskelten/eilung als PD_________________________ Adressaufklehcr

j a  T E L E F O N IS C H E  x
J A  T l f t  B E ST EL L U N G E N

I r f l l M  0 2 3 2 5 /6 0 3 9 7  A
Siem ensstraße 16 • 4630 Bochum  1
Schweiz: Österreich
Senn Computer AG Computershop Rittner
Langstraße 31 • CH-8021 Zürich Hauptstr. 34 • A-7000 Eisenstadt
NEU: G DATA BENELUX • Postbus 70 • NL-2000 AB Haarlem Tel. 023/3213 31
Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen.

B itte senden  Sie m ir:

zzgl. D M  5 ,— V e rsan d k o sten  
□  per N a c h n a h m e  □  V errechnungsscheck  liegt bei

N am e

StraO e

O rt
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wurde. Wichtig hierbei ist. daß 
man vorausschauend abprüft, 
also im mer den Schlüssel des 
Nachfolgers (work.next.- 
key) betrachtet.

Um diese Notwendigkeit ein 
Zusehen, betrachten Sie bitte 
den dritten Fall der Abbildung
3a.

Wie Sie sehen, müssen zum 
Eintugen eines Elementes in ei 
ne Liste
sow ohl der Zeiger work-ptr.- 
next als auch der next-Zeiger 
des neuen Elementes umge 
setzt werden. W ürde die Liste 
nicht vorausschaucnd durch 
laufen, könnte man w ork- 
ptr.next nicht m ehr Umset­
zern weil m an damit schon 
beim nächsten Element angc 
langt wäre.

Wenn bis zum Ende der Liste 
noch nicht eingefiigt w urde (1F 
NOT fertig), ist das neue Eie 
ment das letzte Listenelement, 
und die Zeiger müssen entspre 
chend umgesetzt werden

3 . d e le t e (k e y ,x )
Bei der Löschoperation dele- 
le(key,x) müssen zwei Fälle 
unterschieden werden:

Beim Löschen am Anfang der 
Liste m uß durch Umsetzen des 
Listenzeigers auf seinen Nach­
folger das erste Element her­
ausgenom m en werden.

Beim Löschen inncrhalbder Li 
ste ergibt sich nun wieder, wie 
schon bei insert, die Notwen 
digkeit, die Liste voraus 
schauend zu durchlaufen Des 
wegen hat die hierzu notw en 
dige Konstruktion (WHILE ... 
DO) eine gewisse Ähnlichkeit 
mit der bei insert. (Sie unter 
scheiden sich nur in den Zei­
gerumsetzungen.)

Da bei delete die Möglichkeit 
besteht, daß Herausnahmevor 
gang fehlschlägt (kein Element 
mit Schlüssel key), m uß des 
sen Erfolg oder Mißerfolg dem 
aufrufendem Programm mit 
geteilt werden. Aus diesem 
Grund ist delete eine Funktion 
mit Ergebnisparameter boo 
lean.

Ein weiteres Problem von de­
lete besteht darin, daß bei den 
bisherigen Definitionen da­

von ausgegangen wurde, daß 
auch doppelte Schlüsselbele 
gungen. also beispielsweise 
zweimal der Schlüssel >1<, 
möglich sind.

Da bei delete  aber nur der je­
weils erste Eintrag mit Schlüs 
sei k ey  gelöscht wird, ist es er 
forderlich, durch wiederhol 
ten Aufruf von delete  sämtli 
che Einträge zu entfernen, 
w enn dies erw ünscht ist.

Die erforderliche PROCEDURE 
ist im Modul selbst nicht for­
muliert, könnte aber folgen 
derm aßen aussehen:

PROCEDURE delete-keys( 
key : key-type;
VAR X  : list);
BEGIN (dele te-keys)
WHILE delete(key.x) D O ; 
END: | dclete-keys j

4. f in d - f ir s t (x ,k e y ,-  
d a ta )  u n d  f in d -  
n e x t (k e y ,d a ta )
Um nun Informationen aus ei­
ner Liste x zu bekom m en .m uß 
es möglich sein, in dieser Liste 
nach bestim mten Schlüsseln 
zu suchen.

Diese Aufgabe kom m t dem  
Eunktionspaar find - f ir s t  und 
fin d -n e x t zu.

Seine Arbeitsweise hat man 
sich so vorzustellcn. daß die 
Funktion fin d -first den er 
sten Datensatz der Liste mit 
Schlüssel key liefen und f in d -  
n ex t nacheinander sämtliche 
weiteren Datensätze berech 
net.

Benutzt w ird hierzu eine Hilfe 
funktion find  und eine globale 
Variable ak t-fin d .

find  hat nun die Aufgabe, die

Liste ab der Position a k t- f in d  
zu durchsuchen. Dazu w-ird die 
Liste mit dem  Arbeitszeiger 
ak t-fin d d u rch lau fen  (WHILE 
...), bis das Ende erreicht ist 
oder ein key entsprechender 
Datensatz gefunden wurde.

Bei fin d -fir st ist zu beachten, 
daß vor dem  Aufruf von find  
der Zeiger a k t-fin d  mit dem 
Listenkopf initialisiert wird.

fin d -n e x t schließlich be

gnügt sich mit dem  Aufruf von 
find.

Bei beiden Funktionen Ist zu 
beachten, daß der Funktions 
wert jeweils die Gültigkeit des 
Datensatzes angibt.

Dies bedeutet, beide Funktio­
nen liefern einen gültigen 
Wen, w enn der Funktionsau 
fruf true ergibt, sonst einen un 
definierten Wen

5 . f ir s t(x ,k e y ,d a ta )  
u n d  n e x t (k e y ,d a ta )
Bei diesen beiden Funktionen 
handelt es sich um eine abge 
magerte Variante der vorheri 
gen Funktionen.

Es w ird nicht nach einem be 
stim mten Schlüssel gesucht, 
sondern das jeweils nächste Li 
stenelement einer Liste x 
kom plett (Schlüssel & Rcstda 
ten) ausgegeben.

Dazu wird ebenfalls w ieder ei­
ne globale Variable akt-Hst 
benötigt, die die bis jetzt er 
reichte Stelle in der Liste x mar 
kiert. Die Arbeitsweise ist klar:

Bei first wird zunächst ein  
Check auf eine gefüllte Liste 
durchgefuhrt (gefunden
x O n il) .  Liegt diese vor (IF ... 
THEN), kann man die Rückga 
bewerte belegen (key, data). 
Der Zeiger akt-list bekom m t 
dabei den Wert von x, da ja ge 
radc das erste Element unter 
sucht wurde. Der FUNCTION 
first m uß nun nur noch der 
Rückgabeparameter gefun­
den mitgcteilt werden.

n ex t schließlich funktioniert 
völlig analog, nur daß man 
hier nicht die Liste, die beim 
Zeiger x  beginnt, betrachtet, 
sondern die Liste, die beim Zei­
ger a k t-lis t beginnt, also die 
Restliste.

Die Problematik dieser beiden 
Funktionen, wie schon der 
Funktionen unter 4, ist die Tat 
sache, daß globale Variablen 
benutzt werden. Wenn man 
nun, wie ich, die FUNCTIO 
Nen/PROCEDUREn als Header 
File vereinbart (siehe auch Tc 
stumgebung, Listing 3c), ist es, 
wegen der etwas restriktiven 
PASCALSyntax, erforderlich, 
das Modul der Listenoperatio 
nen (Listing 3b) zuerst zu be­
nennen.

Begründung : In PASCAL dür 
fen Variablen und Funktions-/ 
Procedure Deklarationen 
nicht gemischt w erden (an 
ders als z.B. in C).

6. s a v e (x ,f i le n a m e )
Da die Bedeutung dieses Be­
fehls wohl klar sein dürfte, 
kom m e ich gleich zur Pro 
grammierung:

Was Sie hier sehen, ist eine ty 
pische A nwendung der beiden 
vorhergehenden Funktionen

first und next.

Nach der schreibenden Off 
nung der durch filenam e be 
zeichneten Datei w erden zu­
nächst mit first, später mit 
next, die Schlüssel und die 
Restdatendefinitionen in den 
Dateipuffer t geschrieben und 
später mit put(t) in die Datei 
filename selbst befördert.

7 .  I o a d ( x , f i l e n a m e )

Auch beim Laden von Listen 
kann man eine Anwendung 
von zwei anderen Listenopera 
tionen wiederfinden, nämlich 
die Anwendung von crea- 
te(X) und inse rt( key,da­
ta,x).

Ähnlich w ie bei save wird 
hier zunächst die Datei mit Na 
men filenam e eröffnet, dies 
mal allerdings mit lesendem 
Zugriff.

Nach der Initialisierung der zu 
ladenden Liste (create(x)) er 
folgt deren Aufbau mittels tn- 
sert(key,data,x).

Dazu wird die Pufferinforma­
tion der Datei (key & data) in 
die Liste x eingefügt.

Testumgebung
Nachdem ich oben, wie ich 
hoffe in ausreichendem Um­
fang. auf die Programmierung 
von Listen eingegangen hin. 
m öchte ich nun aufdie Anwen 
dung der Listenoperationen zu 
sprechen kommen.

Dazu habe ich eine kleine Test 
Umgebung für die Module ge 
schrieben (Listing 3c).

Hier wird eine Liste mit den 
oben beschriebenen Operatio 
nen verwaltet, das heißt, es ist 
möglich eine Liste au f und ab­
zubauen, sie nach bestimmten 
Kriterien zu durchsuchen, sie 
zu speichern und wieder zu la 
den.

Bei der Programmierung ist zu 
nächst der Deklarationsteil in 
teressant. Man sieht als erstes 
den Aufruf der Typvercinba 
rungen durch $1.

Die Variablenvereinbarung 
beinhaltet hauptsächlich die 
Deklaration der Liste (x  : list;) 
sowie die Deklaration zweier 
Hilfevariablcn schluessel und 
daten.

Mit der Variablen frage wird 
die Benutzereingabe vorge 
nom m en, und in str kann ein 
Dateiname eingelesen wer 
den.

Auf die Variablendekiaration 
erfolgt sofort (siehe auch An 
merkung unter 5.) der Aufruf 
des Moduls list.pas (Dieses ent 
hält unsere Listenoperationen 
und die beiden globalen Varia 
b ien ).

Im Anweisungsteil erfolgt nun

»öäiHvni Jt: Leschen eines 11 s  reue iment es t  )

1. Löschen an Anfang Oer liste

I
H s E M S ~
2. Löschen innerhalb der Liste

l
H { f  ■ - -ffl-*
1. Löschen Oes letiten Clenentes

l
,  , S  . fQ ,1«»» L | , t
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nichts Erstaunliches mehr.

Nach der Initialisierung unse­
rer Schlange x mit create wird 
eine REPEAT Schleife zwecks 
W iederholung des Benutzer 
dialogcs betreten.

Nach der Ausgabe eines Kom 
m andom enüs und der Wahl ei­
ner entsprechenden Funktion 
erfolgt die Abarbeitung der 
Funktion ganz im Sinne der 
oben definierten Listenopera 
tionen.

Bemerkenswert ist hier viel­
leicht noch dasZusam m enw ir 
ken von first und next bzw. 
find-first und 2 find-next bei 
dem  Auflisten sämtlicher Eie 
m ente einer Liste bzw. dem 
Auflisten sämtlicher Elemente 
mit gleichem Schlüssel (Menü 
punkte <3>und <4>).

Listing 3 b

1 :

6 :

7:

9 
10 ■
1 1 :
12 :
13:
14
15:
16:
17:
18:
19:
28:
2 1 :
2 2 :
23:
24:
25:
26:
27:
26:

( listing 3a)

Oieses Modul stellt die Typen fuer den Datentyp LIST zur 
Verfuegung

Reservierte Uoerter : list, key.type. data.type. 
Ilst.element. file.type

programmiert
von
mit

)

list '

key.type

data_type

• Mai 87
: Dirk Brockhaus 
! PASCAL* (CCD)

* Mist.element;

* integer:

* Integer;

list.element • RECORD
keg : key-type; 
data i data.type;
r,e«t i list:

ENO:

file.type • RECORD
key : key.type: 
data : data.type: 

ENO:

Listing 3 b

1:
2 :
3:

4:
5:
6 :
7:
8 :
9:

18

1 2 :
13:
14:
15:
16:
17:

18:
19:
78
2 1 :

22:
23:

24:

25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:
34
35:
36:
37:
38:
39:
48:
41:

< L is t in g  3b)

Oieses Modul stellt die Operationen auf dem 
Datentyp LIST zur Verfuegung.

Funktlonalitaet der Operationen:

- create: (I — > LIST
- Insert: key « data « list — > list
- delete: key i list — > (1st x boolean
- find_first : list k key --> data x 

boolean
- find.next i list x key --> data x 

boolean
- first : list — > key x data x boolean
- next : list --> key x data x boolean
- saue : list I string --> file
- load : file x string — > list

uelterhln besitzt das Modul eine lokal be- 
noetigte Operation :

- find : list x key — > data x boolean

Soxle zxei lokale Variablen : akt-list. 
akt_find

Reservierte Uoerter : create, insert, 
delete. fmd_flrst. find_next. 
first, next. find. load. save, akt.list. 
akt.find

programmiert : Mai 87
uon : Olrk Brockhaus
mit : PASCAL* (CCO)

akt.list . 
akt.find i list!

PROCEDURE create (VAR x : list);

BEGIN (create) 
x:>nlli 

ENO: {create}

RROCEOVRE insert ( nex.key : key.type: 
nex.data : data.type:

42
43
44
45
46
47:
48
49
58
51
52
53
54
55
56
57
58
59 
68 
61 
62
63
64
65
66
67
68 
69

78
71
72
73
74
75
76
77
78
79 
88 
81
87
83
84
85
86
87
88
89
96
91
92
93
94
95
96
97
98
99 
188 
lei n 
182
183
184 
18 5 |

186!
187i
188:
189:
118:
111:
112 :
113:
114:
115:
116:
117:
118:
119:
128:
1 2 1 :
1 2 2:
123:
124:
12S:

126
127
178
129
136
131
132
133
134
135
136
137
138
139 
148
141
142
143
144
145
146
147
148
149 
158 
151 
IS?

VAR

VAR Hork_ptr 
nex.e1e 
fertig

: list):

ent : list:
: boolean;

BEGIN { i n s e r t )  
n e x f n e w .e l e m e n t ) ;
UITH nem.element* 00 

BEGIN 
key:*nex_key! 
data;«nex.data;
If i* ml THEN 

BEGIN 
next:•nil: 
x:«nex.element:

ENO
ELSE

IF key<*x* key INEN 
BEGIN 

next:*«i 
i :«nex.element:

ENO 
ELSE 

BEGIN 
xork_ptr:*X; 
fertig:*EALSEi
UNILE l«ork.ptr* nextonil) ANO NOT 

fertig 00 
IF xork_ptr* next* key>key INEN 

BEGIN
next :*>«ork_ptrA . next;
Hork.ptr* next:»neH_element: 
fertlg:*true:

ENO
ELSE

xork-ptr:«xork.ptr * .nextI 
IE NOT fertig INEN 

BEGIN
next:*xork_ptr*.neit; 
xork_ptr* next:«nex.element:

ENO:
ENO:
ENO:

ENO: (Insert)

FUNCTION delete! 
VAR x : list)

keg : key-type; 
boolean;

VAR xork-ptr : list; 
gefunden : boolean:

BEGIN (delete) 
gefunden:«false:
If xOnll THEN 

BEGIN 
IF xA .key«key THEN 

BEGIN
x:*x*.next; 
gefunden:«true:

ENO
ELSE

BEGIN
xork_ptr:«x;
UNILE (xork-ptr* nextonil) ANO NOT 

gefunden 00
IF Hork_ptr* next* key*key THEN

BEGIN
xork_ptr*.next:*xork_ptr*.next*.next i 
gefunden:«true:

ENO
ELSE

xork-ptr:«xorX.ptr*.next i 
ENO;

ENO:
delete:«gefunden:

ENO: (delete)

FUNCTION find! key : key.type:
VAR data : data.type) : boolean:

VAR gefunden : boolean:

BEGIN (find) 
gefunden:*false;
UNILE (akt.findom 1) ANO NOT gefunden 00 

BEGIN
IF akt.find*.key*key THEN 

BEGIN
gefunden:«true; 
data:«akt.find*.data!

ENO;
akt.find:«akt.fInd* nexti 

ENO:
find:«gefunden:

ENO: (find)

FUNCTION find.flrst! x : list: 
key : key.type:

VAR data : data.type) : boolean:

BEGIN (find-first) 
akt.flnd:«x:
find.flrst:«find(key.data):

ENO: (find.flrst)

FUNCTION flnd.nextl key : key.type;
VAR data : data.type) : boolean:

BEGIN (find-next)
find.next:«find(key.data):

ENO; (find_next)
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Listing 3 b 
Fortsetzung

FUNCTION firsti > : list!
VAR key : key.type:
VAR date : data.type) : boolean:

VAR gefunden : boolean:

BEGIN (first)
gefunden:»«<>niI ;
IF gefunden THEN 

BEGIN 
*kt_ltst:*x: 
kcy:*x* key: 
data:*»* data:

END:
first : "gefunden:

ENO: (first)

FUNCTION neittVAR key : key.type:
VAR data : data.typel : boolean:

VAR gefunden : boolean:

8EGIC (next) 
gefunden: »akt_1 ist* nextOni I ;
IF gefunden TMEN 

BEGIN
akt_llst:*akt.list*.ne«t: 
key:=akt.list* key: 
data:*akt.list* data:

ENO:
ne»t:«gefunden:

ENO; (next)

PROCEOURE save I> : list:
filename : string):

VAR t : FILE OF file_type:

BEGIN (saue) 
rexritelt,filename):
If flrsttx.t*.key.t*.data) TMEN 

BEGIN
put ft I:
UHILE next(t* key.t* data) DO 

put(t):
ENO:

END: (saue)

PROCEOURE load (VAR x : list:
filename : string):

VAR t : FILE OF file.type:

BEGIN (load) 
resettt.filename I ; 
create(x):
UHILE NOT eofltl 00 

BEGIN
Insert(t* key.t* data,x): 
get(t):

ENO:
ENO; (load)

34: xritelnl <4> Liste alle Elemente):
35: xritelnl'<5> Speichere Liste ):
36: x n t e l n ( < 6 >  Lade Liste’ I;
37: xritelnl'<8> Beenden ):
38: xriteln;
39: xritel 7 ');
48: read(frage);
41: xriteln:
42: CA5E frage OF
43: T  : BEGIN
44: xritelnl Element elnfuegen D ;
45: xriteCSchluessel 7 ');
46: readlnlschluesselI:
47: xriteCOaten ? '):
48: readln(daten);
49: InsertIschluessel.daten.x):
58: ENO:
51: 2' : BEGIN
52: xritelnCEIement loeschen fl:
53: xriteCSchluessel 7 I:
54: readlnlschluessel):
SS: IF NOT delete(schluessel.x) TMEN
56: xrltelnCNicht gefunden •'):
57: ENO:
58: '3 : BEGIN
59: xritelnlTiste Elemente mit folgendem Schluessel •'):
68: xriteCSchluessel 7 ):
61: readlnlschluessel):
62: IF find.firstlx.schluessel.daten) TMEN
63: BEGIN
64: xritelnCDaten : .daten):
65: UHILE find.next(schluessel daten) DO
66: xritelnCDaten : .daten);
67: ENO
68: ELSE
69: xritelnCKeine Elemente mit diesem Schluessel IT.
78: ENO:
71: 4' : BEGIN
72: xritelnCLlste aller Elemente )’):
73: IF firstlx.schluessel.daten) THEN
74: BEGIN
75: xritelnCSchluessel : .schluessel. Daten : ‘.daten

):
76: UHILE nextlschluessel.daten) 00
77: xritelnCSchluessel : .schluessel.' Daten :

daten):
78: END
79: ELSE
88: xritelnCleere Liste ):
81: ENO:
82: '5‘ : BEGIN
83: xritelnCSpeicherung der Liste !');
84: xriteCOateiname 7 I:
85: readlnlstr);
86: savelx.str);
87: ENO:
88: '6* : BEGIN
89: xritelnl'Laden einer Oatei l ‘ ) i
98: xriteCOateiname 7 T i
91: readlnlstr);
92: loadlx.str):
93: ENO:
94: END:
95: UNTIL frage* 8':
96: END.

Listing 3 <

1:
2:
3:
4:

7:
8:
9:

18:
11:
1 2 :
13:
14:
15:
1 6 :
17:
18:
19:
28:
21:
2 2 :
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
38:
31:
32:
33:

{ Listing 3c)

Testumgebung zu den LIST-Modulen
Es Hird eine Liste verwaltet. in der eingefuegt und ge- 

loescht werden
kenn. Weiterhin ist eine Komplettausgabe moeglich. sowie 

die Ausgabe
von Oaten zu bestimmten Schluesseln. Oie Liste kann auch 

auf Oiskette 
abgelegt und spaeter Nieder eingeladen werden

programmiert : Hai 87 
von : Oirk Brockhaus
mit : PASCAL* (CCO)

PROGRAM teste.listen_operatIonen (input.output);

TYPE <SI list.typ pas)

VAR i : list:
schluessel : key_type; 
daten : data.type: 
frage : char: 
str : string:

($1 list pas)

BEGIN
writelnf Testumgebung zum Modul LIST:):
writeln;
crcateU):
REPEAT

writelnt <1> Fuege Element ein): 
writeln('<2> Loesche Element ): 
NTiteln('<3> Finde bestimmte Elemente );

Vorausschau
Nach dem  glücklichen Ab 
Schluß der Listen werde ich 
mich in der nächsten Folge von 
Algorithmen & Datenstruktu 
ren auf Binär Bäume stürzen 
Sie stellen eine weitere Struk 
tur zur Datenverarbeitung dar 
und sind in gewissem Sinne 
optim aler als Listen, w enn 
man ihre Eintuge undSuchzei 
ten vergleicht.

Doch dazu später mehr.

Für heute möchte ich mich bei 
Ihnen für Ihr Interesse bedan 
ken und erwarte unser Wieder 
sehen im nächsten Monat.

(SiK)
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PADERCOMP -  Walter Ladz
Erzbergerstraße 27 • 4790 Paderborn • Tel. 0 52 51 -3 63 96

Floppystationen
PADERCOMP FL 1
3 , 5 ' ,  1 M B ,  e in g e b .  N e tz te i l ,  N E C - L a u fw e r k ,  A b m e s s u n g e n  

2 4 0  *  10 5  *  4 0  m m , a n s c h lu ß fe r t ig ,  g r a u e s  M e ta l lg e h ä u s e ,  O A O  A A  
T e s tb e r ic h t  A T A R I - M a g o z in  2 /8 7 ,  S e ite  7 0 .........................  O  jt  O  •  W  W

PADERCOMP FL 2
D o p p e l la u fw e r k  ü b e r e in a n d e r ,  s o n s t w ie  FL 1 . W  w O  •  V W

PADERCOMP FL 3 ftn
Z w e it la u fw e r k  f ü r  A m ig o  J * t Ö * U U

NEC FD 1036 A OOC A rt
3.5". 1 MB. 32 mm Bauhöhe. 5V. 12V i Z d a U U

NEC FD 1037 A o o c  n n
3.5". 1 MB. 25.4 mm Bauhöhe. 5V L C d . U U

I n d u s t r i e - F l o p p y s t e c k e r  7.90
ST-Kabel a n  S h u g a r t -B u s  3 , 5 ' .............................................  29.90
Monitorstecker 6.90

Drucker
S T A R  N L  1 0  in c l.  In te r fo c e ,  d e u ts c h e s  H a n d b u c h  . . 575.- 
N E C  P 6  2 4  N a d e ln ,  2 1 6  Z / s ,  D IN  A 4  1148.-
N E C P 7  2 4  N a d e ln ,  2 1 6  Z / s ,  D IN  A 3  . 1498.-
N E C  P 2 2 0 0  24 Nadeln, P6kompatibel 998.-
Seikosha S L - 8 0 A I  24 Nadeln. 135 Z/s. DIN A4 848.- 
E P S O N  L Q - 8 5 0  24 Nadeln. 264 Z/s. DIN A4 1398.-

Zubehör
FL-l -Adapter zum Anschluß von 2 FL-l 4 9 . 0 0
Multimatic Cut Sheet Feeder für P6 . . 5 9 8 . 0 0
Dataphon S 21 d-2 300 Baud, FTZ-Nr. 2 3 8 . 0 0
Dataphon S 21 /23 300 bzw. 1200/75 Baud, b tx 3 1 9 . 0 0
Disk Box SS-50 für 50 Stück 3.5'-Disketten . . . 1 9 . 9 0
Media Box 1 für 150 Stück 3,5'-Disketten . . . .  3 4 . 9 0
Druckerkabel ST 3 4 . 9 0
Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar 2 5 . 0 0  

Monitor-Stecker für a ta r i s t  6 . 9 0
Preisliste ...............................   kostenlos

6

Monitore
EIZO Flexscan 8060 S alle Auflösungen,
kein Nachjustieren, 820*620 Punkte, 0,28 dot pitch 

NEC Multisync alle drei Auflösungen . . . . 

Mitsubishi Freescan Modell 1471 . . .

Kabel EIZO/NEC an ATARI S T .................

Monitor-Umschaltbox

1 5 4 8 . -
1 3 9 8 .
1 5 9 8 . -

7 5 . -
4 7 .-

Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-Mailbox Tel. 052  52-3413 (300 Bd., 8N1)
B e s te llu n g e n  p e r  N a c h n a h m e  o b  3 0  D M ,  A u s la n d s l ie fe ru n g e n  n u r  g e g e n  V o rk a s s e . E in g e tra g e n e s  W a re n z e ic h e n :  A TA R I ST. D ie  P re is e  k ö n n e n  g ü n s t ig e r  l ie g e n . R u fe n  S ie  a n !

H ä n d l e r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t !



PHILGERMA IHR SPEZIALIST FÜR 
A M I G A  COMPUTERSPRACHEN

A T A R I  S T
LATTICE C ( M e ta c o m c o )  -  N e u e s te  V e rs io n  3 .0 4  d e s  
b e w ä h r te n  S ta n d a r d - C o m p i le r s  d e r  IB M -W e lt  V o l le r  
K e rn ig h a m /R itc h ie -S ta n d a rd .  F lo a t in g -P o in t -A r ith m e t ik  
m it  1 6  S te l le n  G e n a u ig k e i t .  N a tü r l ic h  d ie  V D I /A E S  
F u n k t io n e n ,  e in  s e h r  g u te r  R e s o u r c e - C o n s t r u c t io n -  
E d ito r . U t i l i t ie s  ( S y m b o lis c h e r  D e b u g g e r ,  M A K E . S h e ll.  
D is a s s e m b .)  u n d  ü b e r  3 2 0  U N IX - ä h n l ic h e  R o u t in e n .  
D ie s e s  E n tw ic k lu n g s p a k e t  w ir d  m it  6 0 0  S e ite n  s ta r ­
k e m  d e u ts c h e n  H a n d b u c h  g e l ie fe r t  D M  2 9 8 .0 0

N E U  MCC PASCAL2 ( M e ta c o m c o )  -  P a s c a l C o m ­
p i le r  IS O  7 1 8 5  S ta n d a r d  S c h n e l le r  1 -P a s s  C o m p i­
ler. 6 4 -B it IE E E  F lie ß p u n k ta r i th m e t ik .  N a tü r l ic h  d ie  
V D I /A E S  F u n k t io n e n ,  e in  s e h r  g u te s  R e s o u rc e -C o n -  
s t r u c t io n -E d ito r .  U t i l i t ie s  ( S y m b o l is c h e r  D e b u g g e r ,  
M A K E . S h e ll .  D is a s s e m b . )  M C C  P a s c a l2  P r o g r a m m e  
k ö n n e n  m it  a n d e r e n  S p r a c h e n  g e l in k t  w e rd e n  
D e u ts c h e s  H a n d b u c h  6 0 0  S e ite n  D M  2 4 8 .0 0

MCC ASSEMBLER (M e ta c o m c o )  -  P ro fe s s io n e l le r  
M a k ro  A s s e m b le r ,  d e r  d e n  v o l le n  M o to r o la  6 8 0 0 0  In ­
s t r u k t io n  S e t  u n te r s tü tz t .  M it  E d ito r , L in k e r  u n d  T O S -  
L ib ra r ie s ,  A E  S . V D I.  A u s fü h r l ic h e  F e h le r m e ld u n g e n  
D e u ts c h e s  H a n d b u c h  D M  1 6 8 .0 0

CAMBRIDGE LISP ( M e ta c o m c o )  -  In te r p r e te r  u n d  
C o m p i le r  m it  d e m  S p r a c h u m fa n g .  d e n  m a n  v o n  G ro ß ­
re c h n e r n  g e w ö h n t  is t.  V o l le  R E A L - A r i th m e t ik  1 6  M B y ­
te  A d r e s s r a u m  H a n d b u c h  3 3 0  S . D M  4 4 8 .0 0

BCPL Interpreter ( M e ta c o m c o )  -  E in e  le is tu n g s fä h i­
g e  S p r a c h e ,  b e s o n d e r s  f ü r  d ie  S y s te m s o f tw a r e e n t ­
w ic k lu n g .  M it  G E M - B ib l io th e k  D M  3 4 8 ,0 0

APL 6 8 0 0 0  Interpreter (M ic r o A P L )  -  E in e  s e h r  
s c h n e l le  V e r s io n  d ie s e r  v o n  IB M - R e c h n e r n  b e k a n n te n  
S p r a c h e .  In fo  a n fo r d e r n  D M  4 4 8 .0 0

MODULA-2 (T D I)  -  D ie s e  u m fa n g r e ic h e  M o d u la  Im ­
p le m e n t ie r u n g  v e r e in ig t  d ie  V o r te i le  v o n  P a s c a l m it  
n e u e n  S p r a c h e le m e n te n .  In te g r ie r te s  P r o g r a m m ie ­
r e n tw ic k lu n g s s y s te m .  C o m p ile r .  E d i to r  D e b u g g e r  u n d  
G E M  E in b in d u n g  V  3  0  D M  2 4 8 ,0 0

M ODULA 2 D e v e lo p e r  z u s ä tz l ic h  d e n  R e s o u rc e -  
C o n s t r u c t io n  E d ito r ,  R A M -D is k .  S p o o le r ,  u n d  u m fa n g ­
r e ic h e r  B ib l io th e k  V  3 .0  D M  3 9 8 ,0 0

MODULA 2 C o m m e r c ia l  z u s ä tz l ic h  a l le  U t i l i t ie s  im  
Q u e l lk o d e  V  3  0  D M  6 9 8 ,0 0

OMIKRON BASIC (O m ik r o n )  -  E in  s e h r  s c h n e l le r  
’ H a lb c o m p i l e r d e r  d ie  s t r u k tu r ie r te  P r o g r a m m ie r u n g  
u n te r s tü tz t .  R e c h e n g e n a u ig .  19  S te l le n  9 9 % - ig  k o m ­
p a t ib e l  z u  M -B a s ic .  k o m p l.  G E M -L ib ra ry .  a l le  A E S /V D I-  
F u n k t io n e n  v e r fü g b a r ,  E x t r a s  w ie  M a s k e n - In p u t ,  S o r t-  
u n d  M a t r iz e n b e fe h le ,  m it  1 8 0 -s e it ig e m  d e u ts c h e n  
H a n d b u c h  D M  1 7 8 .0 0
O MIKRON BASIC C o m p i le r  D M  1 7 8 ,0 0

PRO PASCAL C o m p i le r  D M  3 2 8 .0 0
PRO FO RTRAN77 C o m p i le r  D M  3 2 8 ,0 0
TRUE BASIC I n te r p r e te r  D M  2 4 8 ,0 0
TRUE BASIC R u n t im e  P a c k a g e  D M  2 4 8 ,0 0
TRUE BASIC 3 D - G r a f ik  P a c k e t  D M  1 2 8 .0 0

NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE:
T e r r o r p o d s  D M  6 9 .  - ;  B a r b a r ia n  D M  6 9 ,  -  ; G o ld e n  
P a th  D M  7 9 .  -  ; G a u n t le t  D M  5 9 . -  ; T ra c k e r  D M  6 9 . 
T r a s h h e a p  D M  8 9 . - ;  D iz z y  W iz a r d  D M  8 9 , -  ; G o l 
d r u n n e r  D M  5 9 .  - ;  T h e  G u ild  o f  T h ie v e s  D M  5 9 , -  
R o a d  R u n n e r  D M  5 9 . - ;  P s io n  C H E S S  D M  6 9 . -  
A r k a n o id  D M  3 9 . - ;  P ir a te s  o f  B a r  C o a s t  D M  3 9 . -  
S ta r g l id e r  D M  5 9 . - ;  S u b  B a t t le  D M  6 9 . - ;  P A W N  
D M  6 9 ,  -  ; P r o g r a m m  d e s  L e b e n s  D M  1 9 8 , -  ; S k y p lo t  
D M  1 9 8 . -  ; K a ra te  K id  II D M  6 9 , -  Flight II s c h w a r z /  
w e iß  u .  F a r b m o n ito r  D M  1 1 9 , -  ; Asterix Im M orgen­
land N e u e s  A d v e n tu re  z  n e u e n  A s te n x b a n d  D M  5 9 . - ;  
Lucky Luke Nitroglycerin D M  4 9 . -  Blueberry, Das 
Gespenst D M  5 9 . -  ;

-  A l le  In fo c o m  T e x t - A d v e n tu r e s  v o r r ä t ig  -

S T  PASCAL plus C o m p i le r  D M  2 4 8 .0 0
MARK W ILLIAMS C C o m p i le r  D M  3 4 8 .0 0
MEGAMAX C C o m p i le r  D M  4 4 8 .0 0
GFA BASIC In te r p r e te r  D M  9 8 ,0 0
GFA BASIC C o m p i le r  D M  9 8 ,0 0
GFA BASIC 68881 In te r p r e te r /C o m p  D M  3 4 8 ,0 0
LDW BASIC C o m p i le r  D M  1 5 8 ,0 0

SALIX PROLOG In te r p r e te r  D M  1 9 8 ,0 0
FORTH ST ♦  v o n  D a ta  B e c k e r  D M  2 9 8 .0 0
PROFIMAT ST A s s e m b le r  D a ta  B e c k e r  D M  9 8 ,0 0

W ordPerfext T e x tv e r a r b e itu n g  D M  7 9 0 ,0 0
1st WORD PLUS d e u ts c h  D M  1 9 8 .0 0
1st Word proportional U t i l i t ie  D M  8 8 ,0 0
SIGNUM T e x t-  u n d  G r a f ik - P r o g r a m m  D M  4 2 8 ,0 0
PUBLISHING PARTNER D M  4 9 8 .0 0

ADIMENS D a te n b a n k  d e u ts c h  n e u  D M  1 9 8 ,0 0
ST BASE D a te n b a n k p r o g r a m m  D M  6 9 8 ,0 0
TIM B u c h fü h r u n g s p r o g ra m m  V  1 .1  D M  2 9 8 ,0 0
LOGISTIX T a b e lle n k  , D a te n b  . G r a f ik  D M  3 7 8 ,0 0
K-SPREAD 2 T a b e lle n k a lk u la t io n  D M  2 2 8 ,0 0
K-GRAPH 2 G r a f ik  ♦  S ta t is t ik  D M  1 4 8 ,0 0
K-COMM 2 T e r m in a lp r o g r a m m  V T 1 0 0  D M  1 4 8 ,0 0
dBMAN D a te n b a n k  d e u ts c h  D M  3 9 9 ,0 0
TEMPUS d e r  s c h n e l le  E d ito r  D M  7 9 .0 0
T.L.D.U. th e  la s t  d is k  u t i l i t y  D M  1 4 8 .0 0
CAD-3D b e w e g te  3 D -G ra f ik  D M  2 9 8 .0 0
CADproject C A D - P r o g r a m m    D M  2 9 8 ,0 0
CADproject V o llv e r s io n  m  P lo t te r t r e ib e r  D M  7 9 8 ,0 0

AUSZUG AUS UNSERER HARDWARELISTE:
Q u a l i tä ts d is k e t te n la u fw e r k e  CUMANA  
E m z e lla u fw e r k  3  5  7 2 0 K B  D M  4 9 8 .0 0
D o p p e l la u fw e r k  3 5  2  *  7 2 0 K B  D M  7 9 8 .0 0
E in z e l la u fw e r k  5  1 /4  4 0 /8 0  S p u re n  D M  6 7 8 .0 0
S p e ic h e r e r w e ite r u n g  a u f  2 .5  M B y te  D M  9 9 8 ,0 0
10  D is k e t te n  3 '5  2 D D  1a  Q u a li tä t  D M  2 9 ,0 0

HARDDISK XEBEC A lle  G e r ä te  im  M e ta l lg e h ä u s e  
m . P la tz  f ü r  2  L a u fw e r k e .  8  P a r t i t io n s  m ö g lic h  
H a r d d is k  2 0  M B  k o m p le t t  a u s b a u b a r  D M  1 2 9 8 ,0 0
H a r d d is k  4 0  M B  2 8 m S  k o m p le t t  D M  2 5 9 8 .0 0
H a r d d is k  7 0  M B  2 8 m S  k o m p le t t  D M  3 9 9 8 .0 0
H a r d d is k  4 0  M B  m it  T a p e -S tre a m e r  D M  4 3 9 8 .0 0
K-MAX Transputerboard D M  2 9 9 8 .0 0
Cascade OCCAM T r a n s p u te r -S o f tw a re  D M  5 9 8 ,0 0  
OMEGA F a r b g r a f ik k a r te  1 0 2 4 * 5 1 2  D M  2 6 9 8 ,0 0

PHILGERMA PRÄSENTIERT
B a s i C a I c

Das neue Tabellenkalkula­
tionsprogramm für den ST
-  einfache Bedienung in GEM Um­

gebung ähnlich Lotus 1 - 2 - 3
-  variable Zahl von Zeilen und 

Spalten nach vorhandenem Spei­
cherplatz

-  eine Fülle mathematischer und 
finanz-technischer Funktionen

-  absolute und relative Zelladres­
sierung

-  vielfältige Zellenformate
-  Formeln in normaler Notation 

oder UPN
-  HELP-Funktlonen
-  Verschiedene Output-Möglichkei­

ten

Für nur 78,- DM!

PC-DITTO
Software-MS-DOS-Emulator

der bekannte MS-DOS-Emulator 
aus den USA, eingetroffen in den 

Versionen für s/w und Farbe! 
Hohe Kompatibilität für nur 

1 9 8 ,-  DM

T i B H a a w a i

& &

<0 *  

*

*  „ r » “ ‘

-  Klares Konzept, schnell und anwender­
freundlich.

-  Bis zu vier Zeichnungen simultan bear­
beitbar.

-  96 Zeichen und Textfunktionen, u. a.: 
Lote, Tangenten, Spline und Bezierkur- 
ven, Linien trimmen, verrunden, Rota­
tion, Proportionalschrift

-  sehr schnelle Ausgabe auf Matrixdrucker 
mit 9 oder 24 Nadeln. Plotterausgabe In 
HPGL mit Hidden Line bis DIN A0.

-  Wahlweise Mausbedienung oder nume­
rische Eingaben.

PHILGERMA Gmbh, Barerstraße 32 
8000 München 2, Tel.: 0 89/2812 28

DEMOVERSION OM 10 NORMAL VERSION 0M 29t plottlt»* V0LLVERSI0N 79t

OS-9/68000
von CUMANA auf dem 
ATARI ST implementiert 
mitgeliefert: ROM-Modul 

Compiler: C.Pascal, Basic, 
Assembler: Textverarbeitung. 

Datenbank, Tabellenkalkultion, 
Echtzeltuhr, Handbücher 

insgesamt nur 1 0 9 8 ,-  DM

SUPERCHARGKR
MS-DOS-EMULATOR

volle PC-Kompatibilität durch 
eigenen 8086-Prozessor (8 MHz,

1 MB RAM, Sockel f. 8087-Coproz. 
MS-DOS 3.2, IBM-BIOS-lnterrupts, 

serielle Schnittstelle. Clock: 
m. vielt. Erweiterungsmöglichk. 

Auslieferung ab Januar 
für nur 698, -  DM

Fordern Sie unsere Preisliste an!
Händler bitte Händlerliste anfordern

Tel Bestellungen von 10°° bis 18*° Uhr 
4,80 DM Versandkostenanteil bei Bestellungen 
unter 200. -  DM; Nachnahme 3,20 DM 
Lieferung ins Ausland nur gegen Vorkasse

Testen Sie alle Produkte in unserem Laden!

Achtung neue Adresse!

PHILGERMA 
GmbH & Co. KG 
Barerstr. 32 
8000 München 2 
Tel. 0 89/2812 28 w / îi#
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NEUES VON PROFISOFT
HEIM FIBU-ST:
Fibu für den Privatgebrauch, Vereine, Freiberuf­
ler, voll GEM unterstützt, Bilanz, Statistik, Mehr­
wertsteuerberechnung. bequemes Buchen, 
Kontenplan, intern. Währungsbez., Sortierfunk­
tionen, Druckeranpassung, und. und, und... 
Und das alles zu einem super Preis!

nur 1 2 5 ,- DM

SPORT MANAGER-ST:
Programm zur Auswertung von Sportveran­
staltungen, voll GEM unterstützt, Ergebnis­
listendruck. Auswertung von bis zu 500 Per­
sonen, integrierte Zeit- und Punkteabrechnung, 
Schnittstelle zu Wordplus, Koppelung mit Zeit- 
nehmungsanl.. Ideal für sämtliche Sportarten!

Preis: nur 1 2 5 ,- DM

Beide Programme sind in hoher und mittlerer 
Auflösung lauffähig und voll GEM unterstützt 
Bestellungen:

P R O F I S O F T
Postfach 56 • A-6027 Innsbruck 
INFO GEGEN FREIUMSCHLAG

INSERENTENVERZEICHNIS
A8-Cooputer 53
AB0-Ele k tro n lc 127
A3-Datentechnlk 71
Alphatron 82.147
App 1 le a t Ion-Systems 121
Beers 21
BW8 21
C.A .S.M . 123.125
CCD 11
C0C0-Soft 71
CSF 147
CSH 45
CVTG 15
Copydata 129
OH-Coaputer 43
Daaa 71
Oata-Becker 13 .14 .81
Oela 115
Delo E lek tro n ik 129
Drews 130
Esch 130
FSE 15
G-Data 2 3 .2 5 .2 9 .1 3 5 . 137.145
CE-Soft 15
GFA 2 .3 5 .1 4 8
CTI 127
G a lac tic 53
GengTec 129
G i r t ig 45
Haase 6 6 .9 8
H ei»-V erlag 27 .5 6 .5 7 .1 1 4
Herberg 130
10CE S oft 49
10L 15
In te rfa c e 25
Janus 130
KAR0-S0fT 45
KFC 145
Kieckbusch 139
Klo tze 45
KniB-Soft 15
Knupe 113
Köhler 49
Lam ers 71
Logicom 71
MSN 21
HegaTeam 141
H e rlin 4 .4 4 .9 5
Hiwiko 129
H ult icotnp 21
NEC 67
Ohst 44
Omikron 39
Padercoap 143
Phllgerma 144
Porada 129
P r in t  Technik 66
P ro f is o ft 145
Sender 123
Sexton 98
Stark 29
S ta rs o ft 71
Sybex 41
TK-Co^HJter 130
Towny Software 7
Tornado 88
Trump 45
Vodtsek 25
Vortex 19,21
w a lle r 123
Weeske 111.113
Heide 49
W lttic h 45
Yellow 45
Zaporowsk i 43

Das stärkste Schachprogramm für ATARI ST 
C H E S S  Computer*!
Deep T h o u g h t extended

Leider dürfen wir aus wettbewerbsrechtlichen 
G ründen hier keine Beispielpartien abdrucken. 
Vergleichen Sie also selbst!
Neben seiner enorm en Spielstärke bietet 
CHESS folgende Features: Die Eröffnungsbi­
bliothek ist nachladbar und selbst erw eiterbar, 
au f bis zu 66.000 Züge. Die Bedenkzeit kann be­
liebig gewählt werden, wobei CHESS Ihre Be­
denkzeit voll ausnutzt.
Zugvorschlag, Seitenwechsel und Hängespiel 
sind nur einige der kom fortablen M öglichkei­
ten, die CHESS bietet. Selbstverständlich löst 
CHESS auch Problem schachsituationen mit 
M attsuche, druckt Partien au f  W unsch aus oder 
speichert sie au f  Diskette.
Die Blitzstufe erm öglicht echtes Blitzen. Auch 
Turnierbedingungen können simuliert werden. 
A usführliche deutsche D okum entation.

Die Presse:
ATARI Rundschau N r. 1: » ... bleiben kaum  
noch Wünsche offen.«
ASM 6 /7 /87 : » ... genau das Programm, nach 
dem viele Schachfreunde lange gesucht haben.
•bei 66.000 Eröffnungspositionen

DM 129 —
’ Schachcompuierweltmeisterschaft 1988

M.A.R.S.
Core W ars (Krieg der Kerne, Bericht in ST 
11/87): Die neue Spielidee aus den USA. Für 
Strategen, die von Ballerspielen die Nase voll 
haben!

Selbst program m ierbare Viren käm pfen in Ih ­
rem ST gegeneinander.

G DATA

— grafische Kampfausgabe
— Trace M odus
— integrierter Editor
— voller W eltm eisterschaftsstandard
— ausführliche deutsche Dokum entation

DM 129,-

TKLKFONISCHK
BESTELLUNG EN

0 2 3 2 5 /6 0 8 9 7
Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1
Schweiz: Ö sterreich
Senn C o m p u ie r A G  C o m p u te rsh o p  R iitner
L angsiraße  31 • CH-8021 Z ürich  H a u p is ir. 34 A-7000 Eisenstadl
N E U : G  D ATA B E N E L U X  P o sib u s 70 NL 2000 AB H aarlem  T el. 0 2 3 /  

Alle angegebenen  P reise sind unverb indliche P reisem pfehlungen . 3213 31

Bitte senden Sie mir: Bestell-Coupon

zzgl. DM 5.— Versandkosien 
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt fc

Name

Srraßc
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lesen  Sie unter anderem

Digitale Speicher

Wer kennt sie nicht? Die klei 
nen, elektronischen Tausend 
füßler, die unser Computerle 
ben so bestimmen, sind heut­
zutage in nahezu jedem Gerät 
zu finden. Wir wollen Ihnen ei 
nen kleinen Überblick über 
diese digitalen Speicher geben, 
die nur Einsen und Nullen ken 
nen, und  erklären, was sie alles 
leisten können.

Chessbase -  Schach mal 
anders

ln welcher Disziplin sind die 
bundesdeutsche und die engli 
sehe Nationalmannschaft zu 
Trainingszwecken mit Atari ST 
ausgerüstet? Ganz zu schwei 
gen vom am tierenden Welt 
meister! Was bewegt ältere rus 
sische Emigranten, sich mit 
D ropdown Menüs und Dialog 
boxen auseinanderzusetzen, 
und warum schwärm en kuba 
nische Bohemiens von einer 
Harddisk? Die Antwort heißt 
"ChessBase” und ist eine hoch 
spezialisierte Datenbank für 
Schachpartien, die in Bonn 
entwickelt wurde. Ein Bericht 
folgt in der Februar Ausgabe.

EPROM-Brenner als 
Selbstbauprojekt

Nach dem  Easytizer folgt nun 
das nächste Hardwareprojekt

für den schmalen Geldbeutel. 
Mit dem ’Merlin” Prommer las 
sen sich alle EPROMsder 27 Se­
rie brennen (2716 bis 270 il). 
Wir liefern Ihnen Schaltbild 
und Softwaredokumentation, 
so daß auch Sie z.B. mal schnell 
eine Änderung am TOS ma 
chen können. Es bleiben keine 
Geheimnisse offen.

CRP-Digitalisiertablett

Im Zeitalter der fortgeschritte 
nen CAD und Grafikprogram 
me, darfauch ein Digitalisierta­
blett am ATARI ST nicht fehlen. 
Mit einem  solchen Tablett und 
Griffel lassen sich auf einfache 
Art und Weise, Grafiken erstel 
len. Wir testeten das Produkt 
der Firma CRP. Es wird u.a. von 
Programmen wie Campus 
CAD oder STAD unterstützt.

Neues Pro Fortran 77

Mit seiner neuen Version bringt 
die englische Firma Prospero 
nun endlich ein Fortran 77 her 
aus, das auch die GEM Pro 
gram m ierung voll unterstützt. 
Was es sonst noch an Neuigkei 
ten bei diesem im m er noch 
einzigen Fortran auf dem  ST 
gibt, lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe.

Änderungen Vorbehalten !
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Heeper Str. 1 0 6 -1 0 8 , 4800 Bielefeld 1, 0 5 2 1 /6 1 6 6 3

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST
•  Zentrale Strom versorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker
•  Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken
•  Rechner (Tastatur) kann komplett unter das G ehäuse 

geschoben w erden (Staubschutz)
•  Massives B lechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern

N E U E S  V O N  C S F
•  Speichererweiterungen auf 2 ,5  M B

steckbar für ATARI 520 ST, 520 ST + ,
260 ST, 520 STM 1040 ST
mit schnellen 1 MB RAM 8 4 9 , -  D M

•  Speichererweiterungen auf 1 M B ,
steckbar oder zu Löten
für ATARI 520 ST, 260 ST, 520 STM 1 9 8 , -  D M

-  steckbar
(ohne jegliche Lötarbeiten)

-  läuft auch auf dem 520 STM
-  enorme Zeitersparnis durch 

einfache, bebilderte Einbau­
anleitung

¿If1 M *C 3 h  -®-EOh
I E B f l \ 1 i i wir j i ;m . SHIFTER ( I

ILu—JL
m-. - »' w.H ' ’ l. m  > i, gn- m, II

kein Flimmern nach der Erweiterung
(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 
sensationeller Preis
Bei Bestellungen bitte angeben: □  Speichererweiterung steckbar

□  Speichererweiterung zum Löten

Zu beziehen:
Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 05 21 /6 1 6  63

Bel allen ATARI-Händlern

In der Schweiz:
SENN
Computer AG
Langstr. 31 - CH-8021 Zürich 
Tel. 01-241 73 73

In Österreich:
Institut für Datenverarbeitung
und Organ. Ges.mbH
Rehberger Hauptstr. 95 • A-3503 Krems
Tel. 0 2 7 3 2 -7  05 81 «. Preis« smd unverb empf Verkaufspreise

Fur ATARI ST und AMIGA

hierarchische 
datenbank

erm öglicht d en  h ie ra rch ischen  (S tam m b au m äh n l.) 
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